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kme pariser Zeilschrist gibt die Zukunstsplüne
des kriegsdungrigen französischenl-eneralstabes preis

Selgien als Vurchmarfchland und flngriffsbasis gegen das Neich/ Statt„Sicherung
des Friedens"dinier der Maginot-Linie völkerrechtswidriger Überfall auf Veutschlaiws
Westen/ kinbruch in das Nichrgebiet geplant / Belgische Neutralität soll dinier

Frankreichs„Interesten" zurückstellen
Berlin , 2. Juli.

Der „Völkische Beobachter" und die „Berliner Börsenzeitung" beschäftigensich mit
einem Aussatz der kürzlich in der französischenZeitschrift „Notre Prestige" erschienen
ist. Der Aussatz trägt die Ueberschrist: „Belgien , das unvermeidliche Schlachtfeld" und
hat offenbar einen französischenGeneralstabsoffizier, der „Video" zeichnet, zum Ver¬
fasser. Die Zeitschrift selbst steht dem französischen Generalstab und dem außenpoliti¬
schen Kammerausschuß nahe.

Der Aufsatzder Zeitschrift, aus dem der „VB" die
entscheidenden Stellen nachdruckt, kommt nach historischen
und politischen Untersuchungen, beginnend beim
Schliessen - Plan,  zu dem angeblichen Nachweis,
daß der deutschen Heeresleitung angesichts der Maginot-
Linie gar nichts anderes übrigbleibe, als wiederum
über Belgien zu marschieren, um ihre strategischen Ziele
zu erreichen.

Diese Beweisführung, so sagt der „Völkische Beob¬
achter", braucht der französische Artikelschreiber, um die
eigene französischeInvasion in Selgien
zu rechtfertigen. Der „VB" zitiert aus „Notre Prestige"
dazu wörtlich:

„Der Krieg wird nicht durch die Passivität gemacht.
Bor oder nach der Parade gibt es die Offensive. Die
schnellen motorisierten oder mechanisierten Heeresmassen,
die wir dem freie» Belgien zu Hilfe schicken würden,
um eine gemeinsame Strategie zu ermöglichen, würde
sich nicht darauf beschränken, Schützengräben ausznheben
und den Krieg aus vier Jahre in die Erde zu vergraben.
In den Ebenen von Vrabant würden unsere Panzer¬
wagen, unterstützt durch Infanterie und Artillerie,
gefolgt von motorisiertenDivisionen und mit jener
schnellen Taktik, die unserem Temperament und unseren
Möglichkeiten entspricht, die Deutschen in Unordnung
nach den Grenzen von Westfalenzurückwerfen."

Man sieht, so sagt der „VB" zu dieser Stelle des
Artikels der französischen Zeitschrist, man hat sich in.
Paris schon sehr genaue Vorstellungen über die tak¬
tischen Operationender französischen Truppen in Belgien
gemacht. Ein kleines Bedenken besteht noch: „Es ist
offensichtlich schwierig zu vermuten, daß Frankreich eine
Armee nach Belgien werfen würde, ohne dazu aufge¬
fordert zu sein". ' Aber dieser Skrupel wird sofort wie
folgt widerlegt:

,Mnid wir nicht eines der seltenen Länder der Welt,
die fähig sind, eine solche Geste für ein gemeinsames
Interesse und ohne Hintergedankendurchzuführen?"

Der „VB." zitiert dann ein längeres Stück aus dem
französischenArtikel. Dieses Stück besagt: Innerhalb
zwei Stunden nach Kriegsausbruch stehen die franzö¬
sischen Panzerdivistowen, „die ihren natürlichen Platz in
dem Dreieck Lille — Laon — Reims — Mezieres fin¬
den". auf belgischenBoden, während die französischen

Bombengeschwader von ihren Flugstützpunktenund Hor¬
sten an der Lelgisch-dentschenGrenze zum
flngriff auf das Nuhrgebiet
warten. „Nur die Errichtung unserer Luftstützpunktein
geringer Entfernung der Ruhr", schreibt„Video", „kann
unseren Repressalien eine Bedeutung oder einen Er¬
folg verschaffen.

Der „VB." stellt dazu fest, -ah es sich in Vorstehen¬
dem also nicht um Maßnahmen handelt, die in der Ver¬
teidigung ausgelöst werden, sondernum einen plan-
mähigen vorbereitetenAngriff unter absoluter Nicht¬
achtung der belgischen Neutralität.

„Video" nenne das scharmant eine „Geste für ein
gemeinsamesInteresse und ohne Hintergedanken". Nicht
ein angeblich drohender Einfall der deutschenArmee
sei der Grund des französischen Jnvasionsplanes, son¬
dern das rein militärische Expansionsbe-
dürfnis,  das offenbar in gewissen Kreise« des fran¬
zösischen Generalstaibesbestehe. „Video" halte die Ver¬
längerung der Maginot-Linie um weitere 400 Kilo-
meter von Metz bis Dünkirchenfür „absurd" für eine
erfolgreicheVerteidigung und beschäftigte sich dafür ein¬
gehend mit der Frage, welche militärischenVorteile mit
der Verkürzungder Front etwa in der Linie Arlon —
Viss (an der belgisch-holländischenGrenze) verbunden
wäre.

An der belgisch-deutschen Grenze solle also die verlän¬
gerte Maginot-Linie entstehen.

Der „Völkische Beobachter" fragt in seinen weiteren
Ausführungen, inwieweit der französische Generalstab
bereit und in der Lage sei, sich mit den bedenklichen
Gedankengängender ihm nahestehenden Pariser Zei¬
tungen zu identifizieren. Wenn der französische Verfasser
selbst im Ernst nicht an seine Verdächtigung Deutsch¬
lands glaube, so berechtig« ihn das noch lauge nicht da¬
zu, mit seinen strategischenUntersuchungendie
politische fltmospkiire Mischen allen vetelligten

;u vergiften
Die Reichsregierung  hab« am 13. Oktober1937

der belgischen Regierung «ine feierlicheErklärung mit¬
teilen lassen, in der es wörtlich heiße:

„Die deutsche Regierungstellt fest, dah die Unverletz-
lichkeit und Integrität Belgiens für die Westmächte von

gemeinsamem Interesse sind. Sie bestätigt ihren Ent¬
schluß, diese Unverletzlichkeit und Integrität unter kei¬
nen Umständen zu beeinträchtigen und jederzeit das bel¬
gische Gebiet zu respektieren, ausgenommenselbstver¬
ständlich in dem Falle, daß Belgien in einem bewaff¬
neten Konflikt, in den Deutschland verwickelt ist, bei
einer gegen Deutschland gerichteten militärischen Aktion
mitwirkenwürde."

Wir müssen, so schließt der „VV." für uns in An¬
spruch nehmen, daß man auf allen Seiten dieses deutsche
Wort respektiert. Was für Deutschlandgilt, gilt aber
genau so für die Westmächte, die ihrerseits die Integri¬
tät Belgiens feierlich garantiert haben. Aufsätze der
eben zitierten Art sind daher in höchstem Grade bedenk¬
lich. Das beweistauch das Interview , das der belgische
Ministerpräsident Spaak  einem Korrespondenten des
„Daily Telegraph" gegeben hat.

Auch die „Berliner Vörsenzeitung" beschäftigtsich un¬
ter der Ueberschrist: „Belgien Frankreichs Elacrs ?"
mit dem Artikel der Zeitschrift „Notre Prestige". Die
„Vörsenzeitung" sagt dazu im wesentlichen: Ä!an ver¬
sucht
durch sanftes Zureden und brutale vrotzungen
den König der Belgier von der geraden Linie seiner
Neutralitätspolitik abzubringen. Man setzt sich, indem
man uns Angriffsabsichtenunterschiebt, über die ein¬
deutige deutsche Erklärung vom 13. Oktober 1937 eben¬
so hinweg wie Wer die gewichtigen, an Frankreich ge¬
richteten VerstLndigungsangebote des Führers und
Reichskanzlers. Man führt den Belgiern die französi¬
sche Militärmacht vor Augen und deutet offen genug
an, daß es politische Erwägungen und Umstände für
Frankreich geben könnte, unter denen auch „vor der
Parade durch ein einseitiges Vorgehen"
Frankreich den flngriff auf Deutschland quer

durch Selgien
hindurch unternehmen würde. Wir brauchen nur einen
Blick auf die französische Politik der Militärbündnisse
und Kollektivpaktezu werfen, um zu wissen, daß Frank¬
reich nie verlegen sein wird, einen Fall zu konstruieren,
durch den es sich zum Wahrer angeblichbedrohter Inter¬
essen Dritter auswirft. Die Möglichkeitzur Entfesselung
von Konflikten auf diesem Wege hat Frankreich stets
raffiniert in seine Paktpolitik hineingebaut.

Es ist immer die gleiche französische Denkart: Nicht
Ausgleich mit Deutschland, nicht Verständigung auf dem
Boden der Gleichberechtigung, sonder» Bedrohungdes
Nachbarn. Für die Erreichung ihrer Zwecke ist zeneu
französischen Kreisenjedes Mittel recht. Die Geschichte
der letzten Jahre zeigt, daß nur der absolute Friedens¬
wille anderer Mächte der französischen Politik die Mög¬
lichkeit zur Konstruktion solcher Vorgänge, zur Entzün¬
dung des Pulverfasses, genommen hat.

Wahnsinnige Plane Vareelonas
SowjetruAisches „Komitee" für Angriffe auf Italien gegründet

(Bigsvsr Oiabtboriebt cksr„Bremer Leitung")
Paris , 2. Juli.

Die Erfolge der Franco-Truppen an der Mittelmeer-
sront scheinen die roten Machthaber in Barcelona jetzt
endgültig bestimmt zu haben, unter allen Umständen
einen europäischen Konflikt  hervorzurufen.
Nach den Informationen einer Pariser Wochenzeitnng
ist in Barcelona ein sich in der Mehrzahl aus So¬
wjet  r u ss«  n zusammengesetztes Komitee gebildet wor¬
den, das mit der Ausarbeitung des wahnsinnigen Pla¬
nes, italienischeStädte mit Bomben zu belegen, beauf¬
tragt ist.

Zuerst sollen Luftangrisse auf Genua, Mailand und
Turin und dann aus Neapel und Rom durchgeführt
werden. Der Sonderbeauftragte Stalins , Mironow, der
an der Spitze dieses Exekutivkomiteessteht, soll erklärt
haben, daß nur durch einen allgemeinenKrieg, der durch
die Angrisse auf Italien heroorgerusen wird, die ver¬
zweifeltemilitärischeLage geändert werden könne. Mit
anderen Worten also: Sowjetspaniens letzte Rettung
ist der Weltkrieg!

Daraus geht deutlichhervor, daß die bolschewistischen
Machthaber die Warnung Englands und Frankreichs,
als zum ersten Male die Drohungen bekannt wurden,
nicht nur ignoriert, sondernplanmäßige Vorbereitungen
zur Durchführung dieses wahnwitzigen Unternehmens
getroffen haben. In Rom hat man indessen keinen
Zweifel darüber gelassen, daß Italien innerhalb von
24 Stunden mit dem spanischenBolschewistengesindel
aufräumen würde, wenn nur der schüchterne Versuch
gemachtwürde, den abenteuerlichenPlan zu verwirk¬
lichen. Ob sich jedoch die Roten dadurch von ihrem

Unternehmen abhalten lassen, scheint äußerst zweifel¬
haft. Sie spekulieren auf die Unterstützung
Frankreichs,  indem , wie der ehemalige sowjet-
spanischeVertreter in Paris erklärte, eine revo¬
lutionäre Bewegung vorbereitet  werde,
die der Pariser Regierung ihren Willen aufzwinge.
Die französische Regierung, so führte der bolschewistische
„Diplomat̂ weiter aus, werde dann Sowjetspanien
zu Hilfe kommen.

Der extreme Flügel der französischen„Volksfront"
hat einen-neuen Vorstoß bei Daladier unternommen,
um die Oeffnung der Pyrenäengrenze
durchzusehen.  Aber , wenn auch Daladier dieses
Ansinnen ablehnen sollte, ist die Kriegsgefahr noch kei¬
neswegs gebannt. Barcelona ist entschlossen, seine aben¬
teuerlichen Pläne , die Europa in ein Chaos stürzen
sollen, in die Tat umzusetzen und bestärkt wird es vor
allem darin von Sowjetrußland, das besonders in die¬
sen Tagen in Rotspanien zum offenen Kriege hetzt.

Es wird der großen Wachsamkeitder europäischen
Großmächte, die guten Willens sind, bedürfen, um einen
BerzweislungsschrittBarcelonas zu verhindern.

Pulverfaß Varcelona
Terror gegen Hunger und Not

St . Jean de Luz, 2. Juli.
Der Ausbruch neuer Unruhen in Varcelona scheint

wieder einmal unmittelbar bevorzustehen. Besonders
haben sich die Spannungen .zwischen den beiden marxi¬
stischen Gewerkschaften CNT. und UGT. verschärft. Vor¬
läufig bemühen sich zwar noch die roten Machthaber

durch energisches Einschreiten und neue Eewaltmatz-
nahmen die Spannungen nicht zum Ausbruch kommen
zu lassen. Auf dem Fort Monjuich wurden wiederum
10 Personen erschossen. Außerdem nahm die sowjet-
spanische GPU., die völlig in den Händen von Nicht-
spaniern liegt, zahlreiche Verhaftungen hungernder
Menschenvor.

ks kommt kein Noler durch!
Bolschewistische Gegenangrifsean allen Fronten

zusammengebrochen
Bilbao, 2. Juli.

Au der Katalonienfront wurden im AbschnittTremp
von den nationalen Streitkräften bolschewistische An¬
griffe abgewiesen. Vorgesternnacht und gestern morgen
griffen die Roten an der Teruelsront bei Puebla Val-
verde erfolglos an, wobei sie über 100 Tote zurückließen.
An der Castellon-Front im Abschnitt Onda  wurden
die Höhen westlichdes Ortes besetzt. Im Abschnitt
Bechi wurde der Vormarschder nationalen Truppen
fortgesetzt, und die Gabelung der Straßen Artana und
Villavieja erreicht. Der Feind ließ hier Wer 300 Tote
und zahlreichesMaterial zurück. Bei Paralera Zaucejo
an der Estremadura-Front wurde ein roter Gegenangriff
abgewiesen.

Die Luftwaffe bombardierte Fabriken nördlich von
Valencia und die Bahnhöfe Masamagrel und Alcira,
wo gerade große Materialtransporte eingetroffen
waren.

Der Dank 4te»
5 Jahre Nationalsozialistische Kriegsopferversorgung

am 3. Juli

ssoio« o«uio>

ZMZ

keiebskiieKsopkerkübrsr Bg. Oberlinckober

Der 3. Juli ist für die kriegsbeschädigtenFront¬
soldaten und die Kriegshinterbliebenen ein denkwür¬
diger Tag. Vor fünf Jahren einigte Pg. Hanns
O b e r l i n d o b e r , der schon in der Kampfzeit die
Kriegsopferfragen in der NSDAP . bearbeitete, ' die
deutschen Kriegsopfer zu einem großen Bund von
Frontsoldaten und Kriegshinterbliebenen, der Natio¬
nalsozialistischen Kriegsopferversor¬
gung (NSKÖV .).

Gerade während der Kampfzeit der NSDAP . hatte
Oberlindober die Not und den Kampf der Krieasopefr
kennengelernt. Er sah dabei auch, daß es insbesondere
der Sammlung und Zusammenfassungder ehemaligen
Kameraden der feldgrauen Front bedürfe, denn nur als
eine große mächtige Organisation schien eine erfolg¬
reiche Arbeit für die Lebensinteressender Kriegsopfer
gesichert. Insbesondere hatte er aber in der Systemzeit
auch kennengelernt, daß die ehemaligen Frontsoldaten
immer wieder nur deshalb abseits standen, weil man
von ihrem Fronterleben verächtlich sprach und weil man
mit Hohnlachen über das Opfer der Hinterbliebenen
hinwegging. Die kriegsbeschädigtenFrontsoldaten und
dieKrisgerhinterblisbemon selbst hatten vergessen, sich zu
ihrer Leistung und zu ihrem Opfer zu bekennen: sie
hatten sich, vergrämt und verbittert , zurückgezogen.

Hier appellierte Pg. Oberlindober zunächst an das
Ehrgefühl der alten Frontsoldaten und an die Hinter¬
bliebenen der Töten des großen Krieges, in dem
Sinne, daß er sie aufrief, wieder soldatischeHaltung
zu zeigen, stolz zu sein auf ihre Tat und auf
das ihrem Volk gebrachte Opfer;  denn
gerade aus diesem Stolz und dem Bekenntnis müsse
den Frontsoldaten und den Hinterbliebenen wieder ihr
Recht werden. Die grundsätzliche Voraussetzungdazu
war, daß die in Hunderten von großen und kleinen
Verbänden zersplitterten Kriegsopfer, die sich außerdem
größtenteils in politischen Verbänden und Parteien
gegenseitig befehdeten, endlichzur Einsicht kamen, daß
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VnsOr VasosspioyoL
FrankreichEeneralstav spielt mit dem Gedanken
eine Neutralitätsbruchsan Belgien.
In Sowjetrutzland steht eine neue blutige
Sänberungsaktionbevor.
Die Barcelona-Bolschewisten haben zwecks Organi¬
sation von Bombenangriffenauf italienische Städte
ei« „Komitee" gegründet.
In der Ostmark erschienen am 1. Juli erstmalig
drei parteieigeneEauzeitungen.
ReichsministerFunk hielt in Stettin eine bedeut¬
same wirtschaftspolitische Rede.
In den deutschen Alpengebieten gingen erneutUnwetternieder.
Der Hansakanal-Berein tritt für den Bau des
Südflügels ein.
Die bremischen Häfen verzeichnen im ersten Halb¬
jahr 1938 einen erheblichen Verlehrsgewinn.
Heute beginne« in Vremendie Wettkampftaae der
SA.-EruppeNordsee.
Morgen kann die NSKOB. auf ein fünfjähriges
Bestehe« zurückblicken.
Der Eeueralinspektrur für die Schutzpolizei,
GeneralmajorMiilverstedt, besichtigte die bremische
Schutzpolizei.
Der Reg. Bürgermeister führte den neuen ärztlichen
Direktor der Städtischen Krankenanstalten, Dr.
Burghardi, in sein Amt ein.
Donald Vudae wurde wie schon im Vorjahrwieder
Wimbledon-Sieger.
Abermals erzielten deutsche Segelflieger Glanz¬
leistungenim Zielstreckeuslug.
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dar gegenseitigeEinanderbekämpfen— ein Ende haben
müsse. Die Verhandlungen, die in der Kampfzeit noch
mit einzelnen Verbänden geführt wurden, zeigten schon,
wie sehr das Bestreben zur Einigung und der Gedanke
der großen Frontkamcradschafttrotz allem hoch leben¬
dig war. So kam denn am 3. Juli 1933 der stolze Tag
im Leben der kriegsbeschädigtenFrontsoldaten und der
Kriegerhinterbliebenen, daß sie sich als die ersten Front¬
soldaten zu einer stolzen Frontkamerad-
fchaft  zusammenschlössen.

Dieser Bund, der den Namen nach seinemAufgaben¬
gebiet erhielt, nämlich NationalsozialistischeKriegs¬
opferversorgung (NSKOV ), umfaßte schon bei der
Gründung 1 )4 Millionen Mitglieder.
Erstmals traten die kriegsbeschädigtenFrontsoldaten
and die Kriegshinterbliebenen nunmehr unter national¬
sozialistischer Führung geschlossen an, und schon auf dem
Rcichsparteitag des Sieges 1933 prägte der Reichs-
kricgsopferführer das Wort von Ehre und Recht für
die deutschen Kriegsopfer.
' Nunmehr ging der Ausbau der Versorgung und Für¬
sorge ständig vorwärts. Die Frontzulage  wuroe
geschaffen, die Hinterbliebenenoersorgung
wesentlich verbessert und vereinheitlicht. Die 409 999
arbeitslosen Frontkameraden von 1933 sind heute nahezu
olle in Arbeit und Brot  gebracht. Die NSKOV.
errichtete ferner in allen Teilen des Reiches über 7999
eigene vorbildlicheHeimstätten  für die Kameraden
und ihre Angehörigen; sie schuf ein großes, die Kriegs¬
beschädigten und Kriegshinterbliebenen gleichmäßigum-
kasiendesErholungswerk, sie nahm sich auch ganz be¬
sonders der Betreuung der Hinterbliebenen der toten
Kameraden an. Sie ist jetzt dabei, die nationalsozia¬
listische Kriegsopferversorgung im Lande Oesterreich
auszubauen.

Wenn die NSDAP. und ihr Hauptamt für
Kriegsopfer  und der diesem Hauptamt ange¬
schlosseneBund der Frontsoldaten und Kriegsopfer,
die NSKOV., am 3. Juli auf diese fünf Jahre engster
Frontkameradschaftund gemeinsamer Arbeit der Ver¬
sorgung und Fürsorge für' die Kameraden und Krieger¬
hinterbliebenen zurückblicken, so tun sie das mit Stolz
auf ihre wiedererstandene vorbildliche Kameradschaft
und mit tiefstem Dank gegenüber dem Frontsol¬
daten und Führer Adolf Hitler,  der ihnen
zucht nur ihre Ehre und Recht wiedergab, sondern
auch ihrer Soldatenleistung und ihrem Opfer für
Deutschlandwieder seinen Sinn verlieh. O.

Sie kannten ihr Schicksal. . .
Lpu.-ctsef und Sowjetgeneral flüchteten nach Mandschukuo— Samuelfokin entzog fich der „Neinigungsaktion"

küstenflug des NS.-fliegerkorps lSZS
Königsberg,  2 . Juli

A« 2. und 3. Juli wird zum zweiten Male seit
Bestehen des NS.-Fliegerkorps der Küstenflug zur
Durchführung gelangen, bei dem innerhalb von zwei
Tage« «ine Flugstrecke von 1299 Kilometer zurückzulegen
ist.

Während am vorjährigen ersten Küstenflug nur
77 Flugzeuge teilnahmen, wurden für den diesjährigen
Flug 199 Maschinen des NS .-Fliegerkorps, 39 Flugzeuge
des Reichsluftfahrtministeriumsund der Luftwaffe und
eine größere Anzahl Privatflugzeuge zur Teilnahme
genannt.

Der Start zum ersten Wettbewerbstag erfolgt am
Sonnabend um 7 Uhr auf dem Flugplatz in Königsberg-
Devau. Der Flug führt über Pillau —Danzig—Stolp—
Kolbera—Anklam, Bug auf Rügen nach Rostock. Auf
dieser Strecke sind von den Teilnehmern Aufgaben, die
Ihnen kurz vor dem Start in Königsberg bekannt¬
gegeben werden, zu lösen. Der zweite Wettbewerbstag
beginnt mit dem Start der Teilnehmer in Rostock. Der
Flug erstreckt fich zunächst über Wismar—Neustadt in
Holstein—Fehmarn—Euiin bis nach Kiel. Von Kiel
bis Elückstadtwird eine Eeschwindigkeitsprüfungein¬
gelegt. Von Elückstadt führt die Flugstrecke über Ham¬
burg—Stade, Friedrichskoog—Nordstrand nach. Wyk auf

r Flug seistJähr , wo der knde Hai.

45 lwö-Io.-6coßkampfschiffe
- USA. war mit weniger nicht zufrieden!
l London,  2 . Juli.
. Der englische Marineminifter Cooper gab im Unter¬
haus den Abschluß eines Uebereinkommeus zwischen
Großbritannien, Frankreich und den Vereinigten Staa¬
te» in Ergänzung des Flottenvertrages von 1838 be¬
kannt. Danach wird die Höchjttonnagefür Eroßkampf-
schisse von 35 999 aus 45 999 Tonnen heraufgesetzt, wäh¬
rend als Höchstkaliber für schwere Geschütze 49,6 Zenti¬
meter beibehalten werden sollen.

Der Minister erklärte u. a., daß die obere Grenzevon
45 999 Tonnen höher läge, als die britische Regierung
es gewünschthabe. Es handele sich hierbei jedoch um
die niedrigste Ziffer, die sich in dem Ueberemkommen
habe erzielen lassen. Duff Cooper stellte dann fest, daß
das neue Abkommendas Ergebnis der Erörterungen
über die Anwendungder Eleirklausel zwischen den drei
Staaten sei.

Die britische Regierung hat, wie der Minister weiter
sagte, gleichzeitigin einer Note allen Flotteumächten,
mit denen sie in vertraglichen Beziehungen steht, mit¬
teilen lassen, daß sie nicht gegenwärtig ein Eroßkampf-
schiff, das 49999 Tonnen überschreite, zu bauen beab¬
sichtige. Die beiden zur Zeit auf Stapel liegende« bri¬
tischen Schiffe würden 49,6-Zenrimeter-Eeichügeerhal¬
ten und nicht größer als 49 999 Tonnen werden.

Schließlich teilte Duff Cooper mit, daß auch Ver¬
handlungen mit der Sowjetunion  über den Ab¬
schluß eines Abkommens über die Begrenzungder Groß-
kampffchiff-Tonnage auf 49 999 Tonnen schwebten.

Die Londoner Presse führt die neuen Abmachungen
einzig und allein auf die Haltung der Vereinigten
Staaten zurück.  So schreibt die „Times", die Tat¬
sache, daß England und Frankreich sich noch nicht ent¬
schlossen hätten, bis zur 45 999-Tonnen-Grenze zu gehen,
habe große Genugtuung hervorgerufen.

2m Leitartikel stellt das Blatt fest, daß von
deutscherSeite keine Schwierigkeiten gemacht worden
seien und gemacht werden, wenn man sich auf eine
niedriger« Höchstgrenze geeinigt hätte.

Die Festsetzung der Grenze bei 45 999 Tonnen gehe
daher allein auf die Weigerung der Vereinigten
Staaten , eine niedrigere Grenze anzunehmen, zurück.
Das sei sehr zu bedauern. Zwar habe ein Wettrüsten
wie vor 1914 noch nicht eingesetzt, jedoch würde durch
jede Heraufsetzung der Höchstgrenze die Gefahr in dieser
Hinsicht immer größer.

Tokio,  2 . Juli.
Wie soeben aus Hstnkiug gemeldet wird, überschritt

der EPU .-Ches für den Fernen Osten, HeinrichSamoilo-
vich (Samuelsohnj Ljnschkow, aus der Flucht aus
Sowjetrußland am Donnerstagmorgen die Ostgreuze
Mandschnknos und wurde von der Grenzpolizei bei
Huntschun südwestlichvon Wladiwostokverhaftet.

Wie hierzu weiter bekannt wird, bemerkte die
mandschurische Grenzwachebei Huntschunin der Mor¬
gendämmerung des Donnerstag eine Person, die sich
der Grenze näherte und beim Anruf der Wachen zu¬
nächst zwei Revolver fortwarf, um sodann mit erhobe¬
nen Händen das Zeichender Uebergabe zu machen. Die
Untersuchung ergab zur allgemeinen Verwunderung,
daß es sich um den EPU .-Chef für den Fernen Osten,
Samoilooich, handelte. Bei seiner Verhaftung trug er
nicht weniger als drei Ausweise der Sowjetunion bei
fich. Er selbst sagte aus, daß er sich wegen der in der
Sowjetunion unternommenen „Reinigungsaktion" be¬
droht gefühlt habe.

Wahrscheinlichim Zusammenhang mit der Flucht
wurden an der Oftgrenze Mandschukuos zahlreiche
Sowjetpatrouillen beobachten Kurz vorher sind näm¬
lich in demselben Abschnitt schon zwei sowjetrussische
Grenzsoldaten nach Mandschukuogeflüchtet.

Ferner ist auch der Chef einer sowjetrussischen Ar¬
tillerie-Abteilung Franzewitschaus der Außenmongolei
im Auto in die Inner « Mongolei geflüchtet.

Berlin , 2. Juli.
Der bisherige Chef der GPU. im Fernen Osten,

Lju 'chkow, hat die typische Vergangenheit eines höheren
EPU .-Beamten. 1999 in Odessa geboren, schloß ei sich
schon in früher Jugend der kommunistischen Partei an.
1919 war er Politstcher Kommissar in einem Regiment
der Roten Armee im Süden. Ein Jahr später kam er
in die damalige Tfcheka, die Vorgängerin der GPU»
Dort absolvierte er zunächst einige Spezialkurse und
wurde danach den „operativen Abteilungen" der GPU.
in der Ukraine, in Moskau und am Schwarzen Meer
zugeteilt. Die „operativen Abteilungen" sind die Ab¬
teilungen, die sich im besonderen mit der Versolguizg
von „Staatsfeinden ", mit der Durchführung von Säu¬
berungen usw. befassen. Von 1937 ab war Ljuschkow

Chef der Verwaltung des Jnnenkommissariats, das heißt
der GPU., im Fernen Osten.

Als Mitglied der „operativen Abteilungen" der
GPU., mehr »och aber als deren Chef für das gefamte
fernöstlicheGebiet wird Ljnschkow einen M kiesen Ein¬
blick in die Methoden gehabt haben, mit denen das
Stalin -Regime seine Feinde ausrottet . Daß er, der der
mächtigste Beamte im ganzen Gebiet war, in der Flucht
seine einzige Rettung sah, beweist, daß er selbst in die
Reihe der Feinde geraten war und seine „physische Ver¬
nichtung" fürchten mußte. Dieser entging er durch die
Flucht ins Ausland, die wiederum ein grelles Schlag¬
licht aus die Verhältnisse im bolschewistischen Rußland
wirft.

Mirütroff beaufsichtigt Littvmow!
Geht es auch Fiokelsteinan den Kragen?

(lligensr Orslitbericdt cker „Rremar 7sitnng ")
London, 2. Juli.

Die englische Presse berichtet über die neue „Säube¬
rungsweile" in Sowjetrntzland. Wie englisch« Berichte
aus Warschauund Tokio besagen, hat Stalin Lurch eine
besondere Verfügung den AußenkommissarLitwinow-
Finkelstein unter die Aufsicht des Generalsekretärs der
Komintern, Dimitross, gestellt. ( !) Die Sowjetdiploma¬
tie stehe wieder einmal vor einer blutigen Säuberuugs-
aktion, bei der wahrscheinlich auch Litwinow-Finkelstein
nicht « ehr Übergängenwerde.

Newvork neben Moskau
KommunistischerHäuptling gestehlt Wühlarbeit in den

Vereinigten Staaten ein
Newyork, 2. Juli.

In einem parlamentarischenAusschuß, der fich mit der
Untersuchungder umstiirzlerischenUmtriebe der Kom¬
munisten besaßt, brachte die Aussage des Generalsekre¬
tärs der kommunistischen Partei der Vereinigten Staa¬
ten, Carl Browder, interessante Einblicke in die Wühl¬
arbeit der Bolschewfften. Browder mußte bei seiner
Vernehmung zugeben, daß die kommunistischePartei

Einheiten und Zellen in den Hospitälern. Internaten,
Schulen, städtischenund staatlichen Gebäuden sowie in
den Stationen der Nothilfe in Newyorkunterhält . Fast
überall dort. so gestand Browder weiter ein, sei kom¬
munistische Literatur zu finden, desgleichen kommu¬
nistische Zeitungen.
. Die Kommunistenin Newyorkwürde«, so erklärte der

Kommunistenhäuptlingfreimütig, sich der Hoffnunghin¬
gebe», daß eines Tages Newyorl statt Moskau der
Mittelpunkt der Komintern werde. Er sehe- leinen
Unterschiedzwischen dem russischen Kommunismus und
dem Amerikauismns, wie er hier geübt werde. Die
amerikanische Staatsangehörigkeit und die Mitglied¬
schaft in der kommnuistischeuPartei seien „nicht un¬
vereinbar".

Line Mische „Seste"
Steiuwürfe auf die englische Gesandtschaftin Kowno

Koumo, 2. Juli.
Am Donnerstagabend wurde in den Büroräumen der

englischenGesandtschaftdurch Steiuwürfe ein Fenster
eingeworfen. Man nimmt an, daß es sich um Juden
handelt, die dadurch ihren Protest gegen - ie in Pa¬
lästina erfolgte Hinrichtung eines Juden kundtun
wollten.

Japan bleibt Kart
Verhandlungen mit Tschiangkaischek unmöglich

Tokio, 2. Juli.
Der japanische Kriegsminister dementierte am Frei¬

tag alle Gerüchte über angeblicheBersuchedrit-
ter Mächte,  zwischen Japan und China zu vermit¬
teln. Er erklärte, diese Gerüchtebewiesen, daß anschei¬
nend weder jene Mächte noch Hankau die klaren Gründe
Japans begriffen hätten. Es gebe keinen Frieden zwi¬
schen Japan mnd China, solange das Tschiangkaischek-
Regime im Amt« sei. Die Erklärung, die die japanische
Regierung im Januar abgegeben habe, nicht mehr mit
dem Tschiangkaijchek-Regime zu verhandeln, sei ein
endgültiger Beschluß  der Regierung und nicht
etwa eine „nichtssagendeGeste".

Nationalitätenstatut in flbsähen
Kobra fetzt seine Verschleppungstaktikfort

(Eigener OiadÜrettcltt cker „ llremer Teilung " )
Prag , 2. Juli.

Den fudetendeutschenAbgeordneten Kundt  und
Rasche  hat Ministerpräsident Hodza  einen Teil des
seit langem angekündigtenNationalitätenstaiuts bekannt¬
gegeben. Hodza erklärte den sudetendentschen Parlamen¬
tariern , daß sie von dem Hauptteil des Sratuts erst in
den nächsten Wochen in Kenninis gesetzt werden könnten,
da die Experten der Regierung ihre Arbeit noch nicht
beendet hätten.

Die Tatsache, daß Hodza der SdP . erst jetzt einen
Teil des Statuts übermitteln kann, ist bezeichnend,
denn bisher hat die Präger Regierung stets behauptet,
das Ratioualitätenstatut sei fertiggestellt.

Wie verlautet , handelt es sich bei dem bisher
bekannten Inhalt lediglich nur um formale Bestim¬
mungen, auf Grund derer man wahrhaftig nicht in der
Lage ist. einen Fortschritt in den Verhandlungen fest¬
stellen zu können. Im Gegenteil, die Präger Regierung
scheint nur darauf bedacht zu sein, die Besprechungen
künstlich in die Länge zu ziehen.

Am Freitagnachmittag fand beim Präsidenten der
lichecho-ftowakffchen Republik eine Beratung des poli¬
tischen Kabinetts statt. Den Gegenstandder Beratungen
bildeten die Vorbereitungsarbeiten für die in An¬
gelegenheit der Nationalitätenprobleme später geplan¬
ten Vorlagen für die Nationalversammlung.

Warschau, 2. Juli
Vor einiger Zeit wurden von den tschechischen

Behörden verschiedene polnische Staatsbürger durch Aus¬
weisungsbefehle gezwungen, die Tschechö-Slowakei, in
der sie seit langer Zeit ansässigsind, zu verlassen. Die
Polnische Telegraphenagentur teilt nun mit, daß alle

Bemühungen, von den Präger zuständigen Stellen eine
neue Aufenthaltsgenehmigung für die ausgewiesenen
Polen zu erhalten, fehlgeschlagen find.

wieder Srei Sdp.-VLrgermeister
Warnsdors, 2. Juli.

Die Bürgermeisterwahlen, die am Mittwoch und
Donnerstag in den sudetendentschenStädten Teplitz.
Deutsch - Gabel und Schluckenau  stattfanden,
bestätigten den eindeutigen Sieg der Sudetendentschen
Partei . Nicht nur die drei gewählten Bürgermeister,
sondern auch ihre Stellvertreter und der größte Teil
der ^ tadträte sind Angê rEtz-der SdP .,

- ?est bvr veutschen in komotau
Komotau, 2. Juli.

Die alte alte DeulschherrenstadtKomotau  feiert
in ihren Mauern oom 1. bis 4. Juli das Fest aller
Deutschen,  das der Bund der Deutschenalljährlich
veranstaltet und das im Laufe der Jahre zur mächtigen
Kundgebung des gesamten Sudetendeutschiums
wurde. In der festlich geschmückten Stadt wehen zahllose
Fahnen und Tannenkränze und Wappen zieren die
Häuser. Bei seinem Einzug begrüßten Jubel und
Fanfaren vom Siadtturm den Bundesführer Gottfried
Wehrenfeld.  Im Festsaal des Rathauses hieß dann
der Bürgermeister den Bundesführer willkommen.
Komotau begrüßte im Bund der Deutschen das gesamte
Sudetendeutichtum. Nachmittags fand die feierliche
Eröffnung der Bundesausstellung  statt .-
die den Besuchernanschaulich das Wachsen und Wirken
des Bundes und der fudetendeutschenVolkshilfe vor
Augen führt.

6enf Milche weltpropaganda-
zentrake?

(vrsütderiostt unserer Berliner LebrikÜeitung)
rä . Berlin, 2. Juli.

Die Anstrengungender Schweiz,  sich endgültig von
den Fesseln fremder Bevormundung und der Verpflich¬
tung aus den Satzungen der Genfer Liga zu lösen, fan¬
den durch Deutschland und Italien  eine ge¬
rechte Würdigung und die erneute Verpflichtung zur
grundsätzlichenAnerkennung der schweizerischen Neu¬
tralität . Wie notwendig diese Entwicklungangesichts des
unverantwortlichen Treibens gewisser Hetzer bei' der
Genfer Entente war, hat nicht nur der Abessinien-Krieg
sondernauch der spanische Konflikt bewiesen. Leider war
trotz dieser Neutralität auf SchweizerBoden heute noch
eine gemeingefährliche jüdische Hetze  da¬
durch möglich, daß sie vom Sitz der Genfer Entente ausbetrieben wird.

Der „Jüdische Weltkongreß" mit Sitz. in Gens hat
nunmehr die erste Nummer des Organs dieser jüdischen
Weltorganisation „Correspondace Iuioe " herausge¬
geben. Sie soll über das jüdischeLeben und die Be¬
ziehungen des Judentums zu den anderen Nationen

„Vieilkgewichr lm Vst-Mittelmeer
Sonnet ;um Abschluß des Sandschak-Abkommens

Paris , 2. Juli.
Der französische AußenministerBonnet empfing gestern

den türkischen Botschafterin Paris.
Die französisch-türkischen Verhandlungen, die nun¬

mehr zum Abschlußgebracht wurden, führten 1. zum
Abschluß eines Freundschafisvertrages zwischen denbeiden Ländern; 2. zum Abschlug eines Militär-
abkommens, das die gemeinsameGarantie Frankreichs
und der Türkei für die äußere und innere Sicherheit des
Sandschak von Alexandrette auf der Grundlage der
Parität zwischenbeiden Ländern sicherstellt; 3. zum
Abschluß eines Protokolls über die Anwendung dieses
Abkommens, das insbesondere die gleiche französische
und türkische Stärke der Flotten festsetzt, die fortan in
Sandschak stationiert werden sollen; 4. zu einer
Erklärung über die französisch-türkische militärische
Zusammenarbeit, die insbesonderedie Erenzfragen und
die Fragen der guten Nachbarschaft zwischen der Türkei
und dem franzöftschen Mandatsgebiet festsetzt.

Der französische AußenministerVonnet gab anläßlich
des Abschlusses der Verhandlungen eine Erklärung ab,
in der ei u. a. ausjührte. Las Sandschakproblemhabe

Gelegenheit zu einem umfassenden Gedankenaustausch
gegeben. Das Hauptziel des Vertrages sei, das gegen¬
wärtige Gleichgewicht in dem östlichen Teil des Mittel¬
meeres zu festigen.

Der türkische BotschafterSuad Daoaz erklärte franzö¬
sischen Pressevertretern, daß die französisch-türkischen
Verhandlungen zu einer vollständigenUebereinstimmung
in allen Punkten der Verhandlungen geführt hätten.

Wie man zu dem Abschluß der Verhandlungen weiter
erfährt, werden die Verträze in Ankara paraphiert und
ebenfallsdort unterzeichnetwerden. Zur Unterzeichnung
beabsichtigt der französische AußenministerBonnet sich im
September nach der Türkei zu begeben.

vie französischen fterbslmanöoer
Paris , 2. Juli

Wie der „Mattn " meldet, werden die großen fran¬
zösischen Herbstmanöver, denen die ausländischenMili¬
tärattaches sowie die Presse beiwohnen wollen, in der
zweitenAugusthälftcim Gebiet von Erenoble-Briancon
stattfinden.

berichten, besonders aber internationale Klette, Ver¬
einigungen, Politiker, Diplomaten und vor allem natür¬
lich die Presse beeinflussen.

Der Zweck dieser Giftküchewird aber durch folgende
Anpreisung offenbart: „Die Korrespondenzbiete in aktu¬
ellen Artikeln Informationen über die Lage der Juden
in Oesterreich, Ungarn und Rumänien und die antise¬
mitischePropaganda in Deutschland" an. Das Welt¬
judentum erdreistet sich also, vom neutralen Schweizer
Boden aus Propaganda zu machen und gleichzeitig gegen
die ihm unsympathischenStaaten zu hetzen.

Angeblichhaben die Schweizer Behörden gegen die¬
ses Treiben keine Handhabe. Sie berufen sich auf ihre
demokratische Verfassung, die ein Einschreitenverbietet.
Nichtsdestoweniger konnte sie gegen den Schweizer
Vurri in Luzern vorgehen, der eine Korrespondenz
gegen Juden, Marxisten und Freimaurer herausgab.

Wenn man also gegen einen SchweizerBürger recht¬
liche Handhabe besitzt, dürfte es nicht schwerfallen, auch
gegen fremdes jüdisches Gesinde!  vorzu¬
gehen. Dies entspräche ebenfalls einer tatsächlichen
Neutralität sowie darüber hinaus einem Grundsatz, der
gleichesRecht für all« gelten lagen würde.

Vefängnis für todreanu-Anköngec
Hohe Freiheits- und Geldstrafen

Bukarest, 2. Juli.
Nach einer sechstägigen Verhandlungsdauer fällte das

Vukarester Militärgericht Freitag morgen das Urteil
in dem Prozeß gegen 21 führende Ayhänger Codreanus.

14 Angeklagte, darunter der Vorsitzendeder Partei
„Alles für das Land", Clime, wurden wegen Aufwiege¬
lung gegen die soziale Ordnung und wegen Zugehörig¬
keit zu einer verbotenen Vereinigung zu je 7 Jahren
Gefängnis, 29 999 Lei Geldstrafeund 6 Jahren Ehrver¬
lust verurteilt . Fürst Alexander Cantacuziuo und ein
weiterer Angeklagter, die beide flückttg sind, wurden in
Abwesenheit zu je 9 Jahren Gefängnis, 129 909 Lei
Geldstrafe und 6 Jahren Ehrverlust verurteilt . Drei
Angeklagteerhielten 5 Jahre Gefängnis und 29 999 Lei
Geldstrafemit 6 Jahren Ehrverlust, während ein Geist¬
licher, der ein Reuebekenntnisabgelegt hatte zu 1 Jahr
Gefängnis. 29 999 Lei Geldstrafeund 6 Jahren Ehrver¬
lust verurteilt und ein anderer Geistlicher aus dem glei-
chen Grunde freigesprochen wurde.

Das Urteil wurde am Morgen um 8 Uhr verkündet,
nachdemdie Verteidigung den ganzen Donnerstag bis
3 Uhr morgens für Freisprach  plädiert hatte. Da
die Auslandspresse keinen Zutritt erhalten und die
rumanffche Presse nur wenig Berichterstatter gestellt
hatte, dre aber über den P »ozeß nichts veröffentlichen
durften. ist es unmöglich, festzustellen, worauf sich der
Urteilssprucheigentlich gründet.

Sauleiter Moer in der kriegsmarinestoSt
Wilhelmshaoeu, 2. Juli.

Der Gauleiter und Reichsftatthalter Carl Rover
besuchte die Kriegsmarinestadt Wilhelmshaoeu und
stattete, begleitet vom Wilhelmshavener Kreisleiter
Meyer,  dem Kommandierende» Admiral der Marine¬
statton der Nordsie, Admiral Boehm, einen Besuch ab.
Der Admiral gab zu Ehren des Reichsstatthalters ein
Frühstück, an dem auch weitere Admirale teilnahmen.
Am gleichenTage wurde von dem Gauleiter auch die
Marinewerft unter Führung des Oberwerftdirekrors be¬
sichtigt.

breslau , Stadt des Turnfestes
Die erste Werbesendungdes deutschen Rundfunks

Breslau,  L. Juli.
Der deutsche Rundfunk eröffnete am Freitagabend

von Breslau aus mit einer festlichen, von allen deut¬
schen Sendern übernommene» Sendung sein Programm
zu« Deutschen Turn- und Sportfest. I » Rahmen dieser
Reichssendnngnahm Reichssportfnhrer von Tschammer
und Osten das Wort. Er führte o. a. aas:

Breslau  ist das Losungswort des deutschen
Reichsbundesfür Leibesübungengeworden, ein Losungs¬
wort. wie es stärker und werbender noch nie vorher
ausgegeben worden ist. Immer war es ja leider nicht
so. daß in den Reihen Lerer, die sich den Leibesübungen
verschrieben haben, ein llebsreinstimmen der Kräfte
herrschte. Nun aber steht das zu einem starken Symbol
gewordeneBreslau vor uns. In diesem Breslau werden
sich zu nie geahnter Kraft und Größe alle Ströme ver¬
einen. in denen das kostbare Gut der Leibeseitüchtiauna
fließt.

Schlesien, das Land an der Grenze, das die Jahr-
hundrte hindurch den Beweis geliefert hat für die
Stärke des deutschenBlutes , die Macht des deutschen
Geistes, dieses Schlesienist in der Lage,,den Strom der
Hundcrttausende aufzunehmen in das gewaltige Rund
seiner Berge. Hier wird der Deutsche zum Deutschen
finden, gleichviel ob er einem der Gaue des Reiches
entstammt oder jenseits der Grenzen wohnt, ob sie
nun über den Ozean kommen, oder aus den benach¬
barten Staaten . Gleich stark greift es alle uniere Kame¬
raden zu dem großen Messen der besten Kräfte unteres
Volkes, zu dem Beweis des Aufgehen? und des Eins-
ieins mit dem großen Stamm, der uns alle trägt

Anschließendteilte der Reichssportführer mit, ' daß
das Eesamtprogramm. sowohl reinsportlichwie kulturell
tu allen Einzelheiten feststeht. Nachdemer sodann noch
aus die Vorbereitungen des deutschen Reichsbundes hin-
gewiesen hatte, betonte er. es sei der Wille und Auftrag
des tzuhrers. daß dieses Fest so ausgebaut werde, wie
es die Eroge und Bedeutung des deutschen Volkes und
der von ihm betriebenen Leibesübungen verlangten.

Ueber den Sinn der das Fest umrahmenden kul¬
turelle!! Veranstaltungen führte von Tschammer und
Osten aus , durch sie solle ein Feuer entzündet werde»,°as in den Herzen weiterbrennen und lodern werde
noch Wochenund Jahre nachher. In Breslau solle auf
der Reeder  Leibesübungen der Grund zu einem Zu¬
sammen,chlußder geistigen Kräfte gelegt werd», die
sich zu einer fortwährenden fruchtbringenden Arbeit zu¬sammenfinden.

Nach kurzem Eingehen auf das Rahmenprogramm
schloß der Reichssportführer feine Ausführungen mit
den Worten: „Wir « erden eine große Schlacht des Frie¬
dens schlagenund gewinnen für unser Volk, damit es
werde das deutsche Volk in Leibesübungen!"
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NeichswirtschastsmimsterFunk sprach in Stettin — VeutschlanSs wirtschaftlicher Aufstieg zum Vlit; traf zwei Arbeiter

drittgrößten wetthandelsland war nur durch eine nationalsozialistische Staatsfüftrung möglich!
Stettin , 2. Juli.

Reichswirtschastsminister Funk sprach am Freitag aus
einer großen Kundgebung der pommerschen Wirtschaft in
Anwesenheit des gesamten Führcrkorps des Gaues und
der führenden Vertreter der Behörden in Stettin.

Der Reichswirtschastsminister kam zunächst auf das
Verhältnis zwischen Partei und Staat in der Wirt¬
schaftsführung zu sprechen . Es sei eine seiner ersten und
wichtigsten Aufgaben gewesen , auch hier die notwendige
Einheit herzustellen . An Hand beweiskräftiger Zahlen
wies Reichsmtnister Funk dann darauf hin , daß alle Lei
der Machtübernahme von den Gegnern des Nationalso¬
zialismus gehegten Vermutungen , der Aufbau des Drit¬
ten Reiches werde an den Wirtschaftsproblemen schei¬
tern , durch die Tatsachen restlos hinfällig wurden . Ge¬
nau das Gegenteil ' sei eingetreten.

„Deutschland ", so erklärte der Minister , „ ist heute
nach den Vereinigten Staaten von Amerika und Eng¬
land das drittgrößte Welthandelsland . Hierbei ist die
Tatsache von besonderer Bedeutung , daß es diese Stel¬
lung einnimmt , obschon ihm Kolonien nicht zur Verfü¬
gung stehen . Hinsichtlich der industriellen Produktion der
Welt steht Deutschland hinter den Vereinigten Staaten
von Amerika an zweiter Stelle . Wir konnten be'i sinken¬
den Weltproduktionen unsere Erzeugung weiter steigern
und unseren Anteil an der Weltproduktion erhöhen.

Deutschland ist heute in der Lage , dem Niedergang in
der Weltwirtschaft als einziges Land mit Erfolg zu
begegnen ! Schon seit Monaten fängt die deutsche Wirt¬
schaft die Krtse in der Weltwirtschaft mit seiner un¬
gebrochenen und ständig weiter wachsenden Wirtschafts¬
kraft ab.

Die verantwortungsbewußten Staatsmänner . und
Wirtschastspolitrker des Auslandes haben sich dieser
Erkenntnis auch keineswegs verschlossen . In den Ver¬
handlungen , die von deutscher Seite zurzeit mit 12 Staa¬
ten geführt werden , ist überall der Wille zur Verstän¬
digung zum Ausdruck gekommen . Dabei wurde dem
deutschen Standpunkt weitestgehend Rechnung getragen.
Ich freue mich, feststellen zu können , daß zwischen
Deutschland und England  gerade jetzt wieder
«in handelspolitisches Abkommen zustande kommen
wird , das verspricht , beiden Interessen voll gerecht zu
werden und das die Handelsbeziehungen Leider Länder
in gute und vernünftige Bahnen leitet.

Wir haben das Schwergewicht in die Verhandlungen
auf vermehrten Güteraustausch  gelegt und
sind den Anschauungen der Vertreter der Anleihegläubi¬
ger , die vor allem auf eine weitgehende Transferievung
von Zinsen und Amortisationen Wert legten , mit Argu¬
menten . entgegengetreten , die auch von den ausländi¬
schen Verhandlungspartnern schließlich anerkannt wer¬
den mutzten . .

Die Zerstörung der internationalen Währungsstabili¬
tät und der Zusämmenbruch des internationalen Kredit¬

austausches haben die alten Grundlage der Weltwirt¬
schaft so nachhaltig erschüttert , daß neue Grundlagen
für den internationalen Warenaustausch gesunden wer¬
den müssen . Diese können nicht mehr in der Geld -, Eold-
und Kreditbasis , sondern nur in der Produktions -,
Waren - und Preisbasis  bestehen . Der Glaube
an die Stabilität der Währungen ist überhaupt verloren¬
gegangen , und es ist gerade jetzt wieder eine allgemeine
Beunruhigung durch die Furcht vör neuen Währungs¬
manipulationen in der Weltwirtschaft hervorgerufen
worden . , Deutschland hält an der stabilen
Währung fest,  die durch eine sichere Produktions-
grundlage 'und feste Preise untermauert wurde und
unerschüttert dasteht . Wir bieten der Welt die große
Chance , auf der Basis dieser festen Grundlage die Welt¬
wirtschaft neu aufzubauen ."

Auf die innerdeutschen Wirtschaftsver¬
hältnisse  übergehend unterstrich Reichsminister
Funk den Grundsatz , daß sie wirtschaftspolitisch , d . h.
nationalsozialistisch  geführt weiden muß nach
den gleichen Grundsätzen , die den Staat leiten : dem des
allgemeinen VolkswöhlS , dem Staat und Wirtschaft
dienen . In diesem Zusammenhang erwähnte der Neichs-
wiitschaftsminister , daß er kürzlich mitten im vollen
Geschäftsbetrieb unverhofft eine Exportfirma besichtigt
habe , um bei einem Einblick in die tägliche Post feststellen
zu müssen , daß diese zum größten Teil aus amtlichen
Schreiben bestand , was keinesfalls als erfreulich
bezeichnet werden könne . <

Reichsminister Funk streifte dann den von ihm schon
seit Monaten in Angriff genommenen Plan einer
Dezentralisierung der Aufgaben des
Reichswirtschaftsmini st eriums,  die zu einer
engen Fühlung mit der praktischen Wirtschaft
führen soll . Man müsse sich hierbei selbstverständlich
hüten , etwa zusätzliche Verwaltungskörper zu schaffen,
vielmehr müßten hierdurch Aufgaben der Zentrale in
die dezentralisierten Stellen hineingeleitet und so den
Selbstverwaltungskörpern der Wirtschaft eine starke
Verantwortung und Autorität gegeben werden . ' Er
appelliere an die Männer der Wirtschaft , sich der
Uebernahme dieser Verantwortung nicht zu versagen,
und richte schon heute den Ruf an die verantwortlichen
Persönlichkeiten des Wirtschaftslebens , sich zur Ver¬
fügung zu stellen , um mitzuhelfen bei diesen neuen
Aufgaben.

Zum Schluß seiner Rede begrüßte Reichsminister
Funk , daß die Voraussetzung für die gesunde Entwick¬
lung und das Gedeihen der Wirtschaft in dem be¬
dingungslosen Vertrauen zur politischen Führung liege.
Wenn er verlange , daß die Wirtschaft volksnah
sein müsse, dann bedeute dies für den Unternehmer
nicht nur die kameradschaftliche Haltung zu seiner Ge¬
folgschaft . Der Unternehmer müsse vielmehr darüber
hinaus mitten ins Volk hinein gehen und engste Füh¬
lung mit ihm halten.

Jedem muß klar werden , daß die Wirtschaftsführung
keine geheimnisvolle Wissenschaft oder die Aufgabe ein¬
zelner Sachverständiger ist. Wirtschaftsführung ist nichts
anderes als Volkssührungj an der das Volk weitesten
Anteil nehmen muß . Meine Arbeit als Wirtschasts-
minlster werde ich stets im Volk und mit dem Volke
vollbringen im engsten Einvernehmen mit der Partei
und ihren Männern in den Gauen.

So hoffe und wünsche ich, daß für die Wirtschaft und
ihr Verhältnis zur Partei durch meine Besuche in den
deutschen Gauen das enge Vertrauensverhältnis fest
verankert wird , das erforderlich ist, um . den Erfolg zu
erringen . Jeder muß mitarbeiten zu den immer größer
werdenden Aufgaben , die uns der Führer stellt . Zu
ihrer Lösung müssen alle zusammenstehen in .national¬
sozialistischer Volksgemeinschaft und sich mit rückhalt¬
losem Vertrauen gegenübertreten . Dieses Vertrauen ' in
der Wirtschaft herzustellen , betrachte ich als meine vor¬
nehmste Ausgabe!

Veutsch -englifche wirtschafte-
Verhandlungen erfolgreich abgeschlossen

London,  2 . Juli
Wie wir hören , sind die deutsch -englischen Finanz-

und Wjrtschaftsverhandlungen zum Abschluß gekommen.
Hierbei ist der deutsche Standpunkt  hinsichtlich
der Rechtsnachfolge in die österreichischen Bundesan¬
leihen gewahrt  worden.

Neue WMschaftsvsLtrSge
' ' . ' ' .Berlin, . 2. Juli'

Der Staatssekretär des Auswärtigen Ämtes Freiherr
von Weizsäcker  und der polnische Botschafter
Lipski  sowie der Leiter der polnischen Delegation,
Ministerialdirektor G e p e r t und der -Leiter der deut¬
schen ' Delegation , Vortragender Legationsrat Dr.
Schnurr e,  haben am Freitag einen neuen deutsch-
polnischen Wirtschaftsvertrag  und ein
neues deutsch-polnisches Verrechwungsabkommen unter¬
zeichnet , die beide auf Grund des Beitritts der Freien
Stadt Danzig auch für diese gelten werden.

Ferner Haben Freiherr von Weizsäcker und der schwei¬
zerische Gesandte FröIicher  sowie der Leiter der
schweizerischen Delegation , Direktor Hotz , und der Lei¬
ter der deutschen Delegation , Gesandter Hemmen,  ein
Abkommen über die Verlängerung des deutsch -schwei¬
zerischen Verrechnungsabko -mmens um ein weiteres
Jahr , d. h . bis zum 30. Juni 1939 , unterzeichnet . Hier¬
bei rst eine Reihe von Aenderuungen des alten Ab¬
kommens vereinbart worden . °

rä . Wic n, 1. Juli.
Die Serie der schweren Unwetter , die seit Tagen die Alpcn-

länder heimsuchen, sehte sich mit einem mehrstündigen Wollen-
bruch über dem Erbiet von 2' ^ ten südlrch von Graz fort.
Die Feistriz trat aus ihren Usern , überflutete niedrig gelegene
Straßen , schwemmte Brüsten weg und richtete überall zurcht-
barc Verwüstungen an . Bei einem ' kurz daraus iolgcndrn
Gewitter wurde ein junger Arbeiter , der sich ausdein Heim-
Weg befand, vom E-Ntz erschlagen. Ungewöhnlich he^ rge
Gewitter werden aych au8 dem Gau Salzburg gemeldet. Hier
wurde ein Arbeiter , der eine Säge über der Schulter trug,
durch einen Blitzschlag lebensgefährlich verletzt. In zwcr

^ v.lik i^ br.; das eine Anwesen völlig

loo -Schilling-Scheine — in INetallknöpfen
rä . Wie n, 1. Juli.

Dcr - Bundesgerichtshof beschäftigte sich mit einer Skcucr-
beschlyerdc, die der Jude Benjamin Weinberg eingebracht
hatte . Weinberg war im Jahre ISA verhaftet worden , da
man einen von ihm raffiniert angelegten Devisenschmuggel
aus die Spur gekommen War. Er hatte bei einem Wiener
Postamt eine „Muster -ohne-Wcrt "-Scndung von Mctalltnöpicn
nach Zürich aufgegeben. Das Päckchen kam einer Postbcamtin
verdächtig vor , und ' als man vorsichtig einen Knops anseilte,
entdcstte man «ine sorgfältig zusammengefalte Hundert-
schillingnotc. Den gleichen Inhalt wiesen auch die übrigen
Knöpfe aus. Viermal hätte Weinberg vorher solche „Mustcr-
ohnc-Wert "-Pakcte unbeanstandet nach der Schweiz senden
lönncn . Durch die Verhaftung des Teviscnschmugglers konnte
ein Steuerderfahren , das sich schon jahrelang hingezogen hatte,
angeschlossen werden . Der jüdische Schmuggler hatte nämlich
sür die vorangegangenen Jahre keine Einkommenstciicr-
Erklärung abgegeben und sich, damit man ihm nicht aus seine
Schliche kommen konnte, aus Oesterreich „ abgemeldet" . Der
Stcucrschwindcl flog nun aber a»s. Wegen der gegen ihn
erlassenen Stcuerstrasc wagte der Jude mit echt hebräischer
Frechheit Beschwerde einzulegen , die ihm jetzt vom Bundes¬
gerichtshof abgelehnt wurde.

Vom Strom unter Schleppschiffgezogen
rä . Wien , 1. Juli.

Das Baden in der Donau bei Wien hat bereits mehrere
iTodesopser gefordert . . Ein junges Mädchen toar denn
-Schwimmen zu nahe an ein Schleppschiff geraten , das unter¬
halb der Ncichsbrücka vor Anker lag . Vom Strom wurde die
BadeN-de unter das Schiff gezogen und kam nicht mehr zum
Vorschein. Die Bergungsarbeiten der Feuerwehr blieben
erfolglos . Ferner ertrank ein junger Bursche und ein anderer
junger Mann kenterte mit seinem Paddelboot . Auch er ertrank.

Viih zündete in Holzfabrik
München , 1. Juli.

In den späten Abendstunden des Donnerstag schlug
während eines Gewitters der Blitz in das aus Holz gebaute
Spinnereigobünde der „Js -artaler Holzbau -Gesellschaft. Das
Haus stand binnen kurzer Zeit in hellen Flammen . Das Feuer
griff bald aus . ein weiteres Gebäude über , in dein der
Maschinenranm lag . Das Spinnereigebäude brannte voll¬
ständig aus . Im Nebengebäude wurden wertvolle Maschinen
zerstört und große Teile des dort lagernden Sperrholzvorrats,
vernichtet . Erst nach Mitternacht war der Braird gelöscht. Der
Schaden dürste recht beträchtlich sein.

Vrei öameilungen in der Ostmark
Parteioerlage in Linz.

slliZensr Lsrlclrt cksr „Lrsinsr 2sitnnZ ")
Linz,  2 . Juli.

Im Aufbau der parteiamtlichen Presse det Dstmark
ist ein wichtiger Schritt vollzogen worden . Mit dem
1. Juli sind drei große parteiamtliche Verlage und
Tageszeitungen der NSDAP . in der Ostmark geschaf¬
fen , nachdem bereits unmittelbar nach den historischen
Märztagen in Wien eine eigene Ausgabe des „ Völ¬
kischen Beobachters " entstanden war.

2n Linz  erschien gestern erstmalig die Tageszeitung
„Volksstimme ". Sie trägt den Namen eines 1923 ge¬
gründeten und 1933 verbotenen nationalsozialistischen
Wochenblattes in Linz und stellt die Fortführung der
Tageszeitung „Arbeitersturm " dar , die seit dem
12. März erschienen war . Gleichzeitig stellt das „Linzer
Volksblatt " sein Erscheinen ein , nachdem die NSDAP.
dessen Betriebs - und Verlagsrechte erworben hat . Vier
mit dem Linzer „Bolksblatt " verbunden gewesene
Wochenzeitungen werden in nationalsozialistische Hei¬
matblätter umgewandelt.

In Eraz  ist die zweimal täglich erscheinende
„Tagespost " , in Innsbruck  sind die „Jnnsbrucker
Nachrichten " mit ihrer Nachmittagsausgabe „Neueste
Zeitung " in den Besitz der Partei übergegangen . Beide
Blätter haben partei - und gauamtlichen Charakter
erhalten.

Der Reichsleiter sür die Presse der NSDAP .,
Amann,  hebt in einem aus diesem Anlaß ergangenen
Geleitwort die Verdienste der Parteipresse im Kampf
um die Macht hervor , der von ihren Männern im Alt¬
reich wie in Oesterreich ein Höchstmaß an Opfermut,
den Gang in Kerker und Gefängnisse , den Einsatz von
Leben , Gesundheit und wirtschaftlicher Existenz forderte.

„Als 1933 die offiziellen Kampsblätter im Reich die
Rolle der politisch führenden Zeitungen im umfassenden
Sinne des Wortes Übernahmen , in Oesterreich aber die
NS .-Presse mit der Partei zur Illegalität verurteilt
war , änderten sich nur die äußeren Formen und die
Mittel nationalsozialistischer Presscarbeit . Allein der
Geist war und blieb hier wie dort der gleiche . Mit der
Schassung des grohdeutschen Reiches schlug sür die Be¬
wegung und ihre Presse auch in der Ostmark die Stunde
des Sieges . Die Männer unserer Presse gehen nun auch
hier aus Werk . Die stolze Tradition unserer Parteipresse,
an deren Anfang dcr Führer selbst steht , bedeutet sür
sie innere Verpflichtung ."

Schlußsitzungder österreichisch-deutschen
Arbeitsgemeinschaft

Wien , 2. Juli.
Die österreichisch -deutsche Arbeitsgemeinschaft , die sich

zum Ziel gesetzt hatte , enge Beziehungen zum Deutschen
Reich herzustellen und damit die Heimkehr Oesterreichs
vorzubereiten , hat jetzt , nachdem ihr Ziel erreicht worden
ist , ihr Banner eingerollt . In der Schlußsitzung , an der
Neichsstatthalter Seyß - Jnquart,  Gauleiter Glo-
bocnik,  der Minister Elaise -Horstenau und
Dr . Fischböck  teilnahmen , entwickelte der bayrische
Ministerpräsident Siebert  grundlegende Ausführun¬
gen über die Wirtschafts - und Finanzpolitik im neuen
Deutschland.

Der Ministerpräsident bezeichnete die Wiedervereini¬
gung Oesterreichs mit dem Reich als das Ergebnis einer
zwangsläufigen und naturnotwendigen Entwicklung und
als eine besondere Fügung des Schicksals , daß es einem
einfachen Sohn der Ostmark vorbehalten war , seine Hei¬
mat in das Reich zurückzuführen . Die österreichisch -deut¬
sche Arbeitsgemeinschaft könne jetzt in stolzer Genug¬
tuung ihr Banner »einrollen , nachdem durch die gewal¬
tige Tat des Führers ihr Ziel verwirklicht wurde . An
ihre Stelle tret « in des Wortes wahrster Bedeutung
nunmehr die Arbeitsgemeinschaft des gesamtdeutschen
Volkes.

Nichtlinien des Neichsbeamtenfülzrers
sür die Arbeit in der Ostmark

Wien,  2 . Juli.
Zum ersten Male in diesem Jahr berief der Reichs-

beamtenführcr das Politijch -Leiter -Korps der groß-

Sraz und Innsbruck
deutschen Beamtenschaft zum 39. Juni und 1. Juli nach
Wien.

Der GäustMer von 'Wi êN,' "G 'I v V'ä 'cUt 'k, ' "gab " Tll
seinen V«Arüßun >gswoMn ' 'VÄ ' Krellde sdärMer Aus -'l
druck, daß di-sse Tagung in der Hauptstadt der Ostmark
stattfinde , worin er einen Beweis künftiger enger und
gemeinsamer Arbeit erblicke.

Bei der Tagung wurde u . a . bekanntgegeben , daß
nach Abschluß der .augenblicklichen Ueberfllhrung der
österreichischen Beamten in die Einheitsorganisation der
deutschen Beamten der RDB . 160 000 Mitglieder mehr
zählen wird . Insgesamt ergibt sich somit eine Zahl von
1,6 bis 1,7 Millionen Volksgenossen , die der national¬
sozialistischen Beamtenschaft zur Betreuung unterstehen.

Der Reichsbeamtensührer Hermann Neef  gab seinen
neuen Eausachbearbeitern der deutschen Ostmark die
große Ausrichtung für ihre politischen und sozialen Auf¬
gabengebiete und unterstrich besonders hie Forderung,
daß sie als erste Mitarbeiter ihrer Gauleiter in allen
Beamtenfragen tätig zu sein hätten . Ein Empfang beim
Bürgermeister Neubacher im Wiener Rathaus vereinigte
die Gäste aus dem Altreich mit besonders zahlreichen
Kameraden der ehemaligen illegalen Bewegung.

Vr. Leu in Nürnberg
Vorarbeiten für den Reichsparteitag 1938

Nürnberg , 2. Juli.
Die Orgamsationsleitung für die Reichsparteitage

nahm am Freitag ihre Arbeiten für den Reichspartei¬
tag 1938 auf . — Den feierlichen Auftakt bildete ein
Empfang , den Gauleiter Streicher  im neuen Gau¬
haus dem Reichsorganis >ationsleit >er und seinen Mit -,
arbe -itern gab . Dr . Rpbert Ley,  von dem Franken-
führer herzlich begrüßt , hob in einer kurzen Ansprache
die in den vergangenen Jahren bewährte gute Zu¬
sammenarbeit hervor . — Gauleiter Streicher unterstrich
die Bedeutung der Arbeiten , die der Organisationsstab
bis zu den großen Tagen im September zu leisten habe.
Am Nachmittag trat die Organisationsleitung zu ihrer
ersten traditionellen Arbeitssitzung zusammen^

Reichsarbeitsgemeinschaft sür Wohnungswesen . In die von
.Reichsorganisationsleiter Dr . Leh verkündete Arbeitsgemein¬
schaft für Wohnungswesen in der Rcichsarbeitskammer (Neichs-
arbeitsgcmeinschast ) sind nunmehr maßgebliche Persönlichkeiten
der am Wohnungswesen mittelbar und unmittelbar beteilig¬
ten Kreise als Mitglieder berusen worden . Die Reichsarbeits-
geineinschast hat die Ausgabe, die von sozialen Gesichtspunkten
bestimmten Fragen des Wohnungswesens durch Sachverstän¬
dige aus allen Kreisen des öfsentlichen Lebens eingehend zu
untersuchen und aus die wohnungspolitische Entwicklung Ein¬
fluß zu nehmen.

Füns Millionen Reichsmark sür Hochwasserschäden. Durch
die großen Hochwasscreinbrüche in der Stcicrmark ist schwerer
Schaden an össentlichen Verkehrswegen und Einrichtungen,
vielfach auch an privatem Besitz entstanden . Eine Anzahl
Volksgenossen wurde in große Notlage versetzt. Für die Be¬
troffenen soll rasche -Silse einsetzen. Dcr Reichsminister der
Finanzen hat fünf Millionen Reichsmark zur Verfügung ge¬
stellt, um sofort mit der Wiederherstellung beginnen zu
können.

Danzig empfängt DDAC.-Fahrer . Aus der Fahrt zum
2. TDAC .-Reichstrcssen, das vom 2. bis t . Juli in Königs -'
berg stattfindet , trafen 2öll Fahrzeuge mit Süll Fahrern und
Begleitern in Danzig ein . Der Senat lud die Fahrtteilnehmer
zu einer Feierstunde in den Artushos , wo ihnen Senator Dr.
Wierskeiser den Willkommen entbot.

Deutsche Küstcnausllärungsstasfel besucht Estland . Auf An¬
ordnung des Reichsministers der Luftfahrt und Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe .. Generalfeldmarschall Göring , wird eine
Küstenausklärungsstasfel einen Flug nach Estland durchführen
und sich vom I . bis ö. Juli zu einem Freundschastsbesuch in
Reval aushalten.

Der VIH . Internationale Kongreß sür Unsallmedizin und
Berufskrankheiten findet unter der Schirmherrschaft des
Neichsarbeitsmiiiisters Franz Seldte  in Frankfurt a. M.
von, 2S. bis . 30. September IMS statt.

HeinrichI. - Stiftung
Quedlinburg , 2. Juli

Im tausendjährigen Quedlinburg,  das aus
Anlaß der Wiederkehr des Todestages des ersten Königs
der Deutschen , Heinrich I ., festlichen Schmuck angelegt
hatte , verkündete am Freitag im Rahmen der von den
Schutzstaffeln gekrpgenen und « ingxrichtetesi König -Lein-
rich -Ged.enkseier -Set Nsichsführer - MmmHöc -.-im'
historischen Rathaussäal diö KöNig - H -sintich - I . -
Stiftnng.  Diese Stiftung hat den Zweck,. Geist und
Tat Heinrichs I . für unsere Zeit wieder lebendig zu
machen , sein Auftreten in der deutschen Geschichte und
seine Leistungen als Staatsmann wissenschaftlich zu
erforschen und die Erinnerungsstätten zu erhalten und
damit dem deutschen Volke die Möglichkeit zu geben , die
Stätten aufzusuchen.

Vesonders Ledige Herangezogen
Berlin , 2. Juli.

Zu der vom Beauftragten für Leu Vierjahresplan
Ministerpräsident Generalfeldmarschall Göring erlasse¬
nen , am 1. Jüli 1938 in Kraft getretenen Verordnung
zur Sicherstellung des Kräftebedarfs für Aufgaben von
besonderer staatspolitischer Bedeutung vom 22. Juni
1938 hat . der Präsident der Reichsanstwlt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung unter dem
29. Juni 1938 eine Durchführungsanordnung erlassen,
die im Deutschen Reichsanzeiger Nr . 119 vom 39. Juni
1938 verkündet ist.

Nach der Verordnung des Beauftragten für den Vier¬
jahresplan kann jeder deutsche Staatsangehörige ver¬
pflichtet werden . Die Durchführungsanordnung bestimmt
hierzu , daß in erster Linie ledige  Personen verpflich¬
tet werden sollen . Ferner trifft die Anordnung Vor¬
sorge , daß der Verpflichtete durch die Verpflichtung
wirtschaftlich nicht schlechter gestellt werden soll als
bisher und daß seine Arbeitskraft auf der neuen Ar¬
beitsstelle so Lweckvoll wie möglich eingesetzt wird . Die
Anordnung trifft weiter , nähere Bestimmung über die
Sicherung des alten Arbeitsplatzes und der Dienst - oder
Werkwohuung , die der Verpflichtete etwa innehat . Fer¬
ner bestimmt die Anordnung , daß die Kosten der erst¬
maligen Anreise zum Tienstort das Arbeitsamt , die
Kosten der Rückreise nach Beendigung der Verpflich¬
tung der Betriebssichrer zu tragen hat , Lei dem die
Dienste zu leisten sind . Dienstpflichtigen mit eigenem
Haushalt kann vom Arbeitsamt auf Antrag eine an¬
gemessene Trennungsbeihilfe gewährt werden.

R-ichserziehunzsminister Rüst gab einen Empfang für die
Abordnung von lb faschistischen Studentenführern , die unter
Führung von Dr . Mezzasoma als Gäste des Ncichsstndeujen-
sührers am deutschen Studententag in Heidelberg teilgenom¬
men hatten.

Stabschef Lutze bei der italienischen Marine . Stabschef der
SA . Lutze und die SA .-Abordnung haben in Begleitung des
Generalstabschess der faschistischen Miliz General Nusso den
Donnerstag in La Spezia verbracht . Schnellboote brachten sie
zu einer Küstenbatterie , die ein Uebungsschießen auf beweg¬
liche Ziele vorführte . Anschließend besichtigten sie die Kaserne
der Hasenmiliz . Aus einem Torpcdobootszerftörer wurde die
schnelle Wendigkcit und Manövrierfähigkeit der italienischen
Zerstörer vor Augen geführt . Den Kreuzer „Bolzano " besich¬
tigte die SA .-Abordnung eingehend.

Ungarischer Ministerbesuch in Rom. Amtlich wird mitge¬
teilt , daß Ministerpräsident Jmrcdh und Außenminister von
Kanha sich in der zweiten Juli -Hälfte zu einem ossiziellen
Besuch nach Rom begeben werden.

Die deutsche Kolonie in Paris sah am Mittwoch im Teut¬
schen Haus den Film über den Besuch des Führers in Italien.
Ter große Saal war vollbesetzt. Ter Film fand . besonders als
die Vorführungen der italienischen Flotte , der Luftwaffe und
des Landheeres gezeigt wurden , starken Beifall . Anschließend
blieb die deutsche Kolonie noch lange zu einem Kamcrad-
schastsabend beisammen.

Neues Arsenal der französischen Lustarmce . In der Nähe
von Limoges  wird ein Arsenal der sranzösischen Luft-
armee geschossenwerden . Es handelt sich um eine der größten
Fabriken Frankreichs , die in erster Linie der Herstellung und
Uebcrholung . der Flugzcugmvtorcn dienen soll. Die Baulich¬
keiten werden 8V 888 qm überdecken.

Dcr britische Vertreter in Nationalspanien bei Lord Halifax.
Wie von zuständiger Stelle verkantet , suchte der britische Agent
in Talamanca , Sir Robert Hvdgson. dcr — wie gemeldet —
in London ^ ingetroffen war , um die Antwort General Francos
aus die britische Note wegen der Luftangriffe zu überbringen,
gestern Lord Halifax im Foreign Office aus.

Staßfurt erlzalt Kali-Museum
ist . Magdeburg , 1. Juli.

Noch in diesem Jahre wird in Staßsurt , der Stadt des
Salglandes , ein Kali -Museum errichtet . Die -staatliche Kali-
Jn -dnstrie , die Kali -Konzerne und dcr Kali -Bere-in stellen die
'.Mittel für die Errichtung des notwendigen Baues , in dem
auch eine Reihe von Schriftsammlungen untergebracht wird,
dje schon,hellte als wertvolle Schütze der Geschichte der Kali-

.iHnAirstrie Mterl >lSie geäew.AnffchliMäiber . Äerg-werkÄ>etricbe,
Die seit langer Zeit nicht mehr benutzt werden und nun an
Hand . der alten Aufzeichnungen wieder erschlossen werden
sollen. Das Kali -Museum wird , um Bergschäden zu ver¬
meiden , als Eisenbetonrahmenbau auf einer 1200 Quadrat¬
meter großen Ansstellungsflächs errichtet . Die Front des
Museunis soll 37 Meter lang werden.

Niesiger waldbrand in Frankreich
Paris , 1. Juli.

Seit dcr Nacht zum Donnerstag wütet in der Nähe von
Brignoles im Departement War ein großer Waldbrand , der
sich, durch heftigen Nordwestwind angefacht, auf - eine
Si/- Kilometer lange Front ausgedehnt hat . Bis jetzt sind
200 Hektar Wald vernichtet worden . -

Außenlandung mitten im Urwald
Paris , 1. Juli.

Das dreimotorigc Woch-Flngzeug der Streck«' Algier—Tana-
n-arivo (Madagaskar ) ist mitten im Urwald zwischen Archam-
barid und Bangui wegen Störung der Benzinzuftchr ' zu einer
Außenlandung gezwungen worden : In dem Flugzeug befanden
sich neben der dreiköpfigen Besatzung vier Fluggäste , von
denen niemand bei der Landung verletzt wurde.

Drei Militärflugzeuge sowie ein Hitfsslugzeug der Ai-r
A-sriqne sind ansgesandt worden , um Lebensmiitel und Woll¬
decken sür die von aller Welt abgeschnittenen Insassen des
Flugzeuges abzuwerfen . Gleichzeitig bemüht sich ein Lastkraft¬
wagen , dem man jedoch mühselig den Weg durch den Urwald
schlagen muß , zu dem Flugzeug durchzustoßen . Ter Lastlrast-
wagen bringt Ersatzteile und Brennstoff heran . Der Pilot des
Flugzeuges hatte , bevor er zur Landung ansetzte, den Inhalt
seiner Benzintanks entleert . Die Lage der Besatzung und der
Fluggäste scheint nicht kritisch zu sein, da sie einige Lebens¬
rnittel mitfühlten und inzwischen wahrscheinlich von den
Hilssslugzengcn neu verpslegt werden konnten . Es dürste
jedoch noch einige Tage dauern , bis der Lastkraftwagen an die
Lan-dnngsstell« herankommt . Es . soll der Versuch gewacht
werden , ein behelfsmäßiges Startseld anzulegen , damit das
Flugzeug gegebenenfalls nach Behehung der Panne den
Weiterstug antreten kann.

Schwere Streikausschreitungen
Paris , 1. Juli.

In Greno -ble haben streikende Marxisten eine schwere Blnt-
tat verübt . Seit acht Tagen sind dort die Belegschaften dcr
Bausirmen im Ausstand . Bor dcr Arbcitsbörse begegnete am
Donnerstag eine Gruppe Streitender einem Arbeitskameradcn,
der aus der roten EGT .-Gcwerkschast ansgetragen war . Sie
beschimpften ihn als Streikbrecher und belästigten ihn . Als dcr
Mann sich den Anpö-belcien dcr Rowdys entzo, verfolgten ihn
zwei Kommunisten bis in die Nähe seiner Wohnung . Plötzlich
krachte ein Schuß ' und der Dersoigte stürzte , von 'der Kugel
-in den Leib getrosten, schwer bericht nieder . Die beiden Täter
konnten sestgenommcn iverdcn. In Beziers sind 1800
Arbeiter der Fonga -Werke in den Streik getreten - und haben
die Fabrikränme besetzt, weil sich die -tOstündige Arbeitszeit
in dem Werk als unzureichend herausgestellt hatte , uird durch
einen neuen Kollcktivvertrag erhöht werden sollte.

Igplzus -Lpidemie an der pgrenäengrenze
— Paris , 1. Juli.

Die Bevölkerung des französischen Ercnzdepartcments Pcr-
pignan ist zur Zeit in große Ausregnng verseht, verursacht
durch Gerüchte über eine Typhus -Epidemie . Der -Herd der
Seuche soll aus spanischem Gebiet liegen . Das französische
Gesundheitsministcrinm hat sich infolge der allgemeinen
Beunruhigung veranlaß ! gesehen, einen Bericht herauszu¬
geben, nach dem es sich bei den .Krankheitsfällen — zur Zeit
werden etwa öl« verzeichnet — nicht um Typhus , sondern um
Vergiftttngs -erfthcinungen durch den (benutz verdorbener
Nahrungsmittel handeln soll. Immerhin gibt auch das
Ministerium zu. daß sich uuier den Krankheitsfällen „eine
sehr kleine Zahl " von ThphuSerkranknngcn zeigt. Diesem
ossiziellen Bericht entspricht jedoch nickst ganz eine Meldung
des „Journal ", die besagt, daß zwischen den sranzösischen und
den katalanischen Eeiiindhcitsbehvrdcn eine Besprechung statt-
gesiinden unb in verftlstwenen wwjetspanischcn Grenzdvrsern
ein« Typhus -Epidemie ansgebrochen sei. die schon eine Reihe
von Todcssällen zu verzeichnen hat . Als . Grund der Epidemie
wird die Verunreinigung eines Wasserivcrkes angegeben.

Polnyches Segelflugzeug verfliegt sich. Ein Scgelflngzeng
der wolhynischcn Segeislugschule bei Krzemieniec verlor bei
einem Ilcbungsslug die Orienüerung und vesflog sich über
Polens östlicher Grenze in die Sowjetunion . Ueber das Schick¬
sal des Segelfliegers liegen bis jetzt keine Nachrichten vor . '

-
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kunüsekaAL
Her krastprot; im Walde

Da sind jetzt wohl überall in den deutschen Wäldern
die Männer des Forstdienstesmit ihren zahlreichen Hel¬
fern und Mitarbeitern dabei, die zur Winterszeit ge¬
schlagenenStämme zu bearbeiten, wie das dem jewei¬
ligen Verwendungszweckentspricht. Nicht jeder Baum
kommt in die Sägerei oder Sägemühlen, ein guter Teil
des geschlagenen Holzes muß schon an Ort und Stell«
so aufgearbeitet werden, wie es die weiterverarbeiten-
den Betriebe benötigen. Selbstverständlichalso, daß die
Vorräte in zweckentsprechender und übersichtlicher Weise
aufgestapelt werden, ganz gleich, ob es sich dabei um
hochwertigesHolz für die Zellstoffgewinnungoder um
geringere Qualitäten handelt. Leider halten es manche
„Spaziergänger" für richtig, an diesen Holzstapelnihre
Kräfte zu erproben, wodurchregelmäßigdie aufgeschich¬
teten Klafter zerstörtwerden. Daß diese„Kraftprotzerei"
einen erhöhten Arbeits- und Kostenaufwandverursacht,
daran wird nicht gedacht. Wenn der Wald an den Werk¬
tagen wieder zur Ruhe kommt, dann müßen die Wald¬
arbeiter die zerstörten Holzstapelwieder neu aufschich¬
ten. Diese Mühe muß ihnen in Zukunft erspart werden;
denn recht besehen, ist die Beschädigung der Stapel eine
Sabotage der Arbeit.

Velinen Korst
3. Kreistag eröffnet. Gestern wurde der 3. Kreistag

des Kreises Delmenhorst/Oldenbuvg-Land feierlich er¬
öffnet. Auf der Kultuvtagumg sprach am Abend der
Generalintendant des Staatstheaters Oldenburg, Hans
Schient. Heule wird die Kunst- und Jndustrieschwu„Hei¬
mat am Werk" eröffnet. Nach dem gemeinsamenMit¬
tagessenund der Kinderbelustigungim Schützenhof be¬
ginnt am Nachmittag das Bann- und llntergausport-
fest der HJ . Der Tag klingt mit der gewaltigen Fest-
Kundgebung auf dem Adolf-Hitler-Platz, auf dem
Kreisleiter Sturm  spricht, aus.

Llsklstk
Rütgerswerke bauen. Bedeutsame Erweiterungs¬

bauten führen demnächst die Rütgerswerke durch. Außer
verschiedeneMaschinenschuppenfür n-euanzuschaffende
Maschinen, wird das Kesselhausvergrößert. Der bisher
18 Meter lange Kessel wird auf eine Länge von 24 Me¬
ter gebracht. — Der in der Nacht zum Mittwoch to¬
bende Sturm richtete auch hier in Gärten und Anlagen
verschiedentlichSchäden an, vor allem aber bei den
Feldfrüchten. Arg geschädigt wurden wieder verschiedene
Pächter von Mähländereien auf den Sünden und- Gro-
denländereien, deren Länder fast restlos überschwemmt
wurden. Was an Heu und Gras nicht frühzeitig genug
gerettet werden konnte, wurde von den Fluten weg¬
getragen.

> «Sessok
Höchstpreise für Speisefrühkartossel«. Der Senator

für die Wirtschaft als Preisbildungsstelle teilt mit:
Auf Grund von § 2 des Gesetzes zur Durchführung des
Vierjahresplanes — Bestellung eines Reichskommissars
für die Preisbildung — vom 29. Oktober 1936(REBl . I
S . 927) in Verbindung mit der 1. Anordnung über die
Wahrnehmungder Aufgaben und Befugnisse des Reichs¬
kommissarsfür die Preisbildung (Reichsanzeiger Rr,
291) werden folgende Verbraucherhöchstpreise für deutsche
Speisefrühkartoffelnfestgesetzt: 1. bis zum 2. Juli 1938
11 Rpf. je Kilogramm. 2. vom 3. Juli 1938 ab bis
auf weiteres 19 Rpf. je 14 Kilogramm. Wer dieser An¬
ordnung vorsätzlich oder fahrlässig zuwiderhandelt
wird auf Grund der einschlägigen Bestimmungen
bestraft. Die Anordnung tritt am Tage ihrer Bekannt¬
machung in Kraft.

Slukr
Nach der allgemeinen Neuordnung des Deutschen

Roten Kreuzes soll auch in der Gemeinde Hasbergen
nunmehr- eine neue Organisation aufgezogen werden.
Und zwar ist beabsichtigt, drei Gruppen aufzustellen.
Davon ist die dritte Gruppe der Ortsgruppenbereich
Stuhr . Der Bezirk teilt sich wieder in die Bauern¬
schaften Blocken,, Kladdingen, Stuhr , Stuhrbaum,
Barrel I und II und MoordeichI und II . Die Dienst-
vorschriftenfür das Deutsche Rote Kreuz liegen beim
Ortsgruppenleiter Thümler und beim Bürgermeister
aus. Meldungen werden dort entgegengenommen. —
Mitglieder der NS.-Frauenschaft und des Deutschen
Frauenwerks Hätten sich im Lindenhof eingefunden, um
in schöner Gemeinschaftsarbeit für den Kreistag in
Delmenhorst Girlanden zu binden. Bei fröhlichen
Liedern waren unter Mithilfe des Ortsgruppenleiters
am Abend 590 Meter fertig gebunden. Auch hier sieht
man, daß die Gemeinschaft zum Ziele führt. (53

ttemelinxen
Kleine Gemeindechronik. Aus dem großen Staffellauf,

der von der äußerstenGrenze des Gruppenbereichsnach
Bremen führt, wird der erst« Läufer der SA. gegen
21 Ilhr den Köcher vom letzten Läufer der Standarte 14
am Bahnhof Sebaldsbrückin Empfang nehmen. — Am
heutigen Sonnabend vollendet der bekannte Einwohner
Lür Rulff, Brllggeweg92, sein 65. Lebensjahr. Er kam
schon in jungen Jahren nach Hemelingen, war in der
„Tonhalle" tätig und ist auch als Musiker in Erschei¬
nung getreten. Rulff, der heute Invalide ist, arbeitet
noch fleißig bei der NSV. mit und gehört zu einem
schätzenswertenEinwohner unserer Gemeinde. — Wie
verlautet, wird nun auch ein weiteres jüdisches Ge¬
schäft in der GemeindeHemelingen verschwinden. Der
Pächter des Hauses hat, wie nicht anders zu erwarten,
nicht die Absicht, den Pachtvertrag mit dem Juden Eck¬
stein zu verlängern, so daß mit Ablauf des Jahres über
dieses Haus neu verfügt wird. 99

Verüen
Ein Husar von Langensalza zur großen Armee

abgerufen. Im Alter von 95 Jahren starb in Stellen-felde der Altenteiler I . H. Henke, der älteste Bewohner
des HellwegerMoores. Henke diente bei dem Königlich
HannoverschenEarde-Husaren-Regiment und nahm mit
dem Regiment an der Schlacht bei Langensalza teil.
Der fleißige Bauer sah auch das Aufblühen der Sied¬
lungen des Hellweger Moores, die von dem hannover¬
schen Kolonisator Findorff gegen Ende des 18. Jahr¬
hunderts aus einem einzigen Sumpf- und Moorgelände
angelegt worden sind. Die Stelle des Verstorbenen
gehörtemit zu den besten Siedlungen des Moorgebietes.

Der Haushaltsplan der Stadt Berden. In einer
Sitzung der Ratsherren legte Bürgermeister Dr. Lang
den Haushaltsplan für das Jahr 1938/39 vor. Das
Jahr 1937 schloß mit einem Ileberschuß von 113 099 RM.
ab, der restlos den Rücklagenzugeführt wurde. Insge¬
samt schließtder Haushaltsplan für 1938/39in Ein¬
nahme und Ausgabe mit 1543 009 RM., der außer¬
ordentliche Haushaltsplan mit 22 400 RM Für
Erneuerung alter Straßen und Befestigung neuerer

Straßen ist ein größerer Betrag in den Etat eingesetzt.
Der Stadt . Schlachthof deckt sich in Einnahme und Aus¬
gabe. Von den städtischen Werken wird eine Wege- und
Betriebsabgabe in Höhe von 50 000 RM. abgeliefert,
ferner ein Anteil am Reingewinn von weiter 50 000
RM. Nach dem Stande der Bewertung der städtischen
bebauten und unbebauten Grundstückeder Vorkriegs¬
zeit hat die Stadt Verden ein Vermögen von
8 509 313,74 RM.

kotenburx
Kleine Chronik. Zwei Verkehrsunfälle, woran einmal

ein Auto und ein Treckerund das aridere Mal zwei.
Personenwagen beteiligt waren, ereigneten sich in
Rotenburg. Diese Unfälle tragen wiederum dazu bei,
die ungeheuren Summen an Sachschäden zu vermehren.
— Eine Arbeitstagung des llnterkreifes Rotenburg des
Deutschen Schützenbundesfand im „Deutschen Haus"
statt, woran ungefähr 100 Vereinsleiter und Schieß-
warte teilnahmen. — Der Führer hat dem Vermessungs¬
sekretär Wachsmann vom hiesigen Katasteramt das
Treuedienstehrenzeichen2. Stufe für 25jährige treue
Dienstzeit verliehen. — Mehrere Kolonnen Berliner
HJ . marschierten durch Rotenburg. — Im neuen
SchwimmbadHemslingen—Sölingen hielt Lehrer Bleck-
wedel-Rotenburg einen von zahlreichen Schülern und
Schülerinnen besuchtenSchwimmunterrichtab. — Am
12., 20. und 30. August treffen auf 7, 8 und, 10 Tage
ungefähr 400 KdF.-Ürlauber in Rotenburg ein. Der
Bürgermeister und der KdF.-Wart haben einen Auf¬
ruf erlassen zur Gestellungvon Privatquartieren . — In
Visfelhövsdewird ein 25jähriger Malergehilfs vermißt.
-— Die Reichsverbilligungsscheinefür Speisefette wer¬
den auf dem Bürgermeisteramt ausgegeben für die
Namen R—K am 4. und 5. Juli und für die Namen
l.—2 am 6. und 7. Juli . 77

LSuskurg
Richtfeier des neuen Landgerichtsgebiiudrs. Der Er¬

weiterungsbau des Landgerichts Lüneburg ist so weit
fertiggestellt, daß nunmehr die Richtfeier erfolgen
konnte. Nach einem Vorspruchdes Zimmerpoliers gab
R-egierungsbaurat Albrechteinen Rückblick auf die Ge¬
schichte des Baues und wies darauf hin, daß das Ge¬
richt keineswegs eine unbarmherzig strafende Gewalt
verkörpere, sondern die Beamten der Justizverwaltung
sehr wohl Verständnis und Gefühl für alle Lebenslagen
hätten. Die Scheu vor dem Gericht sei deshalb ganz und
gar ungerechtfertigt. Oberstaatsanwalt Kumm gab der
Hoffnung Ausdruck, daß das Verhältnis mit dem Kata¬
ster- und Gesundheitsamt, die mit in das Gebäude ein¬
ziehen werden, ein nachbarlichfreundschaftlicheswerden
möge.

vlrlendurg
Holzschuppen in Oldenburg niedergebrannt. In Olden¬

burg brannte ein Holzschuppen, der eine Grundfläche
von rund 400 qm besaß, vollständig nieder. Der große
Lagerschuppenstand im Nu in Flammen, und es be¬
stand die Gefahr, daß das Wohnhaus sowie die Nach¬
barhäuser hätten ebenfalls von den Flammen erfaßt
werden können. Der Lagerschuppen' brannte völlig nie¬
der, jedoch gelang es Lei einem der benachbartenWohn¬
häuser, bei dem der Giebel bereits in Flammen stand,
das Feuer zu löschen.

Treuedkenst-Ehrenzeichen für einen Arbeitsveteran.
Der Signalmeister Karl Huckemeyervon der Siche¬
rungsbahnmeisterei 3, Oldenburg, kann auf eine 40-
jährige Dienstzeit zurückblicken. Dem Arbeitsveteran
wird für seine treuen Dienste das Goldene Treuedienst-
Ehrenzeichenverliehen.

Tagung der Standesbeamten. Der Reichsverband
der Standesbeamten Deutschlands, Gau Oldenburg-
Bremen, kam in Oldenburg zu einer Tagung zusammen,
die den Zweck hatte, die Standesbeamten mit dem
ab 1. Juli 1938 in Kraft tretenden neuen Personen¬
standsgesetz vom 3. November 1937 vertraut zu machen.

Arbeitseinsatz1938. Zur Behebung der Arb-eits-ein-satz-
schwierigkeitenist im Notfalle der Einsatz des Reichs-
arbeitsdienstes und unter Umständen der Wehrmacht
möglich. Die KreisLauernschaftensind über alle in Be¬
tracht kommendenBestimmungen, die mit den genann¬
ten Einsatzmöglichkeitenund den Fragen der Einzel¬
beurlaubung bei der Wehrmacht, auch der Handhabung
von Zurückstellungsanträgenbei der Wehrmacht usw.
zusammenhängen, genau unterrichtet. Deshalb haben sich
alle Bauern, Landwirte, Orts - und Bezirksbauernführer
in allen Arbeitseinsatzangelegenheiten, an die zuständige

Kreisbauernschaft zu wenden. Einzeleingaben an den
Landesbauernführer, an die Landesbauernschaft, an
Abteilungsführer und Gruppenführer des Reichsarbeits¬
dienstes, auch an den Arbeitsgauführer XIX in Olden¬
burg sind zwecklos und stellen nur eine unnötige Be¬
lastung der Verwaltung dar ; solche Eingaben werden
immer an die zuständige Kreisbauernschaft zurückge¬
sandt. Da die Cinsatzanträgeder Kreisbauernführer bis
spätestens 10 Tage vor dem beabsichtigtenEinsatz zu
stellen sind, ist es notwendig, daß die Ortsbauernfichrer
frühzeitig genug dem zuständigen Kreisbauernführer
über den Umfang und die voraussichtlicheDauer und
den Einsatzzweck unterrichten, sofern ein Nothilfeeinsatz
in ihrem Bereichnotwendig ist.
Vsrel

Mütterschulungskursus. In Varel läuft zur Zeit ein
Mütterschulungskursus für Erzishuwgsfragen und An¬
leitung zur Kinderbeschäftigung. Die Spielsachen und
Bastelarbeiten, die von den Kursusteilnehmerinnen an¬
gefertigt wurden, find für einige Tage im Schaufenster
der Firma Meyer, Schloßstraße, ausgestellt. — Heute
führt das Fähnlein 42/59 eine Altmaterialsammlung
durch. — Auf dem Sprechabendder Ortsgruppe Varel
wurden 150 neue Parteianwärter verpflichtet.

Der „Baumweg" bei Ahlhorn unter Reichsnaturschutz.
Das oldenburgischeStaatsministerium hat eine Ver¬
ordnung über das „Naturschutzgebiet Vaumweg" im
Forstamt Ahlhorn, Amt Cloppenburg, erlassen. Der
unter der Bezeichnung„Baumweg" bekannte Wald an
der Straße Ahlhorn—Cloppenburg gehört zu den „Ur¬
wäldern" des Oldenbuvger Landes. Er ist neben Has¬
bruch und Neuenburger Urwald der älteste Wald-bestand
und hat sich bis heute seinen urwaldartigen Charakter
bewahrt. Jeder Freund unserer Heimat wird darüber
erfreut sein, daß dieser herrliche Waldbestand jetzt in
das Reichsnatursbutzbucheingetragen und. damit unter
den Schutzdes i . ichsnaturschutzgefetzes gestellt wurde.
Das Schutzgebiethat eine Größe von 57,80 Hektar.

LSningsi»
. Hasedurchstich. Der erste BauabschnittLes Hasedurch¬
stichs bei Löningen, die Strecke von der Löninger Bade¬
anstalt bis hinauf zu der Straße , die von Wiwkum nach
Löningen führt, ist fertiggestellt. Der nun folgende
zweite Bauabschnitt sieht die Herstellungdes Durchstichs
von der Straße Winkum—Löningen bis zur Schwarzen
Brücke vor. Die Gesamtlänge des Durchstichs, von der
Badeanstalt bis zur Schwarzen Brücke, beträgt 800
Meter, wobei rund 70-000 Kubikmeter Erde zu bewegen
sind. An beiden Seiten des Durchstichs entstehen Deiche
mit einer Kronen-breite von 2,50 Meter. Wo der Durch¬
stich die Straße von Winkum nach Löningen durchschnei-
-det, ist eine Eisenbetonb rücke vorgesehen, -die eine lichte
Weite von 36 Meter und eine Breite von 6 Meter
haben wird. .

Lloppenburg
Musikfest. Am 9. und 10. Juli versammeln sich in

Cloppenburg die der Fachschaft Volksmusik in der
ReichsmusikkammerangeschlossenenOrchester und Ka¬
pellen Siidoldenburgs, um in Feiern, Kon-zertveran-
staltungen und einer Tagung für das Laienmusizieren
zu werben. — Eine Feier im SchlachthofPieper, die
aus Anlaß der Auszeichnung zum NS .-Musterbetrieb
und der Ehrung der Kreissieger im Reichsberufswett-
kampf stattfindet, bringt außer einer Rede des Kreis-
obmasines,der DAF. ein Chorspiel, ausgeführt von
Sprechern, Mannschaftschor und Blasorchester. Am
Sonntagmorgen findet das Fest seine Fortsetzung in
einer Tagung im Festsaal des Gymnasiums Cloppen¬
burg, die von Darbietungen -eines kleinen Streichor¬
chesters umrahmt wird. Um 11.30 Uhr findet vor dem
Amtsgebäude Cloppenburg eine öffentliche Feier statt.

Versenbrüek
Die Versuchsfelder aus Gut Lohne. Dieser Tage

besichtigte Oberlandwirtschaftsrat Dr. Schuster von der
Landesbauernschaft Weser-Ems die Versuchsfelderauf
Gut Lohne bei Fürstenau. Auf dem Gut wird ein
Reichskartoffel-Sorten-Prüfungsfeld unterhalten . Es
handelt sich hierbei um die einzige derartige Anlage im
Gau Weser-Ems. Oberlandwirtschaftsrat Schuster
sprach sich sehr anerkennendüber die gute Haltung und
Entwicklung der Felder aus. In - der Hauptsache soll
durch diese Felder erreicht werden, daß sich die Bauern

7m Fischerdorf an der Nordsee
der Sanitätssturm75 besuchte kjorumersiel, den Lieblingsausenchalt des Lichrers an der Nordsee

„Gruppe Nordsee— trutzig und blank" heißt die Lo¬
sung unserer SA. An der Wasserkanteliegt unser Grup-
penbersich, und die Bezwingung der sich türmenden,
sturmgepeitschtenWogen hat den Kampf- und Unter¬
nehmungsgeist unserer seeverbundenen Niederfachsen
entschieden mit geförderk. So ist es nicht verwunderlich,
daß der Sanitätssturm 75 seine diesjährige Sommer-
fahrt nach der Nordfeeküste veranstaltete und dabei als
Ziel einen Ort wählte, der durch häufigeren Besuch des
Führers eine gewisse Berühmtheit erlangt hat —
Horumersiel  am Ans¬
ang des Jadebusens. Einein¬
alb Tage fröhlicherUngebun-

deNheit und herzlicher Kame¬
radschaft verlebten die Män¬
ner des Sturmes miteinander,
einmal vollkommen losgelöst
von allen Pflichten des Dien¬
stes. In zwei großen Omni¬
bussen ging es mittags am
Sonnabend nach der Sommer¬

sonnenwende„los". Ein
Dutzend Jungen, Söhne unse¬
rer Kameraden, wurden als
„Pimpfenschar" mitgenommen.
Der erste Haltepunkt war die
Sommerwirtschaft von Bette
im Hasbruch,  wo ein

schmackhaftesEintopfgericht
den schnell aus Arbeit und
Beruf geeilten Kameraden
willkommene Stärkung bot.
Ein kurzer Gang in den Forst
Hasbruch zu den 1000jährigen
Eichen, den Trutzbäumen un- D
serer Altoorderen, schloß sichM
an, und dann ging's in rascher,
ununterbrochener Fahrt über
Oldenburg, Rastede und Varel
nach Wilhelmshaven.

Es war für uns eine Selbstverständlichkeit, zunächst
den Ehrenfriedhof in Wilhelmshaven  zu
besuchen und an den Gräbern der im Weltkriege
gefallenen Kameraden der Marine , zu weilen. In un¬
auslöschlicher Erinnerung wird uns ebenso der Aufent¬
halt in der Marine - Eedä chtniskirche  in Wil¬
helmshaven bleiben, einer Kirche, wie sie nur einmal
in Deutschlandvorkommt. Erschüttert sahen und hörten

wir von neuem in dieser Ruhmeshalle der deutschen
Marine , welcherLeistungen im Kriege sich unsere See¬
soldaten rühmen dürfen und welche Opfer sie gebracht
haben.

Der bekannt« Mavinepfarrer Ronneberger  führte
uns selbst durch diese heilige Gedächtnisstätteund zeigte
und erklärte uns ihre kostbaren Schätze. 199 Untersee¬
boote, 111 Torpedoboote, 30 Marineluftschiffe, 7 große
und 17 kleine Kreuzer, 170 Land- und Seeflugzeugeder
Marine. 170 Hilfsschiffe, 17 Hilfskreuzerund 29 Minen¬
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suchboote sind mit wehenderFahne vor dem Feinde ge¬
sunken. Fast 34 800 Söhne des Vaterlandes zählt die
Kriegsmarine zu ihren Toten.

Unvergeßlich ist der Blick auf das erleuchteteGemälde
über dem Altar, das die wogendenWasserder Nordsee
wiedergibt, und auf ein zweites Bild über dem Ausgang
das ein Rettungsboot in stürmischerSee zeigt. Der
Führer, schaut aus nach einem von den Fluten weg-

Schädlingsbekämpfung im Obstbau
Um wenigstens den geringen Behang, den die Obst-

bäume — abgesehen vom- Spätobst — ausweisen, zu
sichern, muß in diesem Jahre der Schädlingsbekämpfung
erhöhte Aufmerksamkeitgewidmet werden. Es handelt
sich hierbei um eine wichtigewirtschaftlicheAufgabe. In
der Erkenntnis dieser Tatsache sind die notwendigen
Vekämpfungsmaßnahmenin den letzten Tagen überall
in erhöhtem Maße aufgenommenworden. Hierbei kommt
den örtlichen Obstbanvereinen als Träger der Förde¬
rungsarbeit auf diesem Gebiete eine besondere Bedeu¬
tung zu. Durch ihren Einsatz erfolgt die Schädlings¬
bekämpfung auf planmäßiger Grundlage. Die diesen
Bereinigungen zur Verfügung stehendenFachkräfte tra¬
gen Sprge dafür, daß die Dekämpfungsarbeiten richtig
und unter Verwendung wirkungsvoller Mittel erfolgen.
Darüber hinaus hat der organisatorische Zusammen¬
schluß den Einsatz neuzeitlicher Bekämpfun-gsgeräte er¬
möglicht. Auf diese Weise wird es möglichsein, größere
Verluste durch das lieberhandnehmen von Schädlingen
zu vermeiden.

Verhütet Waldbrande!
Große Werte an deutschemVolksvermögen werden

Jahr für Jahr durch Waldbrände vernichtet. Meist sind
sträflicher Leichtsinn und die llebertretung gesetzlicher
Bestimmungendie Ursache. Es werden daher erneut die
zur Verhütung und Bekämpfung von Waldbränden
ergangenen Bestimmungen in Erinnerung gebracht.
Nach dem Reichsstrafgesetzbuch wird mit Gefängnis bis
zu drei Monaten und mit Geldstrafe oder mit einer
dieser Strafen belegt, wer Wald-, Heide- oder Moor¬
flächen durch verbotenes Rauchen oder Anzünden von
Feuer, durch ungenügendeBeaufsichtigungangezündeten
Feuers , durch Fortwerfen brennender oder glimmender
Gegenstände oder auf andere Weise in Brandgefahr
bringt . Daneben bestehen ortspolizeiliche Vorschriften,
die das Feuermachen, Rauchenund Wegwerfenbrennen¬
der oder glimmender Zündhölzer oder Rauchwaren, so¬
wie das Ausklopfen brennender Tabakpfeifen in den
Waldungen, deren Umkreis bis zu 90 Meter und auf
den durch die Waldungen führenden Straßen und Wegen
verbietet und Geldstrafen bis zu 150 RM. bzw. Haft
bis zu 14 Tagen für llebertretuirgen androht. Wer eins
dieser gesetzlichen Bestimmungenverletzt und auf frischer
Tat betroffen oder verfolgt wird, kann durch jedermann
ohne richterlichen Befehl vorläufig festgenommen
werden, wenn er der Flucht verdächtig ist oder wenn
eine Persönlichkeitnicht sofort festgestelltwerden kann.

neuen Kartoffelsorten zuwenden und sich von der Ver¬
wendung der Jndustriekartoffel abwenden.

OsnadrSok
Fischsterben- in der Hase bei Osnabrück. Die durch die

Stadt fließende Hase macht sich bei dem warmen
Wetter und dem tiefen Wasserstand auch jetzt wieder
unangenehm bemerkbar. Die-teilweise vom Wasser nicht
mehr bedeckten Schlammassen verbreiten eisten unerträg¬
lichen Geruch, der trotz aller Versuche der Stadtver¬
waltung, hier Abhilfe zu schaffen, immer wieder wie
in den letzten Jahren den Aufenthalt in der Nähe des
Flusses auf die Dauer unmöglichmacht. Tausende von
kleinen Fischen schwimmentot auf der Oberfläche des
Wassers, da ihnen durch die Entziehung des Sauer¬
stoffesdie Lebekisbedingungengenommen sind.
-iorüsnlisa»

Erhebliche Sturmschäden. Außer Lest bereits gemel¬
deten Schädenhat der Sturm überall in der Umgegend
sein Zerstörungswerkgetrieben. In Langwarden fiel ein
großer Baum auf die Hochspannungsleitungund durch¬
schlug alle Drähte. In Jffens zerbrachder Sturm zwei
dicke Straßenbäume, die das Niederspannungsnetzvoll¬
kommen zerstörten, In Eolzwarden, Fri-eschenmoor, Neu¬
stadt, Mentzhausenund Popkenhögesind ebenfalls stär¬
kere Bäume durch den Sturm umgelegt worden, wobei
größere Strecken des Stromnetzes stromlos gemacht wor¬
den sind. Seit zehn Jahren ist wicht so viel durch Sturm
verursachter Gesamtschaden am Stromnetz zu verzeichnen
gewesen wie nach diesem Unwetter. — Als Ausgleichfür
den in diesemJahre in Fortfall kommendenReichskrie¬
gertag will die Kriegerkameradschaft„Germania" am
morgigen Sonntag eine Fahrt ins Blau« unternehmen.
Die Abfahrt zu dieser Veranstaltung, an der auch die
Angehörigen der Kameraden teilnehmen, erfolgt mit¬
tags 1.30 Uhr von der „Frisdeburg" aus. Die Fahrt
geht durch das schöne Butjadinger Lawd. — Am Sonn¬
tag treffen wieder 180 Arbeitsmänner des RAD. 195/1
Kampferfehn in unserer Ortsgruppe ein. Am Vesuchs-
sonnabend wird die Abteilung einen K-am-eradschafts-
abend veranstalten.

Gesichtsausdruckverrät , daß er die Hoffnung auf Ret
tung ausgeben muß. „Ich hatt ' einen Kameraden" steh
unter diesem eindrucksvollenGemälde.

Im Gedewkbuch, das die Namen der unendlichenZah
von Opfern der Kriegsmarine enthält , haben sich Hin
denburg, Tirpitz, Scheer, Kipper und viele andere groß
Deutsche eingetragen. Der Führer hat versprochen, siä
ebenfalls einzuzeichnen. Zwei alte Kriegsflaggen de
Marine sind vom Führer mit dem FrontkämMrkreu-geehrt worden.

Wir verließen die Kirche unter dem Eindruck de;
Worte, die Marinepfarrer Ronneberger uns zum Schluj
zurief: „Hier bei uns gibt es keinen Kirchewstreit. Wi
kennen nur eine Aufgabe, unsere deutscheJugend z-i
tapferen Soldaten zu erziehen."

Als die Dämmerung schon nahte, trafen wir in den
kleinen Fischerdorf Horumersiel  an der Nordsee
Liste ein, freundlichbegrüßt von unserm Wirt Friedrick
Tiarks,  der uns, nachdem wir gemeinsamAbendbro
gegessen hatten, in schlichter Weise erzählte von den Be
suchen des Führers und dessen Gefolgein seinem Hause
Datz hier die Kameraden des Sturmes gespannt un!
dankbar lauschten, als ein Mann zu ihnen sprach, de:
wiederholt mit dem Führer in längerem Gesprächver
weilt und seine Art und Lebensweisekennengelernt hat
kamr man sich denken. Es war uns eine Freude das
auch der Ortsgruppenleiter , Pg. Lühring,  mit eint
9«? Parteigenossen uns begrüßte und bei uns weilte
Die Kameraden besichtigten das Hitler-Zimmer, in den
der Führer abends beratend mit seinen Getreuen ge
sehen hat, und ein wahrscheinlichzutreffendes Geruch:
geht. Laß einige Kameraden des Sturms nicht die ihnei,
zugedachtenFeldbetten und Strohlager in der Nach!
ausgesuchthaben, sondern in den beiden Zimmern in
deiwn der Führer bei seinen vier Besuchen in den letzten
wahren (1931—1936) übernachtet hat , geschlafen haben.

Den Sonntagmorgen benutztendie Männer des Sani-
ratssturms dazu, Wanderungen am Strande zu unter-
nehmen, Beziehungenmit der Marine im nahegelegenen

in per Nordsee zu baden oder
offene Meer zu unternehmen,

eine erkleckliche Zahl von Spritzern nicht
S erzählt« Vater Tiarks  im Raum
der Rettungsstation Horumersiel von dem notwendigen
^ !p°Ä^ *W -bv°ll.en Rettungswerk der Gesellschaftzur Rettung Schiffbrüchiger.

Die Rückfahrt führte über Jever in den Neuen-
Urwalds  wo noch einmal gerastet wurde,

und dann ging s m ununterbrochenerFahrt heimwärts,
llin Dauergesang setzte ein, der mit kaum einer Pause
wie am laufenden Band bis nach Bremen anhielt.

vpk.
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Z41 966 kmwotzner in Bremen
Bremen , 2. Juli

Die soeben vorn Statistischen Landesamt Bremen
herausgegebenen „Bremischen Wirtschafts¬
zahlen"  weisen im Berichtsmonat Mai gegenüber
demselben Monat des Vorjahres einen Bevölkerungs¬
zuwachs von über 2500 auf, so daß also die Einwohner¬
zahl Bremens am Ende des Monats Mai 3 41 9 6 6 be¬
trägt. (Am 1. April betrug sie 341 629; vgl. auch den
Artikel „Bremen wächstvon Jahr zu Jahr " in der
„Bremer Zeitung" vom 28. Juni .)

Daß die Bautätigkeit im Mai gestiegen  ist,
kann man nicht nur den Angaben über die Bauerlaub¬
nisse entnehmen, sondern kommt auch in der Zahl der
Beschäftigungenklar zum Ausdruck. Obgleichdie Zahl

Das Bremische Staatsamt  teilt mit:
Anläßlich der diesjährigen Sportwettkämpse der SA-
Eruppe Nordsee flaggen die Behördenam 2. und 3. Juli.

der ankommenden und abgehenden Flug¬
zeuge  auf dem planmäßigen Streckenverkehrgestiegen
ist, weist der Passagierverkehr einen kaum merklichen
Rückgangauf, doch haben sich die Post- und Fracht¬
mengen, erheblich vermehrt. Der Stand der zugelassenen
Kraftfahrzeuge  hat sich von 18618 auf 19964
stark erhöht. Die Sparkasseist in der Lage. gegenüber
Mai 1937 einen erfreulichenZuwachsder Einzahlungen
zu melden. Die Einnahmen des Landes Bremen an
eigenen Steuern sind von 2026 (i. V.) auf 3633 (in
1000 RM.) dieses Jahres gestiegen. 8

flm 25. Zuli
Beginn der Sommerschlußverkäufe

Am 25. Juli beginnendie Sommerschlußverkäufe 1938.
Sie sind zur Räumung der Lager von modeempfindlichen
Waren bestimmt. Die Liste derjenigen Waren des
Textilfachgebietes, die Modeschwankungenwenig oder
gar nicht ausgesetzt und daher auch in diesem Halbjahr
wieder von den Schlußverkäufen ausgenommen
sind, wird in einer soeben im Reichsanzeigerveröffent¬
lichten Anordnung des Reichswirtschaftsministers
bekanntgegeben.

Fortuna auf dem Bahnhof
Zwei Frauen, die ihre NSV.-Kinder vom Erholungs¬

urlaub zurückerwarteten, ein Zugführer aus Minden,
ein Aumunder und ein Bremer taten sich gestern zu¬
sammen, um beim Elücksmann auf dem Bahnhöfe ihr
Glück zu versuchen. Der Aumunder mußte das gemein¬
sam erworbene Los ziehen. Er zog — und wieder hatte
ein Fünfhunderter seinen Besitzer gefunden. Gemeinsam
zogen die fünf Glücklichen zur Geschäftsstelle der Lotte¬
rie, 'wo jedem von ihnen der Gewinnanteil ausgezahlt
wurde. Wer wird den nächsten dicken Treffer aus den
roten Bauchlädender Bremer Elücksmännerziehen?

Hordsee-Zfl.marschiert und kämpft inVremen
Beginn der Mitkämpfe in der Kampfbahn und auf den Schießplätzen— Heute abend die Sroßkundgebungauf dem Marktplatz

Sfl.-Sruppenführer Vr. N aecke von der obersten Sfl.-Lührung trifft heute ein— Sanz Bremen im Flaggenschmuck
Trotz des gestern vormit¬

tag einsetzenden und bis in
die frühen Nachmittags¬
stunden anhaltenden Re¬
gens, der anfangs manches
Gemüt um den glücklichen
Verlauf der beiden Wett-
kampftageder SA.-Gruppe
Nordsee zagend gemacht
hat, sind in der Innenstadt
wie auch draußen in der
Bremer Kampfbahn alle
Vorbereitungen getroffen,
den auswärtigen SA.-Ka-
meraden einen herzlichen
Empfang zu bereiten. Den
Blick über das weite Oval
auf dem Peterswcr-
der  bannt zunächst der
einzigartige Wald von
mehr als 60 Hakenkreuzfah¬
nen. Auf der der Tribüne
gegenüber liegenden Seite
wird ein 3X4,50 Meter
großes SA.-Sportabzeichen
errichtet, das von der Tri¬
büne wie auch vom Oster¬
deich her in hervorstechen¬
der Plastik deutlich zu er¬
kennen ist und jeden an sei¬
ne Pflicht, sich für das Va¬
terland zu stählen, mah¬
nend erinnert. Längs der
Tribüne ziehen sich eine
Grüngirlande und ein 120
Meter langer, roter Tuch-
streifen hin, auf dem zahl¬
reiche SA.-Abzeichen und
in der Mitte der Hoheits¬
adler leuchtend hervor¬
stechen. Das Osttor ist
gleichfalls in Rot gehalten
und trägt ein mit der Lo¬
sung„Nordsee—trutzig und
blank" versehenes Spruch¬
band, das von einem SA.-
Abzeichen(es verdeckt die
große Fußballuhr) gekrönt vorn Maxxontnrm ant «lein kalinboksvoi'platn

^ - kieleNesun6 6er Xoräsoe-8-̂ .
Aber auch die für die

Wettkämpfe erforderlichen
technischen Vorbereitungen lasten ein rüstiges Fort¬
schreiten erkennen. Auf der Hauptbahn stich die Hinder¬
nisse und Hürden errichtet, die Lautsprecheran-
lage  ist gleichfallsgelegt und wird die Zuschauerlau-

grüLen 6io Lvietivn «los Dritten
tlukv.: Zeüwiät.

send über die Geschehnisse auf Rasen und Aschenbahn un¬
terrichten. Große Gerüsteund Eskaladierwände sind auf
den verschiedenen Nebenplätzenaufgebaut, wo heute die
Hindernisläufe  ausgetragen werden.

Am frühen Nachmittagtrafen gestern mehrere hundert
SA.-Männer aus dem Eruppenberoichein, um für die
am Sonntagnachmittag vorgesehenen Massenvor-
führungen  zu proben. Nachdem eine kräftige Por-

Während der Sportwettkämpse der SA .-Gruppe Nordsee 1938" steht Bremen im
Zeichender SA.

Am 2./3 . Juli kommen aus dem ganzen Gruppengebiet SA .-Männer nach Bremen.
Sie stellen in wehrsportlichenund sportlichen Wettkämpsen ihre körperliche Leistungs¬
fähigkeit unter Beweis.

Die bremischeBevölkerung zeige an diesen Tagen in aller Öffentlichkeit ihre Ver¬
bundenheit mit der SA.

Wir richtenan alle Volksgenossen in Bremen die Bitte , ihren Häusern  am
kommenden Sonnabend und Sonntag reichen Flaggenschmuck zu  geben.

Der Führer der SA .-Gruppe Nordsee:

Kreislekter. SA .-Gruppensührer.

tion Erbsensuppe gefaßt worden war, rückten die Einhei¬
ten nach der Exerzierhalle Stader Straße ab, da eine
ordnungsgemäße Durchführung der Uebungen unter
freiem Himmel unmöglichwar.

Wie an den Ausstellungstagen bietet der Bahn¬
hofsvorplatz  an diesem Wochenende wieder ein
überaus farbenfrohes Bild. Den großen Flaggen-
turm  zieren das Hoheitszeichen und das SA.-Abzeichen,
und eine breite Fahnenallee zieht sich durch die Bahn-
hofstraße. Säulen und Standschilder mit den Zeichen
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unserer SA. und wirkungsvollePlakatierungen sind vor
dem großen Bahnhofsportal aufgestellt, über das der
große Freiheitsadler seine Schwingen breitet.

Ber Broßstaffellaus der 3ft. und der HZ.
In den frühen Vormittagsstundenwird heute in Duh-

nen bei Luxhaven, Wilhelmshaven, Emden, Bentheim
und Kolenfeld bei Wunstorf der große Sternstaffellauf
gestartet, der durch die Bereicheder fünf Brigaden zum
Standort der SA.-Gruppe Nordsee, Bremen, führt. Der
gewaltige und im Mittelpunkt dieser Tage stehende
Lauf, an dem nicht weniger als 8000 SA . - Männdr
und Hitlerjungen  beteiligt sind, soll in wirkungs¬
voller Weise die unverbrüchliche Kampfoerbun-
denheit  zwischen SA. und HJ. zum Ausdruck bringen.
Aus diesem Grund laufen auf der ganzenStrecke jeweils
ein SA.-Mann und ein Hitlerjunge nebeneinander. Je¬
der Läufer führt in einem von Kllnstlerhandangefertig¬
ten Köcher die Botschaftmit sich, die heute dem Führer
der SA.-Gruppe Nordsee, SA.-Eruppenfllhrer Regieren¬
dem Bürgermeister Böhmcker,  und dem Führer des
Gebiets Nordsee dex HJ ., Obergeb'.etsführer Lühr Ha¬
gre f e , überreichtwerden soll.

Der Lauf der SA.-Vrigade 62 (Bremen)  und der
HJ .-Banne 384, 190, 271 und 75 (Bremen)  sühn ' von
Duhnen  über Döse nach Luxhaven, dann weiter über
Groden, Altenbruch, Otterndorf, Belum, Neuhaus, Ca-
dewberge, Hemmoor, Hechthausen, HimmelpfortenDüden-
büttel,' Stäbe, Harsefeld, Zeven, Rotenburg, Werden,
Blender, Jntschede, Daverden, Baden, Achim. Uphusen,
Mahndorf, Hemelingenzum SebaldsbrllckerBahnhof. In
gerader Richtung läuft die Staffel durch die Hastedter
'Heerstraße, Hülsberg, Am schwarzen Meer über
Steintor und Ostertorsteinwegsowie Ostertorstraßezum
Markt.

An der zweiten , in Wilhelmshaven  begin¬
nenden Staffel nehmen die SA -Marinebrigade 2 sowie
die HJ.-Banne 59. 91, 285 und 75 teil, dabei werden
die OrtschaftenEckwarberhörne, Stollhamm, Ellwllrden,
Brake, Elsfleth, Lemwerder, Vegefack und Burg be¬
rührt . Die Laufstrecke führt dann längs der Linie 2' der
Straßenbahn bis zum Doventor, dann über den Wall
durch die Bischofsnwdel und Domshof auf den Markt.
Die dritte  Staffel wird von der SÄ.-Vrigwde 63 und
den HJ .-Ba-nnen 191. 381, 91 382 und 75 bestritten, die
folgende Wegstrecke zurücklegen müssen: Emden,
Oldersum, Leer, Holtlamd, Hesssl, Remels, Westerstede,
Elmendorf, Wiesekstede, Nuttel, .Rastede, Oldenburg,
Delmenhorst, Jprump , Barrelgraben. Bahnhof Huchting,
Warturmer Heerstraße, Hohentors-Heerstraße, Neü-
stadtsbahnhof über die Eisenbahnbrücke, durch die Fau¬
len- und Obernstraße zum Markt. Bentheim  an der'
holländischen Grenze bildet den Ausgangsort der vier  -
t e n Staffel , die quer durch das südliche Oldenburg
verläuft und über Lingen/Ems, Haselünne, Löningen,
Cloppenburg, Delmenhorst und Barrelgraben , Kirch-
huchting erreicht. An der Duckwitzstraße, Meterstraße,
auf der Kaiserbrückeund in der Langenstraße hat die
Bremer Bevölkerung Gelegenheit, die einzelnen Läu¬
fer zu sehen. Träger des fünften  Strahlenlaufes sind
endlich die SA.-Brigade 162 und die HJ .-Banne des

Gebiets Niedersachsen, die
folgende Wegstrecke anser-
wählt haben: Kolenfeld»
Wunstorf, Neustadt Nien»
bürg, Lemke, Borstet, Su-
lingen, Anstedt. Tw ist rin¬
gen, Vassum, Syke, Vrin-
rum, KattentuM .-iDchtum-
brücke, Buntentorsteinweg»
Osterstrahe, Adolf-Hitler-
Vrücke, Wachtstraße zum
Markt. Die Wechselstellen
im Bremer Stadtgebiet
sind durch Fackelträger der
SA. besetzt.

> Feierstunde auf dem
Marktplatz

Ein besonders eindrucks¬
volles Bild wird sich er¬
geben, wenn die Schluß¬
läufer der einzelnen Staf¬
feln von je 10 Fackelträ¬
gern der SA. und der HJ.
begleitet, auf dem Markt¬
platz eintreffen, der heute
abend in Flutlicht erstrah¬
len wird. Die Feierstunde
beginnt um  21 .48
Uhr,  während um 22 Uhr
mit dem Eintreffen der
Läufer zu rechnen ist. Die

vor ^nliuarseliplau kür 61o drolikumlgebung am heutigen Lben.6 anl 6em blark1pla.tr Teilnahme der Ehrenfor-
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Nletzr krlebnis im Kulturfilm
Der ..Blick in die weite " von großer erzieherischerBedeutung — Line Äußerung von Br. Mltz. Filchner

Zu dem immer noch sehr umstrittenen Problem
des abendfüllenden Kultursilms  nimmt der
deutsche Asienjorscher und Nationalpreisträger Dr.
Wilhelm Filchner  in interessanter Weise
Stellung.

Mit dem Film meiner vorletzten Expedition „Ow
blanl packins kam" hatte ich nicht gerade gute Erfah¬
rungen gemacht. Der Film fand zwar bei der Presse
und auch beim Publikum außerordentliches Interesse,
es fehlte aber eine planmäßige Auswertung, und so
wurde er nur dort wirklichgut ausgenutzt, wo irgend¬
eine Persönlichkeitoder Vereinigung sich seiner beson¬
ders annahm.

Der Grund für diesen begrenzten Erfolg lag aber
noch in einer anderen Tatsache. In der Zeit nach dem
Kriege hatte das deutsche Volk keinen oder nur einen
sehr schwachen Blick für europäische und außereuropäische
Fragen. Es hatte mit der Not im eigenen Lande, mit
der Zerrissenheitin viele Parteien und allen möglichen
harten Schwierigkeitenso viel zu tun, daß ihm der Blick
in die Welt getrübt war. Der Umbruch brachte es
mit sich, daß auch das geistige Blickfelddes gesamten
deutschenVolkes größer und umfassenderwurde. Der
Wille, der unserem Volk Richtung gab, ließ es auch
über die Grenzen des Reiches und Europas Hinweg¬
schauen, um Wesentliches der gesamtenWelt in sich auf¬
zunehmen.

Eine solche Entwicklungfordert aber die Ausnutzung
aller Möglichkeiten, die dem deutschen Volk einen Ein¬
blick in die Vielfalt der Welt zu vermitteln geeignet
sind, noch zumal das Bedürfnis hierfür immer drin¬
gender wird. Wohl die größten Möglichkeitenbietet
rn dieser Beziehung der Film,  der in der speziellen
Form des Erlebnisberichtes,  des abendfüllen¬
den Kulturfilmes in diesem Sinne eine erhöhte, kaum
hoch genug zu schätzende Aufgabe hat.

Der Drang, ja die Sehnsuchtdes deutschen Menschen,
andere Länder und ihre Völker in ihrer geistigenUm¬
welt und Eigenart kennenzulernen, um Vergleichezu
ziehen, sich so unserer deutschen Art nur noch bewußter
werden zu können, dieses „Fernweh" des Deutschenist
außerordentlichstark. Darum wird der Kulturfilm, der
diese Sehnsuchtstillt, immer mehr Anklang finden, je

mehr Menschen um ihn und seine Art wissen. Für uns
Forscher, die wir uns unentwegt um die Kenntnis und
Erkenntnis fremder Länder und fremder Völker be¬
mühen und nns gern den Mühen und Strapazen unter¬
ziehen, nm Entdeckungen zu machen, die der Menschheit
dienen können, bedeutet es viel mehr, von unserer Ar¬
beit einen Filmbericht geben zu können. Denn der Film
ist das einzige Instrument, unsere Arbeit dem eigenen
Volk nahezubringen, ihm den Blick in die Weit«
zu geben und ihm verständlichzu machen, wieso und
warum wir eigentlich solche Expeditionen durchführen.

Es ist wichtig, daß unser Volk durch solche Filme
von fremden Völkern und Ländern, ihren Sitten , Ge¬
bräuchen und ihrer Umwelt Kenntnis bekommt. Film¬
berichte von Erlebnissen in fremden Ländern sind mehr
als Unterhaltung, sie sind ein vortreffliches Anschau¬
ungsmittel, weil es viele, viel« Tausendedas mit- und
nacherleben läßt, was sonst zu schauen und zu erleben
nur eiuem kleinen Kreis vergönnt wäre.

Daher kann ich es n .r begrüßen, wenn man sich nach
langer Zeit des Stillstandes, ja sogar des unverkenn¬
baren Rückschrittes, wieder der Ausgestaltungdes Licht-
spiöltheaterprogramms in dieser Hinsichtangenommen
hat und sich eine Gesellschaft wie die Degeto ausschließ¬
lich der Förderung dieser Aufgabewidmet. Wir brauchen
mehr Filme dieser Art, und ich möchte nur wünschen,
daß diesen Bestrebungen voller Erfolg vergönnt ist.

Filchner über sein neues Beisebuch
Bei einem kurzen Aufenthalt Dr. Wilhelm Filch-

ners  in Frankfurt, wo er aus Anlaß der Feierlich¬
keiten zum 40jährigen Bestehendes Kulturmorphologi-
fchen Instituts und des 65. Geburtstages von Geheimrat
Professor Frobenius weilte, hatten wir Gelegenheit,
den Forscherzu sprechen.

Braungebrannt, kraftvoll und gesundtreffen wir Dr.
Filchner nach dem kürzlich beendigten mehrwöchigen,
Aufenthalt in Bad Homburg, wo er, wie er uns lächelnd
verrät, in erster Linie gar nicht zur Kur weilte, son¬
dern um ungestört arbeiten zu können. Selbstverständlich
habe ich— so sagt er — auch«ine Kur in Bad Homburg
genommen. Der Erfolg der Kur war überraschendgut

— die Beschwerdenin der Schulter und am Bein, die
ich mir während der Expedition zugezogen hatte, konn¬
ten mit den Lehmpackungenin Bad Homburg völlig
ausgeheilt werden. Zu einer größeren Erholung aber
hatte ich keine Zeit, denn mein Buch mutzte möglichst
schnell fertig wevden. Tag für Tag habe ich in der
Stille des Täunusbwdesviele Stunden an meinemBuch
arbeiten können. Zunächstwurden die Tagebücher und
Aufzeichnungendiktiert, die die wesentlichste Grundlage
des neuen Reifebuches bilden. Mein neues Buch bringt
nicht etwa eine wissenschaftliche Auswertung der Expe¬
dition sondern ist vielmehr ein populäres Reisebuch,
in dem meine Reise aufgezeichnet, meine Erlebnisse
erzählt und meine wesentlichstenGedanken mitgeteeilt
sind. Die Reinschriftist zum größten Teile fertiggestellt,
bis zum 16. Juli wird sie vollendet-sein. Im September
wird dann das neue Reisebuch erscheinen.

Natürlich fragen wir den Forscher auch nach seinen
neuen Plänen . Pläne habe ich — so antwortet er uns

—-selbstverständlicheine ganze Menge, aber ich spreche
nicht gerne von P 'änen bevor sie verwirklicht sinc. Daß
ich wieder eine Expedition unternehme, steht fest. Den
Termin kann ich selbst noch nicht angeben. Auch über
das Ziel möchte ich nichts Genaueres aussagen. Wissen
sie — meint er zum Schluß — das ist bei mir eine selt¬
sam« Sache — irgendwann packt es mich unvermittelt
und dann reise ich plötzlich ab.

Echtes Forscherblut treibt ihn immer wieder, unbe¬
kannte Flecken fremder Erdteile zu erkunden. Mit
einem kräftigen Händedruck verabschiedenwir uns von
Dr. Filchner, von dem wir sicherlich noch manche be¬
deutende Forschertat zu erwarten haben. Vorher aber
wird sein neues Buch uns mit den Erlebnissen seiner
letzten Forscherreise durch Asien bekannt machen, an der
ganz Deutschlandund darüber hinaus die ganze Welt
lebendigenAnteil genommenhat. wr.

Seelensützrung statt Seelenzergliederung
Bevision der psijcko-slnal^se — Von Br. Beorg Bleuer

In Bahreuth findet augenblicklich eine Tagung der
Deutschen Gesellschaft für Psychologie statt.

Es ist eine allgemein bekannte Erfahrungstatsache,
daß gewisse körperliche  Unstimmigkeiten, etwa der
Vevdauungstätigkeit, des Kreislaufs, des Herzschlages
usw., zu einem guten Teil auf Störungen seelischer
Art zurückzuführensind. So selbstverständlichuns das
heute erscheint: es hat lange gedauert, bis sich diese Er¬
kenntnis allgemein durchgesetzt hat.

Ausgehend von verhältnismäßig einfachen Tier¬
versuchen,die in einem materialistischeingestellten Zeit¬
alter angeregt und durchgeführt zn haben eine unver¬
geßliche Forschertat war, hat die Wissenschaft, haben
vor allem Medizin und Psychologiedie Untersuchungen
über möglich« Zusammenhänge zwischenKörperlichem
und Seelischem weitergeführt. Hierzu bedurfte es einer
bemerkenswertenUnvoreingenommenheit; denn damals,
als diese Fragen ins Rollen gebracht wurden, erlebte
der materialisti-che Monismus — der heute längst als
kuriose Extravaganz eines durch seine naturwissenschaft¬
lichen Erfolge übermütig gewordenen Zeitalters über¬
wunden ist, wenngleicher noch in manchen Köpfen wei-
terspukt — seine Hochblüte. Es war die Zeit, als man
glaubt«, die Geistes- in Naturwissenschaften, die See-

lenkunde in Physiologie auflösen zu können; damals,
als man von einer „Psychologie ohne Seele" sprach.

Bie kntdeckung des Unbewußten
Zu gleicherZeit geschah etwas Unerhörtes: die Ent¬

deckung des Unbewußten. Eigentlich war es nur eine
W ied e r entdeckung; aber das Wissen eines Goethe
sowie der romantischenDichter und Philosophen war in
der Epoche der anfsteigen-den Naturwissenschaft und
Technik völlig verlorengegangen. Und nun sprach man
plötzlichenin gewissen Aerztskreisenvon einem „unter¬
bewußten" nnd „unbewußten" Seelenleben. Freilich:
diese neue Sprache brauchte viele Jahre , um gehört
und verstanden zu werden, und dann wurde die soge¬
nannte „Psycho - Analyse"  ein « Modeerjchei-
nung.  Die Aelteren unter uns erinnern sich gewiß
mit gelindem Grauen manchenmodischen Schlagwortes,
das, halb oder völlig mißverstanden, den Weg durch all«
gesellschaftlichen Zirkel und über viele Bühnen nahm.
Begriffe wie „Komplex", „Verdrängung" „Abreagieren"
usw. sind bis heute lebendig geblieben.

Die Psycho-Analyse der ersten Zeit war mit vielen
Unzulänglichkeitenbehaftet; und ihr erstanden sofort
leidenschaftliche Gegner. Trotzdem hatt« sie einer wesent-
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Brotsuppe, Schinkenspeck uud Peftrfilientartoffet«
Grau - und Weißbrvtteftr «oerden eingeweicht durch ein
Sieb gestrichen, mit einen» stück Zimt , Zitronenschale
und Margarine an »gelocht, gewaschene Nonnen oder Ko¬
rinthen in der suppe anZquellen lassen und mit Salz.
Zucker. Zitronen - oder Aruchtsaft abschmecken. Ein » helle
Mehlschwitze wird mit halb Wäger , halb Milch aufge¬
rührt , mit sal , und mit gehackter Petersilie abgeschmeckt
und die gedämpften , abgezogenen, in Scheiben geschnit¬
tenen Kartoneln möglichst heiß in die Tunke geben.
Schinkenspeck in Würfel geschnitten dazu reichen.

Sonulag:
Schweincschmorbraten, Kopf- und Gurkensalat, Schaum-
speise

To - Schweinefleisch wird in einem Schmortops von allen
Seiten gut angebräunt . Kleingeschnittene Zwiebeln und
Tomaten darangegeben und etwas heißes Wasser auf¬
gefüllt . Ta - Fleisch muß langsam im zugedeckten Tops
schmoren. Tie Tunke dickt man mit Kartoffelmehl . Ter
Kopfsalat wird verlesen, sorgfältig gewaschen und mit
geschlagener Sauermilch und Zucker angerichtet . Kräuter
seiiWehackt nntergcnrischt (Schnittlauch , Borretsch und
Till ). Gurken werden ungeschält in Scheiten geschnitten
und mit Zwiebel. Zucker, salz und etwas Del. Essig and
Zitronensaft gewürzt . — WO Gramm verbilligte Marme¬
lade, 2 Eiweiß . 6 Blatt weiße Gelatine und die abge¬
riebene Zitronenschale . Tie mit Wäger dickflüssig ver¬
rührte Marmelade und die in kalte« Wasser eingeweichte
und dann warm ausgelöste Gelatine kommen in eine
große Schüssel und werden mindestens Stunde ge-

' schlagen bis die Maße schaumig ist. Recht kalt stellen.

fluWunZen der Rätsel
aus unserer gestrigen Sraunibeilage

Arrslösssg z»r Sübesfigar
1a: Pisa, 1b: Tut«, 1c: Kommis -- Salamis
2a: Eo«, 2b: Lids, 2c: N»is ^ Bdoais
3a: Pol«, 3b: Komet, 3c: Malt« ^ Lametta
4a: Prior , 4b: Pirna , 4c: Moment -- Ornament
5a: Parma , 5b: Heime, 5c: Aug« — Manege
6a: Kunsieis, 6b:Rennspsrt, Kc:Maler — Eissportler

--- Satome ^
Auslosungzn» KreirMortrStset

Waagerecht. 1. Wal, 4. Paris , k. Lias, 7. Saba , 9.
Samen, 11, Not, 12. Duo, 13. Erlau, 16. Note, 17. Thea,
18. Eimer, 18. Sun.

Senkrecht: 1. Waia, 2. Ar, 3. Lise, 4- Pastete, 5. Sand¬
uhr, 6. Linon, 8. Arofa, 16. Mal . 14. Reis, 15. Atem.

Nsflssnng zmn Silbenrätsel
1. Dresden, 2. Apfelstecher. 3. Skorpion, 4. Ekrastt,

5. Radieschen, 6. SiÄenjrhläfer, 7. Türkis, 8. Ente, 9.
Unwahrheit, 16. Neige, 11. Dardanellen, 12. Ludwig,
13. Emir. 14. Taschenlampe, 15. Zitrone, 16. Tower,
17. Elastizität, 18. Wählerscheibe, 19. Ainrum, 26.
Schiller, 21. BiehMlchst 22. Opium, 23. Mittelalter . 24.
Gassenhauer, 25. Erlangen, 26. Reihe, 27. Igel , 28.
Eibe. Ä Giebel.
Das Erst« »nd Letzte, » as ov» Genre gefordert wird,

ist Wahrheitsliebe.
Auflösung znr verzwickten̂ lltersberechmmg".

Die Ehefrau ist M Jahre alt:

Matronen der SA. und HZ. werden den symbolischem
Charakter dieser Abenöftier würdig unterstreiche»«Nach,
der Meldung des GroßstMel lauft sprechen Obergebists-^

Lühr Hogrefe  und SA.-Eund l.-Ernppenfnhrersichrer Lühr Hogref
Bähmcker.  Den Abschlugder Kundgebung, zu der
alle Einwohner Bremens eingeladen  find,
bilde- der „SA . - Ruf ".

Ferner möchten wir noch bemerken, dich heute vormit¬
tag EA-Grsppessnhrer Dr. Raecke,  Chef des Per¬
sonal-Hauptamtes der Oberste« SSL-Führnng i« Mön¬
che», aus dem Bremer Hauptbshahss eintrifft, »m «ls
Gast au den Spsrrrreitkarnpsmgen der SA.-8ruppe
Nordsee teilznuehme». SA.-Lb«rgr«ppe»fiihrer Her¬
zog,  der Stnbsfihrrr der Oberste« SN^FSHrnng, hat
seinen Besuch für den 2. bzw. 3. IM - ugetin- igt.

Das Sfl.-Konzert im Parkstaus
Als Auftakt des Metten Teils der Sportwettkämpf«

1938 der SA--Gruppe Nordseeveranstaltete der Musik-
zug der SA^Eruppe Nordsee gestern abend unter Stab-
sühruag von Musilzugsührer Kaiser  ei « Merkliches
Konzeri. Las wegen der feuchten und recht frischen Wit¬
terung leider nicht im Garten, sondern im großen Saal
des Ballhauses dnrchgejührtwerden muhte. Unter den
Gästen bemerkte man auch Gruppenführer Bähmcker,
der einige frohe Srunden im Kreise seiner Kameraden
verlebte. Der Musikzug wartete gestern mit einer äußerst

vielseitigenFolge aus. in der bekannteSA.-Lieder, flotte
Märsche und klastische Weisen abwechselten. Besonders
hervorgehobenzu werden verdient die Tatsache, daß sich
der Mufikzugwährend der verhältnismäßig kurzen Zeit
seines Bestehens zu einem vielversprechenden,
gut disziplinierten Klangkörper  ent¬
wickelt hat. irr dem alle Instrumentalgruppen fein gbge-
stinimrund musikalisch rein schattiertsind.

Nach dem einleitenden „Vadenweiler-Marsch" (Fürst)
klang die Ouvertüre zu Suppes „Ein Morgen, ein Mit¬
tag, ein Abend in Wien" auf, die gleichfallsden unge¬

teilten Beifall des Saales fand. Einen Sonderersolg
lonnre Oberscharführer Köhler  in seinem klangvoll
und technisch beherrschtenTrompereniolo „Grelweiß auf
dem Ssmmeriug" ernten, das besonders in den Läufen
eine ausgeprägt« Virtuosität verriet und mit starkem
Beifall belohnt wurde. Mir großem Schneid wurde das
SA -Lieder-Potpourri zu Gehör gebracht, das mit dem
Ras ..Volk aus Gewehr" ansSang . Nach der noch inn¬
rere Musikstücke umfassendenFolge fand ein Kame¬
radschaftsabend  der E -Fuhrer statt, der den
gestrigen Tag abschloß.

Das Heutige Aogcattmi. . .
14.66 Uhr: Schießen für den Wehrmannschaftskampf

auf den Schießständender Bremer Schützengildein
Eröpclingen.

14.68 Uhr: Schießen für die Radfahrstreif« auf de»
Ständen des Reichsbahn- und Postsportvereins auf
dem Werder (Wasserkunst).

15.66 Uhr: Alle Uebungen des deutschenMehrkampfes
in der Bremer Kampfbahn.

15.15 Uhr: Schießen für den deutschenWehrwettkampf
in Eröpelingen.

16.66 Uhr: Vorentscheidungim Fußball.
1LZ6 Uhr: Schießenfür den Mannschafisfünfkampfauf

dem Werder.
17̂ 5 Uhr: Vorentscheidungim Handball.
21.45 Uhr: Beginn der Feierstunde auf dem Marktplatz.
22.66 Uhr: Eintreffen der Schlußläufer des Erotz-

Staffellaufes . Ansprachen: Obergebietsfuhrer
Hogrefe, SA -Eruppenführer Bähmcker. SA.-Ruf.

22.46 Uhr: End« der Feierstunde.
. . . und das für Sonntag

6.68 Uhr: Antreten der Wehrmannschaftskämpfervor
der Lloyd-Gepäckhalle.

6.15 Uhr: Hinderuislauf
Wehrkampfbahn.

der Hitler-Jugend auf der

LSS Uhr: Start der Hitler-Jugend am „Wehrschloß".
7.66 Uhr: Antreten der Radfahrstreife auf dem Platz

der SA.
7ckS Uhr: Abfahrt der Mannschaften für den

Orientiernngslauf vor der „Wejerlust".
8.66 Uhr: 1566-Meter-Lanf, Weitlprung, Kugelstoßen,

166-Meter-Lauf des Mannschastsfünstampfes.

des
8.W Uhr: 166-Meter-Lauf, Borläufe.
825 Uhr: 266-Meter-Lauf. Borläufe.
L3I Uhr: Hochsprung, Haudgranatenmeitwurf

Mannschastsfünfkampfes, 3666-Meter-Lauf.
6.69 Uhr: 466-Äeter -Hiudernislauf des Mannschafts-

fünfkampsesauf der Wrhrkampfbahn, Entscheidung
im Fußvolk, Beginn der SchwimmwertkämpfeiwStLdronöad.

Ŝ S llhr : LO VSo-Meter-Lauf.
L36 Uhr: Kampjballturnier . Ueberwindender Hinder¬

nisbahn für den Wehrmannschaftskampf, 3666-
Meter-Lauf.

16.86 Uhr: Handballspiel, 3666-Meter-Hindernislauf.
1838 Uhr: Handgranatenweitwurf.
11-66 Uhr: 4X166-Meter-Staffel, 466-Meter-Hindernis-

lauf.
11.66 Uhr: Handballentscheidnngsspiel.
11LV Uhr: AXIL -Runden-Hinderniskaffel.
15.W Uhr: Hauptveranstaltung und Leichtathletik-Ent¬

scheidungen: 1LXZ4-RunLen-HiudernisftaffeI des
deutschen Wehrwettkampfes: Vorführung mit Melde¬
hunden; 18X^ -Runden-Hindernisstaszel; Hand-

Soaiurbrnd . 2. Juli . 5.45 Weckruf Morgenspruch , Wetter.
5^ 6 Tagesfragen zur Eraöhrunzswirtschätt . SK6 Leibes¬
übungen - S IS Zum fröhlichen Beginn (Schallplatte » , . 626
Morgenmufik . Z» der Paule : 7K6 Wetter , Nachrichten, SK6
Wetter . Sau -Halt und Familie 1666 Tonnn land . deutsches
SchickloMand . ISIS So zwischen elf und Isöis . Dazwischen:
Unsere LlterSehrung . 1145 Meldungen ft-r die Dinnenschiff-
fahrt , Binnenlands - und « « Wetterbericht. 12-66 Musik znr
Werkpause. 13.66 Wetter . 13.65 Umschau am Mittag , 13.15
Musik am Mittag . 14 66 Nachrichten. 14.15 Musikalische
Kurzweil I5V6 TchifiahrtHMeldungen . 15.15 Marttberichte.
1526 Leichte Wochenend-Mischung (SchallPl at ten). 1861 Snr-
mnsik aus Bad Pyrmont . 18.66 Kamerad , weißt da noch?
1836 Bremen:  Lied im Volt -mund . 1L56 Wetter . 1906
«bendnochrichte » . >9.10 ^Jch wallt , daß ich dabei« wär . .'
Lieder und Ermhlungea . 1955 Zeitung -schau des Trahtlofen
Tienstrs . 20.16 Tanz mit Schwung für all und jung . 2LM
Nachrichten. 22 26 AnlUteur-Borländertampk Teulschland —
England . 22.45 Tanz am - oinnlrradend . 24-66 Nachtmusik
zur Unterhaltung (bis 3 Uhr ).

kampfes; Massenvorführungen. (Wenn nicht anders
vermerkt, werden die sportlichen Wettkämpfe auf
den verschiedenenPlätzen der Bremer Kampfbahn
durchgeführt. Bergt, die Platzübersichtim Sportteil
vorliegender Ausgabe.)

1SM Uhr: Borbeimarsch des EA.-S1andorjes Bremen
vor dem Gruppenführer am Rathaus.

fluch Schlepperfichrermuffen Führerschein
besitzen

Nach der neuen StBZO . wird verlangt, daß alle
landwirtschaftlichenEchlepperführer ab 1. Oktober 1938
den FührerscheinKlaffe 4 besitzen. Es wird dabei nicht
eine eingehende Ausbildung auf dem Fahrzeug ver¬
langt, wohl aber wird aus Gründen der Verkehrssicher¬
heit gefordert, daß der Führer solcherMaschinen sich
eingehend mit den erlassenen Berkehrsvorfchristeaver¬
traut gemachthat. Die starke Zunahme des Kraftver¬
kehrs macht diese Vorsichtsmaßregelunerläßlich. Um die
llnterrichtnng der landwirtschaftlichen Schleppersührer
in den Berkehrsvorschriftenpi erleichtern und zu er¬
mögliche«, hat sich auf Grund von Vereinbarungen
zwischen Reichsnährstand und NEKK. die Korpsfüh-
rnng bereit erklärt, die Ausbildung der landwirtschaf^
lichea Schlepperführer zu übernehmen. Es ist dabei
daran gedacht, daß sich die Kreisbauernführer mit der
in ihrem Bezirk befindlichenStandarte des NSKK. in
Verbindung setzen und die näheren Richtlinien verein¬
baren. Die Ausbildung wird voraussichtlichan einigen
Abenden oder auch unter Zuhilfemchme eines Sonn¬

tags erledigt werden können. Besondere Unkosten er¬
wachse» den Teilnehmern an diesen Lehrgänge» nicht.
Es werde« für die Erteilung des Führerscheines und
für eine Bescheinigungdes NSKK. über erfolgrxiche
Teilnahme an den Lehrgängen mir ein« geringe Ge¬
bühr erhoben. Den landwirtschaftliche« Schlepperfiih-
rern und solche», die es werden wollen, wird dringend
nahegelegt, stch fo bald wie möglichmit den zaständi-

Ist eine gewonnene Mimte den Einsatz
deines Lebens wert? Sei vorsichtig auf

der Stratze!

gen Kreisbaneruführern in Verbindung zu setze». Die
Lehrgänge werden wahrscheinlichin der Kreisstadt «der
bei zu großer Ausdehnung der Kreise vielleicht auch
in kleinere» Orten eines Kreises durchgeführt werden.
Die Entscheidung über Ort «nd Zeit der Lehrgänge
bleibt aber der Vereinbarung der örtlichen Stellen
überlassen.

.NS.-Zrauensĉrft
AreksftaiirnschilftsleLnns

Tie Wimpel der NS -Frouemihaft und des Teutschen
Fraueipoerkes können in der KreiSseschSstsstelle abgeholt
werden . „ „ , ^

Ortsgruppe Uibremra . Jugeadgruppe . « m Lonniag . dem
3. Jnki . scheu wir auf Fahrt . Treffen 7 Uhr Postamt
lUbremeu . an der Utbremer Straße - Um pünktliche- Er¬
scheinen wird gebeten. ^ , .

Lrtch ^ npp« Schwachhausen- Die Fahrt am Sonntag , dem
3. JE , nach Hamburg findet nicht statt.

NS .-Volkswohksahrt
NSL -Lrtsgrnpp « Pageutor ». Tie Ausgabe der Vvlks-Gas-

ma- ten im Bereich unserer Ortsgruppe wird bis Mm 15. Au¬
gust eingestellt . Ab dann findet die Ausgabe und der V-Zauf
jeden Montag von 17 bis 2» llhr in der NSV .-Eeschaftsstsll-
Holler-Allee 1. 1- Etage , statt . ,

NSB .-OriSgrnpp « Woltmershanse «. Am Dienstag , de»
5. Juli . findet abends um 2636 llhr eine wichtig- Bmts-
waltrrsitznng in der Geschäft- stelle Westrideich 134 statt . Las

Erscheinen sämtlicher .Amtswalter , AmtZwotterinnen und
Helfer wird dringend gewünscht.

HMer-Jugend
Der Eenrralappell für die Nhein -Main -Fichrt des Bremer

Jungvolks findet a» Sonntagpormittag um S llhr am
Stern (SSrgerpart ) stakt. Sämtliche Tellnehmer dieser Fahrt
treten um 9 llhr mit ihren Fahrrädern und mit Sport¬
zeug an.

Die Jgg . der Stämme N , III . Zl . sowie Mitglieder des
FZ . und des WZ.. die an -der heutigen Veranstaltung deS
Grohstafiellanfes der SA. teilzunehmen haben und die van
ihren zuständige » Führern bereits bestimmt sind, weiden
nochmals auf fine Antritt - zeiten hingewiesen : Angehörige des
Stammes  l t:  19 .36 llhr Bremer Kampfbahn mit Spori-
A-idung uud BmrtichutzSIeidnnz (216 Jgg .). Angehörige des
Stammes ltl:  26 .15 llhr Tmnshos (M Teilnehmer ).
Ehrenformation des FL-stammes : 2645 llhr Dom- Hof. FZ ..
MZ und Einzelsprecher : 26.15 llhr Tamshof . Bann - und
Jnngbannsahne mit B-glciieru : W.15 Uhr Lomshos.

Alle HJ .-Einheiten werden angewiesen , innerhalb -hier
Bereiche trotz anderweitiger dienstlicher Beanspruchung die
für den 2. und 3. Juli vorgeschriebene Altmateriatsämmlui -g
durchzuführen . Es ist daraus zu achten, daß leine Straße
vergeben wird.

Lager- not » Fahrtentriliuchwer werde» noch einmal aufge-
fmdert . die resttticheu Lager- und Fwhrtenbeiträgc umgehend
bei der Sparkaffe Anzuzahlen.

VettsrcLsast <!sr LL
Hetterberiebt 4es Leiedsmetterüienole»

(LusMideort 8re » e»)

Besser als am Vortag

sich nordwärts ausgebreitet . Dadurch
osteu des Kontinents sehr warme Lnftmasten herangeführt,
die an der kühleren Westströmung aufglitten und Regen ver¬
ursachten . Da die Störung nardostwärts weiterziehen wird.
wird sich das Wetter anfänglich noch trübe , später wieder
freundlicher gestalten . Eine umfassende Wetterdefferung

könnte jedoch nur ein Po -stoß des Azorenhoch- bedingen , der
aber bis jetzt noch nicht , » erkennen ist. fo daß die Wetter¬
lage plnächft noch unbeständig bleibt.
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Voraussage » r den 2. Jnlfi Schwachwiodig . auswM be¬
deckt dann wolkig bis heiter zeitweise noch gewittrige Nie¬
derschlüge. etwas Wärmer.

Aussichten s»r de« 3. Jak : Bei schwache» Winde » vor¬
wiegend wolkig , zeitweise aufheiternd . TemPeratura -iM«,.
Meist trocken.

Nltamterialf»» « t«,g . Die Hitler-Jugend Mit heute
und morgen eine umfassendeAltmaterialsammtimg in
allen Stadtteilen durch. Die Hausfrauen werden
beten, vorhandene Altstoffe (Toben.
Metallfolien) zur Abholung bereit zn

Ter Reichsbahn -Sonderpig a « h Wichckm«have»-» a »Der>»^
wird am Lvnniag . wie uns das OeiiWdchüsertehrramt Bre¬
men mitteilt , bestimmt  verkehren.

Hohe» Wer . Heute kann
Frau Marie Gerlich,  Evofe-
ftraße S. in geist-Wi Frische
-m .KrrHe ihrer Eicket « w
llrenksl ihren M . Eebwrtslag
feiern.

SjihriDes ArbefisjnbilänM.
Auf eine 25jährige TL -Mit
bei der Bremer Straßenbahn
N.-G. kann heute der Fahrer
Adolf Knpke,  Hulsberg 19.
zurückblicke», seinen Ti -mN
versieht er aus der Linie 16.

lichsn Erkenntnis Bahn gebrochen: nämlich der, daß
der Mensch nicht eindimensional  ist, sondernge¬
wissermaßenaus mehreren Dimensionen bestecht. Bis
dahin war es allerdings ein weiter Weg. Die Pchcho-
Analyse, die sich bald in talmudiFischernBegriffs-
schsmatismus zu einer orthodoxen Schule entwickelte,
hat diesen Schritt ins Frei« nicht getan. Sie blieb,
obwohl ihr eins neue entscheidendeErkenntnis aufge¬
gangen war, im Materialismus de« damaligen Zeit
stecken. All« höheren seelischen Erscheinungen wurden
auf dunkle Triebe zurückgeführt: das Sexuelle wurde,
gewissermaßen zum beherrschenden Lebensprinzip
erhoben. Diese unerträglich« Verengung einer an sich
richtigen, gesunden Erkenntnis: nämlich der, daß die
verschiedenenDimensionenund Schichtenim Mensche»
untereinander verbunden find und voneinander abhän¬
gen. führte zu mehrere» Ausständen innerhalb des
Lagers der Psycho-Analyse selbst.

2er MinLerwerffzKeiks-ffsmpiex
Ein« Richtung, die stch bald abzweigte, ist die soge-

uonnre Jndioidual -Psychologie, deren Schulhaupt, der
etzr in Amerika lebende, vor wenigen Monaten ge-

orbene Wiener jüdische Arzt Alfred Adler  die
stehrzahl der heutigen „Kulturkrankheiten", der Neu¬

rosen und andern seelischen Störungen, auf „Lrgan-
M.ndeiwertigteilen („Miifireiweriigkeits-Komplex") zu¬
rückführt, die durch Fehlbehandkungin der Jugend ver¬
stärkt worden seien. Der Hauptfehler bestehe in einem
Mangel an sozialer Anpassungsfähigkeit. — Diese
Jndioidual-Psqchologie, deren gesunde Elemente bald
auch von arischenForschern aufgegriffen wurden, hat
tse: Pädagogik viele wertvolle Fingerzeige gegeben, ist
über in ihrer Urgeftalt, ebenso wie die PsyihiEnalyse,
krasser Rationalismus — eine Eigenschaft,
die dieser schule den Eingang in Nordamerika unge¬
heuer erleichtert hat : hier wie dort neigt man dazu,
Seelischesmit der Elle zu messen. Lebendiges in «in
starres Schema einzuspannen.

Neue deutsche kfeitkundr
Die Pfqcho-Analyseund die aus ihr hervorgegangenen

mir ihr verwandten Forschnngs-Richtungenhaben einen
neuen Zweig der Medizin ins Leben gerufen: die
Seelen - Heilknad«  oder Pfqcho - Therapie,
die meist von Nervenärzten betrieben wird, aber «ine
eigene gründliche Schulung verlangt. Sie ordnet sich
der neuen deutschenallgemeinen Heilkunde, die keine
isolierte Organ-Therapie will, sondern aus die Be¬
handlung des ganzen  Menschenabzielt, organischem.

Erst jüngst ist von maßgebender Stell« «Märt worden,
daß die Heilkunde, wie sie der Nationalsozialismus an¬
strebt, nicht nach der Herkunft der Eikenatniff« fragt,
sondern alles prüft, ob es der Volksgejundheit dient,
und das Beste behält. So hat man sich keineswegs der
den längst nicht mehr stichhaltige» Argumenten einiger
liebe reizriger aufgehalten, die diese ganze Richtung ab¬
lehnen zu müssen glauben, weil die Nachkriegsjohre
gewisse unerfreuliche Auswüchse der Lehre gezeitigt
haben, und weil jüdischeForscher am Ausbau der
Methoden beteiligt gewesenfind. Wer moderne Werks
über Psycho-Therapi« studiert, wird immer wieder
erkennen, daß stch im Laufe der beide« letzten Jahr¬
zehnte eine durch und durch deuffche Form der Seelen¬
heilkunde herausgebildet hat, in der die Mangel der
Anfänge psqcho-analytischer Betrachtungsweise längst
ausgemerzt sind. Und die Tagungen der deutschen See-
lenärzte in de» Jahren nach der Machtergreifunglegen
beredtes Zeugnis von dem Ernst ab. mit dem hier den
schwierigen Fragen einer zeitgemäßen Seelenfiihrung
nachgegangenwird.

„Seelenfiihrung" — das ist das Stichwort mr
die neuen Bestrebungen, die wohl an die ältere« Er¬
kenntnisse anknüpfen, aber sich in ihrem pofitioen. allem
Materialismus abholden Wollen von der alten Psycho-
Analyse und ihren wie diese znr Orthodoxie erstarrten
Ablegern wohltuend abhebe». Man hat der alten
Psycho-Analyse mit Recht vorgeworfen, daß sie sich nur
mit Abnormitäten des Seelenlebens beschäftige und Mr
alles andere keinen Blick habe. In allen Aeußerungen
des Seelenlebens erblickte man Erscheinungen der
.vegetativen Triebwelt und beraubte so das höhere see¬
lische Leben seiner idealeren Züge. Ein Beispiel möge
das klarmachen: die Liebe, sagte man etwa, sei ..nichts
als eine Funktion der Drüsen". Diese Behauptung, die
man zuweilen auch heute noch hören kann. steht auf
derselben Stuf« wie diese: daß ein gesungenes Lied
„nichts als Lufterschiitterung" sei, ansdrückbarin einer
Reihe von Miysikalischsn Wellen.

flusgleich der Kräfte
Die neue Psqcho-Therapie, wie sie insbesondere von

dem ZüricherForscherarztE. G. Jung  ausgebaut wor¬
den ist. räumt mit dem Borurteil aus, daß alles, was
von der Norm, vorn Durcksichnitt abweicht, wertwidrig
sei. Die alte PMcho-Analnse gab sich nur mit Abnor¬
mitäten (und was sie dafür ansah) ab und war bar
jeden Eerübls für geistige Werte — heute hat man an
ihre Stelle eine Betrachtungsweisegerückt, die alten
seelische» Tatsachen, von den ..unteren" Trieben bis zu
den .Heeren " geistigen Werten, ihr« Stell« im Ganze»

des kompliziertenGefüges Mensch" einräumt . Sie hat
den Materialismus , der «inst das Weltbild unserer
Bäter beherrschte, entschlossenen Mutes hinter stch ge¬
lassen und das geistig« Erde der deutschenKultur-
tradition in stch ausgenommen. Sie sieht die Dinge so,
wie sie find. und verzichtetauf die gefährlicheMethode,
alle Erscheinungen auf die primitiven Triebe zurück¬
zuführen. Sie erkennt die verschiedene« Dimensionen,
die Schichten, aus denen der Mensch besteht — und
steht es als ihre erste Ausgab« an. wo die Ordnung
gestört ist. diese verschiedenenSchichtenin die richtige
Beziehung zueinander zu bringen. Sie untersucht die
Patienten daraufhin, ob Störungen in dem natürlichen
Persöntichkeiisgefüg« vorliegen, und bringt die KrWe
wieder ins Gleichgewicht.

L. R. Heger,  einer der führenden deutschetPfycho-
Therapruien von heute, wohlvertrant mit aller Theorie
der verschiedenenSysteme und selbst erfahrener See-
lenarzt, charakterisiert die verschiÄwnenSchichten im
Menschenfolgendermaßen:

,T>as Pflanzlich«  in uns will vegetative
Existenz, feste Wurzelverhaftung, schlafendesReich,
will dump e llnbewußtheit — und sonst nichts. Das
Tier  in uns will den drängenden, ewig unruhigen
und rausWaftr », iastiaktbännglen, pünknormigen
Rhythmus, will als blindes ßeidenwesea 'chweifen
und zeugen, empfang«, und überwältigen: es will
nicht Erkennenund Verstehen, Sich-llnierscheiden. Der
Atem  verlangt nach Darüberschweben, nach Ahnung.
Verstehen, Freiheit unk Weite. Der Geist erhebt sich
schauerst, noch über ihn, erden- und blutfern. Jede die¬
ser Kräfte aber verlangt von sich aus nach mehr als
chrem Teil ; verlangt, das Ganze za kein. Wie ver¬
führerisch einfach, sich einer Seite ru verschreibenein¬
seitig zu werde», statt rund zu wachsen!" („Der Or¬
ganismus der Seele". Verlag Lebmann. München-
Seite 124 f.)

Die Tätigkeit des 5eeimarztes
Schon aus diese» Andeutungen wird klar, welche

Schwierigkeitensich ergebe», wenn die natürliche Ent¬
wicklung eines Menschen vom reis Vegetativen des
Säuglings bis zur ruhigen geistigen lleberlegenheii der
reizen Persönlichkeit irgendwo unterbrochen cder ge¬
hemmt wird. So entstehen Spannungen, seelische ja
körperlicheKrantbeiten. die nur auf dem Wege de«
inneren Ausgleichs zu beheben find. Hier greift der
Seelenarzi «in. der die Lebensgekchichr« seines Patien¬
ten langsam bewußt macht, von de» Symptomen (das
können einfach« Beodauuagsstörungen, das tonnen

Orgelstunde im Dom
Zwei junge Bremer Künstler, die Cellisten Marion»

Schellhaß  und der Organist Hans Bernhafi
Schneider,  schenktenmit ihrer Kunst der besonder
großen Hörergemeindeei» wertvolles FeierabeNdkonzer
im Dom, dessen wöchentlicheLbendmnsibewnach de
letzten Motette vor den Ferien des Domchoresam ksm
wenden Donnerstag wieder ein« Reihe ausgewählte
Orgelstunden bringen.

Marianne Schellhaßspielte das Adagio aus der Cello
Suite in tTckar und «ine Aria für Cello und Orgel ooi
Max Reger; der langsam« Satz gab ihrem vollklingew
dem Instrument eine wundervolle Gelegenheit sich aus
znsingen. die Arie in ihrer mr Reger typischen Verbi«
düng von impressionistischen Fühle» mit linear gest«
gerten Gestatte» gewann unter dem »«gemein beseel« «
Bogenstrichder Künstlerin Tieft noch unmittelbar m»
Hörer »prechende» Ausdruck. Die Schönheit des Klanges
gebore» aus einer spielenden Bewältigung schwierig
fter technischer Anforderungen. , wie sie vor allem da-
Adagio von Anfang bis End« stellte, verband stch mi
dem Adel des Vortrage» zu einem erlesenen Hörerin
ms. Hans Bernhard Schneider spielte die in prunk
vollen Klangfarben on-steigende DorischeTokkata unk
ftuge sowie Präludium noch Fuge lTcknr von
beö. TaH mir süDigei, leKichLeadrr
und ungemein klarliniger Durchformnng. Auch hiei
hotte der Hörer den Eindruck einer von kraftvollem
künstlerischem Will«« durchdrungenen technisch gemeister¬
ten und ansdrncksmäßigreifen Bsriragsknnst. vl.

schwere Psychosen, SelbstrnoiS-Gddanken und Be
kolgullgswahn,em) auf die Apachen schlicht, um hi-
lelnenHebel anzusetzen. Daß bei so verwickeltenStörn»

aEiikomente nicht ausreichen, leuchtet auf d«
ersten Blick ein; der erfahrene P 'ycho-Tberapeut ken»
«ine Unzahl vo» Möglichkeiten, um der Schwierigkeit«

^ldsn . und j« er Weg ist rein indioi
4kris Grsrrdr M es üüerllLlvr;

antwortungsloftr Leichtsinn, wenn jemand glaubt sic
an Hand eines Lehrbuches der P 'ycho-TLerapie ftlbl

können. Wie in der Kunst ftm» auch hie
vos Best« nicht gelehrt, sondern nur durch gründlich
Ergenerzahrungerworben werden. Psycho-Tberopie be
ruht M einem wesentliche« Teil auf Intuition übr>
die nur ein gründlicher Menschen- und Seekcntenaei
verwgt. der vorurteilslos in die Tiefen des Meniche»
yerAevs olukr.
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Keine 6nade für Verkehrssünder
Her verkehrsunsallin der Snadenpraxis— Das Verkehrsdelikt einvergehenim strafrechtlichem Sinne

Mit Eindringlichkeit und der gebotenen Deutlichkeit
hat die Staatssührung in diesen Tagen zu dem aktuell¬
sten Zcitproblem , den Bcrkchrsunsällcn , Stellung ge¬
nommen . Im Berfolg unserer bisherigen Veröffent¬
lichungen über Vcrkchrsunsallvcrhiitung und als Er¬
gänzung zu unserer täglichen Unsallchronik bringen wir
nachstehend einen aufschlußreichen Artikel aus der
Feder von Reichsamtsleiter Hubert Berkenkamp.
dem Leiter des Amtes für Gnadensachen in der Kanzlei
des Führers.

Di« vorbildlichen gesetzlichem Veriehrsbestimmünzen
und die durchgreifenden Anordnungenund erzieherischen
Maßnahmen des Reichsführers und Chefs der deut¬
schen Polizei, die Aufklärungsarbeit der nationalsozia¬
listischen Bewegung, insbesondereauch die anerkennens¬
werte Arbeit des Berkehrserziehungsdienstes des
NSKK. hüben nicht vermocht, die Berkehrsunfälle auf
ein erträgliches Matz zurückzuführen. 8V0Ü Tote und
160 000 Verletzt« jährlich sprechen«in« beredte Sprache.

Mit Recht wird sich auch mancherVolksgenosse ange¬
sichts dieser UnsallMevn gefragt Haben, wohin diese
Entwicklungführen möge, wenn erst in absehbarerZeit
durch die Produktion des Volkswagens ein« riesige Stei¬
gerung des Kraftwagenverkehrs eingetreten ist. Es er¬
übrigen sich jegliche Erörterungen darüber, bah hier
einschneidendeMatznahmen getroffen werden müssen,
soll nicht bei dem dichten Stratzennetzin Deutschland
das Verkehrswesengeradezu katastrophale Auswirkun¬
gen annehmen.

Aus dieser Erkenot-nis heraus und weil feststeht, daß
in der Mehrzahl aller Fälle di« Ursachen des Unfalls
wicht ein unabwendbares Ereignis oder das Versagen
des Fahrzeuges, sondern der Verkehrssünderselbst ist,
haben die maßgeblichen Behördenund Dienststellen der
Disziplinlosigkeit im Verkehr schärfsten
Kampf angesagt.  Durch die Aufklärungswochezur
Verkehrsunfalloerhütumgist allen Verkehrsteilnehmern
noch einmal Gelegenheit, gegebenworden, sich mit den
Verkehrsregelnvertraut zu macheu und die AuswiMm-
aen unrichtigen Verhaltens auf der Straße in der
Praxis zu beobachten.

Nachdem ReichsmmisterGoebbelsin seiner Rede vom
24. Juni ds. 2s . angekündigthat, daß jeden, der in Zu¬
kunft die Gebote eines geordneten Verkshrslebens miß¬
achtet, die volle Schärfe des Gesetzes treffen wird, wer¬
den die deutschenGerichte Lei Aburteilung von Ver¬
kehrssünderndaran zu denken haben, daß Rücksichts¬
losigkeitgegenüber der Verkehrsgemeinschaftgleich ist
der Rücksichtslosigkeit gegenüber der Volksgemeinschaft.

Diesem Gesichtspunktwird sich auch die Enaden-
praxis  nicht verschließen dürfen. Es ist somit in Zu¬
kunft ausgeschlossen, daß nachträglich im Gnadenwege
für Verkehrsvergehenverhängte empfindlicheStrafen
wiederabgemildert « erden.

Leider besteht noch genügend Veranlassung, darauf
hinzuweisen, daß das Verkehrsdeliktdurchaus ein Ver¬
gehen im allgemeinen strafrechtlichenSinne bedeutet.
Mit der Auffassung, daß die Verursachungeines Ver-
kshrsunfalles nur ein persönlichesMißgeschick sei, muß
endgültig gebrochen werden.

Eine ernste Mahnung muß an dieser Stelle für die
Angehörigen der Bewegung  ausgesprochen
werden, die sich zur Erfüllung ihrer vielseitigen Auf¬
gaben naturgemäß des Kraftwagens als modernenVer-
kchrsmittels auf Dienstreisen bedienen müssen. Von
ihnen wird erwartet, daß sie sich ihrer hohen Verpflich¬
tung bewußt sind, den anderen Volksgenossen mit gutem
Beispiel voranzugehen. Entziehen sie sich dem dringen¬
den Appell des Führers und seiner Beauftragten an die
Verkehrsdisziplin, so haben sie damit zu rechnen,, daß

noch so große Verdiensteum die nationalsozialistische Be¬
wegung bei der Strafzumessungnur beschränkt oder gar
nicht mildernd berücksichtigt werden.

Durch äußerste Zurückhaltung in der Befürwortung
von Gnadengesuchenvon Angehörigen der Bewegung,
die wegen eines Verkehrsvergehensverurteilt worden
sind, wird das Amt III (Gnadensachen) der Kanzlei des
Führers der NSDAP. dazu beitragen, daß in erster
Linie in den Reihen der Bewegung und hier insbeson¬
dere bei Führern und Amtsträgcrn die Gebote des Stra¬
ßenverkehrsvolle Beachtungfinden.

5ntlastungS' V-Ziige und Vorzüge
werden eingesetzt

Am den zu erwartenden starken Reiseverkehrzu Be¬
ginn und Schluß der Sommerferien reibungslos durch¬
führen zu können, läßt die DeutscheReichsbahn be¬
sonder« Entkastungs-D-Züge und zu den wichtigsten
Schnell̂ Eil- und Personenzügen an den Hauptreise-
tagsn Vorzüge verkehren. Dadurch sollen Ueberfülluu-
gsn und Verspätungen vermieden werden.

Diese Vorzüge fahren durchschnittlich 10 Minuten vor
den Hauptzügen, gleichen ihnen in der Zusammensetzung
und Ausstattung und werden den Reisendenfür ein be¬
quemes Reisen dringend empfohlen.

Daneben sind auch in diesem Jahre eine Reihe von
Feriensondeizügonvorgesehen, für die die Fahrpreis¬
ermäßigung für Hin- und Rückfahrt 40 Prozent beträgt.
Für die Fahrt nach und von dem Einsteigebahnhofdes
Feriensondergugss(An- und Abfahrt) ,n fahrplanmäßi¬
gen Zügen wird auf eine Entfernung von höchstens
100 Kilometer die gleiche Fahrpreisermäßigung (40
Prozent) gewährt. Die Feriemsonderzügesind zuschlag-
fvei. Die Rückreise kann innerhalb der Geltungsdauer
(2 Monate) mit beliebigen Zügen angetreten werden.

Velegentzeitsverketzr mit Omnibussen
Der Leiter der ReichsverkehrsgruppeHilfsgewerbe

des Verkehrs erläßt folgenden Ausruf: Der Erlaß des
Führers und die Maßnahmen des Korpsführers des
NSKK. zur Verhütung von Unfällen mit Reise-
Omnibussenverpflichtenjeden Unternehmer von Gesell-
schafts- und Pauschalreisen, Ausflugs- und Sonder¬
fahrten mit Reise-Omnibussen zur strengsten Einhaltung
aller Bestimmungen der „Richtlinien für die Unter¬
nehmer im Gelegenheitsverkehrmit Omnibussen.

Auch Reiseunternehmer und Reisebüros, die ihre
Fahrten mit nichteigenen Fahrzeugen durchführen,
haben die Pflicht sich von der persönlichenund fach¬
lichen Eignung der Fahrer und der Verkehrssicherheit
der Fahrzeuge zu überzeugen.

Reiseplan und Fahrtenprogramm sind so festzulegen,
daß der Fahrer nicht übermäßig in Anspruch genommen
wird. Wenn längere Fahrten nicht zu vermeiden sind,
ist für Stellung eines zweiten, ausgeruhten Fahrers
zu sorgen.

Insbesondere ist auch zu erwägen, bei mehrtägigen
Fahrten mit Omnibussenhochstzulässige Tagesleistungen
festzusetzen. Nach Fahrten in schwierigemGelände, vor
allem im Gebirge ist zweckmäßig für den folgenden Tag
das Fahrtenprogramm auf ein Mindestmaß zu
beschränken.

Ich weise darauf hin, daß llebertretungen der An¬
ordnung des Korpsführers nicht nur straf- und zivil¬
rechtliche Verfolgung nach sich ziehen, sondern daß in
Verbindung damit auch Untersagung der Ausübung der
Reisevermittlung aus Grund des Gesetzes vom 26. Jan.
1997 eintreten kann.

Kauswirtschastsschule im neuen Heim
Eröffnung der Zweigstelle westerstraße der Berufsschule für kjausMrtschast in finweseicheit

von Senator vr . v. kioff
Die Berufsschule für Hauswirtschaft, für die haus-

wirtschaftkicheAusbildung der schulentlassenenweib¬
lichen Jugend die grundlegende uud wertvolle Erzie-
hungsstätte, umfaßt in Bremen neben der Zentrale iu
der Sterustrahe nahezu zwanzig Zweigstellen.
Eine dieser Zweigstellenwar in den Holzbaracken neben
der Einzelhandelsschuleam Neustadtswall  be¬
heimatet und diente der Schulgruppe2 als Schulhaus.
Von vornherein konnten diese Baracken mit ihren un¬
zweckmäßigen und in jeder Beziehung unzureichenden
Räumen nur als eine vorübergehende Unter¬
kunft  betrachtet werden; um so größer war bei
Schülerinnen und Lehrerschaftdie Freude, als endlich
nach langem Warten in der vergangenen Woche ein
neues und würdiges Schnitzebäude  bezogen
werden konnte, dessen feierliche Eröffnung im Kreisle
zahlreicher Gäste am Freitaanachmitlag durch die Lei¬
terin der Bremer Berufsschulefür Hauswirtschaft, Frau
Direktorin Zarnitz,  vollzogen wurde. Aus der alten
Volksschule an der Westerstraße, an deren Stelle seiner¬
zeit die Schul« an der Delmesiratze von den Neustädter
Schülern bezogen wurde und die inzwischen schon als
Kaserne und Fürsorgeverwaltungshaus ihre Dienstege¬
tan hat, ist jetzt ein neues, schmuckes Schulheimfür die
Hauswirtschaftsschülerinnender Gruppe2geworden. Die
Innenräume,  angefangen bei den Fluren und
Treppenaufgängen bis zu dem Schulklassenund Leh-
rerinnenzimmern, sind so' blitzsauber, hell und modern
in Anstrich, Tapeten und Einrichtung, daß man hier
wirklichden Eindruck einer Erziehungsstäite erhält, in
der die Mädel mit Lust und Liebe  ihre Ausbil¬

dung empfangen werden. Besonders geschmackvoll ist
die farbliche Abstimmung von Wwndbekleidung, Gar¬
dinen und Möbelstücken in sämtlichenRäumen.

Bei der Eröffnungsfeier, die in den durch Oesfnung
einer breiten Schiebetürzum Fsstsaal verwandelten Lei¬
den Nähklassenstattfand, begrüßte die Direktorin den
bremischenSenator für das Bildungswesen, Dr. von
Hoff,  ferner Vertreter der Landesschulbehörde, des
NS.-Lehrerbnndes, der Kreis- und Ortsgruppenleitung
der NS.-Frwneuschaft, des Arbeitsamtes, des Fraue-n-
amtes der Deutschen Arbeitsfront und des BDM. Sie
gab in großen Zügen einen Einblickin den Äufgaben-
kreis des hwuswirtschaftlichenUnterrichts, der in allen
seinen Fächern klar auf das vom Führer gestellteZiel
ausgerichtet ist: „Das Ziel aller weiblichenErziehung
hat unverrückbardie kommende Mutter  zu sein."
Ihr besondererDank galt Pg. Schmidt  vom Hochbau¬
amt, der bei dem Umbau den Wünschen der Schullei¬
tung weitgehend Rechnung trug, dann der Eruppen-
leiterin Frl . Röpke  für die tatkräftige Vorbereitung
des Einzuges und allen Arbeitern und Handwerkern,
deren Mitarbeit die würdige Ausbildungsstätte voll¬
enden half.

Ein Schülerinnenchor, dessen klarer und sicherer Ver¬
trag zeitgenössischer Chöre besonderesLob verdient, und
eine Sprecherin umrahmten die Ansprachemit ihren
Darbietungen. Mit der Führerehrung wurde die Er¬
öffnungsfeier geschlossen. Nach einer Besichtigungder
neuen Räume durch die Gäste traf man sich wieder im
Saal , um einen kurzen, fröhlichen Spiel der Mädel
mit herzlichemBeifall zu folgen. <

Schach ch
kmtliekes Vrgsn ciss Svksekverdsncies Weser-*Lms

Böige 26 / 2. 3uli 1938.
Uni gab « klr. 317

Von I-, Binäner
(1. kreis „blsgvar 8akkvillag" 1936)

Zekwarr:  BK5, Og5, 1s5, Bai, 8b3, 8b4, 6 »6, l>6,
«6, c7, s6. 16, §4, x7 (14).

M.siü:  Lb8 . Vb5, 1u8. INI , B14, O17. 6ä6, 867, Sg3.
«6. K2 (11).

Lkatt in 6rsi Bügen.
*

I-vsung 6vr ^ ukgnbs 316 vor» 8 . 8te6ing
lVsiü -. Lbl . Oa6. Bg2. lüg?. 865 (S).
8 okwar  2 : Lb8, 1o8. I-a8. Bg5, 8-1.7, 817, So7. KS(S).

1. Bg7—64 Orokt blatt suk »7.
1. - 3t>5 1. - -5
2. VXsL-i- BXa8 2. IwS-i- 8Xs5
3. 8Xc7-l Ld8 3. V661- 1o7 S. - Lb7
4. 8s6 matt 4. OXe7 matt 4. Ob6 matt

8aok 1. —- 8e6
2. 8e7 beliebig

lolgt 3. 8Xe6 brws. OXe6 nebst
4. Oa7 matt.

Ois sslbslgssekssfsns l-Ucks
Bartio  kkr . 199

Osspislt im Berliner Nsistsrsobaktstnrnisr , LliiiL 1933
IVsiL:  8 . Rivbter JokwarL:  Lkross
1. 62—64 8x8- 16
2. o2—ei s7—s6
3. 8b1—c3 B1Z—l>4
4. a2- a3 Bb4Xo31-
5. b2Xo3 b7—l>6 (?)

Die natürliebsts Bortsstrung ist llisr 67—65.
6. s2—s3 Be8—b7
7. 12—13 67—66
8. B11—63 8b8—67
9. 8x1—s2 0—6

10. s3—s4 s6—s5
11. 8s2—g3 118—eS
12. 0- 0 867—18
13. 8x3- 15 x7- 86?

Hin schwerer Bsbler, 6er 6is sellwarr Bönigs¬
stellung srsoknttsrt . Der jstst vorgetragene
Kngrill von IVsiü beweist 6iss.

14. 815—llbl- Bg8—g7
15. 13- 14! t

' 8tark nn6 6sntliob! Oollnung 6er lurmltnis.
1g. - s4X65
16. 14—15! Bb7Xs4
17. Bo1- g5 818- 67
18. 81,6- 84 V68—e8

8ebvare enlmedt sieb 6sr immer stärker ge-
vor6ensn kssssluvg 6ss 816(Orobung gX16!)

19. Ig5 —b6-i- Lx7—b8
20. 15Xx6 816X84
21. v61Xx4 17—15

Bin letzter Blltlastunxsvsrsnod, aber 3ebvearr
stellt sollen rrn kümmerllcll.

Alross i

L. ktiellter
Ois kartis ging nnnmskrin lolxsnäsw, ele¬
gantem 8til nn Ln6s:

22. O64Xe3!
Ois vsiüs Oams 6ar1 nun niollt gsselllagen
vsr 6sv, 6a klatt 6rollt 6nrell 23. g7-ll nebst
O656- !

22. - — 1s8Xs4
^aoll 22. —- 1Xe4 lolgt 23. g7-1-' Lg3.
24. 118-b nellst 25. gXISV matt.

23. g6- g7-i- LK8—g8
24. Og4X15Ve8- s8
25. V15X67!

kloell ein Kngsllot, 6oell naell VX67 lolgt
vis 6sr 26. 118-i- nebst 27. gX18O matt.

8ollvar2 gab anl. '

Otto 2sn6sr löclliek vsrunglüeltt:
Kls vir in vergangener IVoells von 6sm scllveren

Lraltvagonnnglllok, 6as 6sm 2. b. V.-ltüllrerkorps6sr
8t»n6arts „Hans Lbsrllar6 klaikovski " bslisl , vuütsn
rvir nood vicllt, 6aL 6sr 6absi töälick vernnglüokto
Obertrnpplükrsrnnssr 8 un6sslsitsr 2 an 6 sr vom
6 roü6eutseksn 8vllackbnn6 var . IvLvisellsn srrsickts
uns js6ocll 6is Irausrbotscllalt, 6all s r es var, 6er
im Dienste an 6sr Bsvsgung vom 1o6s übsrrascllt
vnr6s. Cins IVoeks Lnvor weilte klinistsriaI6irektor
2 an 6 sr anlsüiiell 6ss Oän6srkamp1ss noell unter
uns in Bremsn  nn 6 war stolL aul 6sn ein6rucks-
vollen 8isg seiner grolläsntsellsn Llavvsclialt. Dieser
Bieg war seine leiste Brsu6s uv6 6sr Böllexunktsei¬
nes lVirksns in 6sr 6entsellsn Lellaellgsmsinsollalt.

Bin küekbliek aul 6as BebenOtto 2an6srs iäüt uns
erinnern, 6aü er aus 6sm 8okülsrkrsis um Altmeister
LIstgsr llsrvorgogangsn ist, als er in Bist Bkilologiej
stn6isrto. Otto 2au6or, 6er im IVsItkrisg scbwsr ver-
wnn6st wnr6o, srkäwplts 6is 8bbaellmsistsrwür6s im
Berliner ZobaollkongreL1929 un6 beteiligte sied in
6sr Böige an vsrscbis6sllsn Inrnisrsn mit wsckssln-
6ew Brlolg. Kncll sellaolllitsrariscll ist er bsrvor-
getrstsn. 8sit 1928, wo er in 6is Bewegung K6olk
Öitlsrs eintrat, rukts bei idm 6as 8ollaollbrstt. klaob
6em Ombrnob — er war von 6sm alten ksgims gs-
waürsgslt — wur6s ex Rsgisrungs6lrsktor beim Obsr-
präsi6ium 6sr krovins 8 ran6snburg. Km 9. llnli 1933
wur6s er mit 6sr Bübruvg6ss Oroü6sutsebsn 8obaob-
bnnäss betraut, 6sssen Ossedicks er mit Omsielltunck
starker 8 an6 leitete , bis er 6nrcb einen jällsn lln-
glüokslall abbsrnlsn wnr6s.

Bin sckliobtsr nn6 aulrsoktsr Läwplsr ging von
uns!

*
InternationalesLebaekweistsrturnierin 8a6 Oarsdurg

kksell6sr ssollstsn Bun6s in Bs6 Barsburg ist 6er!
1 nrnisrstao 6 1oigsn6er:

Bire 5 Blinkte, Bisningsr 4, Bogolzubow31 - 1 8 .,
8 sinicks, Bokvsno je 3, Biiskssss 2>/- 1- 1 8 ., Zämisvll
2Vr, Botrow2 1- 38 ., Biclltsr 21- 18 ., Brsntl 0 Bkts.

veardettet von Bruno Uexer, Bremen, kemdertlstrnüot»

7lummerundMarkedes5atzrradesmerken!
Trotz wiederholten Hinweises in den Tageszeitungen häufen

sich in letzter Zeit erneut die Fälle , dah die Bostvhlenen keine
Auskunst geben können über Fabrik -Marke und Nummer,
sowie sonstige besonderen Merkmale ihres gestohlenen Fahr¬
rades . Nachforschungen nach gestohlenen Fahrrädern ver¬
sprechen nur dann Erfolg , wenn der Bostoylene eine einwand¬
freie Beschreibung >md evtl. besondere Merkmale seines Fahr¬
rades geben kann . Den Besitzern von Fahrrädern wird daher
nochmals dringend empfohlen , sich über Fabrik -Marke,
Nummer usw. ihres Fahrrades Auszeichnungen zu machen.

Bei dieser Gelegenheit erscheint es angebracht , nochmals
daraus hinzuweisen , datz bei dem Ankauf gebrauchter Fahr¬

räder besondere Vorsicht  geboten ist. Jeder Käufer
mutz sich davon überzeugen , datz der Verkäufer rechtmäßiger
Besitzer und zum Verlaus des Rades berechtigt ist.

Feierabend -Konzert beim Platz der SA . Am Montag , 4. Juli,
von 20—21 Uhr findet in den Neustadtsanlagen beim Platz
der DA. ein Feierabend -Konzert der NSE . „Kraft durch
Freude " statt , ausgeführt vom Musikkorps der Schutz¬
polizei,  unter Leitung von Musikmeister Leuchtenberger.

Wer schnell fährt, ist noch lange kein
guter Fahrer!

L . k̂ Iuncit » öolgskrüclcstioös 19/29
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öeneralmajor Mülverstedt bei unserer Polizei
Besuch der Polizeiwache6 und des Bienstbetriebes auf der pauliner Marsch durch den Beneralinspekteur der Schutzpolizei

Heute Besichtigung der poiizeikaserne
Der Generalinspekteur

der Schutzpolizei, Eemral-
major der Ordimngspoli-
zei Mülverstedt,  traf
am Freitag auf einer In¬
spektionsreise in Bremen
ein, um die bremische
Schutzpolizeiund Wasser-
schutzpolizei zu besichtigen.
Begleitet vom Inspekteur
der Ordnungspolizei bei
den Reichsstatthaltern in
Hamburg und Oldenburg
und Bremen, Oberst der
Sch.-P . Querner,  wurdi
der General nach einer Be¬
sprechung mit dem stellver¬
tretenden Kommandeurder
bremischen Schutzpolizei,
Oberstleutnant d. Sch.-P.
Knecht,  von diesem mit
den Einrichtungen der ver¬
schiedenenDienststellenbe¬
kannt gemacht, wobei auch
die Wache 6 eingehend
besichtigt wurde. Außerdem
n«hm Generalmajor Miil-
»erstedt nach einem Besuch
beim Polizeipräsidenten,
«-Oberführer Ludwig,
und beim Regierenden
Bürgermeister, SA.-Erup-
penführer Vöhmcker,  am
Dienstbetvieb auf der
PaulinerMarsch  teil,
wo Mannschaften der Po¬
lizei im Waffendienstaus¬
gebildet wurden. Zugleich
wurde hierbei auch eine
Schwim mabteilun  g
aufgesucht, ferner eine
Sportmannschaft, die eben¬
falls auf der Pauliner
Marsch anwesend war. Nach¬
dem der Eeneralinspekteur
alle Ausbildungszweigeder
SchutzpolizeiBremen ken-- ^ , . , . , ^ .
nengelernt hatte wobei er OenvinI- Inspecteur äer LebutrPolisei, Ksueralmazor äer Oränungspolurei
auch kurze Zeit bei der Vdrstockt,  beim Verlassen äer XVaoliv6 lm Loli-reibaus. In äer voräersn
Reitstaffel und den ver- Heide neben äem 6eneral -Ivspebteur (äer ^ vsits von links) äer Inspekteur äer
schiedsnen Abteilungen des Orännnxspolirei bei äen keieksstattbaltsr » in üambnrx nnä Oläonbni'A noä Lremvn,
Kommandos der Schutz- Oberst äer Leb.-? . 0 nsrnor,  dlajor ä. 8eb.-I>. 1' boinas  nnä äer stellvertretenäo

Mlreivzciis 6

.

DU

Oberstleutnant äer 8ek.-? . Ivneeb t.
Ilutn . : 8obwiät.

Polizei im Polizeihaus Kommanäeur äer bremiseken 8vbutrpnli ?ei
weilte , wurde die Besich¬
tigung am Nachmittag be¬endet.

Am heutigen Tag begibt sich der General zur Polt - 1Stelle vom Fortschritt der Ausbildung des Wacht-
zerkaserne Obern « uland,  um sich dort an Ort und meist er Nachwuchses  zu überzeugen. Anschließend

VeeAeAeseeLieAttttS-aus riee^caaLs

Der Zalzrer, der keine Zeit hatte. . .
Die täglichen Unfälle— löroße Eile ist keine Entschuldigung!

Mit - der mehr als eigenartig klingenden Entschuldigung,
„er hätte gar keine Zeit , da er in sehr großer Eile sei . . ."
wollte jetzt sogar ein Kraftwagenfahrer sein strafbares Ver¬
halten im Verkehr entschuldigen. Er quetschte sich mit seinem
Lieferkrastsahrzcug zwischen einer dichtauf folgenden Straßen¬
bahn und einem am Saumstein haltenden Lastkraftwagen
(Freitag , 12.1V Uhr : Waller Heerstraße) hindurch , ohne dem
Straßenbahnfahrer ein Zeichen zu geben, als er zum Ueber-
holen des haltenden Wagens ansetzte und zur Fahrbahnmitte
ausbog . Der Straßenbahnfahrer konnte nicht mehr schnell
genug bremsen, und alle drei Fahrzeuge prallten aneinander,
wobei diese sehr schwer in Mitleidenschaft gezogen wurden,
so daß der Wagen des so eiligen Fahrers buchstäblich in
einzelnen Teilen von der Unfallstelle weggebracht werden
mußte . Der Fahrer zeigte sich dann äußerst erstaunt , als
man ihm andeutete , daß er wohl von dem Fall noch weiter
hören würde . . .

In ganz ähnlicher Weise führte ein anderer Kraftwagxn-
sahrer einen Unfall herbei, bei dem leider ein junges Mäd¬
chen schwer verletzt  wurde . Dieser Fahrer versuchte,
zwischen einer Straßenbahn und einer Radfahrerin hindurch-
zukoinmen (Donnerstag , 13,15 Uhr : Vor dem Meintor bei
der Lübecker Straße ), obwohl er vorher sehen mußte , daß der
Platz nicht ausreichte . Sein Fahrzeug hob dse Radfahrerin
förmlich voni Rad herunter und riß das Rad unter ihr mit
sich fort , wobei die Radfahrerin so unglücklich aus dem
Saumstein ausschlug, daß sie schwere innere Verletzungenerlitt.

Schon immer gab es unangenehme Ueberraschungen , wenn
man bei rotem Licht über eine Kreuzung fuhr . Dieses Kunst¬
stück leistete sich wieder einmal ein Fahrer , der am Donners¬
tag um 18.1V Uhr , von der Adolf-Hitler -Brücke herkommend,
über die mit Ampeln versehene Kreuzung der Osterstraße
hinweg zur Brückenstraße weiterfuhr , obwohl die Verkehrs¬
ampel rotes  Licht zeigte. Der Fahrer stieß aus der Kreu¬
zung mit einem Radfahrer zusammen , der in der Osterstraße
vorschriftsmäßig bis zum Ausleuchten des grünen Lichtes ge¬
wartet hatte und dann losgefahren war . Der Kraftfahrer gab
hinterher verschiedene Erklärungen für fein Verhalten und
meinte , er wäre so dicht hinter einem anderen Fahrzeug
hergefahren , daß er die Ampel gar nicht hätte sehen kön¬
nen . — Bekanntlich soll man dann erst recht ni
weiterfahren , wenn man die Ampel gar nicht sehen kann,
denn dann weiß man ja überhaupt nicht, ob die Durchfahrt
freigegeben ist oder nicht.

Im Hinblick auf die Förderung vor allem des schnellen
Verkehrs wird in der seit dem 1. 1. 38 in Kraft getretenen
neuen Lerkehrsvcrordnung bestimmt, daß man an Straßen¬

bahnhaltestellen auch dann an Bahnen vorbeifahren darf,
wenn diese wohl anhält und alle Fahrgästs aber bereits aus-
oder eingestiegen sind. Diese Bestimmung berechtigt nun
jedoch längst noch nicht dazu , daß ein Radfahrer mit hoher
Geschwindigkeit eine bereits anhaltende Bahn einholt (Don¬
nerstag , 18,5V Uhr : Ostertor —Schauspielhaus ), um -noch
schnell vorbeizukommen , ehe die Fahrgäste ausstiegen.
Ein Fahrgast stieg in diesem Fall aber bereits aus und wurde
von dem Radfahrer umgerissen . Der Radfahrer meinte hin¬
terher , er hätte angenommen , die Bahn wäre noch in,Bewe¬
gung gewesen. Der Fall lehrt , daß derartige Annahmen recht
unangenehme Folgen  haben!

Es kommt des öfteren vor , daß einem Fahrer der Fuß vom
Bremspedal abrutscht , besonders tritt dieser Fall bei reg¬
nerischem Wetter ein , wenn der Fahrer kurz zuvor ausge-
stiegen war und dabei seine Stiefelsohlen naß geworden sind.
Der verantwortungsbewußte Fahrer sorgt dann aber dafür,
daß er in solchen Fällen erstens seine Stieselsohlen auf einer
Matte im Wageninnern wenigstens einigermaßen säubert,
und ferner die Trittsläche des Pedals durch besondere Vor¬
kehrungen aufgerauht  ist . Auch am Mittwoch wurde
ein Verkehrsunfall dadurch verursacht (22.40 Uhr : Sebalds-
brücker Heerstraße , Straßenbahnhaltestelle gegenüber dem
Sebaldsbrücker Bahnhof ), weil einem Fahrer der Fuß vom
Bremspedal abrutschte . Anstatt daß der Wagen zum Sie,
kam, rollte er auf beiz Auhänger eines vorausfahrenden Last¬
zuges auf , dessen Fahrer plötzlich anhielt.

Die Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte des folgenden Derkehrs-

unsalls werden gebeten, sich rm Polizeihaufe . Zimmer 217.
oder aus einer Polizeiwache zu melden:

18./18. «. Holler-Allee. In der Nacht wurde vor dem Hause
Nr , 67 von einem Kraftwagen eine Vorgarteneinfriedigung
stark beschädigt. Der Führer des Kraftwagens entfernte sich
nach dem Unfall sofort, dieser sowie Zeugen werden gebeten,
sich im Polizeipräsidium , Zimmer 217 a, oder aus einem Po¬
lizei-Revier zu melden.

30. 6. gegen 18.35 Uhr , Kornstratzc . Ein Radfahrer befuhr
den Radfahrweg in Richtung Huckelriede, In Höhe der Wäh-
mannstraße wollte er einen vor ihm fahrenden Radfahrer
überholen . Hierbei stieß er vermutlich mit dem vorwegfah-
renden Radfahrer zusammen und siel nach links gegen einen
dort am Saumstein aufgestellten Trecker. Der Radfahrer zog
sich eine klaffende Wunde oberhalb des linken Auges zu. Zeu¬
gen des Unfalls werden gebeten, sich im Polizeipräsidium
oder in einer Polizei -Wache zu melden.

^ i n« s is s
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Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten:

" Abendmahl , ü — Kindcrgottesdienst , D — Taufen.
Sonntag , den 3. Juli (3. Sonntag nach Trinitatis)

Jugcndsonntag der Brcm . Evang . Kirche: 10 Jugendgottei-
dicnst i, d. Gröpelinger Nikolai-Kirche (Werst) : Landcs-
jugendpsarrer Mahler , Oldenburg -Wilhelmshaven , 14 Ju-
gendscicr im Pfarrgarten von Seehausen : Pcnzel , Dr . Wil-
kes-Eisenach, Schomburg . 16.3V Abcndfeier i . d. Kirche von
Seehausen : Finke, Jarck.

I. Stadtgebiet
St . Ansgarii : 10.15 Lconhardt . 11.15 P ders. Donnerstag 15

1 Tobben 148.
St .-Pctri -Dom : g) Dom:  8 .3V Nahm. 18.15 Landesbischof

Weidcmann , L . I2.3Y P derf. Donnerstag 18 T Mauritz
— t>) Ausbaus chulcHamburgerStraße:  Iv .lö
Mauritz . 1V.45 D ders.

U . L. Frauen : 10.15 Willen.
F iedcnslirche (Gemeindehaus Wielandstraße 13): 10 Mießner.N V.
8 . ..:..5<c: 10 Heider. 11 D «. L-

Eröpelingcn : 1V Mahler -Wilhelmshaven . 1v L (Lshrsaal)
Gcnsch.

Hastcdt: 10 Wilhelm Dargel . 11.15 L ders. 12.15 1 ders.
Horn : 1V Fraedrich.
St . Jakobi : 10.15 Wiegräb «. 11.15 D ders.
Luthergemeinde : ' s) Gemeindehaus Sommerstr . :

9.3Ü Bertuleit . 11.15 L ders. — d ) Gemeindehaus
Lands Hüter Straße:  18 .15 Bertuleit . 11 T . 11.15 L.

St . Martini : 10.15 Reser. 11.15 1.
St . Michaelis : 10.15 Hackländer. 11.15 L ders. 12.15 D ders.

18 Einführung Kurt Dargel durch Landesbischof Weide¬
mann . Donnerstag 14.3Ü D Doventorsdeich 4.

Oslebshauscn : 1V.15 Schmidt . 11.3V K.
St . Pauli : s ) Alt - Pauli:  10 Finke. 11 D ders. — d)

Zion:  10 Krämer . 11 V. — c) Hol , entor:  1V We-
howsky. 11.15 D.

Nablinghauscn : g Fr . W. Meyer.
St . Rcmberti : s ) Kirche:  1V Schomburg . 11 D. 11.15 T.

— b) Gemcindesaal Buchen st raß « : Sonnabend.
2. Juli : 18 Schomburg.

St . Stephan !: a) Alt - Step hani:  10 Grcisfenhagen , L.
11.30 I< ders. 12.45 T ders. - b ) Wilhadi:  1v Penzel,

11.30 L ders. 12.15 T ders. — o) Jmmanuel:  10
Denkhaus . 11.3» 8 . 12.30 D.

Walle: 10 Klein . 11 L . 11 T . Mittwoch 15.30 D i. Pastorenh.
WoltmcrShauscn : 10.15 Fr W. . Meyer . 11.15 K. 12.15 M
Diakonisscnanstalt : Iv Boche.
Deutsche Tcemannsmission : 2V Abendandacht.

II . Landgebiet
Arsten : S.3V Wähle . 1V.3V K . LbcrnculanL : 1Ü Rcusche. 11.15
Borgfcld : 10 Mohrmann.
Kirchhuchting: Iv Wessels.

11.15 k.
Mittclsbürcn : 8.45 Heider.

L u. T . Mittwoch 16.45 V
Altenheinikirche.

Teehauscn : 14 Wilkes, Pen¬
zel. 16.3V Jarck.

Wasserhorst: 10 Thhsten.
Altcnheim Osterholz: S Reusch«.

verläßt Generalmajor Mlllverstedt Bremen wieder, um
die Inspektionsreise fortzusetzen, die ihn bereits am
Donnerstag nach Bremerhaven  geführt hatte. X

U-BruppenMrer prüqmann zum siösieren
und polizeifüsirer Nordwest ernannt

Der Reichsführer und Chef der deutschen Polizei
im Reichsministerium des Innern , Himmler, hat den
Senator ff-Eruppenführer Prützmann, Hamburg, zum
höheren js- und Polizeiführer Nordwest ernannt . Sein
Dienstbereich für diese Aufgabe deckt sich mit dem

-Oberabschnitt Nord-West.

Neuer ärztlicher Direktor der
Krankenanstalt

Reg. Bürgermeister SA.-Eruppenführer Böhmcker
führte gestern vormittag Dr. Burghardi  in das Amt
des ärztlichen Leiters der Städtischen Krankenanstalt
ein. Die Einführung erfolgte im Rahmen einer schlichten
Feierstunde im Vorraum der Hautklinik.  Es nahmen
an ihr Obermedizinalrat Dr. Kartenhaus,  der Lei¬
ter des Staatlichen Gesundheitsamtes, Aerzte der Kran¬
kenanstalt und Vertreter der Pfleger- und Schwestern¬
schaft teil. 2n seiner Einführungsrede dankte der Reg.
Bürgermeister zunächst Pros. Dr. Smidt  für die ver¬
tretungsweise einundeinhalb Jahr lang ausgeübte Tä¬
tigkeit als ärztlicherDirektor der Anstalt. In dieser Zeit
seien sehr zweckmäßige Maßnahmen durchgeführt wor¬
den. Der neue ärztliche Leiter der Anstalt. Dr. Burg¬
hardi, finde ein sehr aufgabenreichesTätigkeitsfeld vor.
Als alter Nationalsozialist könne er in Zusammenarbeit
mit Verwaltungsdirektor Hartmann,  der ebenfalls
ein alter Kämpfer sei, die StädtischeKrankenanstalt zu
einer Musteranstalt  machen. Notwendig sei aber
die Mitarbeit aller Aerzte, Schwestern, Pfleger und der
weiteren Gefolgschaftsmitglieder. Jeder müsse stch für
die Anstalt verantwortlich fühlen. Neben seinem Amt
als ärztlicher Leiter übernehmeDr. Burghardi als Spe-
zialarzt auch die Leitung der Hautklinik, da Dr. Hahn
ausgeschieden sei.

Bremen habe, so führte der Reg. Vütgermeister dann
werter aus, infolge großer Reichsaufgabenfortan beson¬
ders große finanzielle Opfer zu bringen. Der Fortfall
erheblicherEinnahmen zwinge dazu, noch mehr als bis¬
her darauf zu sehen, daß jeder Betrieb wirtschaft-
l i ch arbeite. Wenn dies auch bei der StädtischenKran¬
kenanstalt der Fall sei, so werde er, der Reg. Bürger¬
meister, immer Verständnis für besondereWünsche der
Anstalt haben.

Pros. Dr. Smidt  rief dem neuen ärztlichen Leiter
ein herzlichesWillkommenzu. Dr. Burghardi kenne die
Welt, er habe den weiten Blick, um der Städtischen
Krankenanstalt den Platz im Reich zu sichern, der ihr
dank ihrer Größe und Bedeutung gebühre.

Dr. Burghardi  dankte für das ihm entgegenge¬
brachte Vertrauen. Es werde stets eine Verpflichtung
für ihn sein, stch dieses Vertrauens würdig zu erweisen.
Alle Einrichtungen eines Krankenhauses im Dritten
Reich müßten vorbildlich  sein . Er hoffe, dem Reg.
Bürgermeister in Kürze melden zu können, daß die Ge¬
folgschaft völlig eingegliedert sei in die national¬
sozialistische Bewegung.

Der Einführungsfeisr, die mit einem Bekenntnis zum
Führer abgeschlossen wurde, schloß sich einRundgang
Lurch einige technische Betriebe der Anstalt an.

Der neue ärztliche Direktor der StädtischenKranken¬
anstalt ist am 5. Juni 1890 in Georgenhof(Holstein) ge¬
boren. Er war als Spezialarzt für Hautkrankheitenin
Deutschlandund im Ausland (Los Angelas) tätig . T

Der wochenspruch verschont das Heim
Im Rahmen der Werbeaktion für den Wochenspruch

der NSDAP . hat Gaupropagandaleiter Pg. Ernst
Schulze  nachstehenden Ausruf erlassen:

„Die Bewegung hat es sich zur Ausgabe gemacht,
auch den letzten Volksgenossenmit der Idee unseres
Führers zu erfüllen .und ihn zu einem Kämpfer für
die nationalsozialistischeWeltanschauungzu machen. Bei
der Verwirklichung dieses Zieles soll besonders der

die5rmiimdenMmn

Wochenspruch der NSDAP . mithelfen. Er bringt lau¬
send klare Aussprüche des Führers und anderer führen¬
der Persönlichkeitenunseres Volkes.

Darüber hinaus ist der Wochenspruch der NSDAP.
in seiner künstlerischen Ausführung ein gefälliger
Wandschmuck. Er verschönt das Heim und die Arbeits¬
stätte.

Helft alle mit, den Wochenspruch der NSDAP . in
jedes Zimmer aller Dienststellenund Behörden, in alle
Betriebe, in alle Haushaltungen zu tragen!

Schulze,  Eaupropagandaleiter ."
Gemeinsame Richtlinien des Reichstreuhänders und

der DAF. über die Durchführung der Tarifordnungen
für den össentlichenDienst. Unter dem Vorsitz des Lei¬
ters des Fachamts Energie — Verkehr — Verwaltung,
Pg. Körner,  fand eine Sitzung der Verbände sämt¬
licher für die neuen Tarifordnungen für den öffentlichen
Dienst in Betracht kommendenReichsfachgruppenstatt,
die sich mit der Durchführung der Tarifordnungen in
deck Betrieben und Verwaltungsstellen beschäftigt«.

Nach eingehender Ausspracheder versammelten Ver¬
treter der Ministerien, der Gemeinden, der Reichsbahn
und der Reichspostsowie auch der Vetriebsobleute der
größeren Betriebe und Verwaltungen und der Reichs-
fachgruppenwalter mit dem anwesendenReichstreuhän¬
der für den öffentlichenDienst, Staatsrat Dr. Wel¬
cher,  wurde auf Anregung des Fachamtsleiters ver¬
einbart, daß Reichstreuhänder und Fachamt gemeinsame
Richtpunkt« für die zweckmäßige und möglichst reibungs¬
lose Durchführung der Bestimmungen der Reichstarif¬
ordnungen aufstellen und diese Richtlinien den betei¬
ligten Betrieben und ' Verwaltungsstellen zuleiten.
Durch klare Anweisungensollen die strittigen Punkte,
die sich bei Anwendung der neuen Tarifordnungen in
der Praxis ergeben, möglichst ausgeräumt und Schwie¬
rigkeiten bei der Durchführungder Bestimmungenvon
vornherein vermiedenwerden.

Wer 8pricd1 äie vsukcke LrbsWroiil  ^
Kunst Kommt ZUM Schaffenden

Ausstellung der Nordischen kunststochschule in den focke-Wulf-werken
Im Speisesaal der Focke-

Wulf-Werke am Flughafen
hat gegenwärtigSineKunst-
ausstellung Platz gefunden,
die die bereits im Rahmen
der Ausstellung „Bremen
— Schlüsselzur Welt" ge¬
zeigten und bei dieser Ge¬
legenheit von uns ausführ¬
lich gewürdigten Arbeiten
der Studentenschaft der
Nordischen Kunsthochschule
enthält. Die einzelnen zur
Schau gestellten Werke —
u. a. Äguarelle, Porträts
und zahlreiche Entwürfe
für gegenwartsverbundene
Bauten — haben schon an¬
läßlich des Reichsberufs-
wettkampfes der Studen¬
tenschaft hohe Auszeichnun¬
gen erhalten und vermit¬
teln in ihrer Gesamtheit
ein abgerundetes, ein¬
drucksvollesBild von dem
hohen Leistungsniveau des
bremischen knnstschaffenden
Nachwuchses.

Zur Eröffnung der Aus¬
stellung hatten sich gestern
mittag Vertreter der Deut¬
schen Arbeitsfront, Kreis-
waltung Bremen, sowie
Lehrer, Studenten und
Studentinnen der Nordi-

!̂ ck" -Wu/fMerksn ^ eiim" ^ "kmvi-ksqm boti-ackten gis Ovlolxsebaktsmitslieckeräer ll'oeks - Wuik- VLei-ks äie
funden. Mitten unter den^-voarelle uiul äis ^aklreivkov Laueotnürke . i)ukv.: Lcbwiät.
Schaffendendes großen Ve-
triebes, die zur Mittagspause im Saal versammelt wa¬
ren, hatten sie Platz genommen, der Student neben dem
Arbeiter, ein sinnfälliges Zeichen der Verbundenheit
aller Schaffendender Faust und der Stirn im neuen
Deutschland, wie es bei anderer Gelegenheit auch im
Arbeitsplatzaustauschanläßlich der Urlaubsaltion der
deutschen Studentenschaftdurch die Tat erhärtet wurde
Vetriebsobmann Pg. Stahl  begrüßte in seiner
Eröffnungsanspracheden Kreiswart der NS.-Gemein-
schaft„Kraft durch Freude", Pg. G r e i b e r , den Kreis¬
referenten des DeutschenVolksbildunqswerkes' in der
NSG, „Kraft durch Freude". Pg. Eicholt,  und den
Studentenfuhrer der NordischenKunsthochschule Pg
Paul.  Der Studentenfllhrer kennzeichnete anschließend
den Sinn der Ausstellung, die einen kleinen Ausschnitt
der Arbeit vermitteln soll, die von Studierenden die
einmal Meister werden wollen, geleistetwurde Sie soll
nicht nur dem Werkmann zeigen, was die studentische
Jugend unter Kunstschaffen versteht, sondern auch dazu
betragen , die Verbundenheit zwischen Studenten und
Geiolgschaftsmitgliedernzu stärken. Pg. Treiber gab in
jemer Ansprachem großen Zügen einen Ueberblick über

die Auffassung vom Auftrag der Kunst im national¬
sozialistischen Deutschland. Er erinnerte daran, wie durch
die marMische Auffassung, daß „Kunst Luxus und nichts
für den Proleten " sei. große Teile des deutschen Volkes
der Kunst entfremdet wurden und die Kunst selbst da¬
durch fremdrassigenEinflüssen ausgeliefert und schließ-
lich entartet wurde. Der Nationalsozialismus betrachte
die Kunst dagegen als eine Angelegenheitdes gesamten
Volkes, das ein Recht besitzt, an allen Kulturgütern teil¬
zuhaben. Wie der Student den Weg in die Betriebe ge-
fuiüien habe, so solle auch der Arbeiter den Weg zur
Arbeit des Studenten finden und seinem Schaffen' Ver¬
ständnis entgegenbringen.

In diesem Sinner eröffnete Pg . EreiLerdie  Kunst¬
ausstellung. Der Betriebsobmann schloß die Feier
mit der Führerehrung. Das rege Interesse, das schon
wahrend der kurzen Mittagspause von den Eefolaschasts-
mitgliedern für die ausgestelltenWerkebekundetwurde,
ließ erkennen daß die NS.-Eemeinschaft „Kraft Lurch
Freude mit dieser Kunstausstellungmitten im Betrieb
einen erfolgreichenWeg zur Vertiefung der Bindung
zwischen Kunst- und Werkschaffenden beschriften hat. wi.
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Die Kälte weckt mich. Ich reiße die Decke fort, richte
mich auf"und blicke in eine fahle, bleiche Mondschein-
landschaftmit seltsamen, tiefen Schatten. Alles scheint
zu leben und zu atmen. Das Kichern und Weinen der
Aastiere ist verstummt, aber ringsum schwirrt und sirrt
es von Vögeln, die zu irgendeiner Wasserstelle ziehen
oder von dort kommen. Vielleicht sind es Nachtvogel,
vielleicht Frühaufsteher. Ich ziehe dir Uhr und stelle fest,
daß es kurß nach sechs ist. Gleichmuß die Sonne auf¬
gehen. Rasch heraus ! Die kalte Nachtluftfährt mich an
wie «in Hieb. Ich wärme den übriggebliebenenTee von
gestern abend. —

Drüben am nordöstlichen
Horizont flammt der Him¬
mel ganz plötzlich auf. Ohne
llebergang, ohne Dämme¬
rung, sozusagen im Eil-
tempo kommt der Tag.
Strahlenlos hebt sich die
Sonne aus dem dunstlosen
Horizont, läßt die Milliar¬
den und Billionen Tauper¬
len glitzern und leuchten.
Das hohe Gras steht wie
mit Reif bedeckt in der un¬
endlichen Steppe, so weiß
erscheint es im plötzlich auf¬
gekommenen Licht des köst¬
lichen Gestirns, und nur
dort, wo das Funkeln des
Tages nichf hinreicht, lie¬
gen tief und still die blauen
Schatten. Scharlachsarben
ragen die fernen Berge aus
der Eben«. Der Kampf zwi¬
schen Tag und Nacht ist wie¬
der einmal siegreich ge-
kämpft. Gin neuer Sonnen-

' lauf beginnt über der Erde
Afrikas. Und dieser neue
Tag gibt auch mir neuen
Mut und neue Kraft und
Ruhe zu vernünftigerUeber-
legung. Was ist geschehen?
Verfahren habe ich mich,
„verfranzt", würde «in Flie¬
ger sagen. Ach, ich bin kein
Flieger, sondern nur ein
erd- und reifengebundener
Kraftfahrer, und wir müssen
sehen, daß wir aus dieser
Patsche kommen, Max, wir
müssen sehen, daß wir glück¬
lich herauskommen. Hier
gibt es vorerst nur eins;
zurück!

Maxels Reifenspur liegt
tief und behäbig im Gras.
Ich brauche nur immer
nachzufahren. Wieder hat
mich die sorgfältig ausge¬
tretene Pad , wieder sehe ich
mit größtem Staunen die
großen Losungshaufenund
wundere mich erneut über
die gute Verdauung der
Rinder hierzulande. Von
Rindern aber keine Spur. Komisch, bei diesen zahlreichen
Haufen müßte man doch etwas zu sehen kriegen, «ine
Herd«, oder ein einzelnes Tier wenigstens.

Nach fast zweistündigerFahrt bin ich wieder in Ka-
manjab, frage nach der Pad, erzähle meine Begegnung
mit der riesenhaftenDogge. Sie schauen mich halb be¬
sorgt, halb belustigt an. Gehen dann an meinen Wagen,
untersuchenihn auf Spuren. Ich habe jedoch zu viele
Büsche gestreift. Jede Spur ist längst verwischt. „Doggen",
sagen sie und verneinen entschieden. „Doggen gibt es
hier weit und breit keine, aber — Löwen! Ein Löwe
war an Ihrem Wägen, lieber Freund ein Löwe, weiter
nichts . . !" Mir geht nachträglichganz leise der Tro¬
penhut hoch. „Und was Sie eine so glatte und gute
Pad nennen, das ist der Elefantenwechsel, auf den Sie
geraten sind. Können von Glück sagen, das zufällig mal
kein« Elefantenherde unterwegs war. Nur Elefanten-
füße haben das Erdreichso schön glatt getreten. Sie wer¬
den doch sicher die großen Haufen Elesantenlosungge¬
sehen haben, oder nicht?"

Äm Ka/rüe ckn Mokooe/ck-Lo/re
Wenige Menschen wissen eigentlich, was im Kaokoveld

los ist. Diese Zone ist verboten für jeden Weißen, lleber-
flüssig, mal hineingehen zu wollen. Die Polizei von
Kamanjab würde es schon nach Stunden erfahren. Wie
und durch wen, das ist nicht geklärt. Unbeobachtetund
unangemeldet hat bis heute noch kein Weißer diesen
Gürtel des verbotenen Landes überschritten, und jetzt,
da ich an der Grenze des Kaokoveldes stehe und hinüber-
schaue in das verbotene Gebiet, überkon̂mt mich etwas
wie eine unheimlicheAngst. Ich spür« auf einmal, daß
mich jemand beobachtet. Langsam laste ich mein Glas
rundgehen, suche jeden Bufchs jedes Erasbüschel ab.
Finde nichts, gar nichts. Und dennoch, ich werde be¬
obachtet. das fühle ich. Vielleichtists nur ein Großwild,
das mich belauert, ein Löwe, ein Leopard. Jedenfalls,
ein Augenpaar ist auf mich gerichtet, das steht fest. Lang¬
sam fahre ich weiter, wobei ich jedes Ausweichenin das
neben einer alten Wagenspur beginnende Sperrgebiet
ängstlich vermeide. Und so gelange ich auf einen Außen-
posten, im äußersten Zipfel dieser letzten, tief in das
Kaokoveld hineinvermessenen Farm. Hier ist wirklich jede
Kultur zu Ende. Hier ist der Mensch wirklichnichts, die
starke Natur aber alles. Der Posten besteht nur aus
einem kleinen Hartebeesthaus, gefertigt aus Reisern,
mit Lehm beworfen. Feile trocknen vor dem Haus, in
der prallen Sonne. Daneben bleicht «in Antilopen-
geweih. „Wo ist dein Mister?" frage ich einen Bam¬
bus«, der faul und schläfrig in der Sonne lungert. Außer
mir und zwei munteren Erdmännchen, die mich neu¬
gierig mustern, ist er das einzige Lebewesenweit und
breit.
^ „Mister auf Pad , dorthin . . !" sagt der Schwarze.
Ich heiß« ihn einsteigen. Er duftet wie tausend Teufel,
und ich muß die Windschutzscheibe ganz grch öffnen, um
den Negergestank aus dem Wagen zu fegen, mit dem
Fahrluftzug, trotzdemtaufende Insekten und Kerbtier-
chen wie leiser Trommelwirbel gegen das Glas prasseln
oder mir ins Gesicht. Ein dicker,' schwarzer Käfer, unge¬
fähr daumengroß, prallt in schwerfälligemFlug gegen
mein rechtes Auge, daß « ir vor Schmerzen die Tränen
über die Wangen laufen. Lieber Insekten im Wagen
als den fürchterlichen, unbeschreiblichenGeruch eines

niegewaschenen, echten Eingeborenen vom Kaokoveld.
Eine halbe Stunde lang fahre ich kreuz und quer durch
die Steppe, immer dem zeigenden Finger des Bambusen
nach. Nein, allein hätte ich diesen Außenpostennie ge¬
funden, bestimmt nicht, lind jetzt, am Rande der endlosen
Steppe, sehe ich einige Menschenum ein Bohrloch.
Wasser wird dort gesucht. Einer der Männer dort ist ein
Weißer. Er trägt nicht mal einen Tropenhut, trotz der
fürchterlichen Mittagshitze, sondern «inen bayerischen
Seppl-Hut. Maxl knirscht mit allen vier Bremsen.
„Herr von K . . ." sage ich, „recht schöne Grüße aus
Deutschland von Ihrem Bruder, dessen Regimentskame¬
rad ich bin." Er stutzt einige Sekunden. Dies alles kommt
ihm so unerwartet, klingt so seltsam. Schneitda plötzlich
ein Europäer ins Kaokoveld, paar hundert Kilometer

von der nächstenEisenbahnlinie entfernt, und bringt
Grüße. Nicht genug, zwischen dem vertrockneten, harten
Gras leuchteteine deutsche Autonummer, mit dem deut¬
schen Hoheitsstempel, und darauf ist zu lesen: „Der
Oberbürgermeisterder Stadt Bonn." Mein Gegenüber
muß schlucken vor Staunen und innerer Erregung. So
plötzlich und neu und ereignisreich ist dies alles. Wann
hat er zum letztenmaleinen Weißen gesehen? Heute soll
er vom Außenposten zurück' in die Farm. Er hat. Wasser
gefunden, eine gute, unerschöpfliche Ader. Man wird also
diesen Außenpostenmit Vieh besetzen können. Jetzt gilt
es, die Pumpen, den Windmotor und die Tränken zu
bestellen. Und überhaupt sind die Lebensmittel all«.

„Zum Frühstück heute habe ich mein letztes Ei im letz¬
ten Trinkwassergekocht, dazu mein letztes Stück Hart-
brot gegessen und meine letzte Zigarre geraucht. Ich
bin leider völlig abgebrannt, muß heute hinein auf die
Farm, zur Verproviantierung. Ich kann Ihnen also
leider nichts, aber auch gar nichts anbieten", meint er

bedauernd. Aber ich habe ja meine gutgefüllteProviant-
kiste im Wagen. Und jetzt erlebt das Kaokoveldeine
Schlemmerei, wie sie wohl an dieser Stelle noch nie vor¬
gekommen ist.

wünickenr'maMankc/ren
Zuerst mache ich den Petroleumkocheran. Dann tritt

der Büchsenöffnerin Tätigkeit. Wir haben̂ beide gräß¬
lichen Hunger und fürchterlichenDurst. Außerdem soll
das die einzige Mahlzeit für die nächsten 24 Stunden
sein, das wissen wir. Halten wir es also wie die Einge¬
borenen: einmal ganz ordentlichgelebt und auf Vorrat
gegessen. In das Kochgeschirr kommt zuerst ein Pfund
Cornedbeef, schön fett, versteht sich. Dann der Inhalt
aus einer großen Büchse, Schweinefleischmit Bohnen.
Hinterher noch«ine Büchse Frankfurter Würstchen, sozu¬
sagen als Krönung, Wie Kavaliere essen wir auf rich¬
tigen Tellern, wobei allerdings das Besteck eine ge¬
ringere Rolle spielt. Es ist nicht da, aber wir bedienen
uns der langen Buschmeffer. Man kann ganz ausgezeich¬
net Bohnen mit dem Messer essen, habe ich festgestellt.
Nur langsam und aufgepaßt, daß sie nicht herunter-
küllern. Und wenn schon— man sucht sie wieder vorsich¬
tig im Gras zusammen. Während wir essen und kauen
und uns ganz dem Genuß dieser herrlichen Mahlzeit
im Busch hingeben, schnurrtund singt das Teewasserim
Geschirrüber der Petroleumflamme. Die Sonne brennt
heiß aus stahlblauem Himmel. Wir sitzen auf alten
Baumstümpfen im Schatten einer verfallenen Einge¬
borenenhütte. Langsam jachen „Dickpäns" über >4«n«
Langschäfter, große, schweWllige, gefräßige HeuschMWn
ohne Flügel. In der Ferne singt die „afrikanische?MWi-
gall", ein Esel. Und jetzt antworten ihm andere „afrika¬
nische Nachtigallen". An die zwanzig Esel stehen hier
in der Nähe, die Vorderbeine gefesselt, so daß sie nur
langsam weiterhumpeln können. Sie bilden das Donky-
Eespann des schweren Wagens, mit dem die Einge¬
borenen das Material zur Bohrung herausgebracht ha¬
ben. Augenblicklich haben die „Nachtigallen" ihre Mit¬
tagspause, genau wie wir, genau wie die Schwarzen, die
es sich unter einem Kameldornbaum gemütlich gemacht
haben, ihren Kafferntee trinken, ihr mitgebrachtes, ge¬
trocknetes Fleisch kauen und dann, aus kurzen Stummel¬
pfeifen, einen Kafferntabak qualmen, der alle Insekten
im weitesten Umkreis verscheucht, und der vier starke
Männer glatt hinlegen könnte. Mit einem Zug. Ueber
dem endlosen Kaokoveld flimmert die Luft vor Hitze.
Ganz in der Ferne, am nördlichen Horizont, vielleicht schon
in Angola drüben, zieht eine rotleuchtende, mit tiefblauen
Schatten durchsetzte Gebirgskette wilde Zackenlinien
durch den Himmel. Das Land ist groß und still wie am
ersten Tag der Schöpfung. Unv jetzt brodelt das Tee¬
wasser. Ich hab« den Tee gleich hineingetan, ohn« Tee-
Ei und sonstige Errungenschaftender Europäerküch«. Soll
tüchtig aufkochen, der Tee, eine Handschale voll Tee auf
zwei Liter Wasser. Zucker glänzt durch Abwesenheit. Aber
dort im Gras glänzt noch etwas viel Besseres— eine
Flasche Whisky. Zwei Dickpänshaben sich obendrauf-
gesetzt und nagen am Korken herum. Die Marke ist so
gut, wie nur eine Marke sein kann, und uns läuft alles
Wasser im Munde zusammen. Und dann, während der
fertige Tee etwas abglüht, setzen wir unsere Zigarren
in Brand, und der Duft einer erstklassigen, vom Schiff
mitgebrachten, echten Havanna durchzieht die Steppe,
und der pechrabenschwarze Bambus«, der mich herlotste,
und dem ich den noch anständigenStummel — etwa ein
Drittel der Riesenzigarre— schenkte, verdreht die Augen
vor Wonne bei jedem Lungenzug. Nachher leckt er säu¬
berlich alles Geschirr rein, schmatzt die letzten Tropfen
Tee hinunter, sammeltdie Blätter , um sie später wieder
zu verwenden, zu neuem Aufguß, während wir beiden
Europäer unsere Pläne schmieden. Wir wollen ja etwas
sehen. Herr von K. will seinem deutschen Besucher eini¬
ges zeHen, ein Stück echtes Afrika. Und gleich beim
Nachlassen der Hitze wollen wir uns auf den Weg be¬
geben. Oder vielmehr „aus die Pad", wie es hier richtig
heißt. (Fortsetzungfolgt.)

Witte/uwe/lei
Wenn im Frühling das Eis des Lorenzstromesauf¬

taut , bekommt der Kapitän des ersten Schiffes, das da¬
nach in Montreal eintrifft , einen Preis in Gestalt eines
Zylinders oder eines Spazierstocks mit silberner Krücke;
der Preis wird ihm vom Bürgermeister der Stadt ein¬
gehändigt.

Des Aessä- i« «es Keks
5psrmc >Dno!imsn om I-Ioss8ss rsicli5tsn l̂ Icinnss cisp V/sIt / „Drsijalnssplon " für k-lc>i6c>ra!dcic!

London, 1. Juli.
Haidarabad,  der größte Eingeborenenstaat in

Britisch-Jndien, dessen Regent als der reichsteMann
der Welt gilt, leidet seit einiger Zeit unter einer
Wirtschaftskrise, die nun — nach europäischem Muster!
— durch einen Dreijahresplan beseitigt werden soll.

Mutet es nicht wie ein Treppenwitz der Welt¬
geschichte an, daß das Land Seiner KöniglichenHoheit
Mir Osman Ali Khan, des Nizam von Haidarabad,
nicht nur des wohlhabendstenaller indischen Märchen¬
fürsten, sonderndes reichsten Mannes der ganzen Welt,
gegenwärtig von einer Wirtschaftskrise heimgesucht
wird? Kein Menschvermag den Reichtum des Nizam
von Haidarabad, neben dem sich Leute wie Rockefeller,
Ford oder Lori? Nuffield wie „kleine Rentner" aus-
nehmen, auch nur annähernd in Ziffern anzugeben.
Sein flüssiges Vermögen wird auf vier Milliarden
Mark geschätzt, seine jährlichen Einnahmen betragen
mehr als 40 Millionen Mark. Dabei sind seine
30 Paläste und seine Edelsteinsammlungganz außer
Betracht gelassen. Und dennoch leiden die 1ö Millionen
Einwohner seines Staates unter einer schweren Wirt¬
schaftskrise.

Eine schlechte Reisernte und der Rückgang des
Exportes von Rohbaumwollehaben den Anlaß zu dieser
Krise gegeben. Und so sieht man sich im Lande des
Krösussesaller Kröfuge gezwungen, einen Dreijahres¬
plan nach europäischemMuster durchzuführen, um der
notleidenden Wirtschaft, insbesondere der Landwirt¬
schaft, wieder auf die Beine zu helfen. Der Nizam hat
zusammen mit britischen Volkswirtschaftlern diesen
Dreijahresplan ausgearbeitet, der in erster Linie der
Hebung des Ackerbaussowie der verbessertenBewässe¬
rung des Landes durch ausgedehnte Kanalbauten, aber

auch der Arbeitsbeschaffungdienen soll. Das Verkehrs¬
wesen soll durch die Anlegung neuer Eisenbahnlinien
ausgebaut und das Straßennetz, das sich mit Ausnahme
der Militärstraßen in wenig gutem Zustand befindet,
im Zuge dieser Arbeitsbeschaffungverbessertwerden.

Zugleich hat der reichste Mann der Welt aber auch
einschneidendeSparmaßnahmen für seinen eigenen
Haushalt angeordnet. Der Nizam von Haidarabad ist
im Gegensatz zu anderen indischen Nabobs niemals ein
Verschwendergewesen, er war im Gegenteil ob seiner
Sparsamkeit schon von jeher geradezu berüchtigt. Weit
entfernt davon, daß dieser Fürst, der von seinen Unter¬
tanen wie eine Gottheit verehrt wird, das Loben eines
Sultans aus Tausendundeiner Nacht führt, verzichtet
er sogar, darauf, auf die Jagd zu gehen, zu reiten oder
sich sonst einem kostspieligen Sport zu widmen. Es ist
bekannt, daß er in seinem Luxuswagen, den er sich vor
27 Jahren ( !) kaufte, bis zum heutigen Tage nicht mehr
als 700 Kilometer gefahren ist. Ein zweiter Wagen, der
häufiger gebrauchtwird, ist sogar bereits 33 Jahre alt.
Der Nizam unterhält nur einen einzigen Reitelefanten
und ist jedem Luxus abhold. Auch seine Mahlzeiten
sind, sehr zum Leidwesenseiner Köche, denkbar einfach.

Nun wird in den Märchenpalästsndes Nizams noch
mehr gespart werden als bisher. Der Niziam hat sogar
das Reisebudget seiner beiden Söhne, die sich unlängst
zum Studium nach England begeben haben, ganz erheb¬
lich gekürzt. Bekannt ist sein Wort : „Ich würde eigent¬
lich genau so gut in einem Zelt leben können, wie in
einem meiner Paläste." Man sagt dem Mann, dessen
Perlen und Edelsteineauf einen Wert von einer Drei¬
viertel Milliarde Mark geschätzt werden, nach, daß seine
Söhne bis zu ihrer Studienreise nach England die ab¬
geänderten Anzüge auftragen mußten, die der Nizam
abgelegt hatte. 2b.
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D/e-ojmelkcke/MM/cke
Eines Tages werden die auf der Jagd nach Neuig¬

keiten befindlichen amerikanischenReporter im
2039 in den Santa -Rita -Bergen im Staate Arizona did
„Grabkammern" einer zwanzig Meter hohen Pyramide
öffnen, um zu erfahren, mit welchen Wohlgeruchensich
die Menschen vor hundert Jahren besprengten und
welche Toilettengegenständesie gebrauchten, wie sie sich
schminkten und die Lippen bemalten, und welcher kos¬
metischen Mittel sie sich sonst noch bedienten. So wenig¬
stens sieht es ein merkwürdiger und origineller Plan
des Verbandes der amerikanischen Kosmetikfabiiken
vor, nach dorn im nächsten Jahre zum Abschlußder
Weltausstellung in Newyork diese Toiletteartrkel un¬
serer Zeit in eine eigens zu diesem Zweck erbaute Pyra¬
mide eingemauert werden sollen, deren Kammern nicht
vor dem Jahre 2039 geöffnet werden dürfen. „Schrein
amerikanischer Schönheit" wird dieser pyramidenförmige
Monolith heißen, der aus wetterfestemArizona-Granit
nach der Form jener Pyramiden errichtet wird, wie sie
die Mayas im fünften Jahrhundert gebaut haben.
Man wird ihn viele Meilen weit sehen, und feine Um¬
schrift weist in großen Lettern auf sein Geheimnis hin,
das erst im Jahre 2039 gelöst werden darf. Aehnltch,
wie man in den Grabkammern der ägyptischenPyra¬
miden die Toilettengegenständeder alten Aegypterin-
nen entdeckte und aus ihnen sozusagen Schlüsse auf das
kulturelle Leben jener Zeit ziehen konnte, sollen auch
die Amerikaner in hundert Jahren durch die Kammern
der kosmetischen Pyramide von Arizona belehrt wer¬
den, wie sich 1939 die Frauen Amerikas durch zahlreiche
kosmetische Mittel zu verschönernsuchten.

Dar Ar/öMe/r oo/r Mnackureltt
Wenn Ihnen ein Girl im Staate Massachusettsge¬

fällt, küssen Sie ' es neunmal! Aber hüten Sie sich, die
junge Dame zehnmal zu küssen! Der Unterschied zwischen
neun und zehn ist in diesem Falle ganz beträchtlich, und
die. Gerichtedes Staats Massachusettswerden Sie dar¬
über aufklären, daß nach einem hier bestehendenGesetz
zehn Küsse einem — Heiratsverfprechen gleichzustellen
sind. Ein junges Mädchen, das jeden Kuß ihres An¬
beters gewissenhaft registriert, ist in der Lage, auf
Grund seiner Auszeichnungengegen den Unglücklichen
und Ahnungslosen eine Klage wegen Bruches eines
Heiratsversprechens einzureichen. Dieses merkwürdige
„Kußgesetz" hat feine Licht- und Schattenseiten. Ein
hartgesottener Junggeselle, der den Ehefesselnzu ent¬
gehen wünscht, wird eben bei nenn vorsichtigerweise
Schluß machen. Dann kann ihn niemand dazu zwin¬
gen, zu heiraten. Wer aber blind verliebt ist, zählt
die Küsse wicht, und ist gar schnellvon der Schönen
umgarnt, der er den Hof macht.

.,M Ül ME WM/b?"
Rex Sample ist wohl einer der erfolglosestenKandi¬

daten, die sich je um den Posten eines Bürgermeisters
bewarben. Als in der Stadt Anderson im Staate Jn-
diana ein neues Stadtoberhaupt gewählt werden sollte,
stellte man auch Rex Sample als Kandidaten für diesen
Posten auf. Obwohl er mehrere von Vaterlandsliebe
erfüllte Wahlreden hielt und umfangreicheProgramme
zur Verbesserungder Finanzlage der Stadt verkündete,
bekam Rex Sample , am Wahltage nur eine einzige
Stimme. Daß er diese Ritderlage mit Humor hinzu¬
nehmen wußte. und auch gar Dein Hehl Hus ihr zu
machen versuchte, geht aus den großen Anzeigenhervor,
die dieser Tage in den Zeitungen von Anderson er¬
schienen sind. „Wo ist mein Wähler?" lautet die lleber-
schrift dieser Inserate . Im Text bittet Rex Sample
denjenigen, der ihm als einziger seine Stimme gab, sich
bei ihm zu melden und ihm in feinem Hause einen
Besuchabzustatten. Er werde ihm den besten Trunk
aus dem Keller holen, wenn er erscheine, um dem
dnrchgefallensn Bürgermeisterkandidaten die Hand zu
schütteln.

Se/mlel man§erne MeM/ebe?
Mehr als 3000 amerikanischeEhemänner haben un¬

längst zu der Rundfrage einer Newyorker Zeitschrift
Stellung genommen, die wissen wollte, wieviel Pro¬
zent aller Ehemänner ihre Jugendliebe heiraten. Es
kam dabei das etwas überraschendeErgebnis heraus,
daß nur 17 Prozent der Männer, die -sich an der Rund¬
frage beteiligten, erklärten, das Mädchen, das sie in
ihrer Jugend liebten, auch später zu ihrer Gattin ge¬
macht zu haben. Die meisten stellten allerdings be¬
dauernd fest, daß sie wirtschaftlichnicht in der Lage
waren, ihre erste große Liebe zum Altar zu führen. In
der heutigen Zeit könne man es einem jungen Mädchen
nicht zumuten, geduldig auszuharren, bis der junge
Mann, dessen Herz zum erstenmal entflammt ist, ma¬
teriell in der Lage sei, die Ehe einzugehen. Es sei eine
typisch amerikanische Erscheinung, daß Mädchen im
Aller von 18 bis 20 Jahren sich zwar gerne von einem
gleichaltrigenMann den Hof machen ließen, jedoch meist
einen älteren, gereiften Mann in fester Stellung heira¬
teten. Während ein Teil der Einsender erklärte, die
Jugendliebe fei meist nur eine Torheit, die man durch¬
machen müsse, wie etwa eine Kinderkrankheit, priesen
jene 17 Prozent, die ihre Jugendliebe wirklich zum
Altar führten, das Glück, das sie in ihrer Ehe erlebten,
mit hohen Worten. Sie versicherten fast durchwegs,
trotz der vielen finanziellen Schwierigkeiten, die die
frühe Heirat mit sich brachte, die glücklichsten Ehegat¬
ten der Welt zu sein.

D/e,,/ro/re"1krl/o/ra//rMne
Präsident Roofevelt ist als letzte Instanz zur Beur¬

teilung eines Streites angerufen worden, der um die
amerikanischeNationalhymne entstanden ist. Während
das älteste Nationallied der Vereinigten Staaten der
„Vsnüss Ooockls" ist, hat man seit dem Jahre 1931 das
Lied „llbs Star spsnglsck dünner" (Das Sternenbanner)
als offizielleNationalhymne eingeführt. Das von John
Stafford Smith vertonte Lied verlangt jedoch eine ge¬
wisse Stimmhöhe, die wicht jedermann besitzt. So kommt
es vor, daß die Nationalhymne bei feierlichenAnlässen
mitunter zu einem nicht gerade melodiösen Kreischen
wird, weil viele Stimmen sich vergebens bemühen die
vorgeschriebeneHöhe zu erreichen. Nun will man diese
Schwierigkeitenabschaffen und die Nationalhymne musi¬
kalisch so umgestalten, daß sie leichter zu singen ist. Da¬
mit ist aber eine Gruppe von bekannten' amerikani¬
schen Komponisten, die sich zu einer Kampfgemeinschaft
gegen die Veränderung der Nationalhymne zusammen¬
geschlossen hat, ganz und gar nicht einverstanden. Nun
hat man die Entscheidung dieser nationalen musika¬
lischen Angelegenheit in die Hände des Staatsober¬
hauptes gelegt, das selbst ein stimmgewaltiger Sänger
ist und die Streitfrage sicherlich fachmännischklärenwird.

Des Mir
Der folgende Witz wurde unlängst wegen feiner

typisch amerikanischen Kürze preisgekrönt: Eveline
Parker erhält von ihrem Bruder, der ihren Eqtten
auf einer Jagdreise nach Afrika begleitete, ein Tele¬
gramm: „Bob Tigerjagd verunglückt." — Sie drahtet
zurück: „Sofort Leichnam senden!" Nach zehn Tagen
kommt eine Kiste. Inhalt : Tiger. Eveline drahtet : „Irr¬
tum, nicht Tiger, Bob senden!" — Antwort : „Bob im
Tiger."
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Our ein kleines Lsn-chm/
Freunde, laßt mich sagen, was mir das Herz bewegt,

laßt mich etwas zum Lobe der Heimat sagen. Ich
möchte es tun, weil es sich fügt, daß wir uns einmal
näher und vertrauter als sonst zusammenfinden, hier
auf der freien Bergeshöhe. Auch weil uns ein so präch¬
tiger Tag geschenkt ist, Wärme und Helle und alle
freudigen Farben des Sommers, den wir zur Sonnen-
wend feiern wollen. Und endlich, weil diese Stunde
eine Stimme haben muß —, wundert euch nicht!

Schaut, es ist ein so kleines Ländchen, ein winziger
Fleck Erde, an der weiten Welt gemessen. Wohin ihr
blickt, wo in der Runde sich der Himmel niedersenkt,
dort sind auch schon seine Grenzen. Aber der ganze
Himmel ist eben groß genug, es zu umfassen.

Da liegt es um euch ausgebreitet, fest gegründet
in der erzenen Tiefe, unwandelbar, getreu. Bedenkt,
ob euch das nicht ein Trost sein kann in dem Wirrsal
dos Lebens! Wann immer ein Menschhier stand und
ins Weite blickte, er sah, was wir sehen: die Heimat.
Dieselben Bergeshäupter im Umkreis, die Wälder, die
Flüsse in den Tälern, und die spätesten Enkel werden
sie nicht anders schauen, wenn unser Andenken längst
verweht ist. Denn die Heimat ist das Bleibende, das
Ewige, die Erbgnade für unser unseliges Geschlecht.

Sagt nicht, Freunde das sei Schwärmerei. Es liegt
nichts daran, ob einer an dem oder jenem Ort der
Welt werke und sich ums Dasein plage. Menschenhät¬
ten doch die Grenzen gesteckt, sie seien vom Zufall oder
vom Wechselspiel der Geschichte bestimmt worden. Da
sei kein Zauber im Spiel, nichts Innerliches und Un¬
wägbares, die Heimat schaffe sich der Mann, wo ihn
sein Geschick hintrüge —, nein, glaubt das nicht. Ein
Mensch kann nicht überall daheim sein, zu Hause wohl,
aber nicht daheim.

Ihr müßt daran denken, wie euch geschah, wenn
euch in der Fremde ein Landsmann begegnete, der
von der Heimat reden konnte. Wie ihr nach jedem
Hügel hättet fragen mögen, nach den Bäumen ums
alte Haus, nach dem Brunnen und dem Turm, ob er
noch stünde, als ob es nicht auch anderwärts Hügel
und Bäume und Türme gäbe. Aber das meintet ihr
nicht, sondern der Baum, nach dem ihr fragen woll¬
tet, war euch auf eine geheimnisvolleArt ins Gemüt
gewachsen, es war der Baum eurer Kindertage. Denn
das Heimatland ist ja in Wahrheit das Land der
Kindheit, voll rätselhafter Klänge und magischerBil¬
der, die der Verstand nicht faßt, aber das Gemüt, weil
sie uns aus einer Zeit her bewahrt wurden, in der
unsere Seele selber noch voll von Geheimnissenwar.

Darum will ich etwas zum Lob der Heimat sagen.
Vielleichtbin ich von Natur seßhafter als andere Leute,
oder zu weich, zu sehr von Gefühlen abhängig. Ich
war ja auch unterwegs, war Soldat im Kriege, war
auf Reisen in vielen Ländern und Städten, aber es
wurde mir nie wirklich wohl in der Ferne, ich ver¬
stehe, weshalb das Wort Elend vor alters soviel, wie
die Fremde bedeutete. Oft wenn es mir schlecht ging,
dachte ich im stillen meinem Heimweh nach. Fährst
du nur erst wieder in deinem Ländchenein, dachte ich,
in Salzburg und das Tal hinauf, dann ist das Aergste
schon überstanden.

Und es ist ja auch ein gesegnetesLand, weiß Gott,
der fremdeste Mensch im fernsten Erdenwinkel schaut
dich an und nickt dir zu, wenn du den Namen nennst.
Ich kannte es die Gaue auf und ab, als ich noch gar
nicht zur Schule ging. Mein Vater war Zimmermann,
aber er trieb sein Handwerklange Zeit nicht an einem
festen Platz, sondern er zog mit seiner Familie im
Land umher und blieb da und dort bei den Bauern,
wenn er gerade Arbeit antraf . Mich selbst' aber ,-und
unsere ganze geringe Habe schob die Mutter auf einem
Korbwagen vor sich her, und wie ich da zuoberstauf
den geblümten Kissen lag, wurde mir der Himmel
früher vertraut als die Erde: ein gewaltrg hoher
Himmel, immer noch höher als die höchstenBerge,
erfüllt vom bewegten Spiel der Wolkenund vom Heer
der Gestirne in der Nacht. Oft lag -ich viele Stunden
lang allein auf einem geschützen Platz im Walde, wäh¬
rend die Mutter in der Nähe Beeren sammelte, bis
der Vater zurückkam. Es will mir in der dunklen Er-
innerung scheinen, als habe damals viel mehr Wald
in den Tälern gestanden, und dieses immerwährende
Rauschen der Wipfel blieb mir zeitlebens im Ohr.
Auch andere Stimmen und Geräusche, mancher Vogel¬
ruf, das Summen der Bienen über Wiesen, das Ge¬
läute vieler Glocken. Noch heute ist mir etwa der
Begriff Dorf mit einem bestimmten Elockenton un¬
trennbar verbunden. , , ^ ,

Der Bater stammte aus Gastein, dre Mutter aus
dem Pinzgau, so kannten sie dort Weg und Steg und
jedermann. Es war das noch eine andere beschaulrchere
Zeit, viele Leute unterwegs auf den Straßen, aber
die meistenzu Fuß, wie wir und gut Freund mit den
Schwerfuhrleuten. Da traf oft eine fröhliche Gesell¬
schaft auf so einem Brückenwagenzusammen. Die Mut¬
ter sang gern, sie konnte, nach meinem Geschmack, un¬

beschreiblich schön singen und es waren ja auch präch¬
tige Lieder, herb im Klang, schwerflüssig, heute hört
man sie nicht mehr oft.

2m Hochsommer zogen wir weit in die Täler des
Pinzgaues hinauf, manchmal bis zu den letzten Höfen
und Almen und fast unter die Gletscher. 'Wenn der
Karren nicht mehr taugte, lief ich tapfer an der Hand,
soweit mich meine kurzen Beine tragen wollten. Da
und dort verstreut hatte ich selbst schon Freunde, einen
Hund oder Kinder in den Gehöften, Mädchen und
Buben —, , Mädchen lieber, weil sie weniger aufs
Raufen aus waren. Am besten aber verstand ich mich
mit den alten Leuten. Die waren nur scheinbar so
gebrechlichund zitterig, heimlich trieben sie allerlei
schwierige Künste. Es gab welche, die konnten wunder¬
volle Figuren in hölzerne Buttermodel schneiden, Blu¬
men und Gemsen und heilige Zeichen. Ander« bestick¬
ten die breiten Ledergürtel mit weißen Fäden aus
den Kielen der Pfauenfeder, und die Frauen konnten
spinnen und stracken und dabei erzählen.

Vieles habe ich vergessen oder wohl auch in meinem
kindlichen Sinn durcheinandergebracht, ich kann es
nicht mehr entwirren. Das waren keine Märchen, wie
sie uns aus anderen Gauen deutschenLandes über¬
liefert sind. Immer stand etwas Mächtiges, Drohen¬
des, Unabwendbares dahinter, und der Mensch war
klein und schwach vor diesen Kräften, aber mutig im
Kampf mit ihnen. Alles war riesengroß von Massen,
und das Böse wurde immer furchtbar gerichtet.

2ch will euch, Freunde, nur an die Geschichte vom
Drachen im Tappenkarsee erinnern, weil ihr das
Wasser hier vor Augen habt, wenn ihr nach Süden
schaut. Etliche werden wissen, daß dieser See fast
grundlos ist, man hat ihn nie ausloten können. Ge¬
wöhnlich liegt er friedlich und glatt, aber manchmal
steigen Wirbel aus der Tiefe, wölben die Fläche ein
wenig und löschen den Glanz des Spiegels aus, daß
er gerinnt und grau wird wie geschmolzenes Metall.
Es sieht aus, als rege sich etwas Lebendiges im See.

Im finsteren Abgrund, sagt man, liegt ein Lind¬
wurm auf den Felsen, ein Ungeheuer aus grauer Vor¬
zeit. Er ist todwund, aber immer noch stark genug,
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unablässig am Gestein zu nagen und langsam einen
Weg für die große Flut zu graben, die dereinst alles
Lebende im Tal ersaufen wird. Manchmal wendet er
den gewaltigen Leib, und dann wölbt sich oben das
Wasser über dem Spiegel.

Nun, es ist die einfältig schmerzliche Geschichte, das
uralte Lied vom Drachenkampf, von Kühnheit, Liebe
und tödlicher Treue. Da lebte ein Mann in alten
Zeiten auf dem Kar, ein armer Schafhirt, der die Her¬
den der Bauern hütete. Er liebte ein Mädchen aus
dem Tal , aber das war nicht seinesgleichen, sondern
eines reichen Bauern Tochter und überaus schön. Und
deshalb konnten die beiden nicht zusammenkommen.
Wie das so geht in alten Geschichten, der stolze und
hartherzige Vater willigte nicht ein, es geschahnur
zum Hohn, daß er dem lästigen Brautwerber die Be¬
dingung stellte, er müsse zuvor den Drachen im Kar
erlegen.

Allein dem Hirten macht« die Liebe Mut , er nahm
sich das Herz und bestand einen furchtbaren Kampf
mit dem Untier. Roch heut« find die Felsen weit her¬
um von seinem Atem versengt und von seinen Krallen
zerrissen. Der Hirt traf den Wurm mit der Axt in die
Weiche, daß er sich wund in den See warf. Aber auch
der Sieger kam nicht ohne Unheil davon, denn von
Stund an war sein Atem vergiftet. So hatte er den
Preis errungen und doch verloren, er konnte seine
Braut nicht umarmen, ohne sie zu töten. Allein die
Treue siegte über alle Arglist. Das Mädchen küßte den
Geliebten und nahm so selbst den Tod von seinem
Munde. Der Hirt aber sprang mit ihr von der Höhe
des Felsens in den See.

Das ist die Sage vom Lindwurm im Tappenkur. Ihr
seht ja die Felsen noch. von seinem Atem verbrannt,
seid nicht ungläubig, ihr seht das zerrissene Gestein.
Es könntewohl sein, daß die Zeiten der Drachenkämpfe
und der barhäuptigen Helden noch nicht für immer
vorbei wären, daß die gewaltigen Mächte der Urzeit
noch ungebrochenin Himmelshöheund Erdentiefe ruh¬
ten, während der friedlose Mensch dazwischen sein We¬
sen treibt und seine» Witz an der Natur versucht. Viel¬
leicht hat sich im Bergvolk noch eine Ahnung dieses

Wenn Hoffnung zerschellt/«-»-.-.«^
Vodo trieb den Sport wirklich manchmal etwas zN

weit. Bei jedem Wind und bei jedem Wetter lag er
draußen auf See. Wenn sich kein Teufel hinauswagte,
weil die Brandung donnerte und brüllte, dann zischte
Bodo mit seinem Segler „Hoffnung" draußen herum,
daß jedermann glaubte, die nächste heranjagende Welle
berge das Ende. Aber bisher war immer alles gut
gegangen.

Grit war oft mit im Boot. Sehr oft. Nur wenn der
Sturm die grauen Wolken am Himmel zu Fetzen zer¬
riß, nur wenn der wilde Reiter über die gischtenden
Kämme jagte, der wilde Reiter und Bodo, blieb sie
an Land. Mit Fred.

Fred war so ganz anders. Er spöttelte über alles.
Er sagte mitten in das Lachen der anderen plötzlich
einen seiner trockenenSätze, daß einem das Gelächter
förmlich an den Mundwinkeln kleben blieb. War Grit
oft mit Bodo am Tage zusammen, am Morgen, unter
der Sonne, im Wind, so sah man sie oft mit Fred am
Abend beim Tanz im .Kurhotel. Bodo schlief meist
schon. Vielleicht — ich weiß es nicht gewiß-— aber
immerhin wäre «s möglichgewesen, schnarchte«r M»hh
sogar.

Fred warb um Grit . Auf seine Art . So wie andere
es bestimmt nicht getan haben würden. Er glossierte
sich selbst. Und nur « er sehr scharfe Ohren hatte, hörte
die tiefe Absicht heraus.

Dann kam der Tag, an dem Vodo über See wollte.
So weit er kam. Er nahm niemand mit, denn es war
Sturm angesagt. Wir waren alle dabei, als er los¬
machte. Wie ein weißer Pfeil schoß sein Boot davon.
Wir standen auf der Düne und blickten ihm so lange
nach, bis unsere Augen schmerzten. Grit war sehr still,
als sie neben Fred schritt.

Am nächsten Vormittag wollte Bodo zurück sein.
Ganz bestimmt. Viele von uns schliefen in dieser Nacht
schlecht und zwei, das weiß ich gewiß, schliefenüber¬
haupt nicht.

Dann dämmerte der neue Tag. Wenn man die gegen
den Strand donnernden Wogen sah und an das kleme
Boot dachte, konnte einem grün und blau vor Augen
werden. Doch schließlich hofften wir alle noch. Bis
zwölf. Wie verabredet, genau bis zwölf. Dann gaben
wir die Hoffnung auf. Alle bis auf eine. Bis auf
Grit . Sie rührte sich nicht vom Fleck. Neben ihr saß
Fred.

Die Stunde» vergingen. Grit wartete. Sie tat , als
müsse in jedem Augenblick ein Boot mit einem braun-
ebrannten Kerl, der seine Mütze schwenkte und „ahoi"
rie, „ahoi, Grit !"
Fred sprach schon eine ganze Weile nichts mehr. Er

hörte aus dem Sturmkonzert wohl noch einen anderen
Ton.

Gegen Abend saßen die beiden noch immer. Ich kam
den Dünenweg entlang. Der Wind trug plötzlich den
Schall einer Stimme zu mir.

„Wie Bodo sich freuen wird", sagte Grit , „wenn er
hört, daß hier mit mir so lang« auf ihn gewartet
hast!"

„Hoffentlich kommt er bald", antwortete Fred in
seiner ruhigen Art, „es wird bald dunkel!"

„Mein Gott," erwiderte dar Mädel, „du hast recht,
es wird bald dunkel . . ."

Da — - - in dieser Sekunde— — erscholl ihr schriller
Schrei, der Nike fast den Hut vom Kopfe riß. Wie
«ine aufknaiternd«. Fachn«,war sie aufgesprungen, wehte
mit irgend etwas und schrie abermals . Auch Fred stand
neben ihr.

„Bodo . , .!" schrie Grit und noch einmal: „Bodo!!"
Ich rannte, so schnell mich meine Füße trugen. Da

kam das Boot. Wieder wie ein weißer Pfeil . Der
Mann da drin aber hatte alle Hände voll zu tun. Es
war eine Höllenarbeit.

Die beiden rannten an den Strand . Ich hinterdrein.
Es dauerte lange, ehe die „Hoffnung" auf dem Strand
saß. Dann lag Grit in Bodos Armen. So unver¬
mittelt , daß Fred einen Schritt zurücktrat. Durch seine
hagere Gestalt fuhr ein plötzlichesZitiern.

„Oh", sagt« er, gar nicht mehr sarkastisch und seine
Stimme klang wie gesprungenes Metall, „oh!"

„Fred hat solche Sorge um dich gehabt", berichtete
Grit halb weinend, halb lachend, „er hat die ganze
Zeit mit mir auf dich gewartet !"

Langsam wandte Fred den Kopf zur aufbrandenden
See, dann erwiderte er : „Bodo war zur Rückkehrja
sozusagenverpflichtet, denn er hat noch ein geborgtes
Buch von mir, aber beim Zeus . . .", — sein Antlitz
verzerrte sich und war ohn« Hoffnung, ehe er sich zum
Gehen wandte — „gewartet habe ich eigentlich nicht
auf ihn . . ."

lZesang an die Heimat
Hu hast mich getragen in deinem Stünde,
im schweigenden Schoß deiner Mütterlichkeit.
Vu hast mich geborenM begünstigten Stunde
aus dunkel und Stille, hinein in die Zeit.
Nun bin ich;u diesem dasein erlesen,
zum rieben, ;um Leide, ;um weinen, ;ur Lust:
der krbe von Sem, was du immer gewesen,
verschwiegt allen dingen, die längst du gewußt.
Ich schreite mit dir durch all dein krleben,
deinen Schnee, deinen ten;, dein Herbstrotes Sold.
dir bin ich verbunden: deinem wachsen und weben,
deinem donner, der durch die Wälder hinrollt.
0 Heimat, die nie noch mir sich verwehrte
mit Sonne, mit Wolke, mit Wasser und wind—
oHeimat, du freudige, du feurige krde:
ich bin und ich bleibe dein glückliches Kind!

Karl öuklcsrt

größeren Menschheitsgeschickes erhalten, vielleicht denkt
es gar nicht so unbeholfen und einfältig, sondern nur
weiträumiger. Theses Volk ist freilich auch sonst im
Wesen verschiedenvon dem in der Ebene und in den
breiten Tälern , verschlossener, beharrlicher, herb auch
noch in der Heiterkeit. Man sagt ja anderwärts in
Salzburg, es gäbe dreierlei Menschen auf Erde»,
Männlein und Weiblein und Pinzgauer.

Das kann gar nicht anders sein bei Leuten, deren
Dörfer stundenweit in den Tälern oder hinter hohen
Pägen liegen. Ich war selber schon ein halbwüchsiger
Bursche, als ich zum erstenmal in die Stadt hinaus¬
kam. Nachher ist mir diese Stadt freilich sehr lieb
geworden, sie hat ja auch keine' ebenbürtige Schwester
in der Welt. Sie ist das andere Salzburg, das hei¬
tere, das freundlich aufgeschlossene, dort wurde Mo¬
zart geboren.

Ein kleines Ländchen, Freunde, man muß es herz¬
lich lieben. Hierher hat Gott von allen schönen Dingen
eins gestiftet, als er die Welt erschuf und Meinte, daß
sie gut sei. Hier sind die Berge gewaltig und edel ge¬
staltet, die Täler wohlgeordnet, sie tragen Erze in
ihrem Schoß, heilsame Quellen, Gold und das heilige
Salz. Hier bauten schon die alten Völker ihre Straßen,
gründeten Städte und übten schöne Künste, als rings¬
herum noch lauter Wildnis war. Es wäre viel zum
Ruhme Salzburgs zu sagen, seiner Landschaft, seiner
Leute. Aber für mich ist es das gelobte Land.

Haltet mir's zugute, wenn ich Hierbleiben will.
meine geringe Arbeit unter euch tun und zufrieden
sein. Ein junger Vogel muß seine Flügel gebrauchen,
versteht sich, aber ich bin schon ein älterer Vogel. Als
ich jung war, meinte ich ja auch, ich müsse meine
Kräfte in der Fremde versuchen, dort müsse das Ge¬
heimnis verborgen, die Wahrheit zu gewinnen sein.
Jetzt weiß ich, daß die Kraft aus den Wurzeln kommt
und daß die Wahrheit im Nächstenwie im Fernsten
zu finden ist, aber überall gleich mühevoll. Was immer
ich in der weiten Welt lernen und erfahren konnte,
ich habe es nirgends inniger, gültiger und tiesep er¬
fahren, als hier auf dem Boden der Heimat, aus dem
ich unwissend gekommenbin und in den ich einmal,
wenig weiser geworden, für immer heimkehrenmöchte.

Rache des Zettelkastens
Als Jean Paul  seinerzeit in Meiningen im Hause

des Eeheimrats Vechstein wohnte, fragt« er seine Wir¬
tin, die den Dichter respektvollverehrte, eines Tages:
„Haben Sie schon meinen „Titan " gelesen?"

„Nein . . ., ich habe damit angefangen, fand jedoch
bald- so vieles darin , was ich nicht verstand, daß ich ihn
leider wieder beiseit« legen mußte. Aber wenn Sie
mir's erklären wollen, so werde ich ihn mit Vergnügen
lesen."

Jean Paul , der in seine Bücher viel kurioses Zeug
aus seinem berühmten Zettelkasten hineingestopft hat,
sah die Dame einen Augenblicketwas verlegen an und
sagte dann : „Das wird mir schwer fallen. Ich habe
schon sehr viel davon vergessen und verstehe es nun
selbst nicht mehr." Dr. ll . li.
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(41. Fortsetzung)
Aus chpm Haus knallten ununterbrochen Schüsse.

Thomas erkannte sofort, daß sich jemand planvoll ver¬
teidigte. Die Boma brannte noch nicht, sie hatten es
noch nicht gewagt, die Brandfackelzu schleudern. Brül¬
lendes Vieh rannte ziellos hin und her, aufgeregte
Massai schickten sich an, es fortzutreiben. Rasch hatt«
Thomas Deckung, so schnell war sein Karabiner noch nie
ans Kinn. geflogen. Als er ein neues Magazin lud,
lagen fünf Räuber am Boden. Wieder fünf gut ge¬
zielte Treffer — dann liefen die Schwarzenmit Feuer¬
bränden auf die andere Seite der Boma hinüber. Der
erregte Mann richtete sich etwas empor, da schwirrte
ein Massaispeer mit voller Wucht an feiner Schläfe
vorbei. Thomas sprang auf den Asfenbrotbaum, zu
dessen Füßen er kauert«, so hatte er bessere Sicht und
bessere Deckung.

Aus dem Hause krachten in regelmäßigen Zeitab-
ständen weiter Gewehrschüsse. Thomas atmete auf sie
lebten, sie sparten Munition. „Lena, Lena, ich bin da!
brüllt« er aus Leibeskräften. Ein ganzer Schwärm von
Pfeilen und Speeren zischte in der Richtung des Bau¬
mes. Auf dem Bauch aus einem Ast liegend, feuerte
Thomas Schuß auf Schuß.

Plötzlich wurde es stiller. Die Massai zogen sich zu¬
rück. Aber Thomas kannte die Räuber so weit, um zu
wissen, daß der Rückzug nur dazu diente, einen anderen
Angriffsplan auszurenken. Darauf deutete schon das
Geschrei, mit dem sich die Horde in den Wald zurück¬
begab. Mehr als zwei Dutzend Tote und Verletztelagen
im Hof.

Thomas stieg leise vom Baum herunter, rannte plötz¬
lich zum Haus und sprang über den Vorbau aufs Dach.
Aber das Dach hatte vier Seiten, und von den dreißig
Patronen , die Thomas hatte, waren schon fünfzehnver¬
schossen. In der Dunkelheit wurde ein sicheres Zielen
schwerer.

Drüben brannte der Stall lichterloh. Das ganze Vieh
war gestohlen.

Bald würde auch das Wohnhaus brennen. Funken
knistertenim Rauch heiß schwelend schon herüber.

Da kamen die Räuber auch schon zurück, Feuerbrände
in den Händen. Thomas wußte, daß nun alles verloren

war, wenn nicht Hilfe kam. Aber seine Askaris konnten
frühestens in sechs, sieben Stunden da sein.

Ein qualvoller Aufschrei. Das Haus begann zu
brennen!

Da knattert« ein Maschinengewehrdurch die Nacht . .
Was war das — wieder ganz nahe das harte ab¬

setzende Feuer . . . Was konnte das sein?
Nur ein paar Augenblickestutztendie Massai, dann

stürmten sie in wilder Flucht davon, schreiend das Vieh
im Stich lassend.

Die Pilatusfarm schien vergessenzu sein. Das war
kein Gefecht, das Maschinengewehrgalt den Räubern.

Thomas sprang vom Dach, rüttelte am Tor, brüllte,
rief, weinte vor Freude.

„Lena, Christoph, Jan ! Gerettet, gerettet! Ein«
deutsche MG.-Abteilung ist da — Himmel sperrt
auf —!"

Der Bur erschien langsam in der Türöffnung. Ein
breiter Streifen gutmütigen Lachens zog sich auf seinem
Gesicht von einem Mundwinkel zum andern. Die eiserne
Maske, zu der Jans Züge während des Kampfes er¬
starrt waren, hatte er rasch abgelegt.

„Gliek wird de Husbord all upgahn", wies er zur
Tür , „de Kastens sin man gliek weggeriimpelt", und
dabei steckte er sich die langentbohrte Pfeife zwischen die
blanken Zähne. Wie nach einem Gewitter lehnte er sich
ins Fenster und schnuppertedie Luft der Befreiung
ein, die frisch heranflutete.

„Das was'» lütt ' Orlog", kaute er hinter dem Pfei-
fenbeißer heraus, während er den Tabak gemächlich
wie immer in Brand setzte. ,

Noch bebend vor Erregung schüttelte ihm Thomas die
Hand. Freilich, das war der treue Jan de Blies.

Thomas konntenicht erwarten, bis die Tür von hen
Barrikaden frei wurde. Er sprang durchs Fenster, rief
nach Lena, nach Christoph, nach Lotete, Cahi-gi und den
braven Schwarzen. Alle leben. Gott sei Dank!

Lena schlug ihre Arme um ihn, küßte ihn. Er nahm
den Jungen auf den Arm und stammeltevor Aufregung
und Glück: „Herrgott; diesmal war's aber Zeit . . .!"

Mehr brachte er nicht heraus.
Jan de Vries räusperte sich: „Allerhand war das."
Thomas hörte ihn nicht, sah nur feiner Frau ins Ge¬

sicht. „War der Schrecken arg ?"

Sie schüttelt« selig den Kopf: „Du bist ja da!"
„Gott fei Dank." Er richtete sich hoch: „Aber jetzt

heißt es abfahren von hier. Das siehst du nun wohl
ein."

„Ja ", antwortet« sie still, „jetzt müssen wir fort."
Da sah Thomas feinen nahezu fassungslosen Jokele

kommen, ein Taschentuch über die Backe gebunden.
„De richten sich man hiislich in", bemerkte Jan mit

einem Blick zum Fenster hinaus auf die Soldaten, die
im Hof Posten bezogen.

Dreißig Mann etwa hatten sich auf dem Hof verteilt,
ein paar an der Zufahrt, einige beim Stall , mehrere
vor der Veranda, auch drüben am Lagerschuppeneinige.

Bevor Thomas ans Fenster treten konnte, klopfte es
an die Tür.

Ein englischerOffizier trat , von zwei Soldaten be¬
gleitet, ein. Er stellte sich vor: „Captain MacLaglen
vom siebentenKing-Rifles-Regiment aus Nairobi !"

Thomas war wie vom Schlag getroffen . . . Das
also war die Rettung — das war ein englischesMa¬
schinengewehr gewesen. . . Er fand kein Wort der Er-'
widerung. Lena war bleich auf einen Stuhl niederge¬
sunken.

Fast bereute «s der Captain, so bald und unerwartet
in den Raum gekommenzu sein. Auch er war über¬
rascht, den Farmer, dessen Besitz er retten wollte, in
voller deutscher Kriegsausrüstung vor sich zu sehen.
Kühl faßte er sich, und mit der dem Engländer eigenen
Nüchternheiterklärte er freundlich:

„Mister Hoffingott, I sm sorry — aber «s ist meine
Pflicht . . . Sie sind mein Gefangener . .

„Nein", entfuhr es Thomas in unwillkürlicher Ab¬
wehr. Dann schüttelte er den Kopf, starrte wortlos den
Offizier an, konnte es nicht fassen, konnte «s nicht ver¬
stehen. Der englisch« Offizier da, das war — wo hatte
«r ihn gesehen, diese Stimm« gehört — ein Ausdruck
von Erstaunen legte sich auf Thomas' Gesicht.

Der Engländer sah es.
Der Offizier, das war jener Burenfarmer, der ihn

in Lambeni hatte ausfragen wollen, damals , am Tag
nach der Ermordung des Erzherzogs. Thomas sah ihn
fragend an : „Sind Sie denn englischer Offizier ge¬
worden? Sie haben mir doch damals gar nichts davon
gesagt."

Der Offizier lächelte: „Herr Hoffingott, ich war nie
etwas anderes."

„Und damals in Lambeni?"
„Da hatte ich nur für ein paar Tage Zivil angezogen.

Um nachzusehen, was Ihre Regierungsstellenvorhatten.
Es war Soldatendienst."

„Man kann so etwas auch ander« neun« . Aber was
wollten Sie «Uf Bilatus ?.i

Jeder erfolgreiche Versuch der praktischenVerwirk¬
lichung des Strebcns nach unbegrenzter individueller
Freiheit führt zur Anarchie. Die organisatorischeZu¬
sammenfassungder Individuen Lurch eine Begrenzung
der Freiheit des einzelnen zugunsten der Organisation
einer größeren Gemeinschaftaber führt zum Staat.

^ckolt Hitler
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Thomas war -voll Bitterkeit.
„Ihren Besitz vor diesem schwarzenGesinde! retten."
„Warum schicken Sie es.erst ins Land?"
„Haben wir nie getan!" Der Offizier trat näher in

die Stube. „Natürlich interessierte mich Ihre Farm.
Hätte ich gewußt, daß ich Sie in Uniform treffe . .
Er schien zn überlegen.

„I am sorry . . . aber es ist Krieg . . . ich kann nicht
anders handeln, da ich Sie als Soldat hier finde." Er
ging dicht an Thomas heran. „Es gäbe eine Möglichkeit,
Sie aus Ihre Farm zn entlassen. Eine einzige. Wollen
Sie sie ergreifen?"

Fragend, ungläubig starrte ihn Thomas an.
„Geben Sie mir Ihr Wort, Latz Sie nicht mehr für

Deutschlandkämpfenwerden. Dann können Sie bleiben,
lleberlegen Sie sich den Vorschlag. Sie haben Frau und
Kind, eine blühende Farm. Wägen Sie ruhig ab, über¬
legen Sie, ich lasse Ihnen Zeit. So möchte ich jetzt auch
nicht weiter stören . . ."

MacLaglen grüßte, ließ Thomas und Lena allein.
LastendesSchweigenblieb in der Stube. Das Prasseln

der Flammen drang vom brennenden Stall herüber,
die Soldaten MacLaglens schütteten Eimer um Eimer
ins Geschwel. sie halfen Jan beim Löschen.

areint «r damit : wenn du nimmer kämpfen
wurdest, Thomas . . Tonlos murmelte es Lena.

„Jokele! Komm her !"
„Bans ?"
Jokele wendete"Thomas den offenen Blick großer Auf¬

merksamkeit zu, nickte verstehendzu dem, was ihm Tho¬
mas zuflüsterte.

„Geh hinaus , Jokele, hilf Wasser holen. Aber nicht
gar zu lang. Dann schaust du, unbemerkt wegzukommen,
^lrulauf den Sonnenbichlpfadhinüber, gegen LeitgSbel
zu. Wart auf der Straße . Es werden dir vier Askaris
begegnen von unserer Schutztruppe. Sag ihnen, sie sol¬
len nicht nach Pilatus kommen, säg ihnen, wer du bist,
sag ich dich schick«. Bleib bei ihnen. Haltet euch in der
Nahe, wenn es fein kann. Aber laßt euch nicht von dem
Engländer >ehen. Hast du mich verstanden?"

„Ja , verstanden. Banst " (Fortsetzunafolgt)
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Ist Frankreich stark genugl
Frankreich von seinem früheren Seneralstabschef Senerai weygand gesehen

sein« ». Husaren in der TMacht von Lothringen «nid den
nachsvltzcndciiKäinpfcn um das Festungsgebiet von Ranch,
bis der Oberbefehlshaber. der ncng-bildcteii . 9. französischen
Armee, General Fach, den Hnsarenvberstcn Wehgand unter
Uebcrgchuitg aller . E.eneralstabsoffizicrc am 31. September
NNI in k-vi-iischer Stunde zu seinen Ehes des General-stabes
machte. Wehgand Hot diese Stellung im ganzen Kriege nicht
mehr gervc'chsctt. Wie- sein- Oberbefehlshaber von» Komman¬
dierenden General bis zum Generalissimus der alliierten Ar¬
meen aufstieg, so blieb er in den entsprechendenTicnftftcSiin-
gen der Chef des 'Gcneralstades — auch in seinem Dienstgrad
vor allen anderen hervorgehoben, denn schon Ende 1917
wurde er Divisionsgcneral . AIs nach dem Kriege Fach das
Präsidium des interalliierten Militärkrnnitees in Versailles
übernahm, wurde Wehgand sein erster Gehilfe.

Im Sommer 1920 suchte die junge polnische Regierung in
ihrer Not bei dem Einbruch der Sowjetarmeen in Frank¬
reich Hilfe uud Rat. Marschall Fach bestimmte seinen eige¬
nen Ches zum Berater der »bersten polnischen Komruandv-
behördcn. Als aber die Polnische Armee weiterhin den Rück¬
zug antreten musste' und keine Aussichten aus Angrisss-
operatiouen sich boten, entschloß, sich die polnische Regie¬
rung am 27. Juli 1.929, 'General Wehgand zum selbständigen
Führer der. Polnischen Operation»» zu ernennen. Der Erfolg
sprach für Wehgand, der »ach Rückkehr'in die Heimat zum
Rang eines Kommandierenden Generals nnd Mitglied des
Kriegsrätes erhoben wurde. Nach weiterer Tätigkeit bei
seinem Lehrmeister Fach wurde er ISA als Hoher Kvm-
mistar der. sranzösisch'en . Regierung und Oberbeschlshabrr
nach Shricn entsandt. Die militärischen Aufgaben traten hin¬
ter den Politischen zurück, ihre Lösung war ihm nicht ver¬
gönnt. Ju her Heimat stürzte Poincarö . und ein Linkskar-
täll-Kabinett- unter Herriot- beries-Wehgvnd ab und ersetzte
ihn durch den genehmen General Sarrail . Als. er sich in der
Seiuprtstzriri'ickrneldete.- ernannte ihn der damalige General-
stabsctp-s Tcdeney znnl Leiter der Jnhrerhochschiileder fran¬
zösischen Aridee, des"i»<Hvtr « Uns lisnteo äluckes". Hier
hat Wehgand » Jahre lang die jüngere Generation im Sinne
und. unter stiller Mitwirkung seines großen Lehrmeisters,
des Marschalls Fach, erzogen. I!>.lb schied Generist Dcivney
als Gcneralstabsches Nach Erreichen der Stlchrsgrenze aus,
und es .war selbstverständlich, daß Wehgand sein Nachfolger
wurde. Aber nur «in J <»hr blieb rr auf diesem Posten, um im
Febrnar 199l die. höchste militärische Stellung , die Frank¬
reich im Frieden zu vergeben hat. aus den Händen des Mar¬
schalls Petain zu übernehmen, nämlich die des Gcneralinspek-
tenrS der französischen Atme« und. des . Vizepräsidenten des
Obersten Kriegsrälesj 'd, h. des'. PräsrnnNvcn Gencdol-rsfimus

verloren. Datz; in unserem großmütigen>u>id so durch¬
aus friM -ieberl-den FrankreichFranzosen guten Willens
in den Verhandlungen,>>n Gens eing.wirksame Sicher-
heitsgaranti« gesucht uud erhofft Habens zeugt von ge¬
rechtem Sinn . Allein es ist Hnverstandttch. «atz man
sich daraus versteift HHt, die Mittel ' her nationalen
Verteidigung, bevor etwas Greifbares -erreicht war, an
Stärkest.' Dienst grabest und Krediten zu , vermindern.
Vielleichtwollt« man Deutschlandauf dies« Weise von
unserem guten Glauben überzeugen und ihm ein Bei¬
spiel von Entwaffnung geben. Ein« Großmut dieser
Art ist bei der Führung von Staaten unangebracht,
denn sie Lelastet-die Zukunft zu schwer. Heut« merke«
WMt'sl >->;B « »»««»iWvviKv-k»»*' -mz-c-

Deutschland, „naHm ^.i«s-e, ^MeMiw.nirssêIrn, , .Wie,«s
die Aufhedütchder ' Kepükätronen. die Räumung der
rheinischen Gebiete aufgenommenhatte . . . Es erklärte
sich verletzt und zog sich geräuschvollstur dem Völker¬
bund zurück. - -' "

Das war der Anfang' eines. lieäerr Zeitabschnittes.
Eine Wiederairfrüstung am hellichten Tage- folgte der
geheimenAufrüstung. Soll .man.-« .lauten Kundgebun¬
gen in Erinnerung bringest?. Im März 1935: die Wie»
derherstellungder Dienstpflichtund der Entschluß, eine
Luftflotte zu schaffen; im Iuffi ISSN: das Englisch-
Deutsche Seeabkommen; im März 1936: die militärische
Wi-ederbesetzung des Rheinlandes; im August 1936: die
Einführung der zweijährigen Dienstzeit.

Die Hoffnung,, ihren Kindern und .,deren späteren
Nachkommendie selbst erlebten-, Leiden, zu ersparen,
hatte die Tapferkeit. -und die Zähigkeit der Franzosen
während eines vierjährigen- Kampfes aufr-echterhiÄten.
Die Friedensnnterhändler entsprachen diesem tiefen
Gefühl, und wenn-sie dabei- auch nicht dem Marfchall
Fach folgten, -so hatten sie doch Wert darauf gelegt,
möglichst zahlreiche Bestimmungenzu treffen, welche die
französischeSicherheit gewährleiste» sollten: englisch-
amerikanischeBürgschaft, Entwaffung, Besetzung der
rheinischenGebiet«: Entmilitarisieruiig dieser Gebiete.
Von alledem ist nichts übriggeblieben. Der Völkerbund
hat' sich als ohnmächtig erwiesen. Aber wenigstens
haben die deutschenHandlungen denen die Aiigen ge-

im Kriegsfalle. Don 189> bis Januar 19?» hat er. wiederholt
„verlängert", diese Stellung innegehabt. In diese Zeit jällt
als besvnderc Ehrung seine Ausnahme in den Kreis der
„IN Unsterblichen' ", in die Französische Akademie, als Nach¬
folger des verstorbenen Marschalls Jossre.

Wehgand gilt in Frankreich als der Testamentsvollstrecker
des Marschalls Foch, mit dem er viele Charakterzüge teilt.
Er ist klerikal wie der Jesniicnzögling Fach. In seiner wort¬
kargen Art, der verhaltenen Leidenschaft und dem gesteiger¬
ten Patriotismus ähnelt er dem Marschall. Das Diktat von
Lcrsaiileß war für ihn End- nnd Ausgangspunkt seiner Ein¬
stellung gegenüber Deutschland, die sich auch nach sei¬
nen neuerlichen Veröffentlichungen zu
keinen modernen Ideen aufschwingen
konnte. — so zehrt er auch hierin von den Gedanken-
gängen des Marfchalls Foch. Daß der konservative und kleri¬
kale General ein Gegner der französischen Verbindung mit
Svwjetrußland ist, ist kein Geheimnis.

In den letzten Jahren ist General Wehgand publizistisch
bedeutsam hervorgetreten. Ein Meisterwerk ist das 193t er¬
schienene Buch über Marschall Tnrennc, in dem der Ver¬
fasser an Hand der Darstellung der Feldzüge Turennes nach
seiner Auffassung auch noch heute gültige operative und tak¬
tische Grundsätze darlegt. Nur wenige Gedanken seien hier
wiedergegeben. Wehgand hebt u. a. ' hervor, wie Turenne
nichts dem Zufall überlassen hat. sondern alle Operationen
methodischbis ins einzelne vorher durchdachthat. Er fordert,
die Masse der Truppen für die beweglichen Operationen
freizuhalten und nur so wenig Kräfte wie möglich für Nebcn-
ausgaben zu verwenden: der leitende Gedanke jeder Krieg¬
führung müsse fein: Angriff ist die beste Verteidigung.
Turenne habe die Mehrzahl seiner Erfolge dem Grundsatz
verdankt, daß er stets aktiver war als seine Gegner und
ihnen dadurch immer wieder, selbst in ungünstigen Lagen,
ja aus dem Rückzug heraus, die Initiativ « entrissen hat.

Der erzieherischen Ausgabe des Offiziers und der Ertüch¬
tigung der Jugend gilt seit je Wehgands Sorge . Er hat im
Jahre 19?» eine 1891 erschienene Schrift Marschall Lhautchs
„Du rüst.- social ch>, i 'okkicic.r örms Is ssrvies nnivorssl"
neu herausgegeben und sie mit einer eindrucksvollen Einlei¬
tung versehen. Er meint in ihr, die französischeJugend ar¬
beite zu viel abstrakt nnd zu theoretisch, so daß sür das
Leben, sür die wirkliche Erziehung weder Zeit noch Raum
blieben. Die soziale Ausgabe des Offiziers sei die moralische
Erziehung seiner Soldaten ; zur richtigen Erziehung und
Ausbildung bedürfe es einer glücklichen Verbindung von
Wort und Geist, die erreichen müsse, daß der Mann nach
Beendigung seiner Dienstzeit „moralisch gehoben" seine Ka¬
serne verlasse.

Die Wrygandschen Gedanken dieser sozialen Erzie¬
hn n g s s chr i s t entsprechen in ihrem sittlichen
Postulat den Ideen , die auch in unseren Vor¬
schriften niedergelegt sind , nnd es erscheint
lesenswert , wie diese Ideen bewußt oder
unbewußt vielfach deutschen Gedanken sich
a n g leichcn.

öffnet, die bisher überhaupt nicht sehen wollten. Die
großmütige Regung, die nach großen Konflikten auf
Erden regelmäßig aufkommt, verschwindetnoch einmal.
Wie die ZeitgenossenLudwigs XI. nach dem hundert¬
jährigen Kriege und die von Sully nach den Religions¬
kriegenund die des Abbe de St . Pierre »ach den Krie¬
gen Ludwigs XIV. uud die der Heiligen Allianz nach
den Kriegen der Revolution und des Kaiserreiches
müssen wir heute noch einmal mehr feststellen, daß der
Mensch den Menschenfressen will.

Ich habe gelesen, datz unter der Regierung Lud¬
wigs XV. der Botschafter Friedrichs des Großen in
Paris sich Lei seinem König darüber beklagt hatte, daß
«Mu Wrsäin bedächtewerde. Et könne nicht bei. allen
EKltgencheitest standesgemätzauftreten, da der geringe
Bestand feistes Stalles ihm nicht erlaube, so häusig
im Eesandtschastswagenauszuführen, wie es nötig sei.
Friedrich II. schickte ihm seinen Brief zurück. Quer dar¬
über hatte er geschrieben: „Möge der Herr Botschafter
von Preußen eingedenk sein, daß, selbst wenn er zu
Fuß durch die Stratzen von Paris geht, er stets die
36666 Bajonette S . M. des Königs von Preußen hinter
sich hat." In der gleichen Lage sind wir jetzt. Die
Stimme einer Nation wird nur so weit gehört, wie die
Macht reicht, die hinter ihr steht.

In diesem waffenstarrenden, aufgewühlten, bebenden
Europa, wo das Verfahren der vollendeten Tatsachen
triumphiert, wo die Umwälzungen von gestern den
einen kühne Hoffnungen, den anderen aber berechtigte
Besorgnisseeinflößen, — worauf beruht da die Sicher¬
heit Frankreichs? Auf den Freundschaften, die der Er¬
folg seiner Diplomatie sein werden, und auf der Ach¬
tung, die sein« Stärke einflößen wird, ohne dabei den
entscheidenden Wert der Moral außer acht zu lassen, die
allein diejenige« beflügelt, denen die Ehre zukommt, in
Frankreichs Namen zu sprechenoder seine Waffen zu
tragen. Die außekgewöhnlichediplomatischeRührigkeit
in Europa ist nicht mein Thema. Ich werde lediglich von
den Kräften unserer nationalen Verteidigung sprechen,
einem Gegenstand, der schon so umfangreichist, datz ich
mich auf die wichtigsten Punkte beschränken mutz.

(Fortsetzung folgt)

Die Kampfkraft der Noten ftrmee
Nur wenig jüdischeMiniere, «der 90 v. K. aller Kommissareluden

Mt Genehmigung drs Verlages entnehmen wir dem
in, Gcrhard-Stalling -Vcrtag erschienenen Werk „Gene¬
ral Wehgand: Ist Frankreich stark genug?" (Einzig be¬
rechtigte Urberjctzurrgaus den, Fronzöfischenj die nach¬
stehenden hochinteressantenKapitel, ohne daß wir uns
mit der Anficht des franzöfischenGenerals ohne weiteres
einverstanden erklären.

wer ist veneral wevsand!
General Maxime Wehgand tritt in der politischen nnd

militärischen GeschichteFrankreichs der letzten-25 Jahre als
eine der markantesten Erscheinungen horvvr. Neben den noch
lebenden Führern des Weltkrieges, den Marschällen Pvtain
und Franchet d'EsPeray nnd dem jetzigen Generalissimus
und ehemaligen Vertrauten Jossres , General Gainelin,
nimmt General Wehgand als unzertrennlicher Generalstabs-
ches Marschalls Fachs einen besonderen Platz rin.

Marinw Wehgand' ist am 21. Januar I8<>7 in Brüssel ge-
borcns nach franzöfischen Presfcveröffcntlichungen soll fürst¬
liches Blut in feinen Ader» rollen: mii dem unglücklichen
Kaiser Marirnilian von Mexiko, dem Bruder Kaiser Franz
Josephs von Oesterreich, wird er in Verbindung gebracht. Erst
als Rittmeister hat der .Belgier . Wehgand die französische
Staatsangehörigkeit , erworben.

Seine militärische Jugend entsprach der in Frankreich üb¬
lichen Erziehung und Ausbildung : St . Chr, Leutnant bet
den 4l>. nstd M. Dragonern, Rittmeister bei den 9. Dra-

-gonern . Von 1902—1912 war Wehgand mit nur 2>/»jäh-
rigcr Unterbrechung als Major der 0. Husaren — Reitlehrer,
später Abteilungsleiter an der französischen Kavallerieschule
in Saximni . Soweit war die Laufbahn des späteren,Generals
die übliche des tüchtigen Kavallcric-Frontofsizier. Da wird
Oberstleutnant Wehgand, ohne jemals die französischeKriegs¬
akademie (Keols snpcrie .ni'.o äs pmoiro.) besuchtzu' haben,
zu der FiihrerhochschulefOont .i-s äs .-? liontos ötixiss ) in
Paris kommandiert. Von dort nahm ihn der damalige Ches
des französischen.Genrralstabks, General Jossre. als Beglei¬
ter aus seine Rnßlandrcise mit. Nach seiner Rückkehrüber¬
nahm Wehgand als Kommandeur die ». Husaren in Naneh;
diese Versetzung in die alte lothringische Hauptstadt wurde
zum Wendepunkt seiner militärischen Laufbahn. Hier tritt
er m-i-t dem Kommandierenden General des XX . Armeekorps,
General Fach, in Beziehungen. Foch, der als Direktor der
Kriegsakademie in der ütuswahl von Führerperjönlichkeitcn
geschult war, erkannte die außergewöhnlichen Fähigkeiten des
Kavallerie-Regimentskommandeurs als S.oldat nnd als
Mensch. Oberst Wehgand führte bei Kriegsausbruch zunächst

Sie französische Sicherheit
Erstes Kapitel

^ Nach dem Siege
Am 11. November 1918 um 11 Uhr vormittags fuhr

der SonLerzug'des Mavscha-lls Foch, der von Rethondes
nach Senli-s zurückkehrte, über die Brücke, welchedie
Oise bei Eompiög-ne überquert.
, 2n diesem Augenblick begannendie Glocken zu läuten

und die Beendigung der Feindseligkeitenanzukündigen.
Äls >Mr östW- FW ,̂.:MtlanK-.s-nach.AMpsten htM-U-.
«führe«; sähen w>r '"chnen uns sti-sn -.« «nag« Minuten--vor--:
»üsfahMden ' ZUU; dek.'die deutschen-'MstMMWiKMf
zu unseren Linien brachte. Der helle Tag. die strahlende
Sonnes der Jubel der Glocken erschienenuns wie ein
Symbol der glücklichen Tage, die Frankreich -als Be¬
lohnung für das Heldentum seiner Söhne verheißen
waren. Wir sahen uns mit Bewegung an , ohne ein
Wort: sprechen, zu können. Konntß. ich an jenem Tage
vermuten, daß ich achtzehn Jahre später über die fran¬
zösische Sicherheit zu sprechen haben würde, und dazu
unter den. Bedingungen und Gegebenheiten, unter
denen ich«s heute tun muß?

Ist «s denn ein unabwendbares Verhängnis der Ge¬
schichte, datz der Sieger selten genügend Beharrlichkeit
besitzt, u-m seinen Sieg wirklich festzuhalten, dah das
Glück schwerer in Würd« zu tragen ist als das Unglück,
und daß immer wieder der Besiegt« in der Prüfung
die Kraft aufbringt, das Verlorene zurückzugewinnen?

Sobald der Waffenstillstand unterzeichnet und der
Sieg durch eine Abmachungbesiegelt war, deren Be¬
dingungen den verbündeten Regierungen den Frieden
zu erhalten versprachen, den sie für den besten hielten,
richteteMarschallFoch seineB«mühu-ng«n auf die Orga¬
nisation der, Sicherheit. Ich sehe ihn noch in unserem
Hauptquartier in Luxemburg, wie «r stundenlang in
seinem Arbeitszimmer grübelte und dann mit einer
Denkschrifttn der Hand herauskam, in der er die
Rückverlegungder Westgrenze des Reiches au den
Rhein und die Zusammen-fassnngder Länder des lin¬
ken Ufers tu ein« Art von Pufferstaat empfahl. Ein
solcher Staat hätt« uns eine endgültige Sicherheit ge¬
geben, eine bessere als die, welche uns 10 Jahre laug
die militärische Besetzung dieser Gebiete und-ihre Ent-
militarisierung in den fünf darauffolgendenJahren ge¬
bracht haben.

Zuerst 'war die U-ebersinsti-mm-ung zwischen Clsmen-
reau und dem Marschall über dies« Erundbedi-nguug
der Sicherheit für unser« Grenzen vollkommen. Später
erhielt der Ministerpräsident von unseren Verbündeten
den Vorschlag, darauf zu . verzichten und dafür ein
Bündnis anzunehmen, das uns die Bürgschaftder Ver¬
einigten Staaten uud, Englands zusicherte. Er glaubte,
den anfänglichenPlan zugunstendieser Bürgschaftauf¬
geben zu 'sollen, deren Wert wir heute mehr als je
erkennen, die aber nur dann einen Wert haben konnte,
wenn sie wirklich zustande kam. Die Teilnahme Eng¬
lands wurde von der Ratifizierung durch Amerika ab¬
hängig gemacht. Diese konnte nicht erlangt werden, und
danii-t fiel- d«r wichtigste Stein aus dem schützenden Ge¬
wölbe heraus.

Es blieben jedoch noch zwei Sicherungen materieller
Art bestehen, deren Wert nicht bestritten werden kann:
die Enrwaffnung und die Besetzungder einzelnen
Zonen der rheinischen Gebiete während 5, 10 und
15 Jahren und ihre unbegrenzteEntmilitaristerung.

Die Entwaffnung wurde von der Jntdrallner -te-n Kon¬
trollkommissionüberwacht, die damit in bemerkens¬
werter Wei'e eine schwierige und undankbare Ausgabe
erfüllte. Als die Kommiqion Berlin verlassen hatte,
wurden die Verletzungender militärischen Bestimmun¬
gen des Bei Miller Vertrages immer zahlreicher und
unoerhüllter. Unermüdlichverfolgte zwar der General¬
stab die zunehmendeZahl der Vertragsverletzungenund
bracht« sie zur Sprach«. Diel« Berichte wurden aber
nicht so beachtet, wie es hätte fein sollen. Die „Erinne¬
rungen" des Herrn Stresemann haben uns das be¬
wiesen. Selbst als die Regierungen der ehemaligenVer¬
bündeten die Gefahr zu ermessenbegannen, ließen sie
auf diese Feststellungennicht die gerechte Sanktion fol¬
gen. Niemals brachten sie in Genf einen offiziellen
Protest gegen die Aufrüstung Deutschlandsvor. Diele
Wiederaufrüstung war eben wie einer jener Skandale,
den man beklagt, indem man ganz keife von ihm spricht,
den inan jedoch duldet.

Was die Besetzung der rheinischenGebiete durch die
verbündeten Truppen betrifft, so endete sie fünf Jahr«
vor dem festgesetzten Zeitpunkt in dem Augenblick, da
die Anlage unserer befestigtenSperre, die fünf Jahre
Arbeit erforderte, gerade begann. Das Rheinland blieb
aber wenigstensnoch frei von deutschen Truppen.

Und dann schreiben wir Sommer 1932. Das ist der
Zeitpunkr, in dem wir uns am weitestenin den Wolken

Von Generalmajor ». D . Otto 8eliul»

Der als Organisator und Truppenführer gleich tüch¬
tige Marschall T-uchatschowski hat die russische Rote
Armee zu einem beachtenswertenKriegsinstrumcnt ge¬
macht. Die Politischen Kommissare waren zum Teil ab¬
geschafft, zum Teil in ihrer Tätigkeit so eingeschränkt,
daß die .Offiziere wieder die volle. Befchlsgewalt
hatten. Das Ansehen der .Offiziere und ihre Wirkungs¬
möglichkeitwaren gesichert, ebenso die Disziplin und
das zwischen Führer und' Mann notwendigeVertrauen.
Tuchatschewskihat ferner eine außerordentlicheVer¬
stärkung der Roten Armee durchgeführt. Nach seinem
Vierjahresplan sollten in der Friedensarme«, die zu
einem Viertel aus mehrere Jahre Dienenden und zu
drei Vierteln aus flüchtig AusMbildeten (Milizen) be¬
stand, nunmehr drei Viertel voll!nnd ein Vierte! flüch¬
tig ausgebildet' werden. Sie zählt zur Zeit 1,7 Millio¬
nen Mann (66 voll ausgebildet« und 30 Miliz-Divi¬
sionen, U Kavallerie-Divisionen,-20 „unabhängige Bri¬
gaden" und die Truppen der GPU. Rechnet man zu
-diesen,die Truppen det See- und der Lustmacht, so er¬
hält mtrn eine Eefamtfriedenswehrmachtvon 2 Millio¬
nen Mann. '

Das sind gewaltige Zahlen! Ihre Bedeutung sinkt je¬
doch durch verschiedene Tatsachenuich nicht zum wenig¬
sten durch Stalins Vlüiräu 'ch. Von den tüchtigen
Führern sind alle bis aus Schapeschnikow umgebracht.
Die Marschälle Woroschilow, Blücher, Budjenme und
Jegerow (dieser ' oll auch bereits beseitigt sein) sind
verlustigeKommllnistin ällev keine guten Führer. -Sta¬
lins und seiner Kreaturen „Sänberungsaktion" hat
sich inzwischen auch auf die mittleren und die niederen
Offiziere, ja sogar auf Unteroffizierennd Mannschaften
ausgedehnt. Nach Mitteilungen aus Polen, wo man
'besonders aufmerksam die Vorgänge in der Sowjet¬
union verfolgt, sind im Moskauer Militär -Bezirk von
-1000 Offizieren die Hälfte ünd in den Militär -Bezirken
von Min'k und Kiew über die Hälfte umgebracht. In¬
folgedessen werden heute zahlreiche, Regimenter von
Hanptleutcn geführt, blicht selten avanciert ein Offizier
vom Bataillonskommandeur̂ unikii'ttelLar zum Divi¬

sionskommandeur. Im gesamten Ofsizierkorps herrscht
deshalb große Unsicherheitund Nervosität.

Die Offiziere entstammen wie die Akannschaften den
Arbeiter- und Vauernkreisen. Die Bauern sind heute
landwirtschaftlicheArbeiter, da sie ihres Besitzesent¬
eignet sind. Höhere Schulbildung fehlt daher den mei¬
sten Offizieren. Es gibt sogar unter den Stabsoffizieren
Analphabeten. Das militärische Wissen wird ihnen
durch Schnellkur'e beigebracht. Nichts hat jedoch den
Wert der Roten Armee so herabgesetzt, wie die Wieder¬
einführung der „Kommissare" und die ihnen verliehe¬
nen Befugnisse. Bereits die Kompanie hat einen
„politischen Leiter", der ebenso wie der Kompanie-
Chef direkter Vorgesetzteraller Angehörigender Kom¬
panie und nicht nur sür die politisch-moralischeVer¬
fassung dieser, sondern auch sür die Gefechtsausbildung,
die militärischeDisziplin und die Kampfbereitschaftder
Kompanie mitverantwortlich ist.

Das Bataillon hat keinen politischenLeiter. Dafür
hat das Regiment «inen „Militär -Kommissar". Dieser
ist direkter Vorgesetzteraller Regiments-Angehörigen
und zusammen mit dem Regimenis-Kommandeur voll
verantwortlich nicht nur für die politisch-moralische
Verfassung, sondern auch für die Erfüllung der Wehr¬
pflicht, die militärische Disziplin, die Kampf- und
Mobi-lmachungsbereitschaft, die Bewaffnung und die
Truppenwirtschaft. Das sind Dinge, in denen nur einer
verantwortlich sein und befehlendarf, wenn alles ein¬
wandfrei sein soll. Der Kommissar soll vor allem das
Regiment schützen von Spionen, Schädlingenund Volks¬
feinden und alle Handlungen unterbinden, die der
Roten Armee schadenkönnten. Er hat nicht nur alle
Regiments-Angehörigen „zu bedingungsloser Ergeben¬
heit gegenüber der Partei und der Sowjetmacht im
Geist der proletarischen Internationale " zu erziehen,
sondern auch gemeinsam mit dem Kommandeur die
Offiziere dienstlichzu beurlauben und enge pcr'önliche
Beziehungen mit den Mannschaftenzu pflegen, insbe¬
sondere für die Bildung „kommunistncherZellen" zu
sorgen. Diese Aufgaben stellen ihn neben den Regi-
mentr-Komniaridcur, um so mehr als er auch dem
Militär -Kommissar des nächst höheren Verbandes

Das Teutsche Völksöildungswcrk der hat sich rn An¬
erkennung des lehrreich« » nnd vvltsbiidenden -Wertes Ves
Wehr-Tchachspiclcs entschlossen, in den Volksbildungsnaikcn
znm Herbst Wchr-Tchachkursoeinzurichten. Der Wehr-Tchach-
sport ist ein Ausdruck unseres wehrhaften Geistes und A-iläns.
nnd unserer wehrhaften Macht; aber es . ist ' rwllkoinMen ab¬
wegig zu denken, der Wchr-Tchachsport.̂ erzieht. Mm Kriegs
Mit demselben Recht könnte man ebensogut das- lw-rte T̂port--
spicl des Fnßballcs dahin werten oder irgendeine.andere sport¬
liche Uebung. Ter Wchr-Lchachspott wirkt dich« Ztoelsel, er¬
zieherischnnd bietet in seiner ivcchjclndcn-Virlsalt eine wert¬
volle Gcistcsschnlnng. Es wird .logische BcnrteilnNg und -fasche
Anpassung an die Pläne des Gegners; Scharssmn uiio. 'Ent¬
schlußkraftgefordert. .. , -^2'« ' ä '-

Tas Wehr-Tchachbesitztausgesprochen rnilftärjschenCharak¬
ter und entspricht bei unkomplizierten Spielregeln irr allen
Teilen den DÄnegungsgesetzenuird der Kaoepftr-ajt nnd—taltck
der verschiedenen Waffengattungen von entscheidender—Be¬
deutung, wie sie moderne Feldheere auftveiscu. Ttrategic ngd.
Taktik sind beim Wehr-Lchachleicht gemacht, jeder ist:, fern
eigener Feldherr aus dem — Schachbrettder.,121 Felder. Tör
Wehr-Schachsport verlangt weiterhin die Knust der taktischen
Zusammenarbeit verschiedenerWaffengattungen und bildet'zu¬
sammen mit der Strategie die Kriegskunst öm allMreiijcn.
Die Strategie hat die Ausgabe, den leitender,!-,-Gedanken- für
die Kriegssührung festzulegen nnd den Aufmarsch und; den
Einsatz der verschiedenen Kräfte in großem- Zuge zu' leiten.
Ter Spieler, der verliert, wird beim riächsten...„Fcld;ug "̂ crlle
Kraft daransetzen, seine Taktik zu ändern, eine bessereKrirgs-
snhrnng anzuwenden nnd aus den gewonnenen: E.rsahrü.itgsn
zulernen . , -ms, . . .

Wie spiele ich Wehr - Schach?  Tie - Rdpftv Mb -sehr
einfach und klar, wie alles, was mft 'MilitäifisHeü-:Tfhgen zu
tun hat- Das Spiel -brett bestehtaus einem lÄ -lNijiväkz-Wcib,-
Fe-ldcr-Trett , das von zwei T.iag0!thl«-u,-.7-o '-KkWr,,IrAtcMchkn
Marschstrabeund einem Ftußkauf —fdnxchschn-ittM wird. Die
beiden Parteien Blau nnd Rot verfugen üheih-je -.(8,Massen-
signier», nnd zwar je über eine Haüptsignr/Oi -Jnlän 'tevieeins
heilen, t Artillcriceinheiten, 3 Pauzerkmirpswagenverbändeund
je 2 Jagd - und Kampsslicgorverbände. Diese, Massen,!könnest,
sich aus dem Spielbrett "in ästen Richtungen bewegen, alw
vorwärts , rückwärts, seitwärts und schräg- „ziehen^, während
da« „Schlagen" feindlicher Waffen mi,r, z,sro,ptal"̂ -.also, Vor¬
wärts , rückwärts nnd seitwärts möglich ist, weil der- Soldat
frontal känrpft und schlägt. Hierbei ist zu beachtest;."daß beftii '
„Schlagen" stets 2 Wasscnsignren taktisch zusammenarbeiten,
müssen, um eine seindlicheEinheit ,vernichten zu können. Ent¬
sprechend der Differenzierung moderner Waffen,' also" -ent¬
sprechendder militärischen Schlagkraft, Schnestigkrfiturch Ein -,
satzmöglichkeiten„ziehen" und „schlagen" die Figpren je-.nach-
ihrer Waffengattung 1 bis 5 Felder — die Infanterie 1 Frlo,
die Hauptfigur (Hauptreserve) 2 Felder, der Panzerwagen,
S Felder, die Artillerie (Flak) 4 Felder .und die Flieger ö Feff,
der. weit. Aus der strategischen Hauptstraße haben, .die Erd-
waffen' die Möglichkeitzur Marschbeschl«nnigniia ' (r!-Fl.sidcrzng>.
wahrend das „Zwhen" auf dem Nutzlauf entlang sämtl'rchen-
Erdwassen untersagt ist, ebenso wie auch.die beiden Seenselder
sämtlichen Erdwaffen gesperrt sind. Ter Ausmarschrahm dcrt-
bciden Parteien bilden die Felderrcihetr, 1; 2 und 3,' bzw. tl, -.-
10 und 9. Das Ziel des Kampfes ist. die Hauptfigur des Gcg-,!
ncrs zu schlagen, oder alle Jnsanterieeinheiten zur-vernichteist,
oder beliebige Felder der Hanptstcllnngslinie 3 , bzw. 9.,-des<>
Gegners zu besetzen. Schon nach wenigen Zügen — in Tau¬
senden von Kombinativnsmöglichkeitcn sind die .Operationen
im vollen Gange, tobt rrnhörbarder Kamps der' WvffeNMuh
Geist. Die t-an'sends-achen Möglichkeiten der Lösung strategi¬
scher und taktischerAusgaben gewähren jedenfalls eine lvert-
voste nnd spannende Eeiftesschulung Und stellen,einpst Wichts- s
gen Beitrag znr Förderung' der deutschenWehrerziehung dar.'
Aus diesem Grunde hat sich die Tchristleitnng der Bremer
Antnng entschlossen, als . Neuerung uird ständige Einrichtung
eine „Wehr - Schach - Ecke"  mit interessanten Käm-Psänf-
gaben und Lösungen künftig sortlausend zu veröffentlichest, die,
das rege Interesse aller Wehr-Schach-Freunde finden dürftest ,

Kompiciusgalds sijk. 1
Schwarz - - Blaue Partei — Weiß — Rote Partei

Nach einem verlustreichen Ängriss ist es Rvt gelungen, die
blaue Stellung zu durchbrechen. Blau ist in-rviver kritischen
Lage, da das heimatliche Industriezentrum schutzlos PreU-
gegeben ist. Nur durch geschicktenEinsah seiner'Liistwaffe ge¬
lingt es Blau , den Gegner bei solgender Lage.aufzuhalten nstd-lingt es Blau , den Gegner bei solgender Lage.aufzuhalten nstd-
-Nstmr zu itstragen."gar zu ststragen. < - , >

Klan :-» k1p K' n1^ Ä7U

Rot: » slO ; ? 13; » q8 ;-i1 ; K «2 ; ,3 e6 ; -K . ^ - - -'
Blau zieht und siegt mit dem 3. Zuge. st st" "" j
» — Hauptfigur, ? — Panzerwagen, » — Flieger , .V ---

Artillerie, I — Infanterie . , (Auflösung jolgt.)

unterstellt ist und diesen über „die StimmunZ im Re¬
giment zu unterrichten hat ." Bei diesem Eystem des
Mißtrauens und Aufpassens und der -Verast-twsrtlrch-
keit mehrerer sür die gleiche Sache ist «in-ersprießlicher
Dienstbereich ausgeschlossen. Bemerkenswert ist nach,
datz es nur ganz wenig jüdische Offizieregibt,,daß .aber
90 o. H. aller KommissareJuden sind; >

Der französische General Nictzel, der . sich, in ..seinM
neuesten Buch mit der Leistungsfähigkeit d'ep. Groß- .-
mächte beschäftigt, hat nur für die' roten Panzertruppen
und für die Flieger einige -anerkennendeWortä, -nicht,
aber für ihr Material . Alle anderen Waffen bezeichnet
er als „mäßig" in bezug aus Ausrüstung und Aus¬
bildung. Die mit der Ausbildung, betreuten Dienst¬
grade seien dieser Ausgabe nicht gewachsen. Zudem
nimmt die Hälfte der Ausbildungszeit dze 'politische
Belehrung in Anspruch. Großes Gewicht wird auf
Paraden gelegt. Durch Parade will man der Bevölke¬
rung und dem Ausland die Anschauung beibringen, daß
die Sowjetunion eine hervorragende Wehrmacht besitzt.
— Die Manöver, zu denen fremde Offiziere zugelassen
wurden, sind nach General Nietzels Anschauungsorg¬
fältig vorausgeübte Schaustücke und geben keinen An¬
halt für die Leistungender Truppen. Die Vermischung
der Volksstämmein den Verbänden macht eine sichere
Verständigung unmöglich. Der Waffenindusttie -fehlen.
gute Ingenieure und Facharbeiter. Daher wird viel
Ausschußwaregeliefert und eine große Zahl von Uni¬
fällen herbeigeführt. Nach Nießel dürfte schon die Be-.
waffnung des 8 Millionen Mann -starken Kriegshceres-' -
auf Schwierigkeitenstoßen Und ein hinreichenderNach¬
schub von Waffen und Munition ausgeschlossen' sein
Die Friedensarmee besteht zu 13 v. H. aus Kommu--
nisten. Bedenklicherscheint Nießel die durch die Ent¬
eignung verursachte Unzufriedenheit der" Mannschaften-
aus den ländlichen Kreisen. Daß die im Kriegsfall ein- '
gezogenenCrsatzmannschaftender Regierung die Treue
halten, glaubt er nicht.

rb .. . '
So sehr die wiedergegeben«!» Urteile Anspruch-><mf

Beachtunghaben, so darf aber doch— schon rein zahlchü
mätzig — nicht vergessen werden, daß -die Sqwjet-
gewaltigen sich in der Roten Armee ein starkes Instru¬
ment geschaffenhaben, das sie im Falle 'eu'ryväischer
Verwicklungenmit aller Brutalität , die ihnen zu eigen
ist, einsetzen werden, wen» es ihnen zum Zwecke der "
Weltrevolution nützlicherscheint. ' '

.VeralltvorUiclr: LuLolk riszzsr,  Lremev.



Ihre  Verlobung geben bekannt:

Hilde Dtten
Hans Dording

Bremen, den 3. Juli 1838
Erlenstraße 84.

Maria Werner
Herbert Steinroaid

Verlobte
Blumenthal Bremen

3. Juli 1938

Wir haben die Deutsche Ehe
geschlossen:

Erich Duchter
Obcrtruppführcr im Reichs-

arbeitsdienst
Mariechen Duchten

geb. Ricckmann

Bremen, 2. Julmond 1938
Eras-Moltke-Stratze 34.

» « » » « » » » » »
Umständehalber

«ine KdF.-Reise z
Neckartal v. 22. 8.
bis 4. 9. 38 zu
vergeben. Fahr¬
preis 48 RM.
Näheres

Hemmstrahc 86

2-uKviuukvn

Schwarzer Hund
Deichkamp 33

(Horn)

Ihre Vermählung geben bekannt
Hart Doprecht
Frieda Doprechi

Bremen - Horn L. Znli 1S38

Vtaebtenwesten

Zpoi ' tblussn u . - k̂ öel <6
^ullovet uncl Î uIIuncie !'

Zpottsti -ümpis
^eiseciseksn

ltinncbs
LolluvsgL

.v

Am Donnerstagabend entriß uns der
Tod aus der Mitte der Familie meine
liebe, tapfere Lebensgefährtin, unsere her¬
zensgute Mutter , Großmutter, Schwester,
Schwägerinund Tante, Frau

Mhe WeMer
geb. Henning

im Alter von 64 Jahren.
Ein schweres, mit unendlicher Geduld

und Selbstbezwlingung durchkämpftes
Leiden setzte einem an Liebe und Güte
gesegneten Leben ein vorzeitiges Ende.

2m Namen der Hinterbliebenen:
Julius R. Weizsäcker
Käthe Tränkte, geb. Weizsäcker
Wilhelm Tränkte und Kinder
Nenne Eoerwyn, geb. Weizsäcker
Reinhard Eoerwyn.

Bremen, 38. Juni 1938.
Von BeileidsbesuchenLitten wir abzu¬

sehen.
Die Aufbahrusg erfolgte im Veerdi-

gungs-Jnstitut E. Bock , Albrechtstr. 34.
Am Montag, dem 4. Juli , vormittags

18.30 Uhr, findet im Krematorium die
Einäscherung statt.

Heute entschlief nach kur¬
zer, schwererKrankheit mein
lieber Mann und mein gu¬
ter Vater, Bruder, Schwager
und Onkel, der

Lbcrpostschassner
Hermann Herbrich

In stiller Trauer:
Frau H. Herbrich, geb. Larisch
Ursula Herbrich
und alle Angehörigen.
Huchting, den 3V. Juni 1938
Blumenthal.

Die Ausbahrung erfolgte
in der Kapelle. Freundl. zu¬
gedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerst !« findet am
Montag , dem 4. Juli , nach¬
mittags 4 Uhr statt.

Imilien-

EreignW
bekanntzugebenist
die besondereAus¬
gabe der Zeitung
Man erreicht da¬
mit rasch alle seine
Verwandten und

Freunde.
»

Familienanzeigen
werden in der Bre¬
mer Zeitung zu
einem ermäßigten
Preis berechnet.

Plötzlich und unerwartet verstarb in¬
folge Schbagansallesmein lieber Mann,
meines Kindes treusorgender Vater, un¬
ser lieber Schwiegersohnund Schwager,

der Reisende

PaulNiecke
Im Namen aller Angehörigen:

MariechenNiecke, geb. Knies
Paul Niecke jr.

Bvemen, den 1. Juli 1938
Hemmstraße 293.

Die Ausbahrung erfolgte im Wilhelm-
Decker-Haus, Ge-Be-2n.

Die Trauerfeier findet am Montag um
9.30 Uhr in der Kapelledes Waller Fried-
hofes statt.

L u. 8 */?. 5onritc>g§ 2 ^ 2- 6 ^/4, 8 ^

un «I kolgvncle lag « :
»sr groko IVelieiktolg!

Ousto^ f'köblicb
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5cbönlio !s

IbsvclOr l.vos
l̂ slnk-iab
l̂ cncrc! boulssu
k̂oul Keblcopt
l̂ ai-cslla ^lbani

«los Soksliscl clsr

^in k̂ilm lüc kin ŝ ilm
. lü « k̂lönnsf ! ^ in k̂ ilm für olle!

H 1ugsn6Ueks über 14 Iskrs ksbsn Lutriti'

Vsrloonc! lon^Lmönnircsive
Vsrsins « V.

aaoner

50k4k4kk
i-eri

in cisr V/sssrlust
Österreichs

» « Ute Sonnsden «! ,
0sn 2 . Juli

Oke»roŝ »ungen , ?ss!LSLbreöen,
k̂ k5Iö ^ l. l.

Anfang 2O Obr, VorvsrtcoulO.üQ

vev7 § c » ll osiLnrnlL -ums
V «rmös » o »cnrlat « Uims rurn 31. Osr . 1937 I

V0LMLllII - llML L . 0.
VerrnössQscniistslluQS rum 31. Osr . 1937

I. LalarevermSrea
Ruekniert »m 1. ckanoni 1937 1k 493w».—

LrnMcks

LvkemrrtrnaclnuigsQ

Die Maul - und Klauenseuche un¬
ter den Viehbeständen von Diedrich
Bieth, Holsteiner Straße 131, und
Hermann Winters in Oberblockland
Nr. 11 ist erloschen. Die angeord¬
neten Schutzmaßnahmen sind aus-
gehoben.

1. 7. 38. Der Polizeipräsident.
Der Senator für Arbeit und Tech¬

nik hat die Planstraße zwischen
Kronprinzenstraße, Großbeerenstraße,
Loignystraße und Kursürsten-Allee
geändert. Der Plan liegt beim
Stadtplanungsamt im Lauhos,
Herrlichkeit 18, Zimmer Nr. '199,
dauernd zu jedermanns Einsicht
aus . _

Berdingung . Malerarbeiten sür
verschiedeneBeruss- und Fachschulen
zu vergeben. Angebote bis 6. Juli
1938, mittags 12 Uhr, in der Kanz¬
lei, Herrlichkeit18, Zimmer 148, ein¬
zureichen. Unterlagen daselbsterhält
lich._ Das Hochbauamt.

Vcrdingung. Malerarbeiten sür
verschiedeneHöhere Schulen zu ver¬
geben. Angebote bis 7. Juli 1938,
mittags 12 Uhr, in der Kanzlei,
Herrlichkeit 16, Zimmer 148, einzu¬
reichen. Unterlagen daselbst erhält¬
lich. Das Hochbauamt.

Qsrlcbtücbs

Lskanntmaotnrngsll

Zwangsversteigerung in Grundstücke
Berichtigung

zur Bekanntmachung v. 1. Juli 1938.
Das zu versteigernde Grundstück

heißt richtig: Nordstratze Nr. 89.
Das Amtsgericht.

Ost gtol )s ^ ksolg  sslrt sicli
Nur noci » bis sinsckl . Montag l
Lamiikcr Äsen , Alan OetevltüA
näsle SsnüiPLils-, kpnsl vlmiciie. 8uril.smiei'

Dee Letzte Ncr̂Lec
cle« weltberühmten Operette
von Oslcar Ltrouk

a »sn , « is «iisssn killn ssksn,
«i »«l er - un, tislsn krlslr nis!

kWülj-IÜ.>W8SIII.
vatoeatr . s käg! stt ->ksnalr .1L« / :30

8c>nntcig; , u. 8 ' -̂ » SonrNag; S". u. S ' -.

Noch kurzer Krankhsit verschied plötzlich unser lang¬
jähriger, treuer Mitarbeiter

Herr

Paul Niecke
Mit vorbildlichemPflichtgefühl hat derselbe stets

seine unermüdlicheArbeitskraft unserer Firma gewid¬
met. Ein treues Gedenken ist ihm gewiß.

BetneMhrer und EesuWssi
der

Fa . Lutter L Werries
Bremen, den 38. Juni 1938.

sucht per sofort
Photo-Günter, Bahnhofstr. 2,

Llsklro-
A >« Lck «nsndsuer

(Ankcrwicklcr) sucht
Hentschcl, Hohentorstratze48

Zuvcrlnfsigcs
Tagesmädchcn,

nicht mehr schui-
pslichtig, sür so¬
nnt gesucht

Insel -Drogerie,
Utbremevür. 149

keine Orlqinnl-gcug-
nige cinjchiaen.

Ski'«
zaple sür getragene

Herrcngardcrobe
H.Meher.Tel.SIINV
Jacobistraße 18

Lulvruk krelsskst

Lukü-Lnrui
Lulom S8vr

an SelbstfahrerSL. 645 Ü3u. 845 30
Carl E. Meyer
Dooentorfteinwes35

Lulo « v8 »er
» » » »

mit u. ohne Fahr.
° tzt: Holzstr. 14

Preisskat 8'/» Uhr
Eeldpreise.Nieden-
darp. Altenweg 8.
Heute LÜ'l, und

23'/. Uhrr .
Si'. kelli-pi'eissW
Preise b. 29 Tisch.:
39, 27. 24. 21. ls.
l7. 18, 14, 18. IL.
U. 19. 1«. 9. 8.
Einsatz 3.89 SIM

Müller.
Vegesackerstr. 43/48

Luto - unri
A4otorrcr «1rncrrkt

rrsv . r »at
'/- Ltr. 2-Sitzer, oder 1,1 Ltr. 4-
Sitzer, noch nicht zugelassen

unter Prei s
zu verkaufen.

Angebote unter I 6758.

vsrkcnrtsn

dlödel

krsia. Mkikli
115.- 155.- 185.
-30 .- 2S5.- 310.-
^iclikis-8c>i!slr.

495 .- 550 .-
590 . SS5.- .

Wüsell . 8MM8
145. 170 - 195.-
225 .- 270 .- 325 .-

! eliiiiR
Qslsrtor - -I
stl>in« sg Q

Kü.,Bettst .,Schrk.,
Tische,Wäscherolle
Staubs . (125V.) u.
div.ablö .Hdl.Verb.
Tarmstedtcrstr. 33

Llusilc
INürem kd«o,

lSiU.U«I!« 9-R4k
^ st!eUd.2U«iU. ŝ I.

Oskvo u. lleräe
w»lel»lvls..o°n.o.«-.

Vorwärts
durch

Werbung!

M6l8lKI'
lomüo
U»!8!ll*1

AI8
»8081-

iicrlsQstr. 74
*) sokoa mit küo^.
stroklsrpscialsv.

Einige leicht beschädigte
fabrikneue Fahrräder

und diverse gebrauchte überholte
Fahrräder vorrätig.

St oll,  Hafcnstraße 74.

äbscbreibunir . . .
16 555 719.35
1 810 719.35 14 745«X» .—

Lnr . dluaxen »ak dkeudanteo
Ullkek. kroeu »« . . . . .
Ruebvert am 1. älanuar 1937
Lu^anrr

120 273.—
43 339.53

987 500.—

41 -
165 932.53

2 336.—
_ 163 596.53

4l 272.53 132 321.—
Sekante 6rna6stüe ^e mlt
a) Oesekakts - un6 ^ obnxvbäuäenSuebvert am 1. 3avuar 1937 134 001.—

114 301.-
b) Reparaturwerkstätten vnä anäerenSaulledkeiten
Suebvert am 1. Januar 1937 10.—Lu^ane » . » » » . . . 27 648.2«

^bsobreibuvk . . . . .
27.658.27
2 649.27 25 0V9.-

Dvdedante 6rn »6stäeke
Luebvert am 1. 6snusr 1937
^bsedrviduvr . . . . .

3 WO.—
2 9S9-— 1.-

dk. sedloeii
Saekvrert »m D llanuar 1237
Zugang . . . . . . . .

i .—
22«21.25

^bsobrelbuns ? . . . . .
22 622 25
22 621.25 1-

Verkreare » Setrlebs » uväInventar
Ruebvvrt am 1. Januar 1S37
Lu^snx . . . . . . . .

Desedakts-
2.222.—

121 388.85

^bsobrsibunx » , » . .
123 610.85
123 588.85 22.-

Vertraxsreedte
Suebvsrt am 1. Januar 1937/i.b«e.kroibnnir . . . . .

20 WI.—
5 000.— 15 WI.-

Setelllysuniren
Luvbvvrt am 1. «lanuar 1937
2u ^svr . « » » « « » .

92«w .—
25 906.25

^b ^svx »,,, » » » .
117 911.25

1.—

^bsvkreibunit . . . . .
117 910.25

906.25 117 M4.-
Dmlaulsvermöge»
^usrüstuvxsls ^. i. Ssmdurx
Liateriallaser in Beira . .
Loblonlaisvr in Seira . . .
Wertpapiere . . . . . .
I?or«leruvsen auk 6run6 von
V ârenliekere . u. Dvistunx.
I 'or6erune «n an Lonrern-
untsrnebmsn . . . . . .
Sedeolrs . . .
Sasssndestanä uvä kost-
sobeoksnlbaben » . . . . .
Ssnkxutksbea.
Kon«ti«re RoräernvirsL . . .

90 000.—
17«16.51

962.94
84 731.65

729 470.54
11 318.34
61 438.69
71 731.46

2 365 752.57
394 480.- 3 8A 892.7»

Klebt »kxereeliaete Relsvi» aack anüereKeekvuansadLrvvrunxsposlev. . . .
Relaverlust -
Vvrlust -VortrLx su« 1936 . 1 395 763.56
-> Oeivlnn in 1937 ^16128.̂ 6Räclcxrlkrskoräeruvgen aas Lveätuäl-verdlaaitekkeilea
aus OemtzlLSQlraktslcreäitHL12 335 253.50au« Oemvinsvbsrtsälvrrst . 946 745.77
aus LürxsLbskteQ . . . . 2 497 425.—

15 779 424.27

1 551 725.81

1 379 635.04

Röl
1. Lnlseevermoxeo

Leeseklkle ^RuebvvrL am 1. Fsauar 1937 10 440 WO.. . . . . . , . 6 33̂1034.7

^.bselirolduvs . . . _
^nrakluiixev auk Keudaulea
SlirskakkLearre
Lnob -̂eit SM 1. FLLriar19372NAL2S. . . » * » «—-

16 824 V34.7?
1 884 034.77

138173.—
80«49.83

219 022.33
603.-

218 419.33
62 106.33

^.dxavx . » » » » ' —
^.bsedrsiduair . . . . .

Lebsule Lrunästüeke mll
s ) Oesekskts- uock
Suebvert sm 1. 3svusr 1937 134 W1.—^.bsobreibuns . . . . . 1? 500.-d) kepsralurver'IcstLttr'll u.
anäerea Hanlivdkeiten
Lnek^ srt am 1. Faurrsr 1937 ^2u^LNS . . . . . . . . 2 <648.26

27 658.26
2 649.26^.dsobrsiduvx . . . . ^

VodekLute KrunüstiLeLe
Luodvert am 1. «lsauar 1937^.dsokreibunx . . .

Älaseblnen ^ .Laeb ^ srt sm 1. rlavusr 1937 172n§LiiT . . . . . . . _ 22 621.25

3 000.-
2 999.—

^.bsebrsrdrmb - -
^erkreuxe » Retrleds
Inventar

22 622.25
22 621.25

unä Lesebäkts-
Kuvk>vert sra 1. Januar 1937 2 222.
2n §an§ . . . . . . . . 121 388.85

123 610.85
123 588.85^bsebrsrdnvs .) » x .

Vertraxsreekle ^Luodvsrt am 1. Januar 193« 20E
Xdsokreibnn ^ . . . . . 5 000.—

^nok v̂er̂ sm 1. Januar 1937 328 004.—
2uesne 35 906̂25

^.dganx
36» 910.25

1.—

Xdsodreiduvs - » » .
llinlauk8vermi!lr«n
^ .usrüstullsslsx . i. Nambs.>Vert.i>Lpieis.
^oräeruu ^ev snk 6rnnä von
IVarenliekers. u. Keistunx.
^oräerunßssn sn Lonrerv-
unternobmen . .Lobseks.
Lasssndestsnä unä ? v»t-
StrkeLlcxutksden.
Lankxutbsden . . . . .
Sonstiss ^ oräernnxsL

363 909.25
.60 906.25

90 000.—
82 001.—

1 294 654.16
302 708.22

73 184.89
90 693.59

2 300 899.48
354 559.20

2 100 WO.—
1 S00 WO.—

21 0W
4 5W

6ruaälcapl1 »l
ÄtsmmsLtren
VorruxsakttKL
OessmtstiwmsvLadl äer Stamm¬
aktien . . . . . . . . . .
(- essmtstimmenrsbl äer Vorr:llS8-
alLtien im aUsemvinen . . . .
Iscloob vsdsn Ivtrstsre bei 8e-
»okNiötsssnns übsrLitrvsrlssunxnsok einem Ort »uüvrlrslb
Öentsoklanäs ^ Rvsvtsunx ävs
^nkeiektaraiv « unä XnHosnnx
tier Seseileekakt inesessmt . .
Stimmen.

RüelcstvUvnre » . . . . . . . .
SLeketie . kür kevsionsverprUekinneen
Verklnälloklcelten
SenuSreekte suk Vordrivss-
sedulrivereoüreibuvsen . .
I ângkrietixe L-Varlokne-
sobnläon txe8iokvrL änreb
8obirksl »kkv«lrs <»lite ) . . .
iLnsIristiir » 811.-Darle1rv8-
sebulci, :...(W-«wchert chueplrKebitksptanürevlite ) . . .
Isavsgkrietise LLl -I)Liiebn8-
sekniä (Lesivkvrt änrok
Soklktspranäreoktv ) . . .
Sonstige Darlehen . . .
Lypotkek 6runäst . Durban
^n2ahlunxsn auk kassasen
VsrdinäiiLklceiten ank Ornnä
v. IVarenlieks . n. Dsistnnx.
VerbintUroklLeiten xeeenüdvr
l^onrernnnternslimen . . .
VerbinälivirLeiten a. 6er ^ n-
nslime xvroxener IVsekayl
Vvrb !n6Uetik6iten xexenüber
Ranken (6av . 1 000 000.-
XLrvpL-VvrbLnäliodiLeiten)
Sonstige Verbinäliedkeilen

18 5W

36 800.—

4 SZS4S6.—

1493 748.—

2 761 983.34
8 550.—

15 865.38
646 301.14
481 S4S.55

1 22« 432.77
82 WO.—

1 750 WO.-
1 153 623.13

Xlekt »kxereoknete Releen nvä aväere
Keednunxsaksreoruvs8po8ten . . . .
Lventualverdin6llekkelten
aus 6emeinKebakts1rrv6itvL 12 335 253.50aus Demsinsobsktsäiovsl . 946 745.77
aus LürLsekskten » » . . 3 497 425.—

15 779 424.27

22'884 616.L

3 6WSW.-

2 8S5 334.29
3W 000.—

3. ^llekt adsereeknete Reisen unä snäere
Reelmunxsakxrenrunxsposten . . . .4. kelnverlust
Verlust -Vortrsx aus 1936 1 395 763.51-> Dervinn in 1937 . . . . 16 128.47

5. Rüvlcxrlktskoräerunxen aus Lvenlual-
verbinaileklcelten
aus Oemsinsokaktsicreäiten 11 335 253.44aus Oemernsoksktsdievst . 946 745.78
aus Diirxscliakivn . . . . 2 497 425.—

14 779 424.26

14 940 000.—
S87 500.-

156 223.—

114 501.-

25 003.—

r-

15 001.-

303 003—

4492 7W.5»

Z251 643.97

1 379 635.04

R488IV4
1. 6run6kLpita1

81ammaktieo . » ,
Vorzugsaktien . . _
6esamtsiimmen2sd1 6or Stamm¬
aktien . -
Oesamtstimmenrakl 6sr Vor-

LH

21w WO.-
1 5W WO.—

21 000
4 500

14 570 705.31

151« 577.05

22 884 618.65
Qsivirw - ui»ä Vvrlustrselrnurts

tür cia« Q»sel »ciÜ»ialu : 1937
sMü «1»

1. Verluet -Vorirax au« 1936
L. Hanalun ^sunkosten «ter Lenlralva) Dedäitvr uvcl Düknv )̂ . 695 396.45b) Losiale ^ bixaben') . . . 31575.67

v) Konsti^o Unkosten . . . 149 582.10
Z. Rrelv . sor . Lelstuoeeo unS kenslonen
4. XdsekrvUiunxea «. ü. ^ nlarevermürcenZ. blasen . . . . . .
4. Steuern von» Llnlcommeo , Lrtr »r unü

Verinöxen.Kesetrl . Leliriir « »a VeruksvertrelL-8. ^ uüervräl . ^ nkMemiuvrea u. Verluste

1 395 763.50

876 554.22
147 283.04

2 029 256.50
555 688.06
238 821.40

10 606.37
293 717.36
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Martens & Weyhausen
wird Kommanditgesellschaft

Die Firma Martens & Weyhausen , Bankgeschäft,
Bremen , bisher offene Handelsgesellschaft , ist in eine
Kommanditgesellschaft umgewandelt worden , da der
bisherige Mitinhaber Albert E . Weyhausen die
Strumpffabrik Brüder Spiro in Chemnitz übernimmt.
Der neuen Kommanditgesellschaft gehören Joh . Georg
Martens als persönlich haftender Gesellschafter an
und Albert E . Weyhausen als Kommanditist mit sei¬
ner bisherigen Kapitaleinlage . Die Kommanditgesell¬
schaft wird unter der bisherigen Firma die Bank¬
geschäfte unverändert fortführen.

Deutscher Metallhandel A -G, Berlin . Die GV ge¬
nehmigte den bekannten Abschluß zum 31. 12. 1937
mit einer von 4 auf 5% erhöhten Dividende . Aus dem
Aufsiehtsrat scheidet Rechtsanwalt •Arthur Horwitz,
Berlin , aus . Neu gewähkt -wurde Dir . Alfred Bröge
(Berliner Handels -Gesellschaft ). Das laufende Ge¬
schäftsjahr hat einen Teil der unter Beteiligungen
ausgewiesenen Objekte abgestoßen.

S. E . G. Standard Elektrizitäts -Gesellschaft A -G, Ber¬
lin . Nach ihren Tochtergesellschaften legt nun auch
die S. E - G. als Holdinggesellschaft den Geschäfts¬
bericht für 1937 vor . In der Abrechnung sind die
Dividendenausschüttungen der Tochtergesellschaften
Mix & Genest A -G, Ferdinand Schuchardt A -G und
Südeutsche Apparate -Fabrik GmbH für 1937 bereits
berücksichtigt (die . Telephon Berliner verwendet be¬
kanntlich den erzielten Gewinn zur Verminderung des
Verlustvorträges ) . So erscheinen in der Erfolgsrech¬
nung die Erträge aus Beteiligungen mit unv . 0,72 Mill.
RM . Es erforderten Abschreibungen auf Patente unv.
0,24 (i . V. außerdem auf Beteiligungen 0,45 und auf
Anlagewerte 0,008) Mill . RM . Einschließlich des vom
Vorjahr übernommenen Gewinns von 19 615 RM ergibt
sich ein Reingewinn von 384102 RM , der in voller
Höhe der gesetzlichen Rücklage zugeführt wird . Für
1938 erwartet man ebenfalls günstige Ergebnisse der
Tochtergesellschaften.

A -G Johannes Jeserich , Berlin -Charlottenburg , Der
Abschluß für 1937 weist bei 151353 (118 018) RM Ab¬
schreibungen auf Anlagen unter voller Abschreibung
der bis zum 30. Sept . 1937 beschafften kurzlebigen
Wirtschaftsgüter unter Einbeziehung des Gewinnvor¬
trages aus 1936 von 28 344 RM einen Gewinn von
111458 (53 344) RM aus . Hieraus sollen 5°/o Vorzugs¬
aktiendividende auf die Jahre 1936 und 1937, 4 .(—) %
Dividende auf die Stammaktien verteilt , die gegen¬
über dem Vorjahr um 5000 auf 30 000 RM erhöhte ge¬
setzliche Rücklage mit 20 000 RM dotiert , eine Rück¬
lage für Werkserneuerungen in Höhe von 15 000 RM
gebildet und 28 458 RM vorgetragen werden . — Im
Geschäftsjahr 1938 sind die Umsätze bei den Straßen¬
bauabteilungen und bei den chemischen Betrieben ge¬
genüber dem Vorjahr bisher wieder gestiegen . Wäh¬
rend die Erlöse der chemischen Betriebe befriedigen,
entspricht der Preisstand beim Straßenbau bei an¬
haltend starker Konkurrenz noch nicht den An¬
sprüchen der Gesellschaft . o

Deutsche Länderbank A-G, Berlin . Die GV genehmigte
den bekannten Abschluß für 1937 mit wieder 6ö/o Dividende.
Ebenso fand die Neufassung der Satzungen einstimmige
Annahme . Der Aufsichtsrat wurde in seiner bisherigen
Zusammensetzung wiedergewählt . Ihre Mandate nieder¬
gelegt haben t Geheimer Regierungsrat Dr . Paul Lederer
und Ferdinand Rinkel . Mitteilungen über das laufende
Geschäftsjahr wurden nicht gemacht.

Deutsche Erdöl A-G, Berlin . Die GV genehmigte den be¬
kannten Abschluß für 1937 mit wieder 6% Dividende .- Aus
dem Aufsichtsrat  scheiden Dr . Paul von Schwabach,
Dr . Georg Solmssen und Geheimer Oberfinanzrat Dr . Ernst
Springer aus . Neu gewählt wurde Dr . Karl Ernst Sippel
(Deutsche Bank ).

Otavi Minen - und Eisenbahn -Gesellschaft , Berlin . Der
GV wird die Verteilung einer Dividende von 0,50 RM auf
den Anteil vorgeschlagen (i. V. war 1 RM angesetzt , wo¬
von aber 0,20 RM für den Anleihestock und die Kapital¬
ertragssteuern abgingen , so -daß die Barausschüttung 0,65
,RM betrug ).* Gleichzeitig ., mit der Dividendenzahlung
schüttet die Gesellschaft diesmal den Anleihestock des
Vorjahres in bar mit etwa 0,20 RM je Anteil aus . Nach
Abzug der Kapitalcrtragssteuer erhält der Anteilseigner
demnach diesmal insgesamt 0,65 RM je Anteil.

Ferdinand Scliuchliardt Berliner Fernsprech - und Tele¬
graphenwerk A-G, Berlin . Die GV nahm den Abschluß
zum 31. 12. 1937 zur Kenntnis , der nach 0,18 (0,20) Mill . RM
Abschreibungen einschließlich 0,04 (0,02) Dill . RM Vortrag
einen Reingewinn von 0,31 (0,10) Mill . RM answeist . Es
wurde beschlossen , hieraus unv . 6®/o Dividende zu ver¬
teilen . Laut Geschäftsbericht brachte das Berichtsjahr eine
weitere Steigerung von Auftragseingang und Umsatz . Die
Umstellung auf deutsche Werkstoffe ist auch im Berichts¬
jahr erfolgreich weitergeführt worden . Der gesamte Auf¬
sichtsrat wurde wiedergewählt.

Telephonfabrik Berliner A-G, Berlin . Die GV nahm den
Abschluß zum 31. 12. 1937 zur Kenntnis , der einen Rein¬
gewinn von 0,1 (Verlust 0,22) Mill . RM ausweist , um den
sich der Verlustvortrag auf 0,113Mill . RM ermäßigt . Laut
Geschäftsbericht haben sich die der Gesellschaft im Be¬
richtsjahr zugeflossenen Lizenzerträge und die Einnahmen
aus der Vermietung der Fabrikgebäude günstig ausge¬
wirkt . Die holländische Tochtergesellschaft , die N. V.
Nederlandse Teletfoonfabrik Berliner , Amsterdam , hat 1937
einen Gewinn erzielt , aus dem im laufenden Jahre eine
Ausschüttung erfolgen wird . Auch hier wurde der gesamte
Aufsichtsrat wiedergewälilt.

Großenhainer Webstuhl - und Maschinen -Fabrik A-G,
Großenhain/Sa . Der GV war vorgeschlagen , wie im Vor¬
jahr eine Dividende von 6% zur Verteilung zu bringen . Die
Beschäftigung , des Unternehmens ist nach wie vor be¬
friedigend , so daß die Aussichten für das neue Geschäfts¬
jahr weiter als günstig bezeichnet werden können.

Ein unteilbares Ganzes!
Das Problem des Hansa -Kanals

Essen , 1. Juli.
In einer Mitgliederversammlung des Hansa -Kanal-

Vereins Euhrgebiet e. V., Essen , wurde an Stelle des
verstorbenen bisherigen Vorsitzenden Dr . Krawehl
einstimmig Oberbürgermeister Dillgardt -Essen zum
Vorsitzenden des Vereins gewählt , der Direktor Dr.
Linden -Essen zu seinem Stellvertreter bestimmte . Der
neue Vorsitzende wies in einer Ansprache auf die
Notwendigkeit hin , die modernen Verkehrswege , die
wir in den Kanälen besitzen , weiter auszubauen . Na¬
mentlich für das Euhrgebiet sei die Lösung der
Probleme , wie sie sich aus dem Wettbewerb zwischen
Wasserweg und Eisenbahn ergeben , von großer Be¬
deutung.

Der Geschäftsführer Verkehrsdirektor Drees erstat¬
tete Bericht über die Tätigkeit des Hansä -Kanal-
Vereins Euhrgebiet in den Jahren 1936 und 1937. Den
jahrzehntelangen Bemühungen auf Erreichung des
Baues des Hansa -Kanals sei endlich ein Erfolg be-
schieden worden , indem im Rahmen der Ziele des
Vierjahrsplanes der Kanal seine amtliche Anerken¬
nung gefunden habe ; allerdings solle vorerst aus ver¬
schiedenen Gründen , die mit dem Einsatz von Arbeits¬
kräften und der Bereitstellung der nötigen Eohstoffe
Zusammenhängen , nur das Teilstück  von Achim
an der Weser bis Hamburg , d. h . der sogenannte
Nordflügel des Hansa -Kanals , gebaut werden (Bau¬
kosten 145 Mill . EM , Bauzeit 6 Jahre ) . Wenn auch
durch den Bau dieses Tellstüekes infolge der dann
eintretenden Fracht - und Zeitersparnisse , Entfernungs¬
kürzungen nsw . dem Binnenschiffahrtsverkehr zu den
Seehäfen und umgekehrt wirksame Hilfe in Aussicht
stehe , könne doch dem Hansa -Kanal eine wesentliche
Bedeutung für die deutsche Volkswirtschaft erst dann
beigemessen werden , wenn er in seiner ganzen,
von den Verkehrsbeteiligten vorgeschlagenen und vom
staatlichen Vorarbeitenamt empfohlenen Länge und
Linienführung zur Ausführung gelange!

In Gemeinschaft mit den übrigen Hansa -Kanal-
Vereinen des Reiches und der Zentralstelle in Bremen
seien daher künftig die Bestrebungen darauf zn rich¬
ten , auch den Ban der südlichen Strecke von Bram-
sehe bis Achim an der Weser zu erreichen ! Ent¬
sprechende Vorverhandlungen seien aufgenomnien.

Vom Geschäftsführer der Zentralstelle der Hansa-
Kanal -Vereine , Dr . F1 ü g el - Bremen , wurde der der¬
zeitige Stand der Vorarbeiten zum Bau des Hansa-
Kanals dargelegt . In Hamburg -Harburg sei zunächst
eine zweites Vorarbeitenamt eingerichtet worden , dem

der Leiter des ersten Vorarbeitenamts in Verden an
der Aller vorstehe . Das neue Amt habe die letzten
abschließenden Vorarbeiten zu leisten und sieh vor
allem mit der Prüfung der seit 1933 neu aufgetauehten
teehnisehen Fragen zu beschäftigen . Derartige Fragen
seien u . a. dadurch entstanden , daß der Kanal viele
Eisenbahnen und Straßen kreuze,  so daß
vor der Vergehung der Aufträge neue Briiekenkon-
struktionen zu entwerfen seien . Zu prüfen sei auch
die Frage , wo der Kanal in Hamburg münden  soll.

Aus der Notwendigkeit , den Mittelland -Kanal nicht
zu überlasten , ergebe sich die Forderung , nicht nur
die halbe Hansa -Kanal -Strccke zu bauen , sondern zum
Nutzen des Reichs und der einzelnen Interessenten
den ganzen Kanal ! >

Der Hansa -Kanal werde nicht nur fördernd auf den
Absatz der Ruhrkohle wirken , sondern auch auf die
Belebung des Verkehrs in den deutschen Seehäfen und
die Dezentralisation der Industrien und Städte.

Festliche Veranstaltungen
im Rahmen der Antwcrpener Hansetagung

Antwerpen , 1. Juli . Die Hansetagung wurde am
Donnerstagnachmittag in feierlichem Rahmen fortge¬
setzt . Nach einem Konzert mit Vokalmusik ans der
Blütezeit der Hanse und Veranstaltung eines großen
Fackelzuges gab Ministerpräsident Spaak
im Namen der belgischen Regierung an Bord des
staatlichen Dampfers „Prins Bauduin “ ein Essen , dem
zahlreiche belgische Regierungsmitglieder , darunter
der von seinem Besuch in Berlin zurüekgekehrte
Wirtsohaftsminister Hymins,  beiwohnten . Unter
den deutschen Vertretern bemerkte man besonders
den deutschen Gesandten und Delegationsführer Frei¬
herrn von Riöhthofen,  den Senatspräsidenten von
Danzig , Greiser , den deutschen Generalkonsul in Ant¬
werpen , Schmidt -Rölke , den Oberbürgermeister von
Köln , Schmidt , und den Senator für die Wirtschaft,
Konsul Bernhard,  Bremen ; ferner den Oberbür¬
germeister von Lübeck , Dr . Drechsler . Außerdem
waren der französische Botschafter in Brüssel , Barge¬
ton , und die Gesandten Schwedens , Lettlands und Hol¬
lands anwesend.

Ministerpräsident Spaak beglückwünschte in einer
kurzen Ansprache die Stadt Antwerpen zu der glän¬
zenden Gestaltung der Hansetagung und drückte die
Hoffnung aus , daß alle Teilnehmer eine glückliche
Erinnerung an diese Veranstaltung mit nach Hause
nehmen.

Gesteigerter Tabakwarenabsatz im Mai
Der Steuerwert der im Mai verausgabten Tabak-

waren betrug insgesamt 66,7 Mill . RM gegen 59,43
Mill . RM im Vormonat und 58,27 Mill . RM im Mai
1937. Der Zigarrenabsatz stieg im Mai auf 745,01 Mi }}.
Stück im Werte von 15,84 Mill . RM gegen 679,184 Mill.
Stück für 14,44 Mill . RM im April . An Zigaretten
wurden verbraucht im Mai 3,99 Mrd . Stück im Werte
von 42,74 Mill . RM gegen 3,513 Mrd . Stück für 37,46
Mill . RM im Vormonat . An Rauchtabak wurden ab¬
gesetzt im Mai 2,607188 Mill . kg im Werte von 8,26 Mill.
EM gegen 2,453154 Mill . kg für 7 Mill . RM im April.

Nummernanzeige und Unbedenklichkeitserklärung
bei jüdischen Wertpapierhändlern . Der Reichswirt-
sehai 'tsminister hat bekanntlich ( mit Erlaß vom 20. 6.
die Abänderung der Börsenordnungen sämtlicher deut¬
schen Börsen dahingehend veranlaßt , daß Juden nicht
mehr zum Börsenbesueh zugelassen werden . Bis auf
weiteres haben jedoch die jüdischen Firmen die Mög¬
lichkeit , sich durch nichtjüdische Prokuristen oder
Bevollmächtigte an der Börse vertreten zu lassen.
Macht eine jüdische Firma von dieser Möglichkeit
Gebrauch , so bleibt sie nach Mitteilung der Wirt¬
schaftsgruppe Privates Bankgewerbe Wertpapierhänd¬
ler im Sinne des Devisengesetzes . In der Behandlung
der von ihr bei einem anderen Wertpapierhändler
angelieferten Wertpapiere tritt vorläufig noch keine
Aendernng ein . In diesen Fällen braucht also weder
eine Unbedenklichkeitserklärung eingeholt noch eine
Nummernanzeige erstattet zu werden . — Dagegen ist
ein jüdischer Wertpapierhändler , der sieh nicht von
einem nichtjüdisohen Bevollmächtigten an der Börse
vertreten läßt , nach Ansicht des Reichswirtschafts¬
ministeriums als vom Börsenbesueh im Sinne des § 27
Dev .-Ges . ausgeschlossen anzusehen . Für die von ihm
angelieferten Wertpapiere ist deshalb die Nummern¬
anzeige zu erstatten . Die etwa verlangte Unbedenk-
liehkeitserklärung wird u . a . nur erteilt , wenn der
Anlieferer das Affidavit gemäß RE 40/36 Absehn . A
I a (abgedr . im Rundsohr . Nr . 40/1936) abgibt.

Ausdehnung weiterer Bewirtsehaftiingsmaßnahmen
auf dem Gebiet Eisen und Stahl auf das Land Oester¬
reich . Durch eine Anordnung der Ueberwachungsstelle
für Eisen und Stahl Nr . 36, die im Reichsanzeiger
Nr . 150 vom 1. Juli veröffentlicht worden ist , sind
weitere Bewirtsehaftungsmaßnahmen auf dem Gebiet
Eisen und Stahl auf das Land Oesterreich ausgedehnt
worden . Es handelt sieh um Maßnahmen , die den Ein¬
satz von Gußbruch und Roheisen regeln und dazu die¬
nen , den Einsatz von Schrott hei der Eisen - und
Stahlerzeugung zu beschränken . — Diese Anordnung
stellt einen weiteren Sehritt zur allmählichen Ein¬
beziehung Oesterreichs in das im übrigen Reichsgebiet
geltende Bewirtsehaftungssystem dar.

Bulgarien sperrt die Einfuhr
von Baumwollstoffen

Dürkopp
Ausbau des Fabrikationsprogramms

Die Diirkoppwerke A -G, Bielefeld , weist für 1937
einen Robübersehuß von 7,58 (i. V. 7,84, dagegen übrige
Aufwendungen 1,55) Mill . RM aus ; Abschreibungen
auf Anlagen erforderten 0,74 (0,96, dazu andere Ab¬
schreibungen 0,07) Mill . RM . Einschließlich 24 676
(31336) RM Vortrag verbleibt ein Reingewinn von
131 676 (224 676) RM . Hieraus wird der GV die Wieder¬
aufnahme der Dividendenzahlung mit 4% vorgeschla¬
gen , während 21 676 RM neu vorgetragen werden (i. V.
150 000 RM an Werkerneuerungsfonds und 50 000 RM
an Unterstütznngskasse ).

Aus dem Geschäftsbericht geht hervor , daß alle
Abteilungen des Werkes — Industrie -Nähmaschinen,
Fahrräder und Motorräder , Photokopiermasehinen
und allgemeiner Maschinenbau — ihre Umsätze wie¬
der steigern konnten , und zwar auch im Auslands¬
geschäft.  Der Ausbau des Fabrikationsprogramms
werde auch - im neuen Jahre .fortgesetzt . -

NSU -Werke A -G, Ncckarsülm . Die ’ser Tage ist der
Zulassungsantrag der NSU -Werko A -G für 3,6 MilL
RM Aktien zum Handel und zur Notiz an der Würt-
tembergisehen Wertpapierbörse genehmigt worden.
Der diesen Zulassungsantrag zugrundeliegende Pro¬
spekt  der Gesellschaft gibt keinen Zwischenstatus,
sondern beschränkt sieh auf die Wiedergabe der Bi¬
lanz für 1937. An über diesen Bericht hinausgehen¬
den Mitteilungen ist zu erwähnen , daß die im Rah¬
men der Spezialisierung auf Zweiradfahrzeuge er¬
folgte Uebernahme der Fahrradproduktion und Ver¬
kaufsorganisation der Adam Opel A -G, Rüsselsheim,
die Ende 1936 erfolgte , bereits im Jahre 1937 eine
beträchtliche Ausweitung des gesamten Fahrrad¬
geschäfts  der Gesellschaft gebracht hat . Aueh
in den ersten Monaten 1938 habe die starke Nach¬
frage naeh den Erzeugnissen der Gesellschaft ange-
halt 'en . Dies gelte auch für die günstige Entwicklung
des Auslandsgeschäfts.

Fichtel & Sachs A -G, Schweinfurt . Die im Reichs¬
anzeiger veröffentlichten Abschlußziffern für 1937
lassen erkennen , daß sich der Umsatz gehoben hat.
Das Anlagevermögen zeigt verbuchte Neuzugänge in
Höhe von 3,63 (4,15) Mill . RM und im Ban befind¬
liche Anlagen nach einem Umbuchungsabzug von
0,81 mit 0,41 (0,50) Mill . RM . Zu Anlagcabschreibun-
gen fanden 2,65 (2,82) Mill . RM Verwendung . Der
Reingewinn wird einsehließlieh Vortrag von 0,29 Mill.
RM mit 1552 721 (1032 369) RM ausgewiesen.

Rasierklingen -Zwangskartell
wird voraussichtlich erneuert

Die vom Reichswirtschaftsminister angeordnete Ver¬
längerung der Marktregelung für Rasierklingen um
einen Monat bis zum 31. Juli ist als Uebergangslösung
anzusehen , durch die Zeit gewonnen werden soll , um
endgültige Abmachungen treffen zu können . Wie wir
erfahren , hatten 19 Firmen ihre Mitgliedschaft hei
dem am 30. Juni abla .ufenden Rasierklingen -Zwangs¬
kartell gekündigt . In den am 24. Juni geführten Ver¬
ständigungsverhandlungen konnten neun Firmen zur
Zurücknahme ihrer Kündigungen veranlaßt werden.
Zehn Firmen , die 2,2% des Gesamtmitgliederhestandes
von 463 Firmen ausmaehen , beharrten jedoch auf
ihrer Kündigung . Um zu verhindern , daß von diesen
Firmen eine Marktstörung hervorgerufen wird , wurde
das Zwangskartell zunächst um einen weiteren Monat
verlängert . In beteiligten Kreisen wird im Hinblick
auf die geringe Zahl der Hersteller , die sich nicht
ttiehr - beteiligeö - Sollen ; mit * Bestimiüthfet erwartet,
daß von den zuständigen Stellen eine endgültige Ver¬
längerung der Marktordnung für Rasierklingen ange¬
ordnet werden wird.

Erzeugerpreise für Frühkartoffeln . In Nr . 35 des
Verkündungsblattes des Reichsnährstandes vom 30. 6.
veröffentlicht der Reichsnährstand durch die Haupt¬
vereinigung der deutschen Kartoffelwirtschaft die
Anordnung Nr . 3/38 über die Festsetzung von Erzeu¬
gerpreisen für deutsche Speise -Frühkartoffeln . Da¬
nach werden für die Zeit vom 4. bis 9. 7. folgende
Erzeuger -Festpreise je 50 kg netto einschließlich Ver¬
packung frachtfrei Empfangsstation festgesetzt:
weiße , rote , blaue Sorten 5,20 ,RM , runde , gelbe Sor¬
ten 5,60 RM , lange gelbe Sorten 6 RM.

VEW senkt Strompreise für die Landwirtschaft . Wie
die Vereinigte Elektrizitätswerke Westfalen A -G,
(VEW ), Dortmund , mitteilt , beliefert sie ab 1. Juli
die von ihr direkt versorgten landwirtschaftlichen
Stromabnehmer auf Antrag mit einem verbilligten
Landwirtsehaftstarif.

Die Werbeumsätze im ‘ April . Nachdem die Früh¬
jahrswerbung von Februar zu März mit einem großen
Aufschwung einsetzte , hat die Werbetätigkeit im
April die des Vormonats nur noch um 0,6% über¬
schritten . Die Kennziffer der erfaßten Gesamtwerbe-
nmsätze erhöhte sieh von 143,1 im Vormonat auf 143,9
im April.

Sofia , 1. Juli . Die bnlgarisebe Nationalbank hat
beschlossen , für die Einfuhr von Baumwollstoffen
auf unbestimmte Zeit keine Zahlungsmittel mehr zu
bewilligen , was einer zeitweiligen Einfuhrsperre für
diese Waren gleichkommt . Der Beschluß ist gefaßt
worden , um die bulgarische Baumwollindustrie , deren
Leistungsfähigkeit nur ungenügend ausgenutzt sein
soll , zu unterstützen . Im Jahre 1937 stellte die ein¬
heimische Baumwollindustrie 26 Mill . Meter Baum¬
wollstoffe her , während sie hei Vollausnutzung ihrer
Anlagen in der Lage gewesen wäre , 62 Mill . Meter
zu leisten , d. h . sie konnte ihre Maschinen nur zu
42% ansnutzen . Die Einfuhr von Baumwollstoffen
hat sieh in den letzten Jahren sowohl der Menge
als dem Werte naeh ständig gesteigert , dabei hat
die einheimische Baumwollindustrie in der gleichen
Zeit neue Anlagen geschaffen und die bestehenden
Anlagen erneuert und erweitert . Unter den Liefer¬
ländern stand Deutschland an der Spitze . Es deckte
im Jahre 1937 wertmäßig rund 43% der Gesamtem.

.Errichtung eines nationalen Wirtschaftsrates in
Chile . Auf Betreiben der Vereinigung für Produktion
und Handel wird die chilenische Regierung dem Kon¬
greß Vorschlägen , über die Bildung eines nationalen
Wirtschaftsrates zu beraten.

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Die Umsatzsteuerumrechnungssätze auf Reichsmark

für die Umsätze im Juni werden wie folgt festgesetzt:
Aegypten 1 Pfund =  12,62 RM , Argentinien 100 Papier¬
pesos (44 Goldpesos ) = 64,78 RM , Belgien 100 Belga
(500 belg . fres .) = 42,14 RM , Brasilien 100 Milreis =
14,60 RM , Bulgarien 100 Lewa = 3,05 RM , Kanada
1 Dollar = 2,46 RM , Dänemark 100 Kronen = 55,01 RM,
Griechenland 100 Drachmen = 2,36 RM , Großbritan¬
nien 1 Pfund Sterling = 12,32 RM , Holland 100 Gul¬
den = 137,54 RM , Iran 100 Rials = 25,31 RM , Island
100 Kronen = 55,11 RM , Italien 100 Lire = 13,10 RM,
Japan 100 Yen = 71,78 RM , Jugoslawien 100 Litas =
41,98 RM , Luxemburg 500 Francs = 52,68 RM , Norwe¬
gen 100 Kronen = 61,91 RM , Polen 100 Zloty = 47,05
RM , Portugal 100 Eskndos = 11,18 RM , Rumänien 100
Lei = 2,50 RM , Schweden 100 Kronen = 63,52 RM,
Schweiz 100 Francs = 56,88 RM , Tschecho -Slowakei
100 Kronen = 8,63 RM , Türkei 1 Pfund = 1,98 RM , Un¬
garn 100 Pengö (bei Ausfuhr nach Ungarn ) = 61,44
RM , Uruguay 1 Peso = 1,05 RM , Vereinigte Staaten
von Amerika 1 Dollar = 2,48 RM.

Die Festsetzung der Umrechnungssätze für die nicht
in Berlin notierten ausländischen Zahlungsmittel er¬
folgt etwa am 5. Juli.

Baumwolle
Bremen , 1. Juli . Nordamerikanisclie Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.54 (-10.57).
Bremen Juli Okt. Üez. ian. März | Mai .
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr •
15.20 Uhr
Heutig. Schluß

9.98/9U
9.94/85
9.90/82
9.9C/80
9.90/86

1ü.24/20
10. 14/13
10.16/14
10.17/16
10.19/16

10.33/29
(0.25/23
10.26/23
10.29/26
10.30/26

10.38/36
10.30/29
10.31/30
10.34/33
10.35/33

(0.48/45
10.40/39
10.42/41
10.45/43
10.47/44

10.54/52
10.46/45
10.48/46
10.51/48
10.54/49

Abrechnung 9.86 10.15 10.25 10.31( 10.42 10.48
Bis 13.30 Uhr "bezahlt : Oktober 10J14, Januar 1939 10.30,

Mai 10.46.
Um 13.30 Uhr bezahlt : Januar 1939 10.31, Mai 10.48.
Nachmittags bezahlt : Oktober 10.17.
Bremen , 1. Juli . Der Markt eröffnete mit wenig Unter¬

nehmungslust ruhig 5 bis 7 Punkte niedriger . Bei ver¬
einzelter Nachfrage traten im Laufe des Vormittages nur
sehr geringe Veränderungen bei stetigem ' Unterton ein . Der
Markt schloß um 12.30 Uhr ruhig -stetig 1 bis 2 Punkte über
den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr eröff¬
nete ohne neue Anregung ruhig -unverändert bis 3 Punkte
höher . Die Stimmung blieb weiter ruhig , da alle bekannten
Argumente als diskontiert betrachtet wurden . Die Kurse
vermochten sich gut zu behaupten . Der Markt schloß
ruhig 1 bis 2 Punkte über den Nachmittags -Eröffnungs¬
notierungen.
Hambu rg , 1. Juli . _

Lokoprelseper Ib Tendenz: stetig
Ostindisehe: Superfine, mgd, Scinde white rouglsh Bremer

Klausel1 . . . » , 3.75
Fine Omra Standard1 BremerKlausel2 . 4.25
Newvork Juli Oktb. Dez. Jan. März Mai

Vor. Schluß 8.70/— 8.69/— 8.75/76 8.77/— 8.81/- 8.84/—
Htutlg, SctiluR 8.91/- 8.90/91 8.97/— 8.98/— 9.04/— 9.07/-

Loko: 9.Ol (8.80)
New Orleans . heutigeNot. 9.05 vorige Not. 8.83

Zufuhren In Atlantik- und Golfhäfen 2000 | 4000
Stetig

Newyork , 1. Juli . Am Baumwollmarkt war die Geschäfts¬
tätigkeit wenig lebhaft . Die Händler sind bestrebt , die
Engagements über die Feiertage recht niedrig zu halten
und erst die Regierungsrveröffentliehung über die Anbau¬
fläche ahzu warten . Der Grundton war jed-och stetig bis fest,
zumal auch die Effektenbörse auf einen festen Ton gestimmt
war . Vorübergehend drückten Glattsteüungen auf die Preise,
später trat wieder eine Aufwärtsbewegung ein , da kontrakt-
fällige Ware verhältnismäßig wenig zur Verfügung stand
und der Handel sowie ausländische Interessenten Anschaf¬
fungen Vornahmen . Die Voraussage von Niederschlägen für
den größten Teil des Anbaugürtels fand Beachtung . Die
hohe Befestigung der Textilindustrie wurde mit Befrie¬
digung zur Kenntnis genommen . 40 neue Andienungen in
der Julisicht wurden von Mc. Fadden gestoppt . Bei gut
stetiger Schlußtendenz ergaben sich Preisbesserungen von
21 bis 23 Punkten.

London, 1. Juli . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : stetig.
Erste Marken Juni -Juli 1<‘/# h« Geld,  Juli -Aug . 18 Brief,
Aug .-Sept . ITVi bez„ Geld, Sepi .-Okt. T77/s Wert , Okt.-Xov.
177« Wert . — Geringere Marken Juni -Juli 171/* Brief , Aug .-

Sept . 17Vi Brief . — Hanf Manila (£ per t). Tendenz : ruhig.
Grad J JuWi-Sept . 21 Brief , Grad K Juli -Sept . 20VaBrief,
Grad L Nr . 1 Juli -Sept . 19'/- Wert , Grad L Nr . 2 Juli -Sept.
17 Wert , Grad M Nr . 1 Juli -Sept . 17 Wert , Grad M Nr . 2
Juli -Sept . 15 Wert . — Sisal (Schlußnotierungen ). Ostafrika-
nischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq .: Tendenz : ruhig.
JuiirSept . 18V* Brief , Aug .-Okt. IS5/* Brief , Sertt-.-Nov.
185/* Brief.

Wolle
Antwerpen, 1. 7. Kammzug

p. kg belg. Fr.p. Ib. binct ». kg belg. Fr.p. Ib. penci
1. 30. 1. 30. 1. 30. 1. 30.

lull 30.50 30.75 23.25 23. 12 Oez. 33.00 33. 10 23.62 23.76
Aug. 31.00 31.25 23.37-23.37 lani 33.26 33.26 23.75 23.76
Sept. 31.50 31.75 23.37 23.37 Febr. 33.25 33.25 23.75 23.75
Okt 32.00 32.25 23.62 23.62 umi. 40000  ibs 250000 Ibt
Nov. 32.50 32.75 23.62 23.75 Tendern: ruhig ruhig

Getreide und Futtermittel
Berlin , 1. Juli . Im Berliner Getreideverkehr kamen Um¬

sätze zu Beginn dös neuen Monats kaum zustande . Man
wartet mit Spannung auf die Maßnahmen und Preis¬
bestimmungen für das neue Getreidewirtschaftsjahr . Brot¬
getreide stand kaum zum Verkauf , auch Füttergetreide war
so gut wie nicht erhältlich , zumal die Festpreise für Hafer
mit dem heutigen Tage eine Ermäßigung um 4 RM je Tonne
erfahren haben . Für Weizenmehl zeigte sich hingegen grö¬
ßere Aufnahmelust , so daß die Mühlen nunmehr nennens¬
werte Auslieferungen vornehmen können . Auch hier war
die Preisermäßigung um 40 Pfg . für 100 kg für die Ent¬
wicklung maßgebend . Von Futtermitteln finden Kleien und
Oelkucben nach wie vor Beachtung.
Newyork , 1. 7.
Weiz. Rw. I. 90.121*.
Weil. Hw. I. 95.37£
Ghlkago , 1. 7.
Gerste loko -
Weizen stetig
Jul) 73*
September 75!;
Dezember 771s—77

Mals loko 70.62k
Mehln. Pr. 4.75
Mehlh. Pr. 4.85
Mals . steti«
Jul 67.12)$
September 58.50
Dezember 67,37)»
Hafer fest
Juli 27.00

Engl. Fndit 2/9—3/1
Kant. Frichl 12—18

September 26.87!£Deitmber 28.37)$
Reggen fest
lull 63.50
September 52.76
Dezember 53.87)$

Kartoffelmarkt
Bremen , 1. Juli . Die Marktlage kann für Spedsekartof-

feln nun im großen und ganzen als ausgeglichen bezeichnet
werden . Winterkartoffeln finden , da hiesige deutsche Früh¬
kartoffeln noch nicht in nennenswerten Mengen zur Ver¬
fügung stehen , ziemlich guten Absatz . Die Anlieferungen
reichten zur Deckung des Kaufinteresses völlig aus . Die
Kauflust für italienische Frühkartoffeln hat sich merklich
verstärkt und war ziemlich rege , jedoch spielen diese für
die Versorgung weiterhin eine untergeordnete Rolle . Die
Verteiler konnten ihren Bedarf an Winterkartoffeln mühe¬
los laufend decken . Nennenswerte Einkellerungen wurden
nicht vorgenommen . Der Bedarf der Bevölkerung war ziem¬
lich gut . Futterkartoffeln fanden nur geringes Interesse.
Es werden nach wie vor in der Hauptsache Winterkartof¬
feln umgesetzt . Die Marktlage wird ausgeglichen bleiben.
Mit der Frühkartoffelernte wird noch nicht in nennens¬
wertem Umfange begonnen werden können.

Viehzn &rkte
Delmenhorst , 1. Juli . Auftrieb : 697 Ferkel . Preise : Ferkel

5 bis 6 Wochen alt 16—19 RM das Stück (0.83—0.88 RM für

. kg ), 6 bis 8 Wochen 20—22 (0.77—0.81), 9 bis 10 Wochen
23—23 (0.73—0.75), 10 bis 12 Wochen 26—30 (0.70- 0.72). Handel
langsam , nacht alles verkauft.

Oldenburg , 30. Juni . Auftrieb : 994 Ferkel und 15 Läufer¬
sehweine . Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt 20—23 RM, 6 bis
8 Wochen alt 23—2G RM, 8—10 Wochen alt 26—30 RM, Läufer¬
schweine 3—4 Monate alt 30—45 RM. Marktverlauf : ruhig.

Dortmund , 1. Juli . Auftrieb : 589 Rinder : darunter 15
Ochsen, 156 Bullen , 330 Kühe , 88 Färsen , 1017 Rinder , 65
Schafe , 3389 Schweine . Direkt zugeführt : 30 Rinder , 17
Kälber , 13 Schafe , 167 Schweine . Preise : Ochsen : a) 45,
b) 4<1, c) 34, d) 24; Bullen : a> 43, b) 37—39, c) 34; Kühe:
a) 42—43, b) 37—39, c) 30—33, J ) 23—25; Färsen ; a) 44, b)
38—40, c) 34—35, d) 25—28; Kälber (Sonderklasse ): 75—78;
Kälber , andere : a) 62—63, b) 55—57, c) 46—48, d) 38; Lämmer
und Hammel : bl ) 50—52, c) 40; Schafe : a) 41—42, b) 40, c)
16—82; Schweine : a) 56Vs, bl ) 55Vs, b2) 54V», c) 52*/*, d) 49V-,
e) 49V*, *f) 49*/*, Sauen : gl ) 53V*, g2) 51V*. Marktverlauf:
Rinder , Kälber , Schweine : zugeteilt , Schafe : mittel.

Köln , 1. Juli . Auftrieb : 96 Kälber ; 354 Schweine . Preise:
Kälber : a) 63, b) 57) c) 48, d) 38; Schweine : a) 57, bl ) 56,
b2) 55, c) 53, d) 50,* Sauen gl ) 54, g2) 52. Marktverlauf:
Kälber und Schweine : zugeteilt.

Hamburg , 1. Juli . Auftrieb *. 3892 Schweine . — Preise;
Schweine ; a) 54Vs, bl ) 53Vs, b2) 52Vs, c) 50Vs, d) 47*/., g)
Sauen und Altschneider 51V*. . Marktverlauf : zugeteilt.

Altona , 1. Juli . Auftrieb : gering . Ferkel 6—8 Wochen alt
23—25, 8—10 Wochen alt 25—27, 10—12 Wochen alt 27—30,
Läuferschweine 3—4 Monate alt 30—36 RM. Handel : langsam.

Berlin , 1. Juli . Der Markt war mit Schlachtvieh fast
aller Gattungen nur mäßig beschickt . Die Bestände wurden
zu festen Preisen zugeteilt . Bei Marktbeginn waren auf¬
getrieben : 737 Rinder , 1368 Kälber , 6838 Schafe , 9331
Schweine . Es wurden gezahlt : für Rinder 22—44, Kälber
38—63, Schafe 20—50, Schweine 47Vi—54Vi und Sauen 49*/.bis 51V* RM.
Ghlkago , 1. 7. Schweine
lelcht.n. Pr t . 5 j schw. n. Pr. 8.20 1Zufuhren 8001

. leliti. h. Pr. 9.5u I schw. h. Pr. 8.65 | im Westen 39000

Eier
Bremen , 1. Juli . Die Eierproduktion hat nun ihren

höchsten Stand überschritten , so daß die Anlieferungen
zurückgingen . Die Versorgung des Weser -Ems -Gebietes ist
zufriedenstellend . Der Ueberscbuß ging weiter zum aller¬
größten Teil in den rheinischen Wirtschaftsbezirk.

Butter und Käse
Bremen , 1 Juli . Die MilclianUeferungen nahmen noch

weiter zu. Da auch der Trinkmilchverbrauch unter der
anhaltenden kühlen Witterung Htt , konnte die Butter-
erzeugung weiter ausgedehnt werden . Die Einlagerung von
Butter im Rahmen .der Vorratswirtschaft machte infolge¬
dessen gute Fortschritte . Die Qualität der Ueberschußbutter
ist im allgemeinen einlagerungsfähig.

Auf dem Käsemarkt ist das Kaufinteresse nach Schnitt-
kase und Speisequark zufriedenstellend . Die Anfang Mai
m Kraft getretenen Kontingentskürzungen konnten wiederaufgelockert werden.

Salzheringe
Bremen , 1. Juli . (Fangmeldungen der D. H. G.). Ankünfte:

30, Juni ; Emden : G. F . Zimmerfnann , pOp Kantjes , Min.-Dir.i.

SJrail , 92f Kantjes , Job . Wessels , 925 Karat jes ; Leer : Tony,
^ Erartje »; Vegesack : Strauß , 802 Kantjes . Insgesamt fünfSchiffe mit 3/83 Kantjes.

-v landeten m Wesermünde drei Darauf er
1Q1 nnn ^ “ i11eä ,Vo P I ?J a nn ,1! kamen zwei Dampfer mit194 000 kg , meist Seelachs , Goldbarsch , Kabeljau und Seliell-

d?J , Baremnsel ein Dampfer mit 108 800 kg,
großtenteüs Kabeljau , Goldbarsch und Schellfisch . Dio
außerhalb der Verteilung abgesetzten Fische zeigten leichta
Preisaufbesserungen . Island : Schellfisch I 26V.—28, II 24 bis

2-ä’.. See.Iacll,s I ûnd_II 7, Goldbarsch 7—8, Austern .-
fisch 16y<. Baremnsel : Kabeljau II 7, Schellfisch I und II10, Austcrnfisch 13’/<—15.

Warenmärkte

, e-escnait mit dem inlande stagniert zur Zoit
fast völlig . Auch zur Ausfuhr ließen sich keinerlei Ab-
Schlüsse buchen . Die fernöstlichen Ursprungsmärkte ver*
zeichnen gleichfalls keine Veränderung der Marktlage,
ledighch Saigon gilt vielfach als etwas fester . Man schließtanf bsherige Preise.

Gewürze : Der Umsatz ist
lauten ohne Abweichnng.

unverändert ruhig. Die Preise

Hulscnfruchte : Das Geschäft verläuft ausgesprochen
r \ihig . Man beschränkt sich allgemein auf geringe Bedarfs-
kaufe , die zu den bisherigen Preisen vorgenommen werden,
doch sind die Abgeber auch Untergeboten zugängig.

nuuxerne halt unvermindert an und läßt eich nur im Rah-
men der vorhandenen Mengen befriedigen . In Korinthen
nnd Sultaninen griechischer Herkunft erwartet man für die
nächste Zeit weitere Zuteilungen . Aprikosen sind weiter
gefragt , insbesondere geringere Qualitäten . Mischobst ist
weniger am Markt , zumal Pflaumen so gut wie geräumt
sind . Die Preise zeigen keine erhebliche Veränderung.
o Kwn? c.h"™,: So tier- Sheets loko 7V.., für Aug ./Sept . 7%, fürSept ./Okt . 7Vn Pence für 1 1b.
Ghlkago , 1. 7. Schmalz

Tendenz: stetig 1September 8.82%B Dezember 8.853uh 8.60G | Oktober 8.92%B Januar
Newyork, . 7. Oele und Fette
Schmalz 8.47),' September 8.24 Terp. Sav. 23.00Talg, lose 6 . 12g Oktober 8.24 Petr SWC. 16.25Oezember 8.24 Petr SWT. 12.25BW'saatöl Mid. Conti. 1. 16Juli 8.26 Terpentin 28.00 Pens. Rohöl 1.17)4190

j,.  vuii . ivvi  iwutäu : Ajer  juarKt iur Roh
kakao liegt wahrend der letzten Tage ziemlich stetig . Di
Umsatztatigkeit hielt sich m engen Grenzen . In den Preise]

« ei? eSlei  Schwankungen ein . Im deutschen Inlan
bleibt Rohkakao vernachlässigt . — Kakao halbfabri
kate:  Die gute Nachfrage konnte im Gegensatz zu Roll
kakao erhalten bleiben . Preise wie bisher.
Newyork , I, 7. lest
Juli 5.10 I Oktober 6.24 I lanuar
September 6.18 | Dezember 5.36 | März

5.47
5 . 5'

snn -Llnfe A. G*
r Vorstand.
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Kaffee
Bremen , 1. Juli . Von Abschlüssen mit den Ursprungs¬

ländern wurde bislang nichts bekannt . Das Geschäft in
greifbarer Ware litt unter dem Mangel an passendem An¬
gebot ; .

Kaffeevcriollungen
1938 1937 19364• * 7 dz Sack dz Sack dz Sack

Januar 150 209 250 348 138 914 231 523 144 500 240 833
Februar 153 074 255 124 133 802 223 003 84 771 141 285
März 145 047 241 745 141 905 236 508 116 177 193 628
April . 3A4 852 258 087 170 833 284 732 123 887 206 478
Mai . 164 886 2T74810 152 876 254 793 138 226 213 710

Hamburg , 1. Juli . Am Plate sowie nach dem Inlando
ergeben sich nur vereinzelte Gesoliiiftsmöglichkeiten . Der
Transithandel kann weiter befriedigen . Eine Aenderung in
der Preisgestaltung trat nicht ein . Der Verkehr mit den
Erzeugerländern verlief sehr ruhig.

Hamburger KaffeeterminbBrse
Superior Santos . in Pfennigen für */i kg netto,

bei mindestens 250 Sack I“ 14 700 kg netto)
12.80 Ohr (Neuer Kontrakt ): Juli 81 B 29 G. September

30B 28G. Dezember 30B 28G. März 30 B 28 G. Mai 30 B 28 G.
Newvork , t . 7.

Tendenz: stetig
Santet loko 7.26
lull . 6.98 n
September 6.09 ,

Dezember 6.19
März 6.24
Mal 6.26
Tagesums. 9000

Rio loko 4.75

lull 4-29 n
September 4.38 n
Dezember 4.4t n
März 4.46*n
Mal 4.47
Tagesums. 2000

Newyork , 1. Juli . Vereinzelte Glattstellungen und Abgaben
der Platzfirmen angesichts der schwächeren Haltung des
Marktes iu Le Havre , drückten am Kaffeemarkte auf die
Preise . Die Lokonaehfrage enttäusohte , auch mahnte das
stärkere Angebot zur Zurückhaltung . Deobungen zum
Wochenende und Käufe außenstehender Kreise holen spater
den Preisen eine Stütze.

Zuoker
Magdeburg , 1. Juki . Gemahl . Melis für Juli 31.45 und 31.50,

Tendenz : lühig.
Newvork , t . 7 Rohzucker stetig
lull 1.77/78* 1November t .87 »I März.
September 1.84/85* | lanuar 1.89/90*1Mal

1.92/93*
1.95/96*

*) Geld- nnd Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 1. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung für die Dt. Elektrolytkupfernotiz ) SS'lt  RM für

Originalhüttenaluminium 98 bis 99•/» ln Blöcken . Walz-
nnd Drahtbarren 133, desgleichen in Walz* und Draht¬
barren 99•/» 137, Feinsilber (1 kg fein ) 36.80—39.80 RM.

Standard -Blei 19 RM für 100 kg . ..
Kupfer 47V*, Blei 19, Zinik 171/., Tendenz : Kupfer schwacher,

Blei und Zink stetig.
Berlin , 1. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt fiir eine

Unze Feingold 140 sh 9 d gleich 86.6688 RM, für ein Gramm
Feingold demnach 54.8026 Pence gleich 2.78640R-M.

Hamburg , 1. Juli . (Richtpreise des Vereine der am
Metallh,andel beteiligten Firmen ) Silber prompt : 39.80 B,
36.80 G, Hiittonrohzink nom . 17V. B, 173/. G.

Hamburg , 1. Juli . Altmetalle . Kupferdraht 46V*—IS’/i,
Sehwerkwpfer 45’/i—t«1/., Rotguß 4ö'/<- 47’/<, Selnvermessiug
30V.—30*/*, Leioh'tmessing 251/!—26, Messingspäne 30Vf—33s/.,
Altzink 8—10, Altiblei 14- 4« RM für 100 kg je nach Menge
und Lagerort.

London , 1. Juli.
Kupfer (per Tonne)

Tendenz: gut beh.
Standard par Kassa 38.06—19

do. 3 Monate 38.87)|—43
de. Sattl. Preis 38.12!;

Elektrolyt 42!(—43ü
bast selected . 42—43)4
Strong Sheets 72
Elektrowlrebara 43.26

Zinn (per Tonne)
Tendenz: k. stet.

Standard per Kassa
dp. 3 Monate
do. Settl. Preis

Straits *

18BJ(—18811
188'S- 188X

188.26
»91.76

Blei (per Tonne)
Tendenz: gut beh.

ausl. pr. ottlz. Praia 16.06—12!;
do. antt. Sieht ott. Prele 16,19—26
do. Salti. Preis , 15.12),
Zink Iper Tonne)

Tendenz: fest
gewöhn). pr. off. Preis 14.26- 31
do. entl. Sicht oft. Preis 14.60—66
do. Settl.-Preis 14.25

Antimon Regulns
(per Tonne)

Erzeuger-Preis •
chlnes. per *

70- 71
39!s—40J4n

Quecksilber *
tn S per Flasche 278—278/6

Platin * (p. !B Unz.) 7.26
Wolframen elf •

(sh per Einhalt) 60—53 n
Nickel , tnländ . *

(per Tonne ) 180—186
do. ausl. * (per t) 180—188
Weißblech I.C.Cokes
20X14 tob. Swansea*
(sh per boi ot 108 Ibs) 2t .SO
Kupfersnlfat
tob. * (per I) 17.75
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, lob. Middtes-
borough* (sh per t)

Kadmium(ob. London
(ah per Ib) 3/1 n

Silber
Barrensllber prompt 18.93
Feinsllber prompt 20.43
Barrensllber aut lief . 18.81
Feinsllber aut Llat. 20.19

Alumlnlnm (per t)
Inland* ( 100
Ausland* 100

Gold (ab nnd Pence
per Unze) 140/9

* Inakt Notierungen
London , 1. Juli . Heute wunde Gold im Werte von 400 000

Pfund Sterling zu einem Preise von 140 sh 9 d per Unze
fein _verkauft.
Newvork , 1. 7.
El. Kupf. 1. 9.22̂ BI1Biel» loko 4.75 I Weißblech 6.35
30/90 Tage 9.22J&B Zink. loko 4.60 I Roheis. N. 2 27.50
Zinn loko 43.12 | Silb. ausl. 42.75 | do.N.2plaln 26.25

.Börsenberichte
Still

Hamburg , 1. Juli . Für den heutigen Verkehr lagen nur
verhältnismäßig geringe Kaufaufträge vor , so daß die
Umsätze wesentlich kleiner als am Vortage blieben . Die
feste Grundhaltung bat sich jedoch auf fast allen Gebieten
erhalten können . Am *Schif fahrtsmarkt  eröffneten
Hapag mit 74Vd um •/• niedriger umd mußten gegen Schluß
diesen Amfangsverlust verdoppeln . Nordd . Lloyd wurden,
unverändert mit 76 bewertet , Hamburg -Süd vermochten um
Va•/• auf H38V* anzuziohen , Woerraana Linie wurde in
kleinen Posten zu wieder 72 gehandelt . Deutsche Ost-Afrika
ermäßigten ihren Kurs um llt •/ • auf 7lVs. Die sonstigen
Schiffahrtswerte zeigen keinerlei Veränderung . Bremer
Straßenbahn liegen weiter unverändert 92’/s. Am Markt der
Industriewerte konnten die Papiere zumeist ihren Kursstand
behaupten . In Bremer Werten wurde von Umsätzen nichts
bekannt . Bremer Silberwaren stehen 1 % höher mit 181 zum
Verkauf . Gefragt sind wiederum Chemische Klaffenbach
und auch Bremer Pappen zu 160 bzw. 136. Unverändert
bewertet wurden Bremer Wolle mit 169, Bremer Jute mit
136 sowie Wendt ’s Cigarren mit 82. Flensburger Schiffbau
wurden zu 90 unverändert gehandelt . Der Markt der unno-
tlerten Werte lag still , aber ziemlich fest . Am Renten-
markt  wurden unverändert bezahlt in kleinen Beträgen
Bremer Altbesitz zu 1315/s.

Renten lebhaft
Hannover , 1. Juli . Ara Aktienmarkt hielt sich die

Geschäftstätigkeit in engen Grenzen . Ilseder >Hütte • und
Hannoversche Immobilien waren zu unveränderten Kursen
im Handel , Deutsche Erdöl , Hackethal Draht und Vereinigte
Harzer Ceonent blieben zu höheren Kursen gefragt . Am
Rentennmrkt war die Geschäftstätigkeit wesentlich lebhafter,
größere Umsätze wurden in den Pfandbriefen der Hanno¬
verschen Landeskreditanstalt , des Calenberger Kreditvereins,
der Brauosoliweig -Hannoversohein Hypothekenbank und der
Hannoverschen Bodenkreditbank getätigt , auch in Reichs -,
anl ei he-Al tbesit z waren größere Umsätze zum erhöhten Kurs
von 131.90 zu verzeichnen , ebenso in Hannoversche Provinz*
anteihen und Reichssohatzanweisungen . Von Industrie -Obli¬
gationen waren Mechanische Weberei zu Linden und
Brauergilde zu letzten Kursen im Handel , im Freiverkehr
ist die Umschuldungsanleihe mit 96 gefragt . Burbach Kali
nannte man mit 78 bis 80 und Wlntersihall mdt 124 bis 126. —
Schluß behauptet.

Freundlich
Berlin , 1. Juli . Die Aktienmärkte waren auch heute wieder’

auf einen freundlichen Grundton gestimmt . Andererseits
entsprachen die Käufe aus Mitteln des Kupoutermins , der
Kypothekenziusen , Rückzahlungen usw . nicht ganz den
Erwartungen , doch wird man dabei berücksichtigen müssen,

Dollar *“ 2,485 (2.4S5) RM
Englisches Plund = 12,3X5(12,315) RM

daß in dieser Beziehung schon in den letzten Tagen lebhaf¬
tere Vorkäufo siattgefunden haben . Schließlich darf auch
nicht übersehen werden , daß die jetzt begebenen Emissionen,
Vorarlberger IHwerko (Hermann -Göring -Werke ), einen Teil
der Mittel des Anlagetermins absorbiert haben . Auch heute
waren wieder Abgaben aus den bekannten Quellen zu beob¬
achten , doch wurden diese durch di© vorliegenden Käufe
meist übersetzt , so daß die Kurse eher Besserungen ver-
zeichneten . Obwohl im Verlauf  vereinzelt löichte Rück¬
gänge zu verzeichnen waren , blieb die Haltung weiter durch¬
aus freundlich . Farben wurden mit 15C»1/* notiert . Rheim-
braun stiegen um Vs, Reichshank um SU, Deutsche Waffen
und Aschaffenburger Zellstoff je um 1 sowie Liohtkraft um

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 1. Juli (Wochenbericht ). Der Markt der unmo-
tieTten Werte zeigte in der letzten Woche etwas Belebung
bei Kursschwankungen nach beiden Seiten . Die Tendenz
blieb zuversichtlicher und freundlich . Von Werftaktien
bröckelen DescMmag um Vs°/o ab , Schiffbau Unterweser
gingen um 3 V* zurück , Achgelis - und Elsflether -Werft-
Aktien konnten sich behaupten . Fisohereiwerte lagen unein¬
heitlich . Während Kohlenfberg & Putz 2 °/o billiger angeboten
wurden , konnten Norddeutsche Höchsee um 1 % anziehen.
Von Bankaktien lagen Norddeutsche Kreditbank 1 Vj V«
schwächer, . Bankverein für Nordwestdeutschland wurden auf
der letzten Basis mehrfach umgesetzt , Franeko Werke
erholten sich um 1 % und erreichten damit wieder nach dem
Dividendenahschlag den Paristand . Nordwolüe verloren 1 e/«,
Hamburg -Bremer Rückversicherung lagen 2 */o niedriger . —
Am Rent .enmarkt  konnten sieh .dio Kurse bei lebhaf¬
terem Geschäft gut behaupten.

Höchstmm ;• ■ * «• ' vllöSHSl '-Äl
Achgolt, _ 132 SchiffbauUnterW/- ’ 'iSb ^
Bthrlnowerko — 114 .Tif/el&.Krügerä »1> •n 144 :JM2i■Bremer lute — 20 Warps Spinnerei 160
BremerLagerhaus
Deschlmag 165

115
163^

Bankvereinfür
Nordwestdeutschi. 100& 99

Elsw. Huxmann — 113 Brem. Amerika-Bank 82
ElslletherWerft 98 95 Brem. Kreditbank — 82
Franckewerke 100 Nordd. Kreditbank 115 114
Hanseatenwerke — 60 Atlas LevanteLinie 106
Hochs. Nordstern 134 130 Mind. Schlepp St 87
Kaffee Hag —• 98!$ Oldenburg-Portugies. — 119
Ketols — ■— Assekrr. Merkur 22
(ohlenhorg& Futz 115 — Dtsch. Versicherung MS 26
MineralölKord — 108 Hbg.-Brem. Feuer M 61
Nordd. Hochseo 133 130 Hbg.-Brem. Rückv. [98Nordd. HUtte
Nordd. Wolle
OldenburgerGlat

156
107
154 Gemeinde Umschuld.-

Anleihe 96.215 95.525

•/•* Andererseits gaben rRheinstahl und Waldhoff je um
V*, Verein . Stahlwerk © um V*•/• nach . _ Am Schluß traten
keine nennenswerten Veränderungen ein . Farben wurden
mit- 136*/8 um V«•/• höher notiert , auch Obern, v. Heyden
stiegen um Vs*/*, wahrend RWE .*, Verein . Stahlwerke je /«
und Klöckner um V*V#rückgängig waren . Nachbörslich blieb
es ruhig . „ , ,Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien ver¬
loren Deutsche Asiatische 10 RM, Deutsche Ueberseebank
Waren hingegen */»•/• höher Bei den Hypothekenbanken
wurden Bayer . Hypotheken um Va ünd Hamburger Hypo¬
theken um Vs*/» heraufgesetzt . Von Koloniahverten büßten
Otavi RM ein . Steuergutscheime blieben unverändert.

Am Rentenmarkt verlief - das Geschafft ruhig . Pfandbriefe
veränderten sieh verhältnismäßig wenig . Liquidatuomspfaud-
briefe lagen eher freundlicher . So stiegen Preuß . Pfand-
briefbank -Liquidation um V«V». Von Stadtanledhen gaben
26er und 28er Duisburg sowie 28er und 29er Leipzig
je um Va•/• nach . Reich«- und LUnderamleihen ver¬
änderten sich kaum . Zu erwähnen sind noch 2. und
3. DekosaniÄ, die V« bis Va•/• niedriger bewertet
werden . Bei "den InnSufftrieobUgattionen wurden Farben-
bonds zu Kupons mit 1255/a notiert , was einer Steigerung
um Va•/• gleichkommt . 96er AEG. waren um 4 V», Gute Hoff¬
nung Gelsenberg und Daimler -Benz je V<Va fester . Ajschdnger
stiegen um VaV«. Basalt Gold verloren hingegen V« und
Deutsche Conti Gas 0.27 Vo. Privatdiskont unverändert
2Va Va.

Still
Frankfurt a. . M., 1. Juli . Die Abendbörse verlief außer¬

ordentlich still . Gegenüber , dem MittagsschÄuß , der unein¬
heitlich lag , war kaum eine Veränderung in der Grund¬
haltung feslzustellen . Es ergaben sich Schwankungen im
Ausmaße von V* bis Vs Vo nach beiden Seiten . Schwacher
waren Mannesmann , Berger , Daimler und Hoesoh , fester
hingegen Adlerwerke , Linoleum, ' Demag ûnd Metallgesell¬
schaft . Farben wurden mit 156 bis 156l/4' genannt . Renten
lagen «ehr still . Kommunalumsohuldung stellten sich auf
95.90. Die Abendbörse schloß ruhig.

Schluß fest
Newyork , 1. Juli . Dio Effektenbörse war heute mehr¬

fachen Schwankungen unterworfen , jedoch herrschte
namentlich im’ Verlauf ein ausgesprochen fester Grundton
vor . Es zeigte sich stärkere Pub 1ikumsnachfrage , die sich
vielfach aber auf niedrig im Kurse stehende Werte richtete.
Entgegen den Erwartungen , daß die Geschäftstätigkeit eng
begrenzt bleiben würde und weitere Glattstellungen aus¬
geführt werden , nahmen die Umsätze , die in erster Linie
d!ie Kaufseite betrafen , lebhafte Formen an . vCm Verlauf
setzte sich eine Befestigung durch . Die Umsätze gestalteten
9ioh sehr lebhaft , so daß bald Kursbesserungen von bis rzu2 Dollar zu verzeichnen waren . Als sich im Verlaufe Nei¬
gung zu Glattstellungen zeigte , verringerten sieh d'ie
Gewinne teilweise , jedoch blieb die feste Tendenz erhalten.
Später setzte eich die Abwärtsbewegung fort , wobei zahl¬reiche führende Werte sich dem gestrigen hohen Kursstände
näherten . Obwohl auch zum Schluß vereinzelt Glattstel¬
lungen erfolgten , lagen die meisten Werte etwa auf ihrem
höchsten Tagesstand , Die Börse schloß ausgesprochen fest.

Berliner Devisenkurse '

Telegraphische
Auszahlung

t
•2*c CR
a 73

ca»wen
>  c- 5■SSÄ

1. 7.
Geld

•1938
Brie!

30. 6.
Geld

1938
Briel

Aegypten 1 dg. £ ? , 20.99 12.60 12.63 12,60 12.63
Argentinien 1 F. F. 6 1.78 0.645 0.649 0.645 0.649
Belgien 100 Belga 3 81.00 42.07 42. 15 42. 10 42. 18
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 145 0.147 0. t45 0.147
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112.50 64.93 55.03 54.93 55.03
Danzig 100 fl. 4 47.00 47.10 47.00 47. 10
England 1 £ 2 20.47 12.30 12.33 12.30 12.33
Estland 100 e. Kr. 4!; 68.13 68.27 68. 13 68.27
Finnland 100 1. M. 4<i 81.00 6,425 5.435 6.425 5.435
Frankreich 100 Fr. 2!) • 81.00 6.913 6.927 6.913 6.927
Griechenlani 100. D. 6 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357
Holland 100 fl. 2 168.74 137.40 137.68 137.40 137.68

100 Rials >-— 20.43 15.28 15.32 15.28 16.32
Island 100 isl. Kr. 6/4 112.60 56.02 55.14 66.02 65. 14

100 Lira 4£ 81.00 13.09 13. 11 13.09 13.11
1 Yen 3.29 2.40 0.716 0. 718 0.716 0.718

100 Din. 6* 81.00 5.694 5. 706 5.694 6.706
1 kan. $ 6 4.58 2.459 2.463 2.459 2.463

Lettland 100 Lats 5 •— 48.75 48.85 48.75 48.85
Litauen 100 Lltae 5 41.94 42.02 41.94 42.02

100 Kr. SK 112.76 61.82 61.94 61.82 61.94
100 Zloty 4 - 47.00 47. 10 47.00 47. 10
100 Ese. 4 • 453.57 11. 16 11. 18 11. 16 11.18
100 Kr. 2 112.60 63.42 63.54 63.42 63.54
100 Fr. 1* 81.00 56.95 67.07 66.90 57.02

100  Pes. 5 81.00 —, —
100 Kr. 3 86.00 8.611 8.629 8.611 8.629

Türkei 1 tUrk. £ 7 18.60 1.978 1.982 1.978 1.982
1 G.-P. 7 4.30 1.049 1.051 1.049 1.061

V. Staat, v A. 1 $ 4.19 2.483 2.487 2.483 2.487
d ^ ii*’cf&n ^ n& nafecmal̂ m. 'ÖeviseHmärkten ■ waren keine
«G » fefS » ftÄÄ ®

Notiz mit 180Vagegen l$0Vn faßt unverändert , in Zürich
stellte sich der ' Döliar . ab 435Va(435*/a) und in Paris auf 35.89
(35.92V0. Der französische Franc wurde in London mit 177.88
(177.91), in Amsterdiaim mit 503Va(503VVund in Zürich mit
12.14V: (12.16Vi) notiert .' Der holländische Gulden wies in
London kaum eine Veränderung auf . In Zürich lautete der
Kurs 24L70V*’ge^ en 2M.5Q.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam 1. 7. Belgien 30.62 Stockholm 46.17!«
Berlin 72.77); Schweiz 41.45 Prag 6.2854
London 8.95& Madrid — Privatdisk. s/ie—s/it
Newyork 180.69 Oslo 45.00 Tägl. Geld Ü
Paris 5.033/ Kopenhagen 39.97!$ 1 Monatsg.

London , 1. 7.
Newyork 4.9565
Paris 177.88
Berlin 12.30!$
Spanien 90.00 n
Montreal 500.43
Amsterdam 8.9526
Brüssel 29.24L
Italien 94.20
Schweiz 21.60>,
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.39^
Oslo 19.90!*
Helsingfors 226.77
Prag 142.19
Budapest 25.00 B
Zürich , I. 7
Paris 12.14
London 21,6(̂ 8
Newyork 435.75
Belgien 73.85
Italien 22.93
Spanien
Holland 241.25
Berlin 176.60
Stockholm 111.375$
Oslo 108.55
Kopenhagen , 1. 7.
London 22.40
Newyork 453.00
Berlin 182.25
Paris 12.75
Antwerpen 76.75
Zürich 103.95
Rom 24.05
Amsterdam 250.76
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helsingforo 9.95
Prag 15.85
Warschau 85.75

Prag , 1. 7.
Amsterdam 15.97*
Berlin 11.59
Zürich 662.50
Oslo 718.25
Paris , 1. 7.
London 177.70)$
Newyork 35.89
Belgien 608.25
Spanien

Newvork , 1. 7.
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Briet 0.43
»0 Tg. Geld 0.50
Pr. Hand.>
Wechsel

nledr. Satz 1.00
höchst. Satz 1.00

Oolgrad 217.00
Sofia 405.00 !■
Rumänien 665.00 B
Lissabon 110. 18
Istanbul 620.00 t
Athen 546.50
Warschau 26.34
Moskau 26.27
Lettland 26.25
Buen. Aires 16.00 B
Rio do 7an. 2.81 B
Montevideo 20.25
Mexiko
Alexandrien 97.60
Hongkong 1/296
Schanghai —/876n
Kopenhagau 96.42!$
Sofia 6.40
Prag 16. 13
Warschau 82.00
Budapest 86.50
Belgrad 10.00
Athen 3.95
Istanbul 3;60
Bukarest 3.25
Heisingtore 9.62
Oslo , 1. 7,
London * 19.90
Berlin 163.00
Paris 11.40
Newyork 403.60
Amsterdam 225.76
Zürich 93.00
Helslngfori 8.90
Antwerpen 69.00
Stockholm 102.86
Kopenhagtn 89.26
Rom 21.45
Prag 14.20
Warschau 76.75
Kopenhagen 638.60
London 143.00
Madrid —
Mailand 150.61
Newyorh 28.85
Paris 80.40
Itallsn 187.90
Schweiz 823.00
Kopenhagen 793.00
Holland 19.87
Oslo 892.76
Wechsel aut

London-Obl. 4.9662

B'wechsel 4.9497
H'wechsel 4.9487
Paris 2.78^
Brüsstl 16.95
Rom
Madrid —
Bern 22.96
Amsterdam 66.36^

Koda 1/200 ft
Australien 126.00 B
Neuseeland 124.00
Südafrika 100.12!$
Londonaut
Bombay 1/581

Bombayaut
London 1/57«

Buenos aut
London 19.06

Pretongi-
tlonssatz t.
tägl. Bold

Buon. Alm 113.60
Japan 126.00
Prlvitdlik.
Inland 1

Prlvatdltk.
Ausland 8 -

£ p 1 Mt. 2^£ » S Mts. 5
$ p 1 Mt. u
t B 3 Mt». %
Stockholm, 1. 7.
London 19.40
Borlin 168.26
Paris 11.00
Brüssel 66.76
schw. Platz. 90. 10
Amsterdam 217.26
Kopenhagen 86.75
Oslo 97.60
Washington 392.00
Hellingtors 8.60
Rom 20.76
Prag 13.70
Warschau 74.25
Stockholm 736.00
Poln. Noten 648.00
Belgrad 66.00
Danzig 643.25
Warschau 643.50

Stockholm 916.00
Helsingforo 78.00
Prag 124.70
Borlin 14.47
Warschau 80.00
Stockholm 26.66
Oslo 24.91
Kopenhagau 22.13
Prag 3.®
Budapast 19.80
Boigrad 2.33
Athen 0.91X
Japan 28.92
Buen. Airei 30.76
Rio do Jan. 6.90
Berlin 40.29

Ostasiatische Wechselkurse vom 1. Juli
Newyork gegen Japan 28Vs, London gegen Japan

1.2 (Tel. der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay 1.5**/nf Kalkutta 1.54V«, Hongkong 1.2!7/ss, Schang¬

hai 0.8l3/n, Kobe 1.1*V«! (Telegr . der Hongkong Schanghai
Banking Corp .).

Konkurse
Erlangen : Nachd. A'ltsltzerewitwo Margareta Sohm&dt geh.

Fink in Forth -Büg . — Guttstadt : Tischlermeisterswitwe
Maria Grunwald geh . Quednau.

Vergleichsverfahren
Brandenburg/Havcl : Fa . Heinrich Seiht Herrenbekleidung,

Inh . Hans . Seibt . Bruchsal : Siegfried Mehner . Garten¬
baubetrieb . — Beantragt : Hannover : Sattler Otto Wassmann»
— Köln : Kaufm . Karl Braun , Möbelgroßhändiler.

Die Zahlungseinstellungen Im Juni . Nach Mitteilung des
Statistischen Reichsamts wurden im Juni durch den Reichs¬
anzeiger 166 neue Konkurse , ohne die wegen Massemangel«
ab-gelehnten Anträge auf Konkurseröffnung , und 29 eroffnete
Vergleichsverfahren bekanntgegeben . Die entsprechenden
Zahlen für den Vormonat stellen sich auf 156 bzw. 36.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 4. Juli beim Postamt 5 (Bahnh -ofsplatz ) für Dampfer
„Normandie über Le Havre um 23 Uhr , und am 5. Juli
über Le Havre um 12.30 Uhr.

Finanzanzeige : Die Woermann - Iiinie A - G und
die Deutsche Ost - Afrika - Linie A - G veröffent¬
lichen ihre Bilanz zum 31,.Dezember 1037 nebst :.Gewinn - und
Verlustrecbnüng und einer Mitteilung über die Zusammen¬
setzung ihrer Aufsichtsräte.

Die zur Einlösung am 1. 10. 1938 gezogenen AuBlosunga¬
rechte der Anleiheablösungsschuld des Deutschen Reiches’
werden bereits , vom L Juli ab durch die Reichshank¬
anstalten angekauft.

Die Kölner Herbstmesse findet vom 18. bis 20. Septemberstatt.
Am 1. Juli ist die reichsdeutsche Beförderungssteuer in

Oesterreich in Kraft getreten . Gleichzeitig werden die
österreichischen Eisenbahnverkehrssteuern und die öster¬
reichische Kr ^ftwagenverkehrssteuer außer Kraft gesetzt.

Zwischen Deutschland und der Belgisch -Luxemburgischen
Wirtschaftsunion ist ein neues Reiseverkehrsabkommen ab¬
geschlossen worden.

Reichsbankdiskont 4 °/a Weripapierkuise der BZ . vom 1. Juli Lombardsatz S•/•

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u. Staatsanleihen 1. 7. 30. 6.
5 Ot. Relchsanl. 27
4 do. do. 34
4Vi Dt. Reidis.Sch.35
do. 36 II. Folge
do. 36 III. Folge
do. 37 t. Folge

4>/t Reichspost34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesltz
Dtsch. Mitbesitz
Bremen Altbesitz
HamburgAltbesitz

101.90 101.90
99.62 99.70
99.80 99.80
99.12 99.12
99.00 99.00
98.87 98.87

100.62 100.62
95.26 95.26
—28 .25

28.25
132.12 132.00
131.62 131.62
131.62 131.62

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Ot. Unoleumworko
Dynamit Nobel
ElbschloObrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw. LUbeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hoislenbrautrel
lutesp. u. Web. Br.
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut

1, 7. 30. 6.
144.01 144.00
169.00 169.00

158.00
83.60 83.50

151.50 151.50
90.00 90.00

1C4.00 104.00
151.87 151.25
184.00 186.00
130.00 130.00
153.00 153.00
122 . 00 122 . 00
136.00 136.00
131.25 131.50
143.00 144.00

„Nordsee” Df.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handele
Ruberoidwerke
Schlinrt & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Htvedte'
Vereinigte3ute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren
Kolonialwerte

Kamerun-Eisenb.-G.
Neu-Guinea-Comp.
Otavl-Minen

1. 7. 30. 6.
129.CO 129.00
156.00 156.00
141.50 14t.50
143.0(W143.00
129.C0 129.00
126!00 126̂00
121.50 121.60
118.00 118.00
110.00 110.00
125.GO 126.00
82.00 82.00

135.00 —
23.26 24.00

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

«V* Oldb.-Br. SU.
Krd. Pfbr. v 25 l4‘/i do. S. 1 U. 3
4‘/i do. S. 2 . 100.37 G4*/* do. S. 4
4Vj do. S. 5
4Vi do. S. 6
4'/*
41/»

do. S. 7 J
do. Kom. s. 1 100.00 100.00

4V, do. do. S. 2 100.00 100.G0
4 ‘/j do. do. S. 3 100.00 100.00
Hypothekenbanken
4</t Hamb. Hypbk. A 100.00 100.00
SV* do. Liquid. 101.25 101.25

do. Anteilschein —
4V* Pr. Ctrbd. 28 100.0, 100.00
SVs do. Liq. 26 A2 —
4*/i Pr. Ctrbk. 8od.

Obi. 26̂ 27/28 100.00 100.00
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol. 26
Nordd. Steingut 27 101.00  101.00
Steuergutscheine Grnppe II
fällig am 1. 4. 1935
fällig am 1. 4. 1936
fällt« am 1. 4. 1937
fällig am 1. 4. 1938 119.75 119.75
läliig ab 1. 4. 41/45 82.60 82.50
Bank -Aktien
GeestemünderBank 98.00 98.00
Hb. Hypothekenbank102.50 102.00
Schl.-Hol.Bk. l.Husum 92.00 91.60
Vereinsbank 127.50 127.50
Westholst. Bank 145.00 145.00
Eisenbahn -Aktien

Niedersächsische Börse
Kommnnalverbände

mit Zinsberechnung
4Vi Hann. Prov. Anl.

R. 15 99.76 99.75

6Vi Hann. Bod. Kr.
Ltqui. Ptandbr. 101.25 101.25

61/» Lüdenscheid M
ObL 104.50 104.50

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4Vi Oldb.-Br. St!.
Krd. Pfbr. S. 5

4V> do. Kom. S. 3
100.37 100.37
100.00 —

Landesbanken
4Vt Brschw. Staatsb.

Goldpfbr. R. 16 100.00 —•- *
4V* Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1926 100.37 100.37
5Vs do. Liqul. Pfdbr. 101.00 101.00
4 do. RM Pfdbr. $.6 96.26 96.26
Ritterschaften
4V>Brschw. ritt!. 6.

Pf. von 29
4Vt Bremer rittl.

Goldpfandbrief
4V> CaienbQ. rittl.

G.-Pfbr. v. 28
4Vj do . do. v. 27
4V* Geller rittl.

Goldpt. C

100 . 00 100 . 00

100.37 100.37
100.25 100.26
100.25 100.25
100 . 00 100 . 00

Stadtscbaften
4Vi Preuß. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 100.00 100.00

Indnstrie -Aktlen
Conti Gummlwerko
DampfkesselWllko
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethat
Hann. Immob.

(io Stück in RM)
Hannoversche Zern.
Hemmoor Zement
llseder Hütto
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verolnsbr. Herrenh
Vorwohier Zement
Wollwäsch. Döhren
Brschw. Hann. Hyp.-
- Bank
GeestemünderBank

205.00 205.00
180.00 180.00
108.00 108.00
130.G0 130.50
134.50 134.00
310.00 310.00
118.00 118.00
18J.OO 180.CO
155.00 155.00
127.00 127.00
179.00 179.00
132.00 130.00
168.00 168.00
116.00 116.00
171.50 171.50
110.00 110.00
98.00 98.00

Vorkehrs -Aktien
Hlldesh.Peln. Krelsb. 48.50 48.50
Ueberlandw. Hann. 113.00 113.00
Marienborn-Beend. 96.00 96.00

Rclchsschuldbuchforde-
DL Relchsb.-Vorz.-A. 124.25 124.25
A-G für Verkehr 126.50 127.60
Bremer Straßenbahn 92.50 92.60
HamburgerHochbahn101.25 100.76
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch.-Ges. 91.00 91.00
Dt. Ost-Afrika-Linie 71.60 72.00
Hapag 74.50 75.00
Hbg.-Südam. D.-G. 128.60 128.00
Hansa-Linie 120.00 12u.00
Neptun 130.00 130.00

k Norddeutscher Lloyd 76.00 76.00
p Unterw. Reederei 119.00 119.00
| Woermann-llnle 72.00 —I Industrie -Aktien
& Atlas Werke 107.00 107.00
L Beiersdorf 280.C0 280.00
K Blll-Brauerel 138.50 138.00
K Breitenburoer Cem. 144.00 144.&o
»Brsrn .-Veu. Flsch-G. 140.00 140.00
Blr . Ch. Fabrik Hude 160.00 160.00 |r. Papier u. Wellp. 136.00 136.00

• Stlberwarenfabr. 161.CO 160.00 I

Hypothekenbanken
4v> Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 100.25 100.26

SV» do. Llqui.-Pfdbr. 101.60 101.60
4V< Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7 100.00 100.00

1ndu8trie -Anleihen
6 Brauergilde Obi. 102.60 102.50
6 Hackethal Obi. 105.00 104.75
6 Lindener Brauerei

Obi. 104. 12 104.00
3 Mech. LindenObi. 94.00 94.00
4 Vorw. Zem. Obi. 102.00 102.00

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann. Stadtant.

von 1923 99.00 99.00
4 Brem ritt. (Rogg.)

abg. Pf. 96.00 96.00
4 Cell. ritt. (Rogg.)

abg. Pf. 95.00 95.00

rangen (mit Stüokzlneen)
ab

1.4.
Ausgabe )

üeld | Briel
Ausg
üeld

ai>e 2
Briet

1939 99.87 100.62 99.76 100.50
1940 99.87 100.62
1941 99.87 100.62
1942 99.50 100.25
1943 99.37 100. 12
1944 99.37 100. 12
1945
1946 99.25 100.00
1947 99.25 100.00 —
1948 99.37 100. 12 -

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45. J | - •*-
1946/48. . . . . , . . .*, i 82.371 83.12

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs - der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost . Schutzgebiets¬
anleihe und RentenbTiefe)

Dt. Anl. Ausl. 132.00 132.00
S Reichsanleihe 27 101.90 101.90
4 Reichsanleihe 34 99.60 99.70
5V, Int (Young) 101. 12 101.37
4V* Pr. SL-Anl. 28 109.50 109.50
4V* Bayern St. 27 99.87 99.76
4Vi Brschw. SL 28
4>/i Dt. Schutzgeb.
4>/t DL Reichsp. 34
4Vs do. 35
4Vs DL Relchsb. 35
4V« do. 36 - -
4V>Pr. Ldr. t u. 2 100.00 100.00
Stadtanleihen
41/* Bin. Goldsch. 26

1 und 2 99.50 99.62
Oeffentllche Kreditanstalten
4V» Bin. Pldbr.-A. HO .00 100.00
OL Komm.-Samm. 1
Dt. Komm.-Samm. 2
4*/s Hann. Landes¬

kredit v. 26 S. 1 100.37
4V» do. Ptd. v. 27

Serie 2 - ioo .37 100.37
4Vs 0Idb.-Br. stf.

Krü. Pfbr. S. 2 - .— 100.37
4Vs do. S. 7
4Vi do. Kom. S. t —•— —
5*/i do. Liqui. —
4V» Pr. Lds. Ptd. R.4 100.37 100.00
47> Ldschftl. Zentr.

Goldpfandbr.
4V> West. Id. G. (8»/i)
Schl.-Holst. Id. G. 24
4v» Ostpr.lg. G. (8'/i)
Hypothekenbanken

99.87
11.98 11.98

100.75 100.70
100.76 100.75
100.70 100.70
99.90 99.90

140.00 140.00
152.50 152.75

99.87 99.87
99.40

99.50 99.50
99.62

Steuergntschetne
Gruppe II 1934 , •
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1987 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer-Durchschnitt
Verkehrs -Aktien
HamburgerHoch
Hann. Ueberland
Lübeck-Biicheff

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayi. Vereinsbank
Berl. Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat. Baiik
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
MeiningerHyp.-Bank
Oldenbg. Landesbank
Reichsbank

1. 7. 30. 6.

103.76 —
107.75 —
111.75 —
115.75

in *.75 11K76

101,60101.50

102.75
103.37
107. 12
125.26
113.75
120 . 20
520.00
109.60
111. 75
115.00
92.00

196.25

102.75
103.00
107. 12
125.25
113.75
120.26
530.10
1C9.C0
411.62
115.00
92.00

195.00
Industrie
A-G für Energie 136.00 134.76
Alsen Portland —
Atlas Werkt —107 .50
Bremer Vulkan — —•—
DL Ton und Stein 148.50 148.37

Dynamit Nobel
Germania Portlantf
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hollmann Stärk«
Kötitzer Leder
Kromschr5der
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch. Buckau
MaximllianhUtte
Mover Kaufmann
Mlag Mühlen
MülheimBero
Nordd. Eiswerfce
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phöniz Braunkohle
Rhein. Westf. Kalk
Riebeck Montan
Rosenthat Porzellan
Sarottl
Scbles. Portland
Verein. OL Nickel
Verein. Glanzstoff
Wanderer-Werke

1. 7. 30.
89.37 84

105.00 -
134!00 135'
118.50 117
155.00 165
146.C0 146.
1C6.75 106.
—_ 126

169.00 170.
132.00 —,
199.00
116.00 115,
130.00
—167.

142.50 140.
166.

113.00
102.26 102.
125.00 124.
133.00 133.

171.

159.26

Kolonlaiwerte
ot. Ost-Afrika
Neu-Gulnea —.— —,
Otav! Min. 0. Els-0. 23.50 24,
Schantuno 126.50 126,

108.00 108.00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß-

kure kure
EinbeitskurB

1. 7. 30.
4*/, Braunschw.

Hann, von 1929
4V> Goth. Grund¬

kredit 4. 5, 5a
4V* Hann. Boden¬

kredit 13, 14
4V> Meininger

Hypoth. Bank 5
4>/a Pr . Centralb. 2a
4*/i Pr. Hyp. 24. 1

25. 2—4
4‘/i Pr. Pfandbr.»

Bank 50
4V* Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10. 12
4V> Schlesw-H. lösch

Gold 30
4»/» Berl. Hyp. IS
4V» Bi. Hyp. K. 6
5Vt Bl. Ctrbk. Liqu.
41/» Pr. Pfbr.

Komm. 20
4V» Pr. Ctr.-Bod. 24
4»/i Pr. Ztrst. 19
4l/j Pr. Ztrst. 20*21
4V>Hann. Pfd. 4

von 1929
4f/> do. 5 u. Erw.

100. 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100. 00
100. 00 100 . 00

100 . 00 100fW

100 . 00 100 . 00

100.00 100.00

100. 00 100. 00
100. 00 100. 00
100.87 100.87

100.00 100.00
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100. 00
100 . 00 100. 00

Komiuunai -Obllgatlonen
4*/t Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4, 16, 21 100 .00 100.00
4l/i Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28 100.00 100.00
41/* Rh. Westi. Bdrk.

Komm. 26/27, 4-6 100.00 100.00

DL Anl. Ausl. Scheine
einschl. '/• Abiüsungscb.

5'/i Gelsenk.-Werk
4'/i Fried.Krupp-RM*AnI.
5V. Mitleid. Stahl
Vit  ver . Stahl-Obl.
Accumuiatoren-Fabrlk
Allg. Eloktricltäts-Oie.
AschaffenburaerZellstoff

Bayer. Motoren-Werko
l. p. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.

\Beri . Maschinenbau
Braunk. u. Brlk.(Bublag)
8remer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Charlottenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi

Daimler-Benz
Demag
Deutsch. Atiant.-Tetegr.
0. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheLlnolwerko
DeutschTeleph u. Kabel
DeutscheWallen
Deutscher Eisenhande)
Christian Olerio AD.
Oortm. Union-Brauerei

132.12
102,00

101*75

118.37
122. 00

138.50

110. 00
146.60

137.87
11K00
123.00
138.2b
160.50
16L60

186*.C0

132.12
102 . 00

101*.75

118.87
123.00

148.60
139.50
161*.62
140.00

117.37
110.37
147.50
207.00
137.37
148.50
111.00
123.C0
139.00
160.50
168*.60
146.25
186.00

132.00 (32.00
102.00 101.75
99.87 99.87

101.87 101.75
98.60 98.60

217.00 218.00
118.75 118. 12
123.00 121.50
148.50 148.25
139.50 138.50
160.37 162.00
161.62 161.50
140.00 139.00

193.00
169.00

117.76- 117.00
110.76 109.76
146.60
207.00 206Ü76
137.87 137.87
148.60 148.00
U1.25 110.26
122.60 121.50
139.25 137.01
159.60 168.50

—# — _
169.00 166*60
146.60 146.50

185.00

Industrie -Obligationen
5 Thür. ELG. 37 102. 12
6 Zuckerkredit 102.25 102.25

Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lleferunqsoes

169.00
171.50 172.00
117.00 117.00

Anfang «-
kur«

Elektr.-Werke Schlesien -
Eiektr. Licht' und Kraft 139.50
Enoelhardt-Braoerel 83.00

I. G. Farbenindustrie
FeldmUhlePapier
Felten A Guilleaume

156.00

136!00

Geslürel Loewe t  Co. 138,37
Th. Goldschmidt 196<00

Hamburger Slektrlzttlt
Harburger Gummi
Harpenor Bergbau
Hoesch-Köin-Neueeeen
Philipp Holzmann
Hotelbetr. Gesellschaft

161.75

116*12
154.60

Ilse. Bergban JZsTL
Ilse, Berabau GenuBich.
Gebrüder lunghane U7.37

Kall Chemie
Kall Aschersleben
Klöcknê-Werke
Koksw. u. Chem. Fabr«

I20!76
150.76

Lahmerer ft Ce. —
Lauratiltte —
Leoooldgruba 131.00

MannesmannrShrenwerkt 114.75
MansfeldAG. f. Bergbau -
Mazimllianshfltta —
Metallgesellsdiaft 134.00

Niederlausitzer Kohl* —

Orenstaln ft Koppel 110.75
Rhein. Braunk. u. Brlk. 224.60
Rhein. Elektrizitätswerk —*~
Rhein. Stahlwerke 142.00
Rhein. West!.- Eiektr 120.25
Rhein. Metall 135.00
Rütgerswerke 149.37
Salzdetfurth- Kall 168.00
Schlest El. u. Gas UL B —
Schubert ft Salzer —
Schuckert ft Co. Eiektr. 176.50
SchuithelS-Patzonholer 101.00
Siemens ft Halske —
Stöhr ft Co., Kammgarn 129.50
Stolberger Zlnkhütto 90.00
Süddeutsche Zueker 2C0.75

Thürinoer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke 108.00
Voaei Teieor. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westdeutsche Kauthol 99.37
Westeregeln Alkali 105.50
Wintershall 124. 12

Zellstoff Waldhof 147.00
Banken
Bank (Ur Bran-Industrla —
Reichsbank 196.75
Verkehr «werte
AG. für Verkehrswesen —
Allg. Lokaib. u. Kraftw. 145.50
DL Reichsbahn Vorz.-A 124.50
Hamb. Amerika Packetf. 74.75
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Im Juni kamen nach den Aufstellungen des Stati¬
stischen Landesamts in den bremischen Häfen 733 See¬
schiffe mit 866 842 NBT an gegen 837 Schiffe mit
957 872 NET im Vormonat und 717 Schiffe mit 819 446
NBT im Juni 1937. Dabei sind Schiffe, die nachein¬
ander mehrere bremische Häfen anliefen, nur einmal
gezählt. — Die Ankünfte in den stadt bremi¬
schen  Häfen beliefen sich im Juni auf 631 Schiffe
mit 522 432 NET gegen 777 Schiffe mit 659 172 NETim Vormonat und 620 Schiffe mit 504 185 NBT im Juni
1937. In Bremerhaven kamen im Juni 122 Schiffe mit
348 232 NET an gegen 85 Schiffe mit 310 488 NET im
Vormonat und 118 Schiffe mit 319 853 NET im Juni
1937.

Ausgehend  wurden im Juni in den bremischen
Häfen ohne Doppelzählungen753 Seeschiffe mit 865 923
NET ermittelt gegen 857 Schiffe mit 970162 NET im
Vormonat und 689 Schiffe mit 821024 NET im Juni
1937. In den stadtbremischen Häfen gingen im Juni
630 Schiffe mit 508 289 NET ah gegen 780 Schiffe mit
663 522 NBT im Vormonat und 577 Schiffe mit 504 927
NBT im Juni 1937. — In Bremerhaven wurden im
Juni ausgehend 131 Schiffe mit 371 689 NET gezählt
gegen 89 Schiffe mit 323 144 NET im Vormonat und
125 Schiffe mit 321015 NBT im Juni 1937.

In den Monaten Januar bis Juni betrug der See¬schiffsverkehr in den bremischen Häfen: ankommend
4278 Schiffe mit 5022 888 NET gegen 3697 Schiffe mit
4 349 879 NBT in der gleichen Zeit des Vorjahres ; aus¬
gehend 4407 Schiffe mit 5052 516 NET gegen 3850
Schiffe mit 4 423 924 NET. Der V erkehrsgewinn
beträgt demnach einkommend 581 Schiffe oder 673 009NET.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den Weserliäfen.
In der Woche vom 19. bis 25. Juni kamen im See¬
verkehr  der Weserhäfen an: 208 Schiffe mit 263 069
NBT und 126 438 t Ladung, davon in Bremen-Stadt
149 Schiffe mit 146 444 NET und 86 754t Ladung. Es
gingen ah: 187 Schiffe mit 242 416 NET und 88162t
Ladung, davon von Bremen-Stadt 134 Schiffe mit
138 501 NET und 71216t Ladung. — In Binnen-
schiffsverkohr  mit Bremen und der übrigen
Unterweser trafen ein von der Mittelweser und vom
Küstenkanal zusammen: 222 Schiffe mit 92 867t Tragf.
und 59 286t Ladung, davon über die Mittelweser 179
Schiffe mit 71434t Tragf. und 40 405 t Ladung. Es
gingen ab: 199 Schiffe mit 78 085t Tragf. und 14 285t
Ladung, davon über die Mittelweser: 171 Schiffe mit
66 749 t Tragf. und 10 655t Ladung.

Hamburgs Seeschiffsverkehr. Die Zahl der im Juni
in Hamburg angekommenen Schiffe belief sieh auf
1533 Schiffe mit 1719 035 NET gegen 1658 Schiffe mit
1679 761 NET im gleichen Zeitraum des Vorjahres.
Die deutsche Flagge war an dem Gesamtverkehr mit
844 933 NET oder 49,15"/» beteiligt. Ahgegangen sind
1709 Schiffe mit 1759 561 NET gegen 1764 Schiffe mit
1765 792 NET im gleichen Vorjahrsmonat. Die deut¬
sche Flagge war an dem Gesamtverkehr mit 830 357
NET oder 48,47% beteiligt.

MS „Kamerun “ abgeliefert
Das auf der Werft des Bremer Vulkan in

Vegesack  nach der Maier form  erbaute Fracht-
motorschiff „Kamerun“  der Wo er  m a n n-L i n i e,
Hamburg, ist nach Erledigung der technischen Probe¬
fahrt nach Hamburg überführt werden. MS „Kame¬
run“ hat eine Größe von 5042 BET, seine Wasserver¬
drängung beträgt 12 000 t. Es ist in erster Linie
Frachtschiff mit 11328 cbm Fra eh träumen. Außerdem
sind aber auch Einrichtungen für die Unterbringung
von 12 Fahrgästen vorhanden. Das neue Schiff wird
in den Dienst nach Westafrika eingestellt und am
5. Juli seine erste Ausreise von Hamburg antreten.
Ein Söhwesterschiff, das den Namen „To g o“ tragen
wird, befindet sich noch im Bau und wird im Herbst
dieses Jahres in Dienst gestellt.

Umbenennung von Lloyd-Motorschiffen. Das Lloyd-
Motorschiff „Trave“ hat **den Namen ' „Königsberg“
erhalten. Es tritt am 20. Juli seine nächste Ausreise
v^n Bremen über Hamburg nach Ostasien an. Motor¬
schiff „Saale“ wird künftig den Namen „Marburg“führen.

Bau eines zweiten Robbenschlägers. Die Gesell¬
schafterversammlung der „Nordmeer“ Studien- und
Eeederei GmbH in Leipzig, die vor Jahresfrist von
arischen Firmen des Leipziger Banchwarenhandels ge-
Kründet wurde, hat den Bau eines zweiten Bobben-
schlägers beschlossen, nachdem die Erfahrungen mit
dem ersten Bobbenschläger „Sachsen“ durchaus zu¬
friedenstellend verlaufen sind. Der Fangertrag war
zwar infolge der Ungunst der Witterung nicht allzu
günstig; doch rechnet man für die Zukunft mit einer
stärkeren Ausbeute der Expeditionen ins-sRobbenfang-gebiet.

Keine Versicherungen für Schiffe nach Rotspanien.
Nach Meldungen aus London wollen die dortigen Ver¬
sicherer Schiffe, die in spanischem Hoheitsgebiet ver¬
kehren, nicht mehr versichern. Die zu Anfang des
spanischen Bürgerkrieges erhöhten Versicherungs¬
prämien haben die Schiffe von der Fahrt in die ge¬
fährdeten Häfen nicht abhalten können. Die .erhöhten
Raten wurden glatt bezahlt, da die gezahlten Frach¬
ten genügenden Gewinn einbrachten. Die „Daily
Mail“ berichtet, daß jetzt auch Lloyd’s nicht mehr
die Absicht,haben, weiter Risiken wie in den letzten
beiden Jahren auf sieh zu nehmen, da es sich immer
deutlicher zeige, daß der Personen- und Sachschaden
durch Entsendung ausländischer Schiffe in spanische
Gewässer nur noch vergrößert würde, wenn die Han¬
delsschiffahrt auch noch durch die Versicherungs¬gesellschaften einen Anreiz erhalte.

Seeamt Bremerhaven
Bas Seeamt verhandelte über zwei Sohiffaunfälle und ver¬

kündete folgende Sprüche:
Am 9. Mai 1938 gegen 19.50 Uhr hat der unter Lotsen-

beratung mit dem Flutstrom wescraiufwärts fahrende Ham¬
burger Dampfer „Lotte“  beim Sohwoien vor dem Kraft¬
werk bei Farge den Grund berührt . Bas Sohwo-ien ist ohne
Unterbrechung fortgesetzt worden . Bas Schiff hat darauf
seine Reise nach Bleydt gemacht . Hier ist festgestellt
worden , daß das Ruderblatt verbogen war . Das Schiff hat
alsdann zwei weitere Reisen nach Bleydt gemacht . Nach
Eindooken des Schiffes in Hamburg , am 9. Juni , stellte sich
heraus , daß der Rudersteven gebrochen war . Die Schiffs¬
leitung trifft an der Grundberührung kein Verschulden.
Mängel des Fahrwassers haben sich nicht herausgestellt , ob
die im Bug festgestellten Schäden sich allein durch die
Grundberührung erklären lassen , muß dahingestellt bleiben.

*
Zwischen dem mit der Schute „17“ längsseits gegen den

Flutstrom weseraufwärts fahrenden Schlepper „Robert“
und dem leer weseraufwärtskommenden Motorschoner
„Z e u s“ hat am 11. Mai 1938 gegen 11 Uhr auf der Weser
bei Vegesack ein Zusammenstoß stattgefunden , durch den
alle drei Schiffe beschädigt sind . Der Zusammenstoß ist
von dem Schlepper „Robert “ verschuldet , der sich an der
falschen Fahrwasserseite  gehalten hat . Ein
Mitverschulden trifft aber auch den Motorschoner „Zeus“,
weil er ee an der notwendigen Aufmerksamkeit hat fehlen
lassen . In dieser Unterlassung ist ein schuldhaftes Ver¬
halten des Kapitäns zu erblicken . Die Maßnahmen nach
dem Zusammenstoßfcbntspraohen der Sachlage,

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 30. Juni:
Thielbeck , dtsch ., von Archangelsk , Rahlen & Stadtlan¬

der , Krages , Holz,
Angekommene Seeschiffe am 1. Jnli:

Connorant engl , von London , The Gen. Steam ., Hafen . I,
Sch . 2. Stückgut . Möwe dt sch. von London , Herrn . Baueis¬
berg , Hafen I . Sch. 8. Stückgut . Ida . Clamssen dän . von Jüt¬
land , Nie. Haye & Co., Hafen I , Sch . 8. Stückgut . Entrerios
dtsch . von Hamburg . Gebr . Specht . Hafen II . Sch. 11. Akka
dtsch . von Hamburg , BÖning & Co., Hafen II , Sch . 18.
Dresden dtsch . von Hamburg , Herrn . Dauclsbcrg , Hafen li¬
sch . 17. Franciskn Hendrik FĤser dtsch . von Hamburg . Car.
Scholle , Kohlenhandel . Lislroa dtsch . von Hamburg , Gottir-
Steinmeyer , Hafen II , Sch . 11. Reiher dtsch . von Leiui.
Argo Reederei , Hafen I . Sch . 4. Stückgut . Helen CI aussen
dän . von Jütland . Nie. Haye & Co., Hafen I , Sch . 8, Stück¬

gut . Nereus dtsch , von Westnorwegen , D. G. Neptun , Hafen
II , Sch. 11. Zeester holl , von Viek, Nie . Haye k Co .» Kali-
Anlage.
Angegangene Seeschiffe am 38. Juni:

August dtsch . nach Stettin , Heinr . Gerhd . Fieser , Stück¬
gut . Lumme dtsch . nach Helsingfors , Rah . & Stadt !., Stück¬
gut . Orest dtsch . nach Norwegen , D. G. Neptun , Stückgut.
Alk dtsch . nach Reval , Gottfr . Steinmeyer . Stückgut . Carl
Ci aussen dän . nach Abu«, Nie. Haye k  Co ., Stückgut , Cam-
pinos dtsch . nach Hamburg . Carl J . Klingenberg . Rest-
l'adung . Mendoza dtsch . nach Hamburg »Carl J . Klingenberg,
Restladung . Elin dtsch . nach Köln , Gottfr , Steinmeyer,
Stückgu .t Hereu 'le« dtsch . nach Santander , Bah . & Stadtl .,
Stückgut . Gitta de Bergono Mail, nach Sardinien , Gebr.
Specht , Kohlen . Arezzo ital . nach Italien , Gebr . Specht,
Kohlen . Bologna ital . nach Palermo , AMI, Kohlen,

Norddeutscher Lloyd , Schleppsehtffahrt
Bremen .Stadt angekommen am 1. Juli:

Lloydleichter 100 (Schuldst), von Hamburg , Hafen 1 Sch.
9a, Stückgut . Llcydleichter 145 (Wagner ), von Hamburg,
Hafen II Sch . 13, Stückgut . Lloydleichter 166 (Kriete ), von
Hamburg , Hafen II Sch . 13, Jute.

Liegeplätze der Seeschiffe
AM 6,

ix« 1«,

Datum
2. Juli
3. Juli
4. Juli

Datum
2'J. Juni
30. Juni
1. Juli

Bremen -Stadt
6.58 19.07
7.41 19.40
8A1 20.32

Vegesack
6.38 18.47
7.21 19.29
8 .01 20 .12

Sport der BZ
Reges Treiben auf der Bremer Kampfbahn

fluf allen Plötzen Kämpfe unserer 5p. — kin schematischer Gelänöeplan

Hafen I : Möwe, Habicht 2 (815 26), Reiher 4, Kon«
Ida Claussen , Helen Claussen 8. Niobe, Aetarte , f
Orotava , Phoebus 1, Oscar Friedrich 5.

Hafen II : Leander 11 (8 00 26), Nereus 11 (8 02 63), Krono©
13 (8 00 56), Poelau Roebiah 13 (817 33). Dresden 17 (817 34),
Weißenfeis 12 (8 53 76), Entrerios 14 (8 53 39), Lipari 16, Ilse
L . M. Russ 18 (8 54 98), Akka 18 (8 54 90), Schwabenland
(Erzplatz , 8 01 85).

Holzhafen : Fink (Lagern . & Wardenburg ). Valeria (Drü-
ert ), Wachtel (Becker & Otten ).

Industriehafen : Ernst , Lena , Angeldes» Essberger , Lten-
wern (Röchling:), Auctoritas (Nordd . Hütte ), Thielbeck,Travemünde (Krages ), Crefeld , Lee st er (Kali -Anlage ), Fra ®-
elfeka Hendrik Fisser (Kohlenhandel ).

Werft : Saale , Regensburg (U-Bootsbafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Komm. Johnsen » Stuttgart,
Hamburg : Chemnitz , Gneisenau , Nienburg.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aaohen 80. 6. ab Philadel¬

phia nach Tampa . Arucas 30. 6. ab La« Palmas nach Ant¬
werpen . Augsburg 30. 6. ab Stettin nach Hamburg . Bor¬
kum 26. 6. an Rosario . Bremen 30. 6. an Newyork . Coburg 1.
7. an Yokohama . Coluunbus 30. 6. ab Newyork . Dresden 1, 7.
Rotesand pass , nach Bremen . Ems 29. 6. ab Teneriffa nach
Hamburg , Europa 1, 7. ab Bremerhaven . Franken 28. 6. ab
Pt . Pirie nach Melbourne . Gneisetnau 1. 7. an Hamburg . Isar
30. 6. an Marseiile . Köln 30. 6. ab Emden mach dem La
PI ata . Lippe 28. 6, an Buenos Aires '-Reede . Mosel 29. 6. ab
Durban nach Las Palmas . Saar 30. 6. 48 Gr. N, 25 Gr . W
pass , nach Bremen . Sierra Cordoba 30. 6. ab Bremerhaven.
Ulm 30. 6. St . Thomas pass , nach Cristobal,

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft *HanM **» Bremen,
Bärenfels 29. 6. Oueesant pass . Draohonfels 30. 6. von Part
Said . Falkenfels 30. in Bassein . Marienkel« 29. 6. Oueeeant
pass . Rauenfels 30. 6. in Pondtioherry . Uhenfels 30. 6. in
Bun'der Sli-ahpour . Wildentfels 29. 6. Gibraltar pass . Wolfs¬
burg 1. 7 .in Port Said.

Dampfsciiifffahrts -Gesellsehaft „Neptun * Bremen * Achilles
30. 6. von Bilbao nach Villagaroia . Ariadne 1. 7. Lofoith
pass , nach Rotterdam , Astarte 1. 7. in Bremen . Atlas 20. in
Santander . Bacchus 1. 7. von Rotterdam nach Stettin . Bel¬
lona 1. 7. in Pasajes . Bessel 30. 6. von Bilbao nach Santander.
Deila 30. 6. Ouessant pass , nach Bremen . Diana 1. 7. Emme¬
rich pass , nach Köln . Elin 30. 6. von Nordenham nach dem
Rhein . Feroma 1. 7. Holtenau pass , nach Bremen . Flora
30. 6. von Hamburg nach dem Rhein . Irene 1. 7. Lobith
pass , nach Rotterdam . Jason 1. 7. in Antwerpen . Jupiter
30. 6. von Bergen nach Bremen . Kepler 30. 6. von Lissabon
nach Oporto . Leander 1. 7. Holtenau pass , nach Bremern
Medea. 30. 6. von Rotterdam nach Königsberg . Mer cur 30. 6.
von Korse er nach Stettin . Najade 30. 6. Brunsbüttel pass,
nach Königsberg . Nereus 1. 7. in Bremen . Niobe 1. 7. von
Bremen nach Gefle. Nixe 2. 7. in Bremerhaven . Pluto 30. 6.
in Sevilla , Pollux 1. 7. von Königsberg nach Rotterdam.
Rhea 30. 6. von .Elbing nach dem Rhein . Thalia 30. 6. Emme¬
rich pass , nach Köln . Themis 30. 6. in Amsterdam . Vesta
1. 7. in Gent . Vulcnn 30. 6. von Rotterdam nach Rostock.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen , Amiste 1. 7.
in London . Bussard 1. 7. von Holtenau nach Bremen . Erpel
1. 7. von Rotterdam nach Antwerpen . Fasan 1. 7. in HuN.
Geier 1. 7. in Rotterdam . Greif 30. 6. von Glasgow nach
Stornoway . Oliva 30. 6. von Liban nach Hernös &nd . Optima
b -7. in Abo. Schwan 1. 7. in London . Strauß 30. 8, von
Kötka nach Bremen . Zander 1. ?. von Holtenau nach
Bremen.

Deutsche Levante -Llnle G. m. b. H. (Atlaa Levante -Llnl#
A-G, Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G» Ham¬
burg ). Achate , 30. von Antwerpen nach Oran . Akka 30. von
Hamburg nach 1 Bremen . Arta 30. von Tel-Aviv nach Haifa.
Athen 30. auf der Höhe von Casablanca . Belgrad 30. Rio de
Janeiro pass . Delos 30. von Dubrovnik nach Sebeniko . Gali¬
lei 30. in Hamburg . Konya 30. von Merste nach Antalya.
Kythera ' 30. in Hamburg . Macedonta 30. von Algier nach
Malta . Morea 29. in Piräus.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft m. b* H„
Bremen . .Vegesack 2. 7. ab Bremerhaven . i

Uhterwfcser Reederei A-G, Bremen . Gonzenheim 30. 6.
Lizard pass . Schwanheim 1. 7. an WMstawars.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und
Golfhäfen : Hamburg 30. 6. Dover pass , nach Cuxhaven.
New York 30. 6. ab Newyork nach Cherbourg . Westküste
Nordamerika : Seattle 1. 7. Vlüsstegen pass , nach Antwerpen.
— Westindien/MiHtolamerika : Pfroenicia 29. 6. ab Curacao
nach Puerto Cab eilo. — Westküste Südamerika : Karnak
30. 6. an London . Saarland 30. 6. Btehop Rock pass , nach
OristobaL — Südafrika/Austra 'Wen/Niederländiech -Indien:
Altona 30. 6. Ouessant pass , nach Kapstadt . Hamm 29. 6.
Perim pass , nach T-andjung Pteang (Riouw ). Dortmund 1. 7.
ab Tjll -atja -p. Cassel 30. 6. Ouessant pass , nach •Rotterdam.
Freiburg 30. 6. an Triest . Leuna 30. 6. an Brisbane . Essen
30. 6. ab Antwerpen nach Port Said . Halle 26. 6. an Rosario.
— Ostasien : Kulmerland 29. 6. ab Osaka , an Kobe . Lever¬
kusen 30. 6. an Rotterdam . Oliva 29. 6. ab Dftiren nach
Singapore . — Vergnügungsreisen : Milwaukee 30. 6. ab Leit 'h
nach IOirkwaM. Cordi’Uera 30. 8. an Hamburg.

Hamburg -Südamerikanlsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 1. 7. von Lissabon nach Rio de Janeiro . Antonio
Delfine 1. 7. von Buenos Aires nach . Montevideo . Cap Karte
30. 6. von Lissabon nach Madeira . Monte Paseoal 30. 8. von
Rio de Janeiro nach Bahia . Caanpinas 1. 7» Ln Hamburg.
Entrerios 1. 7. ln Bremen . Joäo Pessöa 30. 6. Ouessant pass.
Loppersum 1. 7. St . Vincent pass . Mendoz-a 1. 7. in Hamburg.
Parana 30. 6. in Buenos Aires . Rosario 1. 7. von Rotterdam
nach Hamburg , Borkum pass . Santa Fe 1. 7. St . Vincent
pass . Scheer 30. 6. von S-antos nach Hamburg . Scbönfels 30. 6.
von Samtos nach Rio de Janeiro . Uruguay 30. 6. von Monte¬
video nach Madeira . Vogesen 30. 6. in Peroambuco . Winsum
29. 6. in Säo Francisco do 8ui.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 29. ab Free¬
town . Wad-ai 20. ab Las Palmas . Livadia 25. ab Antwerpen.
Ingo 25. ab Monrovia . Wigbert 29. Ouessant pass . Urundi
30. an Antwerpen . — Süd- und Ostafrika : Tanganjika 30.
ab Port Said . Watussi 30. ab Rotterdam . Waogoni 30. ab
Antwerpen . Usambara 28. an Kapstadt . N.iassa 27. ab Genua.
Pretoria 23. ab Waifischbai . Windhuk 1. 7. an Kapstadt.
Ubena 1, 7. an Mombasa , Everene 28. 6. ab Walfischbad»

H. C. Horn , Hamburg . Heinz Horn 30. von Kotka nach
Hamburg . Ingrid Horn 29. von Dover nach Hamburg . Claus
Horn 29. von Bremen nach Antwerpen,

Reederei F . Laeisz G. m. b. H., Hamburg , Poseidon 39. 8.
47 Grad Nord , 32 Grad West gemeldet,

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederel , Hamborg.
Melilte 30. 6. von Portimao nach Sevilla . Gran Oanaria 30. 6.
von Casablanca nach Las Palmas . Porto 30. 8. von Algeciras
nach Nemours . Lisboa 30. 6. von Hamburg nach Bremen.
Palo .s 30. 6. von Santander nach Hamburg . Laraohe 30. 8. in
Emden . Tenerife 30. 6. in Antwerpen . Sevilla 30. 6. in
Oporto . Casablanca 30. 6. Ouessant pass . Pasajes 30. 6.
Finlsterre pass . Ammerland 30. 6. Holtenau pass . Cents . 1. 7.
Ouessant pass . Tanger 30. 6. in Stettin.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. Hamborg.
Geo W. MeKnight 30. 6. in Fawley Reede . Oder 30. 6. von
Bremerhaven nach Hamburg . F , H. Bedford jr . 9. 7. in Le
Havre fällig . Wdlh. A. Riedemann 29. 6. in Aruba . Perse¬
phone 90. 6. von Campana nach Guiria/Caripito.

Fischdampferbewegnngen
Brernerhaven -WesermUnde

Angokündigte Dampfer : Seydlit », Nordkap (Bärentesei ),
Bredebeck , Ferd . Niedermeyer , Nordstern , Braunschwelg,
Fritz Homann (Island )).

Am Markt gewesene Dampfer : Karl Bcrgh (Bäreninsel ),
Friedr . Busse, Mars (Island ).

In See gegangene Dampfer : Lappland , Portland , Möwe
(Nordsee ), Borkumriff , van Ronzelen (Island ), Perseus , Hinr.
Freese (Bürerrinsel ). Köln (Bärentesel ), Gleiwita , Weser
(Island ) , Kurmark , Chemnitz , Rosemarie , Ostmark (Nordsee ).

Hochwasserzeiten
Onterschiede gegen Bremerhaven Botenand 1 Std . 25 Min.,
Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std „ karg , 1 Std. 4t Min.

Wegen der Verschiedenartigkeit und Bielzahl der heute und
morgen ln der Bremer Kampfbahn ausgetragenen
und wehrsportlichen Kämpfe sowie der Mannschaftsspiele war
sebbstderständlich eine Verteilung der Konkurrenzen ans
mehrere Plätze notwendig . Im Bergletch der schematischen
Platznbersicht mit solgenden Erläuterungen sind Ctt und Zeit
der ?l»stragung der einzelnen Sportwetdbewerbe genau
ersichtlich.

Platz 1 (Trtbüneniplatz) : Am Sonntag ab 8 Ilhr : löüO-Meter-
Laus . Weitsprung und Kugelstohen : 8.05 Uhr : 100-Meter -Laus,
Vorlänse : 8.25 Uhr : MO-Meter -Laus, Borläufe ; 8.30 Uhr : Hoch-
sprung , 3000-Meter -Lauf : 9.15 Uhr : 40 OM-Meter -Lans : 10 Uhr:
ÄX>0-Metei -.Hindernislauf -, 11 Uhr : Handballeiitscheidungsspiel:
11.30 Uhr : 20X ' /--Runden -Hindernisstafsel . Außerdem sämt¬
liche Veranstaltungen des Nachmittags : 12X ' /--Runden-
Hindernisstafsel des deutschen Wehrwettkampses : Vorführungen
mit Meldehunden ; 10X ' /«-Runden -Hindernisstassel ; Hand-
iranatenweitwurs des deutschen Wehrwettkampses ; 2ÜX>/--
»uiiden -Stafsel ; Handballschankamps ; 4X100-Me.ter -Staffel;
3Vl>0-Meter -Laus des Wehrwettkampfes ; Massenvorsührungen.

Platz 3: Sonnabend , 17.45 Uhr : Vorentscheidung im Hand¬
ball.

Platz 5! Sonntag , 8.30 Uhr : Handgranatenweitwurf des
Mann;chastSfünfkompses.

Platz 7: Sonntag , 10 Uhr : Handballspiel.
Platz 9: Sonnabend , 15 Uhr : üflte Hebungen des deutschen

Mehrkampses ; Sonntag , 40.30 Uhr : Handgranatenweitiours.
Platz 10: Sonnabend , 15 Uhr : Alle Uebungen des deutschen

Mehrkampses ; 16 Uhr : Vorentscheidung im Fußball ; 17.45 Uhr:
Vorentscheidung im Handball . — Sonntag , 8 Uhr : 100-Meter-
Laus im Mannschastssünskamps ; 9.30 Uhr : 3000-Meter -Laus.

Säjematifdjer plan Des Oelänbes bec Bremer ttampfbatrn

Kampfbahn

-onnabend . 15 Uhr : Alle Uebungen des deutschen
Uhr : 4X1Ä)-Meter -Ltafsel.

Platz 11:
Mehrkampses. — Sonntag , 11

Platz 12: Sonntag . 9 Uhr : Entscheidungsspiel ' ini Fußball.
Platz 13: Sonntag , 9.30 Uhr : Kampfballturnier.
Schwimmbad : Beginn der schwimmerischen Wettbewerbe am

Sonntag um 9 Uhr.
Wshrkampfbahn ? Sonntag , 6.15 Uhr : Hindernislaus der

HI .; 9 Uhr : 400-Meter -Hinderuislauf des Mannschaftssüns.
kämpses; 11 Uhr : 400-Meter -Hindernislauf . j

Neue Erfolge deutscher Segelflieger
Während di, Teilnehmer am deutschenZielstrecken-Segelslug-

Wettbewerb bemüht sind, ihre schwierigen Ausgaben zu lösen,
find auch di« NSFK .-Angehörlgen in den Segelsluglagern nicht
untätig . S , können vom gestrigen Tage wieder zwei schöne
Erfolge im Segelslug gemeldet werden. Segelslug-hauptlehrer
Denker aus „Rhön-Bussard" erreichte inz Aielsegelslug von der
Segelslugschule Harsberg den Sportflughafen Rangsdors bei
Berlin . Die Gesamtstreckebetrug 240 Kilometer. Der Start
ersolgte 11.4» Uhr. die Landung 16.1» Uhr. Mt diesem Flug
bewirbt fich Denker um den LeistungS-Segelslieger-Wanderpreis
des Korpöführers des RS .-Fliegerkorps, der sür die beste
Leistung im Zielstrecken-Segelslug ausgeschrieben worden ist.
Einen weiteren beachtenswerten Flug führten die RSFK .-
»ngehörigen , Segelfluglehrer Zobel und Runge durch. In
eine« Doppelsitzer „Kranich" machten sie einen Streckenflug
von Trebbin (bei Berlin ) nach Kolberg (Ostsee). Die Ent¬
fernung betrug 300 Kilometer, der Start erfolgte um 1» Uhr,
die Landung um 16.20 Uhr.

Donald Dudge wieder Wimbledonsieger
Henkel/Metaxa im Endspiel

Unter regendrohendein Himmel , der später auch seine Schleu¬
sen öffnete, nahmen die Wimbledonkämpse des vorletzten Tages
in Anwesenheit der Königin Mary ihren Ansang . Das ameri¬
kanisch-deutsche Paar Fabyan/ .Henkel ersüllte die Erwartungen
seiner Anhänger , James/Russell (England -Argentinien ) wur¬
den 6:3 1:6 8:3 geschlagen, und die Sieger rückten in das
Endspiel ein . Henkel war wieder in glänzender Form . Die
erste Entscheidung siel gleich darauf im Männereinzel , das
Budge mit 6:1 6:0 6:3 gegen Austin an sich oiß und damit
dir Meisterleistung des Vorjahres , ohne Satzverlust den Titel
zu erobern , wiederholte . Mathieu/Iorke , die Titelverteidigerin¬
nen im Frauendoppel , gelangten durch einen 3:6- 6:3- 6:4-Sieg
über Andrus/Henrotin erneut in die Entscheidung , wo sie aus
die Amerikanerinnen Fabhan/Marble tressen, die Heine-Miller/
Murphew (Südafrika ) 7:5 6:4 schlugen.

In einem mitreißenden Kamps sichertesich das deutscheDabis-
pokaldoppel Henner Henkel/Georg von Metaxa die Teilnahme¬
berechtigung am Endspiel gegen die Titelverteidiger Budge/
Mako durch einen eindrucksvollen 7:5- 6:2- 6:4-Sieg über die
Jugoslawen Kukuljewic/Pallada . Im Gemischten Doppel
kamen die amerikanischen Titelverteidiger Marble/Budge durch
einen 6:4- 6:2-Sieg über die Engländer Saunders/Shahes in
die Endrunde , in der sie auf Fabhan/Henkel treffen.

Me vorauszusehen war , wehrte sich Hilde Sperling gegen
die Amerikanerin Helen Moodh verzweifelt , konnte aber aus
die Tauer der Amerikanerin doch nicht widerstehen. In diesem
Treffen , in dem es um den Eintritt in die Schlußrunde des
Fraueneinzels beim Tennisturnier in Wimbledon ging , gab
es sehr lange Ballwechsel, und einmal überschwebte der Ball
nicht weniger äls 28mal das Netz. So nimmt es auch nicht
wunder , daß der erste Satz 75 Minuten währte . Bei 8:7 hatte
Helen Moody ihren ersten Satzball , ohne aber damit Erfolg zu
haben , ebenso wie die Dänin bei 10:9. Mit 12:10. 6:4 fieqte-
schließlich Frau Moodh.

letzte Lußballtreffen
BfL. Hemelingen — Sportgemeinschaft ff 3:2 (2:1)

Am Mittwoch standen sich in Hemelingen obige Mannschaften
in einem Freundschaftsspiel gegenüber . Hemelingen hatte
anfangs , begünstigt durch den starken Wind , etivas mehr vom
Spiel und konnte dies auch durch zwei Tore zum Ausdruck
bringen . Aber bald machten sich die ff-Männer frei und
hielten dann das Spiel nicht nur jederzeit offen, sondern
bedrängten auch äußerst gefährlich das Hemelinger Tor und
konnten einen Gegentreffer erzielen. Nach der Pause war das
Spiel jederzeit ausgeglichen und beide Mannschaften kamen
noch zu je einem Torerfolg.

Sportgemeinschaft ff 2 — Martin Brinkmann 2 5:3 (3:0).

Lroninger Handballer in Vremen
Nach dem Spiel gegen „Hindenburg -Minden " haben die

Gröpelinger „gefeiert", da es ihnen nicht möglich war , in
Bremen spielbereite Gegner zu erhalten . Jetzt treten nach
wochenlanger Pause die Gröpelinger mit einem ausländischen
Gegner auf dem Plan , der Gymnastiekvereniging Vlugheid
(Groningen ), der einer der ältesten Handballpioniere Hol¬
lands ist.
Groningen : ' D. van der Winde

E. Jansen B. Jansen
E. Meninga W. Luining . I . de Vries^

L. Tekelenburg ^ D. Rollema ^ B . Makkes H. Jong S . Rollema
*

Coorßen Schliebaum Müller Meyer Kiehosf
Kinghorst Brandt Siegmann

Flathmann Helmich
Tura : " Spahn

Die mit * bezeichneten Spieler haben schon in der nieder¬
ländischen Mannschast mitgewirkt . Vor und nach dem Hand¬
ballspiel werden auf dem Baskettballplatz Werbespiele sür
diese Neue Sportart gezeigt. An die Mitglieder des Gröpe¬
linger Vereins ergeht die Aufforderung sich heute zahlreich
bei der Begrüßung der holländischen Sportkameraden zu
erscheinen. Die Eroninger tressen gegen 19.30 Uhr aus dem
Markt ein.

Die Bremer Städtemannschast  muß sich ihre
Fahrkarte nach Breslau aus Delmenhorst holen. Schon am
Sonnabend um 19 Uhr ist die Oldenburger Städtemannschast
der Gegner . Die Bremer können leider nicht ihre stärkste
Vertretung stellen , und .spielen in folgender Besetzung:
Lüers (Tura ) ; Flathmann (Tura ), Eckrich (Grambke); Astein
(BTG .), Siegmann (Tura ), Schütter (BTG ); Drehet , Mester
(berste Grambke), ..Erupe (TvdB .), Meyer , Eiehoss (beide

,Tura ). ' ■ --- ---

kreismeisterschast im10O-hm-ftaöfafiten
Das Bremer Kreissachamt Radsport im TRL . veranstaltet

morgen seine Meisterschaft im Einerstreckensahren und hat
die Ausrichtung dem Radfahrverciu „Blitz"-Barnstors über¬
tragen , der hierfür wieder die bekannte Rundstrecke Barn¬
storf—Diepholz—Rehden—Barver —Barnstorf ausgeschrieben
hat . Diese Rundstrecke haben die Anwärter aus die KreiS-
meisterschast — Männerkiasse — zweimal zu sah reu über ins¬
gesamt rund 100 Kilometer , während die Jugendsahrer diese
Rundstrecke nur einmal durchfahren . Ter Start sür die Mei-
sterschast erfolgt um 8.30 Uhr , während die Jugendsahrer zehn
Minuten später aus die Reise geschickt werün . Insgesamt
find 35 Meldungen abgegeben -worden , darunter befindet fich
auch der Verteidiger des Kreismeifterschaststitels Ed. Wolters¬
dorfs vom Veloceped-Club „Brema "-Bremen.

Nachmittags findet im "Vereinslokal des ausrichtenden Ver¬
eins „Blitz", Bargelohs Gasthaus , wieder in altgewohnter
Weise ein großes Saalsportfest statt , das sich immer eines
gewaltigen Zuspruchs zu erfreuen hat . Im Einer -Kunstsahren
startet wieder "der bekannte mehrfache Niedersachsenmeister
Vogler von „Hawa -Göricke", Hannover , seiner Seissert und
Hilbig , Hamburg . Es dürfte interessant sein, wie sich der
Hannoveraner . in der Gesellschaft des mehrfachen Deutschen
Meisters Hilbig schlagen wird . Jedenfalls erlebt Barnstorf
aus radsportlichem Gebiete auf Landstraße und Parkett wieder
einen ganz großen Tag , da außerdem auch noch Wettbewerbe
im Saalradballspiel stattsinden , zu denen der RV. .Hemelin¬
gen von 1875, RD . „Flottweg "-Bremeu , RD. „Dorwärts "-
Arsten , RV. „Niedersachsen"-Bremen -Horn und der sestgebcnd«
Verein „Blitz"-Barnstorf ihr« Meldungen abgegeben haben.

Il

Pferdesport
- Mordicus —
Soleil ; 3. R .:

Anordnung sür die Spielwart«
Der Obmann sür die Sommerspiele , Keßler,  gibt bekannt,

daß d-ie Spiele der 1. Kreistlasse bis zum 3. Juli ' ausgetragen
sein müssen bzw. ihm bei ausgesallenen bzw. verlegten Spielen
der neue Termin bis zu diesem Zeitpunkt mitge'teilt werden
mutz, andernfalls werden die noch ausstehenden Spiele für den
Platzverein verloren bzw. ohne Punkte gewertet werden.

Unsere Voraussagen:
Amiens (Beginn 14 Uhr ): 1. R.: Naaman

Stall Pantall ; 2. R.: Aleazar — Karoun —
Ballerina — Rosalba — Cadix ; 4. SR.: Michel Ange — Le
Spahi — Miroso ; 5. SR.: Gennari — Damas — Trappe ; 6. SR.:
Cordelier — Love Apple — Thauase.

Longchamp (Beginn 20.30 Uhr ): 1. R.: Talaro — Earnefi
— For mH Love; 2. R .: Joflsiwara — Palos — Hornbeam;
3. SH.: Ta mar — Emine — Apieius ; 4. SR.: Sigrwretto —
Croise Um — Fairst : 5. SR.: Limac — Sweet Dream —
Cantharide ; 6. SR.: Lord Bob — La Rabourserie — Craia le
Patre ; 7. R.: Idaho — Los Angeles — Kozir B. 13

kjeute beginnt die Weser-Woche 1938

Bramarha *.
4.38 16.47
5.21 17.29
6.01 18.12

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 1 Ohr

Hann .- Carl »-
Mönden haken Hamela Rinden

1.21 1.98 1,28 1.751.22 J.Ofl l .M 1.76
1,24 2.02 1.30 1.71

Insgesamt340 Boote gemeldet —
Nach der im vorigen Jahre mit großem Erfolg durchgeführ-

ten Böeserwoche findet ab heute die Goohoeranstaltung der
Segicr des Gaues Niedevsachsen, die Weser-Woche, ihre Wie¬
derholung . Mit der Durchführung der insgesamt 13 Wett¬
fahrten sind beauftragt worden der Bezirk Bremen 3
(Wümme —Hanrme—Lesum), Bezirk 4 Unteoweser , der Broker
Ruder - und Tegel-Verein e. V., der Bremer Nacht-Club , der
Maoine -Regritta-Beroin , AweiMbteilung Wesermünbe , der
Segel-Club Niedeosachsen-Weider , der Segel -Club SWeseostrand
Elsfleth , die SegMamerädschast Das Wappen von Breinen,
der Segelverein Hansa , der Segel -Verein Weser, der Verein
für Wassersport SRittechuder Ulen und der Weser-Iacht -Club.

Das Meldeergebnis ist ersreulicheoweise sehr gut ousgesalleu
»nd dürste den Svcranstalter außerordentlich zusricdenstellen.
Für die zwölf Wettfährten wurden über 340 Fahrzeuge ge¬
meldet. Am stärksten hiervon ist der Tegeloerein Weser mit
annähernd 40 Booten . Eine weitere wichtige Stütze der gan¬
zen Veranstaltung sind die Maoine -Regatta -Dereine Brake,
Weserinünde und WilhelmHhav̂en mit 45 Meldungen . Es
solgen der Weser-Pacht -CIub mit 37, die Ritteohuder Ulen
mit 24, der Lbeoweser-Segeilverein mit 23, der Wassersport¬
verein Wulsdorf , der Segelklnb Niedersachsen-TLeider und der
Wasfersportverein -Hemelingen mit je 20 Unterschriften . Hin¬
gegen ist die Beteiligung einzelner Bremer Segelvereine , die
nocĥ im vorigen Jahre schr staük vertreten waren , so tt. a . der
Wasfersportverein Waller Fleet , der Segelverein Neptun und
der Segelverein Hanla . auffallend gering . Spärlicher als im
Vorjahre sind auch die Meldungen der lüereine aus dem
Hamme-Wümme -Eckbiet.

Die Wettfahrt 1 Vegesack—Bremerhaven wird heute durch
den Weser-Pacht -Club über 28 Lin ., die Wettfahrt 2 Brake—
Vegesackebenfalls über 12 Sm . durch den Broker Ruder - und

12  Wettfahrtenwerden ausgefallen
Segel -Sverein, sowie den Seael -Elub „llüeserstrand " Elsfleth
solvie schließlich noch die Wettsahrt 3 Bremen —Vegesack durch
den Segel -Verein „Hansa " über 8 Sm . gestartet . — Morgen
werden zwei Wettsährten ausgesegelt , und zwar als 4. von
Bremerhaven nach Äotesand und zurück durch den Bezirk 4
Unterweser und MRV . SWesermünde, sowie als 5. aus der
Strecke Vegesack—Brake—Vegesack über 22 Sm . durch den
Sbezirk3 Wümme —Hamme—Lesum.

Am Montag , 4. Juli , steigt die Wettsahrt 6 Bremerhaven—
Vegesack über 28 Sm . durch den Bremer Nacht-Club und die
Segelkameradschast „Das Wappen von Bremen ". Dienstag ist
Ruhetag , so daß erst am Mittwoch die SWettsahrt 7 gestartet
wird als Binnemvettsahrt Fischereihasen SWesermünde durch
den MSRB. Wosermüude und SWeser-Vacht-Elnb . Donnerstag
und Freitag bleiben wieder von Wettfahrten verschont, so
daß die nächsten beiden SWetffahrten erst wieder am Sonn-
odeud, 9. Juli , gestartet werden , und zwar als 8. durch den
SlltRV. SWesermünde Bremerhaven —Vegesack über 28 Sm . und
als 10. die P r o p a g a n d a s a h r t am O st e r d e i ch von
16 bis 18 Uhr durch den Segel -Club Niodersachsen-Werder und
den SV . Weser.

Ter die SWeser-Wpche 1938 abschließende zweite Julisonntag
bringt die SWetffahrt 9 von Vegesack nach Bremerliaven über
28 2m . durch den Btarine -Regatta -Verein Awoigabtlg . SWestr-
münde und den Weser-Nacht-Club . Ferner die SWettfahit 11
aus der lR:kannteu Qberweserstrecke vom Bootshaus des ÖSV.
bis zur Dreher Brücke und zurück, die zweimal zu segeln ist
durch den Segel -Elub Niedersachsen-Werder . Ten Alffchluß
bildet die 12. Wettfahrt als Hamnie -SWettsahrt, zweimal
Tietjcns Hütte -Wedermann und zurück durch den Verein sür
Wassersport „Ritterhuder Ulen ". Als Ausklang der Weser-
Woche 1958 findet am darauffolgenden Mittwoch , 13. Juli,
20 Uhr , im. Parkhaus in Bremen die Siegerverkündung und
Preisverteilung sür alle Wettsahrteu statt . 11



rittet« Verbindungen)
-iUri nttlw .Vorbehalten

Postdampfschiffverbindungen nach außereuropäischen Ländern— * * **“ - - — ji ff .at9 .iA V(Letzte Verbindungen)
Aendernngen Vorbehalten

Abfahrt
I - ^ j

Ueberfabrtaüauer

Me | Tage

Poät-
schlu«

am | Uhr
I. ffaek Kordainerlka und DnrehKangslandern aber NewyorkGewöhnliche . and eingeschriebene nichteilige Drucksachen5nd Warenproben ohne Leitvermerk werden den Postämternreinen S «und Hamburg 1 zur Weitersendung mit den vondienen Häfen abgehenden Schiffen zugeführt,

t *Baren
derselbe

t Normandie
derselbe

t ‘Hambergderselbe
t * Breme«
derselbe

t Nt« Tort
derselbe

fleron
derselbe

t Hesse
derselbe

Neraandle
. derselbe
t * Bremen
derselbe-

t Queen Herrderselbe
t Euren
derselbe
Normandie

derselbe
• Für die von .Bremerhaven abgehenden Schnelldampfer„Europa “ und „Bremen “ ist ein Nachhringeflng ar.f demLuftwege Köln —Cherbourg eingerichtet worden . Die Flügebefördern gewöhnliche und eingeschriebene Briefsendungenjeder Art Luftpostzuschlag 15 Bpfg . für je 20 g. Postschlußam Abfahrtstage der Dampfer von Bremerhaven umX Uhr.
Fahrten de* Laftsehlffes finden vorläufig nicht statt,
t Auch für : nichteilige Drucksachen und Warenprobenohne Leitvennerk . o) Für nichteilige Drucksachen undWarenproben tritt der Postschluß 24 Stunden früher ein.

Auf Verlangen auch mit:

Deutechfeed jBreaerbtrta |v8. 7.jNewyork J 8 J28. 7. | 9
_ _ .- jetverbthdnngen nach Nord * und Südamerika.a) ;f$r USA.. Bahama -Inseln . Britisch -Honduras , Kanada• Kur T»« Htr « cr ilhAT* ■NToMrerrwL-

Abfahrt Ueberfabrttdauer Post-Dampfer
von j am Mi j Tage

schlaf
am {Uhr

Drucksachenbeförderung mit folgenden Dampfern:

Breoxrh. vet 1. 7. Newyork 6 1. 7.Cherbourc. 2. desgleichen 6 1.Le H. rre 6. desgleichen 5 4.deicleidira 6. desgleichen 6 5.Brtmerh. vea - 7. desgleichen 8 7.Cherhonr* ö. desgleichen 7 7.Bremerhavea 12. desgleichen 6 12.
Cherbour, 13. desgleichen 6 12.Cortave« 14. desgleichen 8 14.
Cherhears 15. desgleichen 7 14.
Breme rhave. 19. desgleichen 6 19.
Cherboers 90. desgleichen 5 19.Breaerhavn 21. desgleichen 8 21,Cherheert 22. desgleichen 7 21.Le Han* 37. desgleichen 6 25
deishilttimi i7. desgleichen & 26.Brtmerhevea 39. desgleichen 6 29.Cherboorf 30. desgleichen 5 29.
deifleidin 3. 8. desgleichen 5 1. 8.
deifleidieB 3. desgleichen 5 2.

Bremerhavea 5, desgleichen 6 5.
Cherbourc 6. desgleichen 5 5.Le Harn 10. desgleichen 5 8.ddleiehea 10. desgleichen 5 9.

fs . Lnfij
) f^V UL*».* *J|*uaw «'aUBClJli lUlU. CD-ULUlU

und Mexiko . Nur Leitweg über Newyork.
b) für Argentinien , Bolivien , Brasilien , Paraguay , Uruguay.Nur .Löitweg über den dentschen u . franz . Luftpostdienst,ei für alle übrigen Länder und Inseln des amerikanischenKontinente . Leitweg über Newyork oder über den deut-•oben und fran 'sösisehen Luftpostdienst.

Sehtuleeiten beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) zu a) unde) siehe SohluSseiten zu den Dampferabgängen nnter Nr . 1.
<4 Ferner erreichen Spätlingssendungen für die Luftposten■b Newyork im ■allgemeinen noch den Anschluß an dievon Cherbourg und Le Havre abfahrenden Dampfer , wennsie »n den Abfahrtstagen dieser Dampfer dem Flug Köln-Paria angeführt werden . Schlußzeit beim Postamt 5 am Tagevor Abfahrt der Dampfer von Cherbourg oder Le Havreum ' El ' Uhr.
Zn . b) und ., e) über den dentschen Luftpostdienst -. jedenMittwoch um 21. Uhr zum Zuge E 49 nach Hannover.Ueher .den französischen Luftpostdienst jeden Freitag um» 'Uhr «um Zuge D 145 Bremen —Hannover . — Weitere Aus¬kunft über Luftpostverbindungen und Gebühren erteilendie Postämter.

2. Nach Argentinien , Brasilien , Paraguay und UruguayGewöhnt , und eingeschriebene nichteilige Drucksachen , Wa¬renproben n. .Geeengflspapiere ohne Leitvermerk werden den
Postämtern Bremen 5 und Hamburg 1 zur WeitersendunTmit den von .diesen Häfen abgehenden Schiffen zugeführ j.
• ) Bis de Janeiro , Sentos , Montevideo und Buenos Aires

23

,23

12%

12%
!®

12%

23
23

12%

12%
23

12%
23

-i . ■ . . i . i 1 ' 1
X , Schlad für Drucksachen tritt 12 Stunden früher ein.„ »,.»u —-- - 1— - -

Ceate Gratde Oean X) *) 6. 7. Rio de Jan.,
Santos Monte¬
video, Bue*

t Aetarit« Cbefbrarf- 9. nos Aires
desgleichen

deftelbe Llanhea e) •) 12. desgleichen
«. t . ' Mertta Llasebme) *) 13. desgleichen
f H. Blinde BMlsfn 16. desgleichen
■derselbe Meseheae) *) 20. desgleichen
t Aoimtia dttnl X) fl 21. desgleichen
t Arlane CkerköniK 23. desgleichen
derselb« , Llaeiheas ) *) 26. desgleichen

Oe«. . ArHna Lflnüme ) *) 27, desgleichen
HlcM. BatfM Bavĥ n - 30. desgleichen
«emthe- Llnabea e) *) 8. 8. desgleichen

t Nntmüa Netttl X) •) 6. desgleichen

12 13 l
15 16 1 4. 7.

13 14 1 7.16 17 f
10 11 1 8.13 14 /
16 16 1 10.>-0 21 i
16 17 1 14.19 iO i
12 13 1
15 16 f
12 13 1
15 16 1
16 17 1

17.

19.
21.20 20 1

13 14 1 22.17 17 1
14 lö 1
19 20 / 24.
16 17 1
19 20 I 28. "
12 13 1
IS 16 1 31.
12 13 i 4. 8.16 16 J

Q. 2. Merlin

Ges. Artiges
Hamburg
Bremerheses

8. 7

[23.
desgleichen
desgleichen

20 21 i 8. 7.
25 26 f
18 19 1 23.
23 21 /*> Keine •Päckchen,

o) Für eilige Drucksachen (politische Zeitungen ) sowiefür Drucksachen .und Warenproben mit dem Leitvermerk„über Lissabon “ tritt der Postschluß 24 Stunden früher einals für Briefe und Postkarten.
t ) Auch für ' niehteilige . Drucksachen und Warenprobenohne Leitvertnerki

■’ r b) . Pernambnco , Bahia
Coete* Grand*[

derselbe'
Hlghl. Brlg
derselbe

Atlanta
derselbe

Higbl. reti
derselbe

NepttmU•
Ant. OelHet
derselbe

Hsmta-
Spree' . .
Basel

Attlbs

Genna- o) 6. 7. Pernambuco,Bahia
9 10 *.

Hamburg 8. desgleichen 16 17 8.Lissabon. 18. desgleichen 1L 12 10.Boulogne 16. desgleichen 13 14 14Lissabon 20. desgleichen 9 - 17.Cherbourg 23. desgleichen 13 14 21.Lissabon 26. desgleichen 10 11 22.Botlogne 30. desgleichen 18 - 28.Lissabon 3. 8. desgleichen 9 31.Neapel o) 6. desgleichen 9 10 4. 8.Bremerharen 6. desgleichen 14 15 6.Lissabon

1 Par «, Man«

10.

oa,; C<

desgleichen

rara und Ma

10 11

ranhao

7.

Hamburg 4. 7. Para *0 3. 7.desgleichen 19. desgleichen 20 18.Liverpool 38. Ceara, Maran- 18 15 2u.
Hamburg
’äekehen.

4. 8. Para 20 3. 8.

4
, 12%|23
12%23
12%23.
12%23
, 8
12%

■vavrqjDznnnf aen Verbindungen unter band mit Anderen geeigneten englischen Dampfern.
1. Nach Bolivien

Mtt den Verbindungen unter 2 nach Buenos Aires ; vonda weiter mit ' der ' Eisenbahn jeden Mittwoch und Sonn¬abend , nach LaPaz in 4 Tagen.
Auf Verlangen des Abs . auch über Newyork zur Weiter-ieitnng nach Mollendo oder Arica am 8., 15.» 23. Juli,5.» 16. August in 14—16 Tagen von Mollendo oder Aricamit -der Eisenbahn nach La Paz in 2 Tagen oder mit denam 9. 29., 30.  Juli , 6. August abgehenden deutschenDampfern nach Arica und Mollendo.

4. Chile
Gewöhnliche und eingeschriebene niehteilige Drucksachenund Warenproben ohne Leitvermerk werden den PostämternBremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von. dienen Häfen abgehenden Schiffen zugeführt,a) Nord*Chlle (Aatofagasta , Arica , Iquique , Taltal , Toco-pilla ) mit den Verbindungen nach Newyork (siehe unter 11Veiter nach Arica und Antofagasta in 14—16 Tagen.b) 'dae ihrige Chile ohne Punta Arenas mit den Verbin¬dungen nach Buenos Aires (siehe unter 2), von da mitder Andenbahn jeden Sonnabend , Dienstag und Donners¬tag nach Santiago und Valparaiso in etwa 2 Tagen.

• ) MegalUnes (Punta Arenas)
Poseidon. (Bremen (30. 7. (punta Arenas| 30 |30. 7. f 8

Sendungen nach Magallanes erhalten außerdem vom 1. bis22. Juli Beförderung mit den Verbindungen unter Nr . 2(Buenos Aires ), von . da weiter zu Schiff etwa dreimal imMonat ia 10 Tagen.
5. Kanada

Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen,
Warenproben und Geechäftspapiere jüine Leitvermerk wer-

t Normandie
derselbe

Bo. Aastrall«
derselbe

t Bremen
defsetbe

Ducb*Tori
t Europa

derselbe
Empr. Briuts

derselbe
Normandie
derselbe

buch. Belfort Bremen
derselbe

t Q«ee* Maryderselbe
Empr. BrUaic
derselbe
Normaedte

t den - von diesen Häfen abgehenden
zugeführt.

Schiffen

1Cherbourg 2. 7. Quebec 5 1. 7 12VLe Havre 6. Newyork 5 4. 23
desgleichen 6. desgleichen 5 5 12!*Cherbourg 9. Quebec 0 7. 2i
desgleichen 9. desgleichen 6 8 12kBremerhaven 12. Newyork 6 12 5

Cherbourg 1H. desgleichen & 12 12*«areenoek 16. Quebec 6 14. 16Bremerhaven 19. Newyork 6 19 &Cherbourg -.0. desgleichen 5 19 12Vdesgleichen 23 Quebec 5 21. 23desgleichen 23. desgleichen 5 122. 12Le Havre 2<- Newyork 5 25 23
desgleichen 27. desgleichen 6 (26. 12.Oreenotk 30. Quebec 6 2Ö. 16Bremerheven 29. Newyork 6 29. 5

Cherbourg 30. desgleichen 5 29. 12
desgleichen 3 . 8. desgleichen 5 1. 8. i3
desgleichen 3. desgleichen & 1 2. 12Vdesgleichen 6. Quebec 1 9 1 4. 23
desgleichen 6. desgleichen & 5. 12VLe Havre 10. Newyork i \ 18. 23
desiHkh« 10. desRieidie»% b

Europa Bremerhaven l.  7. Newyork 6 1. 7.
Hamburg desgleichen 7.- desgleichen 8 7.
Newyork Cuxhaven 14. desgleichen 8 14.Hansa Bremerhaven 21. desgleichen 8 21.
Europa desgleichen 5. 8. desgleichen 6 5. 8.Columbus desgleichen y. desgleichen 8 9.

Auf Verlangen de« Absenders auch mit:

Deutschland jBremerhaven |28. 7. jNewyork j 8 jz8. 7«| 9
Für Sendungen mit ermäßigtem Zolltarif (Mitteltarif)

•) Geschäftsbriefe und Karten erhalten Weiterbeförderungmit Flugzeug von ßimouski nach Montreal , Ottawa andToronto.
t ) Auch für nichteilige Drucksachen und Warenprobenohne ' Leitvermerk.
Weiterleitung der Post von Newyork mit der Eisenbahnnach Montreal in 10 Stunden.

I. Nach Kuba und Mexiko
wie nach den Vereinigten Staaten von Amerika » Fernerauf Verlangen des Absenders,
Oriuoco (Hamburg (*7. 7.{Veracruz J 32 |36 . 7. ft6

7. Nach Costarica
wie nach den Vereinigten Staaten unter Nr . 1 und Kolum¬bien unter Nr . 13.

8. Nach Panama und Ekuador
mit den Verbindungen über Newyork . Weiterleitung nachCristobal mehrmals wöchentlich in 0—7 Tagen , mit näohsterGelegenheit nach Guayaquil in etwa 4 Tagen.Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegen¬heiten *.

8
8
8
6
8
8

9. Nach Peru
wie nach Costa Rica unter 7 bis Newyork . Weiterbeförde¬rung von Newyork nach Callao am 8., 15., 23., 29. Juli«5., 13. August in 12 bis 14 Tagen.

Auf Verlangen des Absenders auch mit den am 2. 9.« 16.»23., 30. Juli , 6. August von Bremen abgehenden deutschenDampfern nach Callao.
19. Nach Venezuela (ohne Ciudad Bolivar , siehe unter B)

5

Dtsch. Dampf.'Bremen 2. 7. Guayaquil 26 2. 7.Dtsch. Dampf. desgleichen 9. desgleichen 26 9.Dtsch. Dampf. desgleichen 16. desgleichen 26 16.Dtsch. Dampf. desgleichen 23. desgleichen 26 23.Dtsch. Dampf. desgleichen 30* desgleichen 26 30.Dt. Dampfer desgleichen 6. 8, desgleichen 26 6 . 8.

Europa
derselbe

Cordillera
derselbe

S. Bolivar
derselbe

de la Salle
Bremen
derselbe

Europa
derselbe

Crynssen
derselbe
Normandie
derselbe

Bremen
derselbe

Caribia
derselbe

Colombia
derselbe

Normandie
derselbe

Bremerhaven 1. 7. Newyork 6 1. 7.
Cherbourg 2. desgleichen 5 1.
Hamburg 2. La Guaira 16 2.
Boulogne 6. desgleichen 12 4.Amsterdam 8. desgleichen 16 6.Dover 9. desgleichen 13 7.Le Havre 11. desgleichen 16 8.Bremerhaven 12. Newyork 6 12.
Cherbourg 13. desgieidien 5 12.Bremerhaven 19. desgleichen 6 19.
Cherbourg 20. desgleichen 5 19.
Amsterdam 22. La Guaira 16 20.
Dover 23. desgleichen 13 21.
Le Havre 27. Newyork 5 25.

desgleichen 27. desgleichen 5 26.
Bremerhaven 29. desgleichen 6 29.
Cherbourg 30. desgleichen 5 29.
Hamburg 30. La Guaira 16 30.
Boulogne 3. 8. desgleichen 12 1. 8.Amsterdam 5. desgleichen 14 3.Dover 6. desgleichen 13 4.Le Havre 19. Newyork 5 8.
desgleichen 10. desgleichen 5 9.

12%4
23
12-,16
|23
5

12%5
12%
ff

%
12%4
23
12%16
23
12%

Stuivesant Amsterdam I 8. 7. t Carupano») I 21 17 . 7.112%
Cottica i desgleichen 123. | desgleichen I 21 >28. |I2%

*) Ansammlungen bei den Leitstellen bis 7. Juli und vom20. bis 28. Juli . Auf Verlangen des Absenders auch mitden Gelegenheiten unter 1.

H. Nach Trinidad sowie Ciudad Boliyar (Venernei »)
mit Durchgang.

TJ 4
23
12%16
23
12%16-

... A.‘ 4
8. 23

12%16
12. Nach Britisch * nnd Niederländlseh -Guayana

(Sendungen für Französisch -Gnayana aind über Frank¬
reich zu leiten.

Cordillera
derselbe

Stuivesant
de la Salle
Crynssen
derselbe

Cottica
Caribia
derselbe

Colombia
derselbe

Cosdillera Hamburg 2. 7. Trinidad 16 2.derselbe Boulogne 6. desgleichen 11 4.S. Bolivar Amsterdam 8. desgleichen 14 6.derselbe Dover 9. desgleichen 13 7.de la Salle Bordeaux 11. desgleichen 14 8.Crynssen Amsterdam . 22. desgleichen 16 30.derselbe > Dover 23: ■desgleichen ■ '14- 21,Ingrid Horn Bremen 25. desgleichen_.. IÄ . 2p.Caribia Hamburg 30. ’ desgleichen 15 30.derselbe Boulogne 3. 8. desgleichen 11 1.Colombia Amsterdam 5. desgleichen 13 3.derselbe Dover 6. desgleichen 12 4.

Hamburg 2. 7. Trinidad IS 3. 7.Boulogne 6. desgleichen 11 4.Amsterdam 8. Paramaribo 15 1 _
Georgetown 17 J 7,

Bordeaux 11. desgleichen 18 17 8.Amsterdam 22. Trinidad 15 20.Dover 23. desgleichen 12 21.Amsterdam 29. Paramaribo 15 1 oc
Georgetown 17 f AQ,

Hamburg 30. Trinidad 15 30.Boulogne 3. 8. desgleichen 11 1. 8.Amsterdam 5. desgleichen 13 3.Dover 6* desgleichen 12 4.

, 4
[33
:1Z%
23
12%16

:12%
4

[23
li%
[16

Französisch -Gnayana über Bordeaux und Le Harreje einmal im Monat . '•) Nur Britisch -Guayana.
**) Nur nach Niederländisoh -Gnayana.

Auf Verlangen des Absenders auch mit den Verbindun¬gen nnter 1.
13. Kolumbien

Ohne Santa Marta

m23
!2%

12%4
12%
5

,12%9
12%23
12%

Europa Bremerbaven 1. 7. Newyork t 1. 7.derselbe Cüerbourg 2. desgleichen & 1.Normandie Le Havre 6. desgleichen 5 4.derselbe desgleichen 6. desgleichen 6 5.
Hamburg Bremerbaven 7. desgleichen 8 7.derselbe Cherbourg 8. desgleichen 7 7.Bremen Bremerhaven 12. desgleichen 6 12,derselbe Cherbourg 13. desgleichen 5 12.Newyork Cuxhaven 14. desgleichen 8 14.derselbe Cherbourg 15. desgleichen 7 14.Europa Bremerhaven 19. desgleichen 6 1*.derselbe Cherbourg ao. desgleichen 6 19.Hansa Bremerhaven 21. desgleichen 8 21.derselbe Cherbourg 22. desgleichen 7 21.Normandie Le Havre 27. desgleichen 5 25.derselbe desgleichen 27. desgleichen 5 26.Bremen Bremerhaven 29. desgleichen 6 29.derselbe Cherbourg 30. desgleichen 5 39.Queen Mary desgleichen 3. 8. desgleichen 5 1. 8.derselbe desgleichen 3. desgleichen & 2.Europa Bremerhaven 5. desgleichen 6 5.derselbe Cherbourg 6. desgleichen 5 5.Normandie Le Havre 10. desgleichen 5 8.derselbe desgleichen iO. desgleichen 5 9.

lg*

Auf Verlangen des Absenders auch mit:
Cordillera (Hamburg I 2. 7. IPuert. Columb.l *1 11. 7. 116
Caribia I desgleichen |3U | desgleichen. | 21 |29. | l6

Santa Marta über Großbritannien:
Weiterbeförderung mit direkten Schiffen von englischenHäfen in 16—17 Tagen oder nach Newyork ; von da weiterzu Schiff jeden Sa . in 11 Tagen.

a>
Amer. Dampf.
Esperia
Griech. Dampf.
Rum. Dampf.
Gerusalemme
Amer. Dampf.
Griech. Dampf.
Gneisenau
C. Biancömo
Esperia
Griech. Dampf.
Rum. Dampf.
Gerusalemme
Amer. Dampf.
Conte Rosso
Esperia

Maaskerk
Kamerun
Apapa
Wahebe
derselbe

Abosso
Amstelkerk
derselbe

Usaramo
derselbe
Accra

14. Nach Afrika
Aegyptea , Nubien , ägyptischer Sudan.

b) Liberia
Bordeaux
Hamburg
Liverpool
Hamburg
Boulogne
Liverpool
Hamburg
iBordeaux
(Hamburg
Southampton
Liverpool

4. 7. Monrovia 11 1. 7.5. desgleichen 15 4.
13. Freetown•) 10 lt.
19. desgleichen 16 . IS.23. desgleichen 12 21.
2(. Monrovia 11 25.
27. desgleichen U 26.
2. 8 desgleichen 11 30.
2. desgleichen 18 L 8.7. desgleichen 13 5
10. Freetown lü Ö.

D»« pf <r
1

BMI | - |

UH ti W iis i in f
Ms j Tage

Post-
schloS

am | Uhr

*) Tn Fnttass Mit siehst « Qetege»  heit <« k Liberia.
Auf Verlängern des Absenders anoh mH folgenden Gelegenbeiten:

- I - I - I “ I - I - I-

e) Sierra Leen«, CMdküetc «ad Nigeria
Muskett •srdeut 4 . 7. Freet.. Tnker. H) 14 1 1. 7. 23Aktra, ' Lagos 16 19 1
Pelikan Hnrtorrg «. desgteMien - 13)

24/ 6. 12%
Apen Limtoet ». deegleitüu 10 13

U 15 | U. 23
Paliae Hamburg w. detgteMea 12. 16
Tuareg Kamin« «. dssglehüa io li r 14. 12%
Reggeetreoa Luden *>. deegleiekni - 13 1

- 14 1 18. 23
Vaheke Himburg

’ -i ■.- ,
m. desxleteben 16 SO)

a  24/ 18. 16
derselbe Bralegne- ». de« lei eben 12 16 1

17 18 1 81. I*%
Aboase LlraraeM. m. deegleidm 10 iS i

14 15 126. SB
Amsietkerk Hembog m. defglcidnn 16 20 1

21 26 1 26. 16
derselbe borden« i. s. desgleichen 1014 1

16 - I 86. 23
Pionier Hnmbnrg l. desgleichen - 14%

„ 14/ 31. 12%iI derselbe *. detgleitiMn - 21 1
2S r 1. 8. 12%

Accra LlTCffset to. «eegleMNi 10 18X
14 16/ 8. 23

Auf Vatlaataa des Ahnenden »ueb nsrt folgenden Gelegen,heitern

jHeabesg 11 . T.
Kernen« .deutete *«

I zl | 4 *f
IM

d) Tags aad Kameraa
Kerguelen Vordem 6. 7. Lome; Duala 35 18 2. 7.Kämet« Hamburg i . . desgltichea 20» 4.Touareg Mareeittn n. desgleichen 17 20 14.Aboste Liverpool tr. deRleichu - 18 26.Aale bordeaox 8». detgieichu 14 16 96.
Amsletkeit desgleiraan . X X desgleich« 16 - 30.
Usaramo Hamborg X desgleichen — 96 1. 8.derselbe »outbampren 7. desglelebu - 21 5.

Pelikan Haartnrg L5- 7- m« 15 6. T.
Apapa Liverpul 19. vicwria 1* 11.Palime Lud« 20. nt# m 18.95«. 17 24.Abosso Lirefpoöl ». ▼ictofla 18 26.Pionier Hamburg 1. 8, Tiko 17 31.
Python desglelebu l8. desgleiefeu *7 7. 8.Accra Lleetpoot, 10. Viclori« 36 8.

m23
23
12%23
12%
a3

Auf Verlangea de* ,Absenders auch -mH folgenden wenigergünstigen Gelegenheiten:
Vabehe IHsmborr |13. 7. |Tiet.. Doela 1 26 28 118. 7:11«Amstelkerk I deigletcbta 23. deügtelcbea I 2f 28 126.Usaramo I denlelckea | 2. 8. | Seegittebta | 27 — | 1. 8,

Fortugleileeli -aalaem aalt den Blmagoa -Insala
über Portugal . Weiterbeförderung mit d« Verbindungennach Dakar mehrmale im Monat , Ton dort weiter nachBissau und Bolama etwa sweimal ira Monat . Auf Ver¬langen des Absender « auch über Lissabon . Ton da etwa2—3mal im Monat naeh Biasau in ! 8' Tagen , nach Bolamain ld Tagen.

Kaaarleehe Insela
I 4. 7.

5.

Neapel 4. 7.' Alexandrien 2. 7. 20desgleichen 10. desgleichen 3 8. 20Piräus iy. desgleichen 2 8. 23desgleichen 14. desgleichen 2 10. 33Brindisi 18. desgleichen 2 14. 23Neapel 18. desgleichen U 16. 20Piräus *0. desgleichen 2 16. 23Genua *0. Port Said 8 18. 21Neapel «t 21. desgleichen 3 19. 20desgleichen 24. Alexandrien 3 2*. 20Piräus Ü6. desgleichen 2 Si2. 23
deseieidien 28. desgleichen 2 24. 2i

Brindisi 1. 8. desgleichen 2 28. 23
Neapel X. desgleichen 3 30. so
Brindisi 5. Port Said ' 3 8. 20
Neapel 7. Alexandrien 8 6. 20

Hora. Dampf.Kamerun
Norw. Dampf.
Apapa 1
Engl. Dampf.
Highl. ürlgtde
Norwtg. D.
Pretoria

derselbe
Vanehe
Nora. Dampf.
Abosso
Engl. Dampr.
Higbl. Patriot
Norweg. D.
Ussukotn
Norweg. D.

fl
London
Hamburg
London
Lirtriponl
London
Boulogne
London
Hamberg
Southampton
Boutogie
London
Literpest
Lendern
Benlogap
London ~
Hamberg ,
Lenden

11.
1*.
15
i6.
18.
M.

fe-
1. 8.
4,
8.

Las Palmag & 2. 7.(23Tenerife 9 4. 16
Las Palma« & 9. 33
destierchte i 11. 23

Ten., L. Palm. 66 13. 23
Las Palmas f 14. 23

detgieichu 5 16. SS
desgleichen 6 18. 16
gesgleicbea 4 19. 23
des gleich« f ». 12%
desgleiche« 5 23. 23
dtsgleichee 5 %. 23

Tu ., -L. Palm. 6 5 27. 23
Las Palmas tt 98. 23
desgleich« 5 30. 23
deegieichea , r 3. 3. 16
desgletehm 5 6. 33

Wegea Verkehrsstörungen in Spanien werden Torläafigkeine Briefpoeten über Gadia abgrefertigt.
' Änt Verlangen .dea Xbimtdasa aaeb mit foigntden Gwlegen-heiten : • ' <'
Orotara
Wahebe
Arucas
Orotara

iremta
Hamberg
Bremen

desgfttEkM

2. 7.{t . Pahs.. TeaJ* desglelcbta
desgltlcbea
detgteiebea

10 12
U 10
H»12
10 12 (30.

a. ».!
18.
16

M Angela (nertagieolecM
L. Lnaada '

I - I

Thysrille
Albertville
Ussukuma
derselbe

«

Aatwtfp«*
dPsmlMdMa

Hemeurg
;$entba(Hpt«i

- I - I - • -

I. Lablta
!6. 7
2».
4. 8.

Labile
«esglpidm*
depgieittea
dtszleidma

*
20
17

ft4. 7.J16'28. ' ■
3. 8.
5.

Auf Verlangen 4** Absender « auch über Uaeabon zurWeiterbefürdernng . mit portag . Dämpfern am 6., 16., 23.,30. Jnli , naeh Lobito in 16—2L nach Moesatnedes in 17 bis32 Tagen.

1 Prise !p* nd M. Thdimas (pertng .)
über Portugal . Weiterbeförderung von Lissabon am 16. u.30. Jnli naeh Prfneipe am 6„ 16., 21., 10. Juli nachSt . Thomas.

h) Gambia
Ueber Großbritannien . Weiterbeförderung tob Liverpool13, Jnli , 10. Aagast in 8 Tagen , am A, 31. Juli , 6. Augustnach Bathurst in 13 Tagen.
1) Fernande Fa (aeßer der Verbindung über Spanien)

,4.' 7Maaskerk
Apapa
Wahebe...
derselbe

Abosso
Amstelkerk
derselbe

Accra ■

ßortfeanx
Liftrpefl
Hamburg
Benlognt
Liretipoal
Hemberg
berdeeet
Liverpeol

33.

SL Hebel
deecleithea
dbtglei aesi
desiieitaen
vn | rira!t8
dtsgltKaea
deeeteldic«
desf leicbea

23 1. 7. 23
M U. &
27 (8. 16

: 23 21. 12%» &• 53
27 126. 16
21 Hb. 23
19 8. a 23

Auf Verlangen .des Absenders auch mit:
- i ■ ir . •: i i - t-

Aut VerlangenVaueb über Spanien ear . Weiterleitung mit
spanischen Schiffen voa Cadiz nach Fernando Po (Abfahrt
unbestimmt ).

k) Madels« , ehern. Deateeh -Südweatefrlka , Südafrikenlsehe
Uatea aad Porta ( tesleok -Oatafrlka

8 7.'CaraarvoaC.
0. S.  Msrtla
Apspa '
Stirtlng C
Pretoria
derselbe

Arundel C
Oen. Artige*
Abosso
Balmoral C
Windsor C
Aut. Delflm

Xandfonteia

Seathamptea
Hamburg
Ltrerpool
Sönthemptea
Hamburg
poutbamptea
desgleichen

Bremerbaven
Sontbamptoi
desgleichen

desgleichen
[Bremethmea

13.
18.
19.
21.
22.
35.
»,
».
6. 8
.6 .

Mtd.,K «p«t.
Msdcira
desgleichen

Mad., Kapst.
Kepsl.. Welfb.

desgleichen
Mad., KapeL
Madeira -
desgicicbet

Mad., Kapst.
desgleichen

Madeira

3 A4 6. 7. 1237 8. 4
4 11. 23

3 U 13. 33
15 17 18. 16
13 16 19. 23
3 14 20. 23

6 23. 8
4 26. 23

1 14 *7. 23
1 14 3. 8. 23

6 6. 8

Wangoni
Msrtt'rtW
Geim

M». 7.tirerle Atatlia# * m

tili phnglekkea | 3* 27 136.

fGeVM»

heiten ^ *' I*B*** Abeeadaea aaeh mit toigaadea Gelegen-
Ussuktmi Hearimg 4. 8. Valllschhal 23 ■ 3. 8.V LMniUbnebi 23

Kapstadt« '27
16

1) AnSerdem aaeh WnotaMIra aaf Verlangea dee Abeeadere:
•Wahebe |Rimborg
•Amstelkerk
•Amstelkerk desgtcfebea

desgieiekea

t9. 7 Port »ouet 19 W. 7.
(Eltesbetäk.) 19 v6.9t. cetonon 38 36.ti. Dahoerery/HSg»

“ I ~ I " » Um|
•) Nur gewöhnliche Sendung « .

- r-r-

Dampfer

m) Naeh

Corfu
de Sisle
Strathajrd
Chitral
Wangoni
St. Pieire

Cathay
Carthage
Compiegne

Abfahrt
von I am

Deberfahrtadaaer
hi« I Tage

Poit-
schlufl

am | Uh*

Brlttach 'Ofit&frtka , ehern.
und Zanzibar

Deutaeh -Ostafrlka

Marseille 9. 7. Aden -■ 6. 7
desgleichen 14. Momb., Zanz. 17 18 1 13.Daressalam 18 (
desgleichen 16. Aden 8 13.
desgleichen •48. desgleichen H *0

Genua 27. Momb., Tanga 18 21 1 25.Zanz., Daress. •22 SS 1
Marseille ‘48. desgleichen 17 1

13 18 1 26.
desgleichen 30. Aden b 27,
desgleichen 6. 8. desgleichen 8 3. 8.
desgleichen 11. Momb.. Zanz. 17 18 1 9.Daressalam 18 /

Von Aden mit nächster Gelegenheit weiter nach Ostafrika,
n) Britiseh -Njassaland , Nord - und Südrhodesl«

CarnarvonC. Southampton 8. 7. Kapstadt 14 . 6. 7.
Stirling C desgleichen 15. descleitiiet) 14 13.
Arundel C desgleichen 22. desgleichen 14 'XI.
Baimoral C desgleichen 29. desgleichen 17 27.
Windsor C desgleichen 5* 8. desgleichen 14 3. 8.

15. Nach Aden , Brltisch -Indien , Afghanistan , BrUiseh -Birma(Tibet ), Franz . Kolonien ln Vorderindien , Portng . Kolonienin Vorderindien , Belutschlstan mit Guadnr
2o
(96
I2-’!23
23

%

Corfu Marseille 9. 7. Aden. Bombay 8 i2 6. 7.
Strathaird desgleichen 16. desgleichen 8 12 13.
Biancamano Neapel 21. desgleichen 8 lt 19.
Chitral Marseille 23. desgleichen 8 12 20.
Cathay desgleichen 30. desgleichen 8 12 27.
Conte Rosso Brindisi o. 8. desglcichep 8 11 3. 8.
Carthage Marseille 6. desgleichen 8 12 3.

Nach Afghanistan:
Kabul etwa 6 Tage.

von Bombay über Peshavar rracb

Marseille 8. 7. Colombo 13 6. 7. S
desgleichen 9 desgleichen 14 6. *
desgleichen 16. desgleichen 15 13. 2Genua 20. desgleichen 11 18.

Neapel 21. desgleichen 13 19. SGenua 22. desgleichen 13 20. a
Neapel 24. desgleichen 13 22. 2Marseille 29. desgleichen 13 27. S
desgieidien 80 desgleichen J£ 27.  2Brindisi 5. 8. desgleichen 13 3. 8. 2Marseille 6. desgleichen 14 8. 2

16. Naeh Ceylon
Sibajsk
Coriu
Strathaird
Gneisenau

hiancamano
Oidenbarneveit
Itranlo
Dempo
Cathay
Conto Rosso
Carthage
17a. Nach Singapore (Stralts Settlements ), Brltlseh -Nord-Borneo , Brunei , Sarawak (brit . Schutzgebiet ), Labnan,Französlsch -Indochina.
Sibajak Marseille 8. 7. (Singapore 18 6. 7,120Coriu desgleichen 9. desgleichen 20 6. 23Strathaird desgleichen 16. Bombay 12 13. :3Gneisenau Genua 2U. Singapore 15 18, 23Biancamano Neapel 21 desgleichen 17 19. HOOidenbarneveit Genua 22. desgleichen 16 20. 28Dempo Marseille 29. desgleichen 18 27. 20Conte Rosse Brindisi 5. 8. desgleichen 17 3. B. 20

Carthage Marseille 6. desgleichen | *0 S. 23
Postsendungen nach Tonkin (Franz .-Indoohtna können aufVerlangen auch übet Sibirien —Hongkong befördert werden.

b) Philippinen über Sibirien (wie unter 30. China ),Außerdem mit:

Gneisenau JGenua |2ü. 7.|Manila j 19 |18. 7. J33
Auf Verlangen des Absenders auch über Suez (Nr . 20 e)nnd über Newyork (Nr . 1).
e) Penang . Malakka (Stralts Settlements ), MalaylseheStaaten (Negri Sembllan , Pahang , Perak , Selangor,Johore , Kedak , Kelantan , Perlis , Trenggann nnd SlamCoriu

Strathaird
Gneisenau
Chitral
Cathay
Carthage

Sibaiak
Corfu
Poelau Roebia
Oidenbarneveit
Dempo
Cathay
Rota Nopan

Palestina
Griech. Dampf.Galllea
Palestina
Griech. Dampf.Galilea
Palestina
Conte Rosso

Marseille 9. 7. Penang 1. 6. 7.desgleich« 16. Bombay 12 18.Genua 20. Singapore 15 18.Marseille 23 Penang 19 20.desgleichen ,30. Bombay 12 27.desgleichen 6. 8. Penang 19 3. 8.
18. Naeh Niederländlseh -Indlen

Marseille 8. 7. jSab., Singap.Batavia
16 1611
20 jdesgleichen 9. Penang 19Genua 15. Sab., Singap.Batavia

19 22 i
24 i

deselelcheo 22. desgleichen 16 18 SOMarseille 26« desgleichen 16 18 20
desglelch« SO. Bombay n

Genua 5. 8. Sab., Singap.Batavia
19 23 1
24 1

11. Nach Pa lfistln n, Ostjordnnl na4
Brindisi 7. 7. Haifa 4Piräus 12. Alexandrien 2Brindisi U. Haifa 1 4desglelch« 21. desgieidien 4
Piräus 26. Alexandrien 2
Brindisi 28. Haifa 1 4
desgleich« 4. 8. desgleichen 4
desgleichen 5. Port Said 2

6. 7. i23
[23

20 .
27.

3. 8JB3

23
33

8.
12.
19.
22 .
16.
2. 8.
2.

i
20
23
20
30
30

Außerdem Beförderung auf dem Landwege über Belgrad-Istanbul —Aleppo nach. Haifa am 2.» 4., 9., 1L, 16.» 18., 23.,25., 30. Juli , 1., 6. August « Postschluß 2 Tage vorher , um23 Uhr.
29. China einschl . Hongkong und Macao

a) naeh Tibet : wie nach BritUch -Birma siehe unter Nr . 15.b) nach der Provinz Vünnan : wie nach Franz .-Indocbinasiehe unter Nr . 17.
o) nach dem übrigen China sowie nach Hongkong undMacao über Sibirien . Schluß um 10 Uhr.

Auf Verlangen des Absenders auch über Suez mit
folgenden Gelegenheiten:

J»

23
*) Nur nach Hongkong und Süd-China.
Auf Verlangen auch mit den Verbindungen unter Nr . 1.

2L Nach Japan
auch Formosa , Korea (Chosen), Japan , Sachalin,auf dem Landwege über Sibirien . Schluß um 10 Uhr.

Beförderungsdauer etwa 14 bis 17 Tage.
Auf Verlangen des Absenders auch über Amerika (sieheNri 1 und 4) oder über Suez (siehe Nr . 20).

Corfu Marseille 9. 7 Hongfc., Shgh, SS 99 6 . 7.Gneisenau Genua 20. desgleichen 91 23 18.Biancamano Neapel 2L desgleichen 29 28 19.Chitral Marseiile 23. desgleichen 26 29 20.Dempo desgleichen 29. Singapore la 26.Conte Rosso Brindisi 5. 8 Hongk.,
Schanghai

ui as 3. 8.
Carthage Marseille 6. desgleichen 26 29 1.

22. Nach Australien
Corfu Marseiile 9. 7. Fremantle 24 1 6. 7.Adelaide 23 fStrathaird desglet&en £• desgieidien 24'Se 13.Oranto Toulon 22. desgleichen 26 29 -0.derselbe Neapel 24. desgieidien 23 27 $2.Cathay Marseiile «0. desgleichen 24 28 27.Carthage desgleichen 6. 8. desgleichen 2t 28 3 8.

) Briefposten — ausgenommen Drucksachen — von Fre-roantle weiter mit der Bisenbahn nach Adelaide in 3 Tagen,Melbourne in 4 Tagen » Sydney in 5 Tagen , Brisbane inTagen.

Normandie
Europa'
Empr. Brltain
Queen Mary
Europa

23. Nach Neuseeland
Le Havre 6. 7. Neuyui . von 5 4 7.Cherbourg 20. d. m. o. Bahn 5 18.desgleichen 23. u.w. zubchilf 5 n.desgleichen 3; 8. am 19. 7, u. 6 i . 8.desgleichen

t

6. iO. 8. von
8« rrancisco
tu  Auckland
in 17 Tagen,am 2. 8. von
8. francisco
n. Auckland
üb.Honoluiu
in 19 Tagftni

5 4.

Engl. D. (Southampton \ 8 . 7 . (AucMand | 34 16 . 7. (16
Auf Verlangen des Absenders auch über Suez—Australienmit den Verbindungen unter Nr . 22.
Die Postschlüsse gelten für gewöhnliche und Einschreib¬briefsendungen.
Den Absendern wird möglichst frühzeitige Auflieferungder Briefsendungen empfohlen , damit die Sendungen auchbei Unregelmäßigkeiten im Gange der Bisenbahnzüge denbeabsichtigten Dampferanschluß noch erreichen.
Weitere Postschlüsse nach dem Ausland enthält die Post-Datapferliste , die durch die Postanstalten zum Preise von1.50 RH für das Vierteljahr zu beziehen iät.
Die Luftpostliste erscheint alle 2 Monate und i»t zumPreise von 20 Epf . bei den Postanstalten erhältlich«
B r e m.e n , Juli 1938.

Postamt 5
Die Sclilußzelten selten nur für dn, PosUmt S. » le Brlet . endni .se . mÜMen dert n de. ver . lehe . d » sesebene . Sehl . ß. elie . vorliesen . (Besonderer Anel . ndsbriefk . ste . ln derSeh . lterh . lle für Nord -, Mittel - und Südamerika .) Bel » der . , Po«iämler . . der d. rek « e BrlefkSsto , „ *» «• die Brief «e,änn *«, . o frühreitie e!„ eliefert werden , d. S eie bl.

i- fcvn bol 4** Aifflsirji ■ngspostfitntcn erfragt worden.
mm  Eintritt 4er SefcMieHei Mb Im 9 « M -1
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